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Worum ist die Kohle knapp? 
Dr. Wolfgang Peters 

Die Hohe Behörde der Montanunion will in 
dieser Woche den Versuch machen, den Man- 
gel an Ruhrkoks für die Hausbrandversor- 
gung in der Bundesrepublik zu beseitigen. 
Sie will erreichen, daß im kommenden Winter 
eine halbe Million Tonnen mehr Koks be- 
reitgestellt wird. 

Für etwa 500 000 Tonnen Koks ist im 
Augenblick noch keine Deckung vorhanden. 
Auch hinsichtlich der Braunkohle sind wir 
nicht gerade üppig versorgt, da einerseits die 
inländischen Vorkommen, so weit es die Bun- 
desrepublik betrifft, stellenweise unergie- 
biger sind,andererseits dieBriketteinfuhr aus 
der Sowjetzone ihre Grenzen an den Versor- 
gungsnotwendigkeiten der dortigen Bevölke- 
rung findet. Dennoch kann man die Zuver- 
sicht haben, daß die noch vorhandenen Lük- 
ken geschlossen werden, zumal die Montan- 
union und die Bundesregierung sich in die- 
sem .lahr rechtzeitiger als sonst um die Lö- 
sung dieser Frage gekümmert haben. Die Be- 
vorratung der gewerblichen und der Versor- 
gungsbetnebe ist sogar um ein Erhebliches 
besser als im vergangenen Jahr um die 
gleiche Zeit. Für den zusätzlichen Bedarf, 

NATO-Wanderausstellung in Hessen 
Nach Limburg und Königstein ist Bens- 

heim an der Bergstraße die dritte hessische 
Stadt, in der die NATO-Wanderausstellung 
gezeigt wird. Sie wurde von der NATO-In- 
formationsabteilung zusammengestellt un.i 
steht für den deutschen Raum unter der 
Schirmherrschaft der Deutschen Atlantischen 
Gesellschaft in ^nn. Die Ausstellung hat 
rein informatorischen Charakter abseits 
jeder Regierungs- und Parteidoktrin. Sie 
will den Staatsbürger über Sinn und Zweck, 
Wesen, Organisation und Zielsetzung der 
NATO aufldären, will zeigen, wie man künf- 
tig in einer größeren Gemeinschaft leben 
kann. Aus 3000 Jahren abendländischer Ge- 
schichte werden Lehren für die Zukunft der 
atlantischen Völker abgeleitet. Die Ausstel- 
lung, die nicht an das Gefühl, sondern an den 
Verstand appelliert, wird von der Bevölke- 
rung gut aufgenommen. Als störend wird je- 
doch von vielen die laute Marschmusik emp- 
funden, mit der die Ausstellung Besucher an- 
locken will. 

„Schwarzes" Thema 
Der hessische Wirtschaftsminister Gotthard 

Franke lehnte eine Empfehlung von Vertre- 
tern des Kohleneinzelhandels ab, nach dem 
Beispiel Baden-Württembergs auch für Hes- 
sen einen Mischpreis für Kohle zu genehmi- 
gen. Eine solche Lösung, so betonte der Mini- 
ster, könne Minderbemittelten nicht zugemu- 
tet werden. 

soweit er aus der deutschen KohlenföiKlerung 
nicht gedeckt werden kann, stehen Einfuhren 
aus den USA in genügender Menge zur Ver- 
fügung. 

Die Gewähr scheint demnach gegeben, daß 
auch eine längere Frostperiode im Winter 
nicht zu gefährlichen Engpässen in der Ver- 
sorgung führt. Allerdings haben die Einfuh- 
ren aus Amerika insofern einen Haken, als 
die amerikanische Kohle infolge der stark ge- 
stiegenen Schiffsfrachten heute im Preise je 
Tonne um 30 DM höher liegt als die einhei- 
mische. Die Fr^e ist natürlich, wer die höhe- 
ren Kohlenpreise zahlen soll, worüber nicht 
leicht eine Einigung herbeigeführt werden 
kann. Mit bestimmten Auflagen sollte man in 
einer freien Marktwirtschaft in solchen Fäl- 
len nicht opei-ieren, aber ein gespaltener 
Preis ist immer eine mißliche Sache. Die 
Hausbrandverbraucher sollten sich jedenfalls 
möglichst bald eindecken, und zwai- schon 
deshalb, weil sie in den späteren Monaten 
mit erhöhtem Winterpreis zu rechnen haben 
werden. 

In der Öffentlichkeit wii^ mit Recht die 
Frage laut, woher es denn eigentlich kommt, 
daß wir immer wieder vor einer Kohlen- 
knappheit stehen. Der Grund liegt vornehm- 
lich in dem Wachstum der deut.'^chen Wirt- 
schaft, deren Kohlenbedai-f von Jahr zu Jahr 
gestiegen ist. Auch für den Hausbrand sind 
immer größere Mengen erforderlich, nach- 
dem Jahr für Jahr mehr als 500 000 Wohnun- 
gen, meist solche mit Zentralheizung, neu be- 
zogen woixJpn sind. Bei diesem steigenden 
Bedait und bei den deutschen .'^usfuhiver- 
pflichtungen, die durch den Monlanve:!rai 
gegeben sind, ist die Entstehung eines Eng- 
passes deshalb unvermeidlich, weil die Koh- 
lenförderung sich zwar Jahr für Jahr erhöht 
hat, aber dem raschen Schritt der wirtschaft- 
lichen Entwirklung nicht folgen kann. 

Dieses Problem ist also ungelöst. Es wird 
dadurch kompliziort,^ daß die Grubenarbeiter 
nur an ihren Arbeitsplätzen zu halten sind. 

wenn man sie, wie es immer ges :hehen ist, 
hinsichtlich Arbeitszeit und Entlol nung über 
die anderen Gruppen der Industriearbeiter 
hinaushebt. Die Frage ist außerordentlich 
schwierig zu behandeln, weil höhere Lohn- 
zahlungen und Arbeitszeitverkürzungen im 
Bergbau von den Betrieben nicht durch 
innere RationaJisierungsmaßnahmen aufge- 
fangen werden können, sondern zrwangsläufig 
an die Kohlenverbraucher weitergegeben 
werden müssen. Kohlenpreiserhöhungen sind 
aber von jeher geeignet, das gesamte Preis- 
und Lohngefüge einer Wirtschaft in Unord- 

nung zu bringen, deutlicher gesagt, die Preis- 
Lohn-Spirale in Bev.egung zu setzen. 

Noch eine letzte Frage: Gibt es keine 
anderen Energiequellen? Es gibt sie wohl, 
aber sie sind für uns im Augenblick prak- 
tisch noch nicht erreichbar. Die ölfeuerung 
steckt noch in den Anfängen und ist gegen- 
wärtig überdies mit allen Ungewißheiten 
der ixjlitlschen Entwicklung im Nahen Osten, 
dem Hauptlieferungsland fürEuropa, belastet. 
Und die Atomenergie als Quelle für den Frie- 
densbedarf liegt für uns noch in vorläufig 
weiter Ferne. 

Katholikentag ging zu Ende 
In Gegenwart von Bundespräsident Prof. 

Heoiß und Bundeskanzler Dr. Adenauer zele- 
brierte der römische Kurienkardinal Adeo- 
dato Giovanni Piazza das erste feierliche 
Pontifikalamt im wiederhergestellten Kölner 
Dom. Den Zehntausenden im Dom u. den auf 
den umliegenden Plätzen harrenden Gläubi- 
gen, die zum 77. Deutschen Katholikentag 
nach Köln gekommen waren, erteilte dei- 
Kardinal den päpstlichen Segen. 

Unter dem feierlichen Geläut sämtlicher 
Domglocken und der Glocken aller Kirchen 
der Erzdiözese Köln geleitete das Metropoli- 
tan-Kapitel die beiden Kardinale Piazza und 
Frings in das Kircheninnere, wo der mit 60 
brennenden Kerzen und mit Blumen ge- 
schmückte Hochaltar in einem farbenpräch- 
tigen Bild erstrahlte. Nach dem feierlichen 
Pontifikalamt hielt der Vorsitzende der Ful- 
daer Bischofskonferenz und Erzbischof von 
Köln, Joseph Kardinal Frings die Predigt. Er 
nannte den Kölner Dom ein Sinnbild der Ein- 
heit Deutschlands und seiner Stämme. 

Am nächsten Tage erlebten Zehntausende 
von Gläubigen eine prunkvolle Prozession. 
Unter Beteiligung der meisten zum Katho- 
likentag nach Köln gekommenen Kirchenfür- 
sten aus aller Welt mit einem langen Gefolge 
von Geistlichen, Ordensangehörigen und 
Gruppen der katholischen Organisationen mit 
ihren Fahnen wurden die Reliquien des hei- 

ligen Franziskus von Assisi und des seligen 
Johannes duns Scotus vom Kölner Dom nach 
der notdürftig von den schweren Kriegsschä- 
den wiederhergestellten Kölner Minoriten- 
kirche geleitet. 

Außerordentlich stark besucht waren die 
Versammlungen in den Kölner Me.ssehallen, 
in denen die öffentlichen Versammlungen des 
77. Deutschen Katholikentages ihren Ab- 
schluß fanden. Dr. Marga Klompe (Den 
Haag) und Prof. Dr. Hugo Rahner S. J. (Inns- 
bruck) sprachen zu dem Thema „Die Kirche, 
Gottes Kraft in unserer Schwachheit". 

Nahezu eine Million Menschen erlebten die 
Abschlußkundgebung des 77. Deutschen Ka- 
tholikentages auf dem Nordfeld des Stadions 
in Köln-Müngersdorf. Als prominentester 
Redner versicherte Bundeskanzler Dr. Aden- 
auer den 29 000 Gläubigen aus Mitteldeutsch- 
land: „Ihr seid nicht verlassen, ihr seid nicht 
verloren, dei' Tag eurer Freiheit wird kom- 
men, und dann werden wir miteinander in 
einem friedlichen und freien Deutschland ver- 
eint sein." 

Papst Pius XII. forderte in einer Rundfunk- 
botschaft an den Kölner Katholikentag die 
Katholiken auf, in ihrer Einheit im Glauben 
und in der Kirche eine gewaltige Kraft zu 
werden, die Frieden. ..auch sozialen Frieden", 
schaffen könne. 

Frankfurter Herbstmesse 
Am Sonntag wurde die Frankfurter Herbst- 

messe eröffnet, die bis 6. September im 
Gange ist. Von über 3000 Ausstellern ist jeder 
Quadratmeter Fläche in den 15 Messehallen 
belegt worden. Die 17. Nachkriegsmesse weist 
die bisher höchste Zahl der offiziell mit Kol- 
lektivständen vertretenen Länder auf Neben 
den bisherigen Teilnahmeländern Irland, 
Italien, Jugoslawien, Holland, Österreich, 
Spanien, Ceylon und Indien be.schickten 
Großbritannien, Dänemark, und Hongkong 
erstmalig mit nationalen Pavillons die Messe. 
Zum ersten Male sind auch Polen, Cypern 
und die Dominikanische Republik mit Kol- 
lektivständen vei-ti-eten, während die unga- 
rischen Gemeinschaftsausstellungen schon 
öfters in Frankfurt zu sehen waren. Mit 
Einzelfirmen aus weiteren 11 europäischen 
und überseeischen Ländern sind insgesamt 
26 Nationen an der kommenden Frankfurter 
Herbstmesse beteiligt. Aus Übersee erschei- 
nen mit Einzelausstellern Argentinien, Bra- 
silien, Costarica, Japan und Mexiko. 

Die rund 2100 deutsche Aussteller ver- 
teilen sich auf alle Bundesländer, wobei 
Hessen, Bayern, Baden-Württemberg und 
Nordrhein-Westfalen die stärksten Kontin- 

gente stellen. An vier Ständen sind diesmal 
auch Aussteller aus der Sowjetzone vertre- 
ten, die nach dem ostzonalen "Fachausdruck 
„Kulturwaren" — Erzeugnisse des Kunstge- 
werbes — zeigen. 

Die Branche Textil und Bekleidung ist mit 
fast 850 Firmen am stärksten vertreten, die 
allein neben der riesigen Festhalle weitere 
drei große Hallen belegen. Das Angebot an 
Nahrungs- und Genußmittel wird von etwa 
500 Firmen — vornehmlich aus dem Aus- 
land — getragen. Fast 400 Aussteller zahlen 
zur Gruppe Haus- und Wohnbedarf, :J00 zu 
Glas, Porzellan und Keramik und 220 zu 
Gold-, Silber- und Schmuckwaren. Mit je 
fast 200 Ausstellern sind die Branchen Büro- 
und Geschäftsbedarf, Verpöckungsmittel, 
Kunstverlage und Seife, Parfümerie und 
Toiletteartikel vertreten. Die Herbstmesse 
bringt einen guten Überblick über die Kon- 
sumgüterproduktion, die wiederum mit 
zahlreichen Neuheiten aufwartet. 

420 Aussteller in Offenbach 
Das Frankfurter Angebot wird durch die 

gleichzeitig mit 420 Ausstellern stattfindende 
Offenbacher Lederwaren-Fachmesse er- 
gänzt, die keinen Bedarfswunsch offen läßt. 

Die Uebersicht 

Zusammenarbeit. Für eine wirtschaftliche 
Zusammenarbeit mit den Völkern Asiens, 
Afrikas und Osteuropas hat sich Vizekanzler 
Franz Blücher in einer vertraulichen Denk- 
schrift an den Bundeskanzler, einzelne Res- 
sorts der Bundesregierung und führende Per- 
sönlichkeiten des Bundestages und der Wirt- 
schaft ausgesprochen. 

„Säbelnrasseln vermeiden". Der britische 
Oppositionsführer Gaitskell forderte die Re- 
gierung auf, in der Suezkrise „jedes Säbel- 
rasseln zu vermeiden" und keine neuen Ent- 
scheidungen vor der Einberufung des Parla- 
ments zu treffen. 

Wiedergewählt. Die Darmstüdter Stadtver- 
ordnetenversammlung wählte den seitheri- 
gen, seit Januar 1951 amtierenden Oberbür- 
germeister Dr. Ludwig Engel für 12 weitere 
Jahre als Stadtoberhaupt wieder. Von 51 in 
der Sitzung anwesenden Stadtverordneten 
gaben 47 ihre Stimme für seine Wiederwahl, 
vier Stimmen waren ungültig. 

Haas kehrte nach Mo.skau zurück. Der Bot- 
schafter der Bundesrepublik in der Sowjet- 
union, Wilhelm Haas, kehrte mit neuen 
Richtlinien für die beide .Staaten interessie- 
renden Fragen über Helsinki nach Moskau 
zurück. Haas war auf eigenen Wunsch zur 
Berichterstattung nach Bonn gekommen. 

•Schlosser und Künstler zugleich 
In Landau wohnt der Schlossermeister Emil 
Forler, der. wie viele seiner Fachkollegen. 
Lehrlinge ausbildet und überall dort Hand 
anlegt wo er gebraucht wird. Ein Blick in 
eine Werkstatt verrät jedoch, daß es mit sei- 
ner Schlosserarbeit eine eigene Bewandtnis 
hat. Entwürfe, überlebensgroße Zeichnungen 
hängen an der Wand, und schmiedeeiserne 
Gegenstände, Grabkreuze und Plastiken ste- 
hen in der Werkstatt umher. Weit über die 
Grenzen der Pfalz ist sein künstlerisches 
Schaffen gefragt. Unser dpa-Bald zeigt Emil 
Forler in seiner Werkstatt vor einem seiner 

künstlerischen Werke. 

Im Zeichen sehr sehlechten Wetters 
begann die Ernte im Sommer dieses Jahres. Die vielen Regenfälle in Norddeutschland 
haben die Ernte in Gefahr gebracht. Unser dpa-Bild zeigt links ausgewachsenen Roggen, 
rechts Hocken auf dem Feld, die aufgrund der Nässe nicht eingebracht werden konnten. 

Deutsche Ostgrenze. Ein Spiecher des bri- 
tischen Außenministeriums hat erklärt, die 
britische Regierung sei nach wie vor der An- 
sicht, daß die deutsche Ostgrenze erst in 
einem gesamtdeutschen Friedensvertrag fest- 
gelegt werden könne. Der Sprecher bejahte 
die Frage, ob die Festlegung der deutschen 
Grenze damit weiterhin offen bleibe. 

Deutsche Fernsehschau 1956 
Die „Deutsche Fernsehschau 195Ö" wird auf 

dem Stuttgarter Höhenpark Killesberg bis 
zum 9. September gezeigt. Sie gibt auf 23 000 
Quadratmeter Ausstellungsfläche eine voll- 
ständige Übersicht über den neuesten iSland 
der Produktion der Feinsch- und Runduui.\- 
industrie. 

Württemberg.-! Ministerpräsident Dr. Mül- 
ler setzte sich in einer Aussprache mit den 
Gefahren und den erzieherischen Chancen 
des Fernsehens auseinander. Der Intendant 
de.-; Süddeutschen Rundfunks, Dr. Eberhard, 
gab einen kur.'.cn überblick auf die ge- 
schichtliche Entwicklung des Fernsehens und 
hob die gute Gemeinschaftsarbeit von Indu- 
strie. Bundespost und Rundfunk lien'or. 

Der Präsident der Oberpostdirektion Stutt- 
gart. Dr. Münzel. berichtete über den .Anteil 
der Bunde.-^post am .Aufb:ui des Fernsehens. 
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Langen, den 4. September 1956 

Den einen triffts . . . 
Es gehört zum guten Buben-Ton, gelegent- 

lich auch mal Obst aus fremden Gärten zu 
stibitzen. In manchen Mannes Jugenderin- 
nerungen fehlte etwas wesentliches, wenn er 
nicht mal Apfel oder Birnen geklaut hätte. 

Es hat schon Jugendrichter gegeben, die 
beide Augen zudrückten, wenn ein Bub sich 
vor ihnen wegen Obstdiebstahls zu verant- 
worten hatte — eben in der Erinnerung der 
eigenen Bubenzeit. 

Wenn aber ein Junge mit seiner Mutter zu- 
sammen dabei betroffen wird, daß sie Obst 
aus fremden Gärten holen — nun dann sieht 
das freilich tatsächlich navh „organisiertem 
Diebstahl" aus. Wir möchten dennoch nicht 
den Stab über eine Mutter brechen, die auf 
solche Weise Obst holt: Es kann eine arme 
Frau sein, die den Kindern auch mal einen 
Apfel geben möchte; es kann eine Frau sein, 
die sich noch als Mutter eint durchaus lie- 
benswerte „Spitzbübigkeit" bewahrt hat; es 
kann viele Gründe geben . . . 

Verständnis kann man freilich auch dafür 
haben, daß einem Mann, der wiederholt be- 
stohlen wird, „der Kragen platzt". Das war 
wohl bei .jenem Obstgrundstückseigentümer 
der Fall, der wiederholt feststellen mußte, 
daß andere Leute dort ernteten, wo er das 
Obst hegte und pflegte. Er legte sich auf die 
Lauer und — konnte auf frischer Tat eine 
Flau und deren Sohn ertappen. Nun hat er 
Strafantrag gestellt . . . 

Ein schönes Beispiel ist's auf Keinen Fall, 
wenn die Mutter selbst stiehlt. Besser ist's, 
man ermahnt die Kinder; „Tut das nicht!" 

Dann werden die Buben, wurden sie zu 
Männern, trotzdem ihre Jugenderinnerung 
haben, die mit Äpfeln in Verbindung steht. 
Aber es wird weniger das böse Wort „Dieb- 
stahl" gebraucht werden. . . h. 

WIR GRATVLIKRKN 
. . . Herrn Ludwig Keim V., Lerchgasse 26, 

der viele Jahre als Straßenmeister der Stadt 
Langen tätig war, zum SO. Geburtstag und 
Herrn Peter Steitz, Wilhelmstraße 13, zum 
78. Geburtstag am Mittwocn, 5. September. 

. . . Herrn Franz Seel L, Mühlstr. 24, zum 
88. Geburtstag u. Herrn Christian Schäfer HI., 
Sterzbachstr. 2, zum 83. Geburtstag am Don- 
nerstag, 6. September. 

Diesen vier alten Herren entbieten wir 
einen herzlichen Glückwunsch. Möge Ihnen 
die Sonne des Glücks auf ihrem ferneren 
Lebenswege scheinen! 

' Sitzung der Stadtverordneten. Am kom- 
menden Donnerstag um 20.15 Uhr findet — 
wie angekündigt — im Rathaussaal eine öf- 
fentliche Sitzung der Stadtverordneten statt. 
Die Tagesordnung sieht u, a. vor: Ankauf 
eines Mehrzweokefahrzeuges, Behandlung 
von Eckginndstücken gem. der Satzung über 
die Entwässerungsanlagen, Beratung der Jah- 
resrechnung Rj. 1955, Waldwirtschaftsplan Wj. 
1957 der Stadt Langen, Erlaß einer neuen 
Verwaltungsgebührenord^nung, Gewährung 
von Darlehen durch Übernahme der Autobus- 
betriebsrechte der Linie Ober-Roden - Langen. 

" Gewinnauslosung. Die 19. öffentliche Ge- 
winnauslosung des VoLkssparvereins Langen 
und Umgebung e. V. findet am 8. September 
um 16 Uhr in Dreieichenhain im Gasthaus 
„Zur Krone" unter notarieller Aufsicht statt. 
Der Gewinnplan sieht 2161 Gewinne im Ge- 
samtbetrag von DM 22 500 vor. Da rund 10 700 
teilnahmeberechtigt sind, wird auch bei dieser 
Auslosung jeder 5. Teilnehmer wieder mit 
einem Gewinn rechnen können. 

* Langener Tanz- u. Musiziergemeinschaft. 
Der nächste Übungsabend für Heimat-, 
Square- und gesellige Tänze findet am Mitt- 
woch, 5. September, 20 Uhr, in der Ludwig- 
Erk-Schule statt. Neue Teilnehmer sind will- 
kommen. Bitte Tanzschuhe nicht vergessen! 

* Nächtliche Schlägerei. In der Nacht zum 
Samstag entstand in einem außerhalb liegen- 
den Lokal eine Schlägerei zwischen mehreren 
jungen Leuten. Die Polizei mußte eingreifen 
und die Ruhe wieder herstellen. 

Ein Toter und ein Schwerverleizter 
Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich 

am Samstag gegen 11.15 Uhr an der Auto- 
bahnausfahrt auf der Westseite der Brücke. 
Ein Ehepaar aus Berlin, das von dort kon - 
mend über Langen in den Odenwald fahren 
und hier seinen Urlaub verbringen wollte, 
hielt mit seinem Volkswagen an der Ausfahrt 
an, um einen aus Richtung Mörfelden kom- 
menden Pe.'sonenwagen vorbei zu lassen. 
Dann fuhr der Volkswagen auf die Mörfelder 
Landstraße. Im gleichen Augenblick brauste 
jedoch ein Porsche-Personenwagen aus Heu- 
senstamm heran und fuhr mit voller V/ucht 
dem Volkswagen in die Flanke. Der Zusam- 
menprall war so heftig, daß sich der VW um 
seine eigene Achse drehte und ein größeres 
.Stück westlich stehen blieb. Der Porsche da- 
gegen fuhr die hohe Böschung hinab. Durch 
die Wucht des Zusammenstoßes wurde die 
Frau aus Berlin aus dem V.'agen geschleudert 
und blieb schwerverletzt auf der Straße lie- 
gen. liir Ehemann erlitt nur leichtere Verlet- 
zungen. Beide wurden ins hiesige Kreiskran- 
kenliau.s gebracht, wo die Frau kurz danach 
verstarb. Vermutlich hatte sie einen Schädel- 
basisbruch und eine Gehirnverletzung erlit- 
ten. Der Fahrer des Porsche erlitt einen 
Oberschenkelbruch, eine Fraktur der Knie- 
scheibe und verschiedene Schnittverletzun- 
'!en und wurde ins Krankenhaus nach Offen- 
bach überführt. 

Das ist kein Spaß mehr .. . 
In der Nacht zum Samstag wurde die Poli- 

zei telefonisch davon verständigt, daß es in 
einem großen Holzverarbeitung.swerk jenseits 
der Bahn brennen würde. Der Anrufer gab 
sich als Werk.spförtner aus. Der sich unter- 
wegs befindliche Funkstreifenwagen wurde 
über Funk sofort in das Werk beordert und 
stellte hier fest, daß weder ein Brand ausge- 
brochen war noch der Pförtner bei der Polizei 
angerufen hatte. Inzwischen war bereits die 
Feuerwehr alarmic-t woixien, konnte aber 
noch vor dem Ausrücken von dem Fehlalarm 
verständigt werden. 

Diese Tat ist ein Unfug, für den kein ver- 
nünftiger Mensch Verständnis hat. Es müste 
gelingen, solche Täler ausfindig zu machen 
und ihnen das Handwerk zu legen. Die Polizei 
bittet daher um sachdienliche Hinweise. 

■ Unfug — eine ganze Serie. In der Nacht 
zum Montag verübten Unbekannte innerhalb 
des Stadt- und Gemarkungsgebietes ver- 
schiedentlich Unfug. So wurde der Garten- 
zaun eines Anwesens in der Rheinstraße um- 
geworfen, in der Bahnstraße und am Hoch- 
haus am Bahnhof lagen verschiedene Müll- 
eimer umher, in der Wallstraße — Ecke 
Frankfurter Straße wurde das Schild „Ein- 
bahnstraße" verbogen, am Arbeitsamt ein 
Fahrradständer abgerissen und demoliert und 
an einer Baustelle am Egelsbacher Weg der 
Wasserhahn aufgedreht, so daß das Wasser 
einige Stunden herausströmte. 

* Nächtliche Randalierer. Zu tätlichen Aus- 
einandersetzungen kam es in der Nacht zum 
Montag in einem Lokal in Langen. Hier ver- 
suchten sich drei Männer zu später Stunde 
noch Einlaß zu verschaffen, obwohl der In- 
haber des Lokals bereits geschlossen hatte. 
Polizei mußte eingreifen. Die Eindringlinge 
gaben bei ihrer Vernehmung an, daß der 
Streit dadurch ausgelöst worden sei, daß der 
Wirt ihnen einen Eimer Wasser übergeschüt- 
tet habe. 

* Baubude aufgebrochen. In der Nacht zum 
Freitag wurde die Baubude auf dem Grund- 
stück des neuen evangelischen Pfarrhauses 
in der Kaplaneistraße von unbekannten Tä- 
tern aufgebrochen. Sie demolierten die In- 
neneinrichtung und zerrissen die Baupläne. 

* Motorradbatteric gestohlen. In den frühen 
Abendstunden dc,s vergangenen Donnerstags 
wurde einem Mann aus dem Birkenwäldchen 
die Batterie seines Motorrades abmontiert u, 
entwendet. Er hatte die Maschine im Hot eines 
Gasthauses abgestellt. Die Polizei bittet um 
sachdienliche Mitteilungen, die zur Ermitt- 
lung des Täters führen können. 

* :5G0,— DM gestohlen, Ende vergan,gener 
Woche erschien bei der Langener Polizei ein 
Mann aus der Frankfurter Straße und gab an, 
daß ihm aus seinem Spind in einem großen 
Industriewerk in Lahgen 360.— DM gestohlen 
worden seien. Von dem Täter fehlt noch jede 
Spur. Die EnnitUungen sind im Gange. Die 
Polizei nimmt sachdienliche Mitteilungen 
ent.gegen. 

Reges Kirchweihleben in Langen 
Erlebt sie eine Wiederauferstehung, die Kerb? 

Das Langener Kirchweihfesl wurde vom 
Samstag bis gestern so rege gefeiert, wie es 
viele Jahre schon nicht mehr der Fall war. 
Liegt's daran, daß die Bürger all das gern 
entgegennehmen, was ihnen Ersatz fürs Hei- 
matfest sein könnte, das in diesem Jahre aus- 
fallen mußte? 

Choralblasen leitete die Kirchweih ein. Die 
getragenen Klänge erinnerten daran, daß dem 
Fest ja ein emster Grundgedanke eigen ist. 
Zu gleicher Zeit aber war schon reges Leben 
und Treiben dort, wo die Kerb auf geräusch- 
vollere Weise regiert. Auf dem Friedrich- 
Ludwig-Jahn-Platz lockte der reichhaltige 
Vergnügungspark all die Festtage hindurch 
zahlreiche junge und alte L-eute an. Sie hatten 
in reichem Maße Gelegenheit, sich zu amü- 
sieren. 

Am Sonntag trug das schöne Wetter, mit 
dem man gar nicht mehr gerechnet hatte, dazu 
bei, daß die Festesfreude gesteigert wurde. 
Zu den Kerbplatzbesuchem gesellten sich 
auch viele, die einen „Ersatz" für ausgeblie- 
bene Freuden eines Fußballplatzbesuches 
suchten. „Da nimmt man nun", sagte an einer 
Würstchenbude ein Mann, „den Arger mit der 
Frau in Kauf, die dagegen protestiert, daß 
man Sonntag für Sonntag zum Fußball geht. 
Dann ärgert man sich selbst über das Spiel. 
Na, da ist die Kerb wahrlich eine solidere 
Freude. Heute abend gehe ich mit meiner 
Frau zum Kirch weihtanz." 

Dieses Tanzvorhaben hatten denn auch sehr, 
sehr viele Langener. Den Beweis dafür er- 
lebte man u. der Turnhalle und in den an- 
deren Sälen. 

Auch von auswärl.s kamen zahlreiche Be- 
sucher nach Langen. So waren die Omnibusse, 
die aus Sprendlingen oder Egelsbach anroll- 
ten, am -Sonntag alle vollbesetzt, das heißt: 
In Langen wurde e^ leer in ihnen, weil sie 
eben in erster Linie Kerbgäste beförderten. 

In den Langener Familien wurde fleißig 
Gastfreundschaft geübt. Daß sich jeder Gast 
v/ohl fühle, dafür sorgten nicht zuletzt die 
vielen Kuchen, die man am Freitag schon 
hatte sehen können, als sie vom Bäcker in 
die Wohnungen getragen wurden. 

Selbstredend waren die Gastwirte darum 
bemüht, daß für Speis und Trank mit großer 
Auswahl gesorgt war. 

Gestern gab sich jeder, der es irgendwie 
sich leisten konnte, noch einmal frohem Kerb- 
treiben hin. Die Kirchweih übte ihren Ein- 
fluß sogar auf die Mülltonnen aus: Die wur- 
den gestern nicht bewegt. Denn heute erst 
fährt das Müllauto die Route, die sonst mon- 
tags durchgeführt wird. 

Allgemein bekannt ist es, daß es auch ganz 
Begeisterte gibt, die die Kirchweih erst heute 
ausklingen lassen. Sollen sie ihren Spaß ha- 
ben. Die Hauptsache: Langen hatte wieder 
mal eine schöne Kerb! 

Mitgliederversammlung der SPD 
Die Sozialdemokratische Partei, Ortsverein 

Langen, hielt am 31. August im Saal Linden- 
teis eine gut besuchte Mitgliederversammlung 
ab, die sich insbesondere mit den Vorberei- 
tungen zu den am 28. Oktober stattfindenden 
Kreistags- und Stadtverordnetenwahlen be- 
schäftigte. 

Der 1. Vorsitzende Wilhelm Dautermann 
gab einen umfassenden Bericht. Er betonte, 
daß die SPD in Langen mit Optimismus in 
den Wahlkampf gehen könne. Was in den ver- 
gangenen Jaiiren in Langen unter Führung 
der SPD in Magistrat und Staditverordneten- 
versammlung auf allen Gebieten des kom- 
munalen Lebens geleistet wurde, halte jeder 
Kritik der Wähler stand. Es seien immer 
wieder die sozialdemokratischen Mitglieder 
des Magistrats und der Stadtverordneten ge- 
wesen, die die Initiative bei der Lösung der 
vielen Probleme ei-griffen hätten. 

Stadtverordneter Philipp Wiederhold und 
Bürgermeister Umbach gaben einen Über- 
blick über die in beiden Kommunalkörper- 
schaften geleistete Arbeit. Auch sie betonten, 
daß die Arbeit der sozialdemokratischen Ge- 
meindevertreter von hohem Verantwortungs- 
bewußtsein gegenüber der Einwohnerschaft 

unserer Stadt getragen und erfolgreich ge- 
wesen sei. Vieles sei getan worden, aber noch 
vieles bleibe zu tun übrig. Wenn die Entwick- 
lung unserer .Stadt zu einem modernen, fort- 
schrittlichen Gemeinwesen weitergeführt 
werden .solle, so könne dies, so betonten die 
Redner, wie seither „nur unter Führung der 
SPD geschehen". Sie habe in der Vergangen- 
heit gezeigt, daß sie sehr wohl in der Lage 
sei, diese schwere Aufgabe zu meistern. 

In der Aussprache wurden von allen Red- 
nern diese Tatsachen anerkannt und den so- 
zialdemokratiscxhen Vertretern im Magistrat 
und Stadtverordnetenversammlung der „Dank 
für ihre selbstlose und erfolgreiche Tätigkeit" | 
ausgesprochen. 

Nachdem noch einige technische Probleme 
des Wahlkampfes besprochen worden waren, 
stimmte die Versammlung einstimmig der 
Vorschlagsliste der SPD für die Wahl zur 
Stadtverordnetenversammlung zu. Die Liste 
wird angeführt von: Stadtverordnetenvor- 
steher Dr. Mehne, Altbürgermeister und Land- 
wirt Johannas Steitz, MaureiTioIier Philipp 
Wieöerhold und kaufmännischer Angestellten 
Marianne Markowitz. 

Es gibt noch ehrliche Leute 
Eine Frau kam aus der sowjetisch besetz- 

ten Zono unseres Vaterlandes zu Besuch nach 
Langen. Man weiß: Das bei uns gültige Geld 
ist rar für solche Besucher. Groß war deshalb 
der Schreck der Frau aus Mitteldeutschland, 
als sie konstatieren mußte; Ich habe mein 
Portemonnaie auf der Post liegen lassen. 

Groß war ihre Freude aber, als sie das 
Geldtäschchen mit de. für sie so wertvollen 
Inhalt wieder bekam. Eine Langener Bürge- 
rin fand das Portemonnaie und lieferte es bei 
der Post ab. Bald war dafür gesorgt, daß die 
Verliererin es wieder in der Hand hatte. 

Es gibt noch ehrliche Leute. 
Immer wieder freut man sich, vernimmt 

man so etwas. Tröstlich stimmt das: Ganz so 
schlecht ist die Welt halt nun auch wieder 
nicht . . . 

Zuchtschau für Dachshunde 
Die Gruppe Offenbach im Deutschen Teckel- 
klub veranstaltet am Sonntag, 16. September, 
ab 13 Uhr im Städtischen Schlachthof eine 
Zuchtschau für Dachshunde. Die Schau hat 
den Zweck, die Formwertnote eines Hundes 
durch einen anerkannten Ausstellungsrichter 
festzustellen, denn nach den Bestimmungen 
des Deutschen Teckelklubs darf nur mit sol- 
chen Hunden weitergezüchtet werden, die 
mindestens die Formwertnote „gut" erhalten 
haben. Nachzuchten von nicht begutachteten 
Elterntieren werden in da:-; Teckelstammbuch 
nicht eingetragen. Der Klub will mit dieser 
Bestimmung eine Zuchtauslese schaffen und 
dem wilden Züchten mit weniger guten Tie- 
ren entgegenwirken. Letzteres "eschieht nicht 
zuletzt im Interesse der Liebhaber von Dachs- 
hunden beim Ankauf von Jungtieren. 

Zur Schau werden alle Dachshunde (auch 
solche von Nichtmitgliedern) zugelassen, die 
mindestens 9 Monate alt und im Stammbuch 
des Deutschen Teckelklubs eingetragen sind. 

Interessenten wenden sich an die Geschäfts- 
stelle in Offenbach, Friedensstraße 96, wo sie 
Prospekte und Anmeldeformulare erhalten 
können. 

Landestagung der Beamtengewerkschaft. 
Der Landesbezirk Hessen des DGB hält am 
13. und 14. September in Frankfurt einen Be- 
amtentag ab. Es werden 150 Delegierte aus 
allen Kreisen der Beamtenschaft zusammen- 
kommen. 

Auch Kassenschränke haben ihre Erleb- 
nisse. Bei einem Einbruch in das Finanzamt 
in Fürth i. O. widerstand der Kassenschrank 
den Versuchen der Diebe, ihn aufzubrechen 
und zu berauiben. Die Täter mußten daher 
ohne Beute abziehen. — In der Nähe der 
Autobahn bei Langen wurde ein aufgebro- 
chener Kassenschrank im Walde aufgefun- 
d'»n. Er war in Göttingen gestohlen worden. 

* Betrunken auf dem Moped. In der Nacht 
zum Scunstag wurde ein Mann in der Nähe 
des Rathauses betrunken mit .seinem Moped 
angetroffen. Die Beamten stellten das Fahr- 
zeug sicher. 

* Radfahrer gegen Lastwagen. In den frühen 
Morgenstunden des Samstag kam es in der 
unteren Bahnstraße zu einem leichten Ver- 
kehrsunfall. Ein Radfahrer fuhr auf einen 
parkenden Lastwagen und zog sich Ijichte 
Verletzungen zu. .Sein Rad wurde beschädigt. 

* Auto fuhr ;.egen Brückengeländer. Ein 
ziemlidi schwerer Verkehrsunfall ereUnete 
sich am Freitagabend in der Nähe von Mittel- 
dick auf Langener Gebiet. Ein amerikanischer 
Personeinwagen, der aus Richtung BuchscWag 
kam, fuhr aus bisher noch nicht geldarten 
Gründen gegen das Geländer des Hengst- 
baches, riß dieses um und fuhr dann in den 
Bach u.weiter ins Gelände. DerWagen wurde 
erheblich beschädigt, während die Insassen 
nur leichte Verletzungen davontrugen. 

■ Blechkarren gestohlen. In der Zeit vom 
Samstag bis Montag wurde von einer Bau- 
stelle in der Goethestraße ein Blechkarrsn 
mit z^vei großen Rädern von unbekannten 
Tätern gestohlen. Die Polizei sucht nach An- 
haltspunkten. 

' Beim Einbiegen angefahren. Zu einem 
Zusammenstoß zwischen zwei Kraftfahrzeu- 
gen kam es am Samstag gegen Abend in der 
Frankfurter Straße. Eine Frau aus Neu- 
Isenburg, die mit ihrem Personenauto in das 
Kreiskrankenhaus einbiegen wollte, wurde 

von einem in gleicher Richtung fahrenden 
amerikanischen Militärfahrzeug erfaßt. Am 
Personenwagen entstand Schaden. 

* Verhängnisvolle ölspur. Auf einer Ölspur 
.stürzte ein Mann aus Wixhausen am Sonntag 
in den Morgenstunden mit seinem Mötorrad 
in der Ostkurve des Rathauses. Er verletzte 
sich, außerdem wurde seine Kleidung be- 
schädigt. 

* Fahrrad gestohlen. Einem Bürger wurde 
in der August-Bebel-Straße in der Nacht zum 
Samstag ein Herren-Fahrrad (schwarz, ver- 
chromte Felgen, Doppelquerstange, Sportlen- 
ker unci Boschlampe) entwendet. Von dem 
Täter fehlt jede Spur. Die Polizei nimmt sach- 
dienliche Hinweise entgegen. 

JUOOO Zentner Erdbeeren aus dein Odenwald 
Aus den Erdbeerdörfern des Odenwaldes 

wurden in diesem Jahr über 10 000 Zentner 
Erdbeeren mit einem Wert von rund 740 000 
DM an die Zweigstelle der Obst- und Ge- 
müsezentrale Zwingenberg in Kainsbach an- 
geliefert. Da bisher aber nur etwa 50 Prozent 
Erdbeeranbauer ihre Erzeugnisse über die 
Genossenschaft abliefern, liegt die Gesamt- 
erzeugung weit höher. Der überwiegende 
Teil der Odenwalderdbeeren wird von der 
Konservenindustrie aufgenommen. Auf dem 
Frischmarkt sind das Rhein-Ruhr-Gebiet so- 
wie die Städte München und Berlin die 
Hauptabnehmer, wo die Erdbeeren schon am 
Morgen nach der Ernte auf den Markt 
kommen. 

EIN !8£lck ZURtfCK 
Vor 50 Jahren 

Der Sommer 1906 ließ sich sehr gut an. Er 
brachte eine gute Ernte. Dagegen fiel die 
Weinernte im Herbst nicht gut aus, da große 
Strecken Weinberge von der Peronospora be- 
fallen worden waren. 

Die Egelsbacher Kirchweihe fand im Jahre 
1906 am 16. und 17. September statt. Zu Mu- 
sik und Tanz luden ein: Heinrich Knöß 1. im 
„Darmstädter Hof", PhUipp Feiu-er „Zum 
Hessischen Hof", A. Rinnenthal „Zur schönen 
Aussicht", Philipp Keim „Zur Linde" und 
Heinrinh Werkmann „Egelsbacher Hof". Auch 
die Egelsibacher Wirte hatten sich für die 
Kirchweihtage ringfreies Bier besorgt. 

45 Gastwirtschaften gab es im September 
1906 in Langen. Nach einer Erklärung der 
Bürgermeisterei war damals die Konzessio- 
nieiTJng weiterer Wirtschaften nicht nötig. 

Vor 2.5 .Tahren 
Die Langener Kirchweihe fand 1931 am 6. 

und 7. September statt. Abgesehen von klei- 
neren Regenschauem war das Wetter einiger- 
maßen günstig. Infolge der schlechten Wirt- 
schaftslage und der Arbeitslosigkeit, die da- 
mals herrschte, war der Besuch von außer- 
halb ziemlich gering. 

r" Au» der Welt de» Film« —j 
„Der Spieler" <LiLi). Ava Gardner spielt 

eine Generalstochter und Geliebte eines jun- 
gen Dichters. Die Schulden ihres Vaters ver- 
langen eine Heirat mit dem Direktor eines 
Spielkasinos. So zeigt der Film eine Frau als 
Spielball der Männer, als ein Wertobjekt zwi- 
schen „rouge et noir". Pac'Kend ist das Ge- 
schehen geschildert. 

V olkshochschule/K'jnElgem einde 
Wir bitten die Mitglieder der Volkshoch- 

schiüe, im Laufe dieser Woche ihre Hörer- 
karten für das Wintersemester 1956/&7 auf 
dem Rathaus, Zimmer 9, abzuholen. Für die 
Veranstaltung „Mozart auf der Reise nach 
Prag" am kommenden Samstag, den 8. 9., 
kann Ermäßigung nur in Anspruch genom- 
rrten werden, wenn ein Abschnitt von der 
Mitgliedskarte abgetrennt werden kann. 
Festlicher .\bciul bei Kerzenschein 

Die erfolgreiche Hörfolge „Mozart auf der 
Reise nach Prag" hat in zahlreichen Städten 
jubelnden Beifall ausgelöst. Die Solisten Willy 
Rosenau (Bariton, Südwestfunk Baden- 
Baden), Martin Winkler (Sprecher, Städtische 
Bühnen Augsburg) und Hermann Loux, (Pia- 
nist, Radio Stuttgart), kommen am Samstag, 
8. September, in den Gemeindehaussaal nach 
Langen. Bei festlicher Kerzenbeleuchtung ist 
die Hörfolge zu erleben. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Die nächste Berutungsstunde für die Mütter 
imd Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, 
dem 5. 9. 1956, um 14 Uhr im städtischen 
Kindergarten, nachsbachstraße, statt. 
Langen, den 1. September 1956 

Der Magistrat; Umbach, Bürgermeister 
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Bauern ziehen mit den Höfen um 
Im Kreis Offenbach haben sich Landwirte 

aus den Gemeinden Jügesheim, Dietzenbach, 
Seligenstadt, Klein-Krotzenburg und auch 
drei Bauern in Egelsbach mit der Ver- 
legung ihrer landwirtschaftlichen Betriebe aus 
dem Ort einverstanden erklärt. Das ist nur 
der Anfang. Im Laufe der Zeit werden sich 
sehr wahrscheinlich noch viel mehr Betriebe 
anschließen. Grundlage für die neuen Maß- 
nahmen Lst das Flurbereinigungsgesetz 
von 1953. 

Waö soll durch die Aussiedlung erreicht 
werden? In Hessen, das ist Tatsache, arbeiten 
fast alle landwirtschaftlichen Betriebe in völ- 
lig unzulänglichen Verhältnissen. Das soll 
d'-irch die Aussiedlung behoben werden. Da 
sind zunächst einmal die alten Hofreiten im 
Ort. Sie sind mit der Zeit viel zu klein ge- 
ivorden. Die Motorisierung und Maschinisie- 
rung in der Landwirtschaft verlangt nach 
mehr Platz. Da ist aber kein Platz mehr für 
die Traktoren, gummibereiften Anhänger und 
die vielen anderen Maschinen, von Mäh- 
dreschern und dergleichen gar nicht zu reden. 
Ausdehnungsmöglichkeiten hat fast kaum 
einer dieser landwirtschaftlichen Höfe. Sie 
sind zwischen anderen Hofreiten eingekeilt 
und können sich nicht vergrößern. Dazu 
kommt noch, daß der Kraftfahrzeugverkehr 
auch in den Straßen der kleineren Orte so 
Überhand genommen hat, daß sich die Land- 
wirte mit ihren verhältnismäßig großen Ma- 
schinen und Fahrzeugen kaum noch in den 
kleinen Straßen bewegen können. Sie haben 
vor ihren Hofreiten Parkschwierigkeiten für 
ihre Fahrzeuge und nicht zuletzt ist auch die 
Frage des Anmarschweges zu den Grund- 
stücken, die bearbeitet werden müssen, im 
Zeitalter der Rationalisierung von ausschlag- 
gebender Bedeutung. 

Mit all die.sen Mängeln und Schwierigkeiten 
haben auch in Egelsbach die Landwirte zu 
kämpfen. Drei von ihnen, die alie in der 
Ernst - Ludwig - Straße, der Hauptverkehrs- 
straße von Egelsbach, ihre Hofreiten haben, 
sind aus diesem Grund entschlossen, ihren 
Bauernhof in die Feldgemarkung verlegen zu 
lassen. Die Vorteile liegen klar auf der Hand. 
Draußen wird man ihnen den Hof inmitten 

ihre.«; Grundbesitzes neu errichten, denn der 
landwirtschaftliche Besitz wird ja im Zuge 
der Flurbereinigung zusammengelegt. Der 
Bauer hat dann Ausdehnungsmöglichkeiten 
nach allen Seiten. Er kommt nicht mehr mit 
dem Straßenverkehr in unliebsamen Konflikt. 
Vor allem aber wird er kaum noch einen An- 
fahrtsweg zu seinen Grundstücken haben, die 
er bearbeiten muß. Er wird mehr als die 
Hälfte seiner Zeit einsparen, die er jetzt noch 
für die Fahrt zu den in der ganzen Gemarkung 
verstreut liegenden Grundslücken braucht. 

Die drei Egelsbacher Bauernhöfe werden 
zwischen dem Büchensweg am südlichen Orts- 
rand und der Gemarkungsgrenze im Süden, 
dem Heegbach, liegen. Für die Aussiedlung 
eines Betriebes von 12 bis 15 Hektar Land 
rechnet man mit Kosten von etwa 80 00;) bis 
100 000 Mark. Die Durchführung der Aussied- 
lung obliegt in technischer Hinsicht der Nas- 
sauischen Siedlungsgesellschaft, die dabei eng 
mit dem örtlich zuständigen Kulturamt zu- 
sammenarbeitet. Die erforderlichen finanziel- 
len Mittel werden durch Eigenleistung, Dar- 
lehen und Beihilfen des Bundes und des Lan- 
des aufgebracht Die Eigenleistung erstreckt 
.sich dabei auf eine Barsumme in Höhe von 
etwa 10 Prozent des Gesamtaufwandes, die 
aber auch teilweise durch Selbsthilfeleistun- 
gen aufgebracht werden kann, und auf den 
Erlös aus dem veräußerten Altgehöft. 

Das Kulturamt wacht darüber, daß die Be- 
lastungen der neuen Betriebe nicht höher als 
100 bis 150 Mark pro Hektar werden. Aller- 
dings muß sich der Aussiedler den Siedlungs- 
bedingungen unterwerfen. Das heißt, er muß 
sich zunächst einer land- und betriebswirl- 
schaftlichen Berufsbei-alung unterziehen, da- 
mit die Gewähr gegeben ist, daß sein Betrieb 
auch nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten 
geführt wird und die Erträge dementsprechend 
hoch sind, um die finanziellen Belastungen 
tragen zu können. Weiter muß er sich für 
einen bestimmten Bautyp seines zukünftigen 
Bauernhofes entschließen, wobei er aber un- 
ter acht verschiedenen Entwürfen, die alle in 
der Praxis schon ihre Bewährungsprobe be- 
standen haben, wählen kann. e. 

e Unser Glückwunsch. Heute feiert Frau 
Marie Riebel, geb. Ehmann, Rheinstraße 77, 
ihren 77. Geburtstag. Morgen kann Frau Olga 
Smetana, geb. Gribar, Westendstraße 14 (zur 
Zeit Altersheim) ihr 83. Lebensjahr vollenden. 
Am kommenden Donnerstag wird Frau Elisa- 
beth Daube, geb. Daube, Schillerstraße 24, 
84 Jahre alt. Wir gratulieren den hochbetag- 
len Jubilaren recht herzlich und wünschen 
ihnen alles Gute. 

e Willy Banse hält Sprechstunde. Morgen 
von 17 bis 19 Uhr hält der Bundestagsabge- 
ordnete des Wahlkreises Offenbach, Willy 
Banse (SPD) im Rathaus eine Sprechstunde ab. 

(Errbaufcn 
Sitzung der Gemeindevertretung 

ez Nach der Eröffnung durch den stellvertr. 
Vorsitzenden Gemeindevertreter Dilfer gab 
Bürgermeister Lötz bekannt, daß der Bund 
in seinem „grünen Plan" Mittel zur Ver- 
fügung stellt zum Ausbau von Wirtschafts- 
wegen. Der Finanz- und Verwaltungsaus- 
schuß, der die Annahme dieser Mittel zur 
Ausbesserung und Herstellung von den 
Feldwegen befürwortete, schlug vor, hierzu 
die Aufnahme eines Darlehens von 3000 DM 
anzunehmen, was von der Gemeindevertre- 
tung einstimmig gutgeheißen wurde. 

2 Bauberichte, darunter ein Bauvorhaben, 
die Tankstelle Jakobi zu überdachen, fanden 
ebenfalls einstimmige Zustimmung. 

2 Anträge auf Erlaß von Müllabluhrgebüh- 
ren lagen vor, von denen nach eingehender 
Durchberatung einer genehmigt und einer 
abgelehnt werden mußte. 

In der ev. Kirche soll eine Luftturbine ein- 
gebaut werden, die die Warmluftheizung der 
Kirche so verbessert, daß eine normale Er- 
wärmung in der kalten Jahreszeit möglich 
ist. Einstimmig wurde dem Antrag der evang. 
Kirchengemeinde entsprochen, so daß die Ge- 
meinde die Bezahlung einer Fachkraft über- 
nimmt, der die Rücklaufkanäle herstellt. 

Bei der Vertretung der ev. Gemeindeschwe- 
ster bei Urlaub wird in Zukunft an ihre Ver- 
treterin Frau .'^nni Gaußmann eine Anerken- 
nungsgebühr bezahlt werden. 

Ein Antrag von Karl Berninger hier erle- 
digte sich von selbst, da er mit Herrn K. W. 
Friedrich ein persönliches Übereinkommen 
wegen des strittigen Pachtgeländes getrof- 
fen hat. 

Bürgermeister Lötz gab noch bekannt, daß 
nach dem Abkommen, das mit der Gewerk- 
schaft geschlossen wurde, auch bei der Ge- 
meindeverwaltung die 5-Tage-Woche einge- 
führt wurde. Weiterhin teilte er die Zustim- 
mung der zuständigen Behörde mit, das Bau- 
gelände in der Verlängerung der Heinrichstr. 
nach dem neuen Si>ortplatz als Bauplätze 
umzulegen. Für die Bearbeitung des Ge- 
meindearchivs und seine genaue Einordnung 
wird ein zusätzlicher Betrag von 300 DM für 
den Archivpfleger genehmigt und beschlossen 
im Wege des Nachtragshaushaltsplanes die 

Haushaltüberschreitung zu genehmigen. Die 
Firma Büttner und Söhne beabsichtigt evtl. 
eine Kiesgrube unmittelbar am Mörfelder 
Weg zu eröffnen. 

ez Vom Wagen stürzte am vergangenen 
Freitag Fi'au B. Müller, Rheinstraße. Beim 
Aufladen von Stroh, das vom Mähdrescher 
noch im Felde saß, stürzte Frau Müller so 
unglücklich, daß sie mit Verletzungen an der 
Wirbelsäule in das Krankenhaus nach Darm- 
stadt gebracht werden mußte. 

(ßö^cnbain 
g Großer Liederabend. Schon heute sei dar- 

auf verwiesen, daß die Gesangsabteilung der 
Sportgemeinschaft Götzenhain am kommen- 
den Samstagabend in ihrer Turnhalle einen 
großen Liederabend veranstalten werden. 
Bisher haben 13 Nachbarvereine ihre Mitv/ir- 
kung zugesagt, u. a. werden Chöre aus Egels- 
bach, Offenthal, Urberach und Sprendlingen 
unter den Gästen sein. 

g Aufklärung der Rentner. Das Gesetz über 
die Krankenversicherung der Rentner vom 
12. Juni 1956 ist am 1. August in Kraft ge- 
treten. Es konnte darnach festgestellt wer- 
den, daß bei den Rentnern über eine Reihe 
damit zusammenhängender Fragen Unklar- 
heit herrscht. Mit der Auszahlung der Sep- 
temberrente sind ein Antragsformular und 
ein Merkblatt ausgehändigt oder übersandt 
worden. Diese Antragserklärung muß ausge- 
füllt und nach Möglichkeit noch im Septem- 
ber an die von dem Rentner gewünschte 
Krankenkasse zurückgegeben werden. Damit 
nicht jeder Rentner, der sich bei der Allge- 
meinen Ortskrankenkasse Offenbach weiter- 

hin versichern will, nach Sprendlingen oder 
Offenbach zu fahren braucht, werden Ange- 
stellte der Kasse am 21. .September abends 
auf der Bürgermeisterei in Götzenhain an- 
we.send sein und die Antragserklärung ent- 
gegennehmen. Um jedoch die Rentner zuvor 
schon über das Wesentliche des neuen Ge- 
setzes zu unterrichten, wird an diesem Don- 
nerstag abends 20 Uhr Herr Bürgermeister 
Lenhardt eine Versammlung für alle Rentner 
in der Turnhalle abhalten. Alle Rentner sind 
in ihrem eigenen Interesse dazu eingeladen. 

g Morgen Gemeinderatssitzung. Auf die 
morgen abend im Rathaus stattfindende 
öffentliche Sitzung der Gemeindevertreter .sei 
auch an dieser Stelle hingewiesen. 

g Wir gratulieren. Am Sonntag feierte Frau 
Margarete Müller, Bahnhofstraße 19, ihren 
74. Geburtstag. Gestern wurden Frau Aloisia 
Seifert, Brühlstraße 9, 76 Jahre alt. Heute be- 
geht Herr Philipp Erdmar .i, Wallstraße 8, 
seinen 78. Geburtstag, und morgen vollendet 
Frau Elisabeth Lehnhar II, Kreuzstraße 5. 
ebenfalls ihr 78. Lebensja ir. Wir gratulieren 
den lieben Geburtstagkin<iern auf das herz- 
lichste und wünschen ihi en viel Gesundheit 
und Gottes Segen für da.' neue Lebensjahr. 

SchUlcr aus Berlin in Darmstadt. 30 Schü- 
ler aus drei Höheren Schulen von Berlin- 
Reineckendorf kommen in der nächsten 
Woche nach Darmstadt als Gast des Ludwig- 
Georg-Gymnasium. Sie tragen mit Darm- 
städter Mannschaften Handballspiele und 
sonstige Sportwettkämpfe aus. Die Stadt 
Darmstadt gibt den jungen Berliner Gästen 
im Rathaus einen Empfang, zu dem auch der 
hessische Ministerpräsident Dr. Zinn sein Er- 
scheinen zugesagt hat. 

Gibt es noch wirklich glückliche Ehen? 
Ja — aber sie gedeihen mehr in der Stille 

In einem Scheidungsprozeß, der in einer 
westdeutschen Großstadt stattfand, machte 
der junge Mann eine sonderbsre Aussage. Als 
bei der Darlegung der Scheidungsgründe 
nichts anderes herauskam als eine Aufzählung 
menschlicher Schwächen, wie sie in jeder Ehe 
vorkommen, sagte der Ricliler; 

„Weshalb wollen Sie sidi eigentlich scheiden 
lassen? Ich selber bin seit 30 Jahren verhei- 
ratet, und in meiner eigenen Ehe treten die- 
selben Schwächen seit 30 Jahren auf. Erst nah- 
men wir es tragisch, dann bemühten wir uns, 
Verständnis füreinander aufzubringen, und 
jetzt amüsieren wir uns darüber. Und unsere 
Ehe ist sehr glücklich." Der junge Mann er- 
widerte: „Man braucht sich doch nur um- 
zuschauen, bei den Prominenten, und auch in 
anderen Kreisen: Man findet keine glück- 
lichen Ehen. Ueberau Skandale und Ent- 
täuschung, und dann, wenn sie sich's leisten 
können, Scheidung. Wenn man das hört, war- 
um soll man dann sein Leben lang dabei- 
bleiben, wo es einen doch nicht glücklicli 
macht?" 

Die Stimmung im Gerichtssaal war ziemlich 
düster und man merkte, daß viple der Zuhörer 
sich die Frage stellten, ob der junge Mann 
nicht etwas Wahres ausgesprochen hatte. Denn 
schlagt nur eine Illustrierte auf oder horcht 
ein bißchen herum: Unglückliche Ehen, Skan- 
dale, Scheidungen überall. Die prominenten 
Namen der Weltöffentlichkeit — sind nicht alle 
mit Scheidungen verbunden? Barbara Hutton, 
Exkiinig Faruk, Rita Hayworth, Clark Gable, 
Gloria Vanderbilt, Ava Gardner . . . man 
könnte eine ganze Seite damit ausfüllen. Und 
in unserer eigenen Umgebung — wie selten 
sieht man eine wirklicli glückliche Ehe. Un- 
glückliche kann man eine Menge aufzählen. 

Es ist keine sehr ermutigende Bilanz. Aber 
es stimmt nicht ganz. Denn es gibt auch glück- 
liche Ehen. Sie liefern allerdings für Skandal- 
berichte keinen Stoff, denn was ist von einer 
glücklichen Ehe schon zu berichten — als daß 
sie eben glücklich sind? Das Glück ist still. 
Nur das Unglück ist laut. 

Da ist die Ehe von König Paul und Königin 
Friederike von Griechenland; wie sympathisch 

sind diese beiden. Sie halten zueinander und 
man sieht sie nur mit lachenden Gesichtern, 
obwohl sie ihre Sorgen haben. Man sieht ihnen 
an, daß sie glücklich sind. Die Ehe von Mar- 
lene Dietrich und Rudolf Sieber. Die englische 
Königin und Prinz Philipp. Exkönig Leopold 
und die Prinzessin von Rethy. James Mason, 
Paula Wessely, Max Schmeling . . . Auch dies 
ergäbe eine Liste, wenn auch vielleicht nicht 
ganz so lang. 

Ich hörte einmal einen Satz, der wohl den 
Kern der Sache trifft: Es liegt nicht an der 
Ehe — es liegt an den Menschen. Niclit die Ein- 
richtung der Ehe ist unzulänglich, aber die 
Menschen sind es oft. 

Ein erfahrener Scheidungsrichter stellte die 
folgenden vier Punkte auf, die bei fast allen 
Scheidungen die Schuld tragen: 

1. Viele kennen einander zu wenig, wenn sie 
heiraten. 

2. Viele gehen menschlich unreif in die Ehe. 
3. Viele erwarten, daß die Ehe ihre persön- 

lichen Probleme löse. Sie sehen nur das Haijpy- 
end der Hochzeit und wissen nicht, daß die Be- 
währung erst nadiher kommt. 

4. Fast niemand weiß, daß das Quantum des 
Glücks in der Ehe dem Quantum der mensch- 
lichen Reife der Partner entspricht. 

Wenn man von der Problematik der Ehe 
spricht, sollte man nicht nur auf die unglück- 
licheti Ehen schauen. Man sollte auch Schwie- 
rigkeiten in der eigenen Ehe nicht damit er- 
klären, daß man sich sagt, bei der Woolworth- 
Erbin ging es auch nicht besser. Denn es ist 
verhängnisvoll, wenn Ehepartner an der Eha 
zu zweifeln beginnen, weil sie die Skandal- 
und Scheidungsberichte prominenter Leute vor 
Augen haben — die oft erst durch ihre Ehe- 
skand^e „prominent" wurden. Alle diese un- 
glücklidien Ehen haben nichts zu sagen neben 
einer einzigen glücklichen Ehe, die still ist, wie 
das Glück immer still ist. 

Abgestürzt. Auf der öden Aleuten-lnsel 
Unimak nahe dem Festland von Alaska ist 
eine Verkehrsmaschine der ..Canadian Pazific 
Airlines" mit 14 Fluggästen und acht Mann 
Bodenpersonal abgestürzt, wobei mindestens 
zwölf Menschen den Tod fanden. 

(GUJCKUMD IHDAUF SCH1055 HBDEMHOlZ) 
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(25. Fortsetzung) 
Dann hockt sicli Ullo auf den Platz, den dei 

unbekannte Gast vorhin eingenommen hatte, 
und macht sich mit dem Gewehr zu schaffen, 
einem alten schweren Drilling, über dessen 
Unhandlidikeit alle Jäger der Umgebung 
ladien. Aber der seine Besitzerin in ihren 
Augen doch wieder erhöht, da sie mit dieser 
ererbten Donnerbüchse sehr respektable Ab- 
sdiüsse zu 3rzielen versteht. 

Ullo sdiiebt eine Kugel in den Lauf, die 
Schrotpatronen blieben heute zu Hause. Dann 
geht sie langsam und scharf beobachtend in 
den Wald hinein, den Weg entlang, den sie 
sid) während des Tages ausgedacht hat Denn 
der Wilddieb wird dem Wechsel, den er aus- 
gemacht hat, treu bleiben, und dieser Wild- 
wechsel ist Ullo ebenfalls bekannt. Totenstill 
ist es im Wald, In dieser kalten Jahreszeit 
sind auch die Vögel noch ohne Gesang. Ein- 
mal fällt polternd ein morscher Ast zu Boden, 
ein andermal rasdielt ein kleines Tier im 
welken Laub. 

So, hier bleib ich, denkt Ullo und kauert 
sich vorsichtig in niederes Gestrüpp und 
Buschwerk, das sie völlig verbirgt. Nun heißt 
es Geduld haben und vielleicht eine Menge 
Kaltblütigkeit. Ullo sitzt sogar einigermaßen 
bequem auf einem Baumstumpf, das Gewehr 
Quer über den Knien, sie stützt das junge 
ernste Gesicht in die Hände und lausclit in 
die Ruhe des Walde-, hinein, lange Zeit 
Plötzlich fäll ein Schuß, klatsdiend und 
scharf, und ein junger Bock jagt in rasender 
Angst dicht an Ullos Versteh vorüber. 

Ullo ist fast unbeweglidi sitzen geblieben, 
nur den Kopf hat sie gereckt; nun sieht sie, 
keine hundert Meter entfernt, einen Mann. 

der sich niederbückt und sich mit einem 
Rucksack zu schaffen macht. 

„Hände hodi oder ich schieße!" Der Mann 
konnte nicht heftiger ersdirecken. Wie ein 
Blitz ist er zusammengezuckt und ließ seine 
Beute zurück, sich selbst in Sicherheit brin- 
gend. Ullo lauscht noch ihren eigenen Wor- 
ten, die das letzte laute Gespräch in dem 
schweigenden Wald waren, und ärgert sich 
trotz aller Aufregung, daj ihre Stimme nicht 
tiefer und männlicher ist. 

Leider kann man von hier aus nicht fest- 
stellen, ob der andere sein Gewehr bei dei 
Flucht liegen ließ, aber es wäre allzu leicht- 
sinnig, sich darauf zu verlassen und ihm 
nachzugehen. Aber hat es da nidit geknackt? 
Ganz in der Nähe? Ullo wendet angespannt 
den Kopf. Ist sie in eine Falle geraten, sind 
es zwei Kerle, die hier wildern? 

„Hände hoch, Fräulein!" Die Stimme konuni 
ganz aus der Nähe, kommt ebenfalls aus dem 
Busch, auch von diesem Spredier ist nichts 
zu seilen. Ullo läuft es nun dodi kalt über 
den Rücken: damals, als sie den Schmidt aus 
Hachern fing, stand man sich gegenüber Auge 
in Auge, aber so . . . 

„Hände hoch, Fräulein, zum letztenmal..." 
Ullo duckt sich tief in ihr Verstedc, der andere 
Unsichtbare muß didit hinter ihr verborgen 
sein, während der Wilddieb, den sie auf 
frischer Tat ertappte, soeben aus seinem Ge- 
strüpp gudct und sid) fortzuschleichen ver- 
sucht. 

Als es haarscharf an ihrer Wange vorbei- 
pfeift, richtet Ullo unerschrocken das Ge- 
wehr auf ihn. Auch ihr Schuß kradit, ein 
Stöhnen aus dem Unterholz antwortet 

Da raschelt es hinter ihr wie von zwei 
Körpern, die sidi kämpfend zwischen Laub 
und Asten wälzen. Der Stöhnende dort drü- 
ben scheint im Augenblick außer Gefecht 
gesetzt zu sein. Ullo erhebt sich und sieht 
zwei Männer, die keuchend miteinander rin- 
gen. Den einen kennt sie doch? Trotz Ruß 
und DredtV Der junge Schmidt aus Hadiern 
ist es, das feine Bürschchen, das einst mit 
Rena zusammen in der Bahn fuhrl Hat hier 
wohl Schmiere für den Vater gestanden, der 

dahinten stöhnt. Und schoß soeben auf sie: 
Keinen Blick hat Ullo in ihrem zornigen Eifer 
für den anderen unbekannten Helfer, der ihr 
den hinterlistigen Angreifer abnahm. Ge- 
wandt und stark kniet sie auf dem heulenden 
Schmidtsohn nieder, der bereits auf dem 
Bauch liegt, und bindet seine krallenden 
Hände zusammen, die der andere hält. 

„Schweinebande", zischt es Ullo empört 
durch die geschlossenen Lippen, dann erst 
hebt sie den Blick zu dem unerwarteten Bun- 
desgenossen empor und kann es nidit fassen, 
nicht glauben, und muß es doch hinnehmen — 
dieser andere ist Steffen Hasselbeck und 
lädielt sie ungerührt an! 

„Tag, Ulli, das hätte leidit brenzlig werden 
können", eine hübsdie, wohlvertraute Hand 
hebt sich ihr offen entgegen; „wollen wir nlÄt 
Frieden schließen, Ulrike Tessin? Idi hab dir 
weh getan, und ich hab dir soeben geholfen, 
sollten wir damit die alte Redinung nicht 
beglidien sein lassen . . .?" 

Sekundenlang nur wechseln ihre Blicke hin 
und her und sprechen alles aus, was der 
Mund nur langsam sagen könnte. Dann 
sdilügt Ullo ein, und die Blässe, die ihr Ge- 
sidit dabei überzieht, rührt nicht vom Kampf 
mit den Wilddieben her. Steffen Hasselbeck 
legt wie in alten Zeiten kameradschaftlidi 
den Arm um ihre Schultern und deutet auf 
den heulenden jungen Schmidt. 

„Den hast du nun — he, Mensdi, Renn doch 
nidit wie ein altes Weib, sdilimmer wäre es 
gewesen, wir hätten dich nicht erwischt." 

„Bestie", keudit der am Boden Liegende und 
versucht vergeblidi, seinen Komplicen, dessen 
Stöhnen verstummt ist, mit einem Blick zu 
erreichen. 

„Der ist dir durch die Lappen, Ulli", lächelt 
Steffen, „aber es wird wohl der Alte ge- 
wesen sein." 

Der gefesselte Bengel am Boden heult nodi 
einmal auf, dann ergibt er sich in sein Schick- 
sal und läl3t sich widerstandslos von Steffen 
aufrichten. Der schiebt ihn seelenruhig vor 
sich her, der nädisten Gendarmerie zu, wäh- 
rend Ullo an die Stelle geht, an dei sich der 
erste Wilddieb zu schaffen machte. 

Ein Reh! Es ist nodi warm und sem ßlut 
nodi frisch Ullo streidit ihm über den schma- 
len Kopf; du hast daran glauben müssen, wie 
vielleidit schon sehr viele vor dir. Dann geht 
Ullo den beiden jungen Männern nach und 
trägt dabei zwei Gewehre, das von dem Wild- 
dieb ist neu und modern, ihre alte Knarre 
müßte sich eigentlich neben ihm schämen 
Keiner spricht mehr auf diesem Weg 

In Hadiern läuft das halbe Dorf zusam- 
men, die Teilnehmer des Tanzvergnügens las- 
sen die Musik allein im geschmückten Saal 
zurüdi und gaffen der kleinen Gruppe nach, 
die im Tor der Gendarmerie versehwindet 

Da hat sie schon wieder einen geschnappt, 
das Fräulein aus Heidenholz, diesmal den 
Sohn, damals den Alten Ist doch ein ver- 
teufeltes Frauenzimmer, diese blonde Tessm 
Die einen lädieln, die andern kratzen sich 
bedenklidi den Kopf; das sind wohl die die 
audi kein sc ganz reines Gewissen haben Der 
Wirt tritt unruhig vor. einem Fuß aut den 
andern; übermorgen hat es bei ihm Rehbraten 
geben sollen, denn üliermorgen wird eine 
Hochzeit in seinem kaus gefeiert. 

Es Ist völlig unmöglich, ganz und gar un- 
möglich, denkt Ullo immer wieder, hier gehe 
ich hinter Steffen her, der mir vielleicht das 
Leben gerettet hat, mein wunderbar ver-- 
pfuschtes Leben, nadiher werde ich mit ihm 
gemeinsam meine Aussage midien und soll 
wohl audi noch mit ihm vor Gericht er- 
sdieinen. 

Steffen Hasselbeck macht seine Angaben 
in der Gendarmerie sehr knapp, sehi korrekt, 
die Schmidts haben nichts zu ladien 

„Ich bitte, sofort den Vater dieses Bursdieii 
aufzusuchen, und wenn mnij eine Verletzung 
an ihm findet . . ." 

Aber der alte Schmitt hat den Braten wohl 
schon gerodien, er ist nicht autzutreiben 
Seine Frau schwört Stein und Bein, d.iß er 
seit einigen Tagen verreist sei. Ein Dorf- 
bewohner bestätigt dies, ein anderei sagt aus. 
den Alten noch vor drei Stunden gesehen zu 
haben. Auf diese Art lernt man am leidi- 
testen Freund und Feind ijnt(>r.<;dieiden. 
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An Bord der ,,Faniasiico" alles auf und gesund 
Mit der Kinderluftbrücke unterwegs nadi Berlin 
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,.Nu woll n \v;i mal seli'n, ob Baiin noch 
siclitl" Dabei gng ein breites Grinsen über 
Friedrichs frcchos Jungengesicht, und mit 
einem Fuß stand er schon auf der Treppe zur 
FhigzeuRkabine. Das Flugzeug trug den wohl- 
klingenden und vielverspredienden Namen 
„Fantastico", und das imponierte Friedrich 
schon mächtig. 

Friedrich, von den anderen 24 Kindern, die 
in der „Fantastico" nach Berlin flogen, nur 
Fritze genannt, ist eins von den 3000 Kindern, 
die von der amerikaniscäien Luftwaffe im 
Zuge der 4. Kinderluftbrücke aus Westberlin 
in die Bunderrepublik geflogen wurden, damit 
sie sich hier fünl Wodien erholen, sich satt 
essen und tüchtig herumtollen konnten. Nun 

waren diese Ferien vorbei und zurück ging's 
nach Berlin. 

Fritze ist gerade 10 Jahre alt, er wohnt ii- 
Berlin in einem großen grauen Haus, das sich 
Mietskaserne nennt, das noch immer von den 
Spuren der Bombensplitter übersät ist und das 
kaum ein Sonnenstrahl erreiclit, weil der Son- 
ne der Weg d''rch die Steinwüste dieser gro- 
ßen Stadt oft versperrt ist. Da war Fritze froh, 
daß er mal fünf Wochen herauskam und Land- 
luft genießen konnte. Das hat er ausgiebig ge- 
tan und mit ihm all die vielen anderen Kin- 
der, die bei uns im Westen bei guten Pflege- 
eltern Ferien machten. 

Warum diese Kinder mit dem Flugzeug 
hierher kamen? Nun, 3S sind viele Kinder von 
armen Eltern, die aus der sowjetischen Zone 
oder aus dem Sowjetsektor Berlins in den 
Westen geflüchtet sind, und da wollte man die 
Kinder nicht der Gefahr einer Bahnfahrt durdi 
die Sowjetzone aussetzen. So stellten die Ame- 
rikaner ihre Flugzeuge zur Verfügung und 
flogen ihre kleinen Gäste über die Kinder- 
luftbrüdte in die Ferien. 

Während ein Mitglied der Besatzung die 
kleinen Fluggäste auf ihren Sitzen in der Ka- 
bine festschnallte, tauschten die Kinder schon 
fröhlich ihre Erlebnisse aus. Jutta war bei 
Bauersleuten in Schwaben, Helga bei einem 
Lehrer im Schwarzwald: Gerhard hatte von 
seinen Ferieneltern einen neuen Anzug be- 
kommen und Rosel ein neues Paar Schuhe. 
Und überall hatten die Berliner Rangen 
schnell Freundschaft gesdilossen mit den an- 
deren Kindern und sich im Spiel vergnügt, 
Wanderungen gemadit und siÄ prächtig er- 
holt. 

Tatsächlich, als die „Fantastico" über die 
Startbahn des Frankfurter Flugplatzes rollte, 
brauste sie diesmal etwas länger, um sidi In 
die Lüfte zu erheben. Auf dem Hinflug hatten 
sehr viele der Kinder Untergewicht. Jetzt — 
wo es zurück nach Berlin ging, schleppten sie 
alle beträchtlidie Pfunde mehr mit. Fritze 
hatte ganze zehn Pfund zugenommen. „Klar, 
Männeken, ick habe manchmal zum Frühstück 
sechs Scheiben rund ums Brot vadrückt, so'n 
richtiges Landbrot", und dabei schob er fadi- 
männisch den Kaugummi von einer Backe in 
die andere. Den Kaugummi hatte er audi von 
der amerikanischen Luftwaffe. Er lag in dem 
Verpflegungspäckchen, das jedes Kind vor dem 
Abflug nodi schnell in die Hand gedrüdct be- 
kam. 

Inzwischen lag die Landschaft 2000 Meter 
unter der „Fantastico", die mit ihren Trag- 
flädien die Wolkenfetzen zu kitzeln begann. 
„Wißt ihr denn überhaupt, wer uns fliegt", 
fragte gewichtig der 12jährige Karl Heinz aus 
Berlin-Kreuzberg. „Niemand anders als der 
Colonel Rodty, das ist der Kommandant des 
Wiesbadener Militärflughafens." 

„Was ist denn das, ei- Colonel?" fragte die 
kleine neunjährige Jutta, die mit 41 Pfund 
Gewiclit nadi A^estdeutschland gekommen war 
und jetzt mit .'iO Pfund zurücI?flog. „Mensch, 
'nen Colonel is'n richtiger Oberst", klärte 
Fritze sie auf, „die nädiste Station ist Jeneral, 
mußte wissen." 

In der Tat, Oberst Rocky hatte sidi trotz 
mannigfaltiger Dienstgesdiäfte freigemacht, 
um höchstpersönlich diesen Kindertransport 
nadi Berlin zu fliegen. Wo es zu helfen gilit, 
ist er immer da, und für Kinder hat der Oberst 
Gleich eeht's los. DRK- 
Sdiwestern führen Ihre 
kleinen Sdiützlinge zu 
den Flugzeugen derame- 
rikanisdien Luftwaffe, 
die in diesem .lahr rund 
3000 bedürftige Kinder 
aus Berlin zum Urlaub 
nach Westdeutschland 
und ivieder zurückgeflo- 
gen hat. Das war schon 
die vierte Kinderluft- 
briicke. Die Kinder sind 
mit den amerikanisrhen 
Flicsern schon gute 
Freunde geworden und 
beiden macht die Sache 
großen Spaß. Nur ausge- 
sucht gute und erfahrene 
Flugzeugführer kommen 
für diese Aktion in Frage. 
Sie alle stellten sieh frei- 
willig zur Verfügung, um 
den Kindern einen guten 

Dienst zu erweisen. 

ohnehin eine schwache Stelle i:i seinem Her- 
zen. Trotz seiner Fliegerkunste aber konnte er 
es doch nicht verhindern, daß der Magen emi- 
ger seiner kleinen Fluggaste den Boen nicht 
gewachsen war, die die „Fantastico" zwisdicn 
den Wolkenbergen manchmal packten. Da 
aber zeigten Oberst Rockys Fiiegerkameraden, 
daß harte Männer auch vorbildliche Kinder- 
mädchen sein können, wenn's sein muß. Un- 
ermüdlich sorgten sie für „ihre Babies" und 
pflegten sie über die Luftkrankheit hinweg. 

Das alles aber verdarb die Laune nicht. „An 
Bord alles wohlauf", konnte der Funker mit 
gutem Gewissen an die Funkstelle auf dem 
Tempelhofer Feld in Berlin durchgeben. Nach 
90 Minuten nahm Oberst Rocky das Gas weg, 
die Motoren rauschten nur nodi leise, und als 
die letzten Wolkenfetzen vorbeiflogen, lag 
Berlin in seiner ganzen Größe unter der „Fan- 
tastico". Die Siegessäule grüßte herauf, das 
Brandenburger Tor, und da meinte Fritze in 
seinem editen Berliner Humor: „Nun fall'n wa 
Muttern jrade innen Koditopp." Der Kerl 
hatte halt schon wieder Kohldampf. 

Als die Masdiine ganz sanft auf der Lande- 
bahn des Tempelhofer Flugplatzes aufsetzte, 
sangen die Gören begeistert: „Ja — det is' Ba- 
liner Luft, Luft, Luft..." So schön die Ferien 

auch waren, jetzt freuten sie sich alle wieder 
auf Muttern und ihr Berlin. „Wenn nur die 
Schule nicht wäre..meinte Fritze nodi zum 
Schluß, aber da umarmte ihn schon stürmisch 
seine Mutti. Es gab ein freudiges Wiedersehen 
in Berlin. 

Die amerikanischen Flieger standen etwas 
abseits und freuten sich selbst wie kleine Jun- 
gen. Sie hatten nur Zeit zum Auftanken. Dann 
flog die „Fantastico" gleidi zurück nach Frank- 
furt. Dort warteten schon wieder neue Luft- 
brückenkinder. P.W. 

Spiele an Regentagen 
Seid nicht traurig, wenn es schon wieder 

regnet! Holt Eure Freunde zusammen, rich- 
tet für jeden einen Bleistift und haltet kleine 
Zettel bereit —, dann wird Euch mit allerlei 
neuen Schreibspielen die Zeit vergehen. 

Zündholz-Wettrennen. 
Dazu setzen sich die Spieler an der Längs- 

seite des Tisches so gegenüber, daß an Jeder 
Seite gleich viel Kinder sitzen. An einem Ende 
des Tisches ist der „Start": Die beiden äußer- 
sten einander gegenübersitzenden Kinder hal- 
ten eine leere Streidiholzschachtel in der Hand. 
Jedes der Kinder hat 15 Hölzdien bekommen. 
Auf ein Zeichen öffnet der erste Spieler beider 
Parteien die Schachtel, legt ein Hölzchen hin- 
ein, macht die Schachtel wieder zu und reidit 
sie nach rechts weiter dem nächsten seiner Par- 
tei, der sie wieder öffnet, ein Hölzchen hinein- 
legt und wieder schließt. Sieger ist die Partei, 
die ihre Sdiachtel am ersten voll Hölzchen ge- 
füllt hat. Natürlidi darf dabei nicht gemogelt 
werden: Ein Schiedsrichter paßt auf, daß nie- 
mand zwei Hölzchen auf einmal hlneinstedct. 

Herzlidi lachen werdet Ihr über die 
lustigen Zeichnungen, 

an denen sich mehrere Kinder beteiligen kön- 
nen. Jeder Spieler nimmt sich einen Zettel und 
zeichnet oben in die Mitte einen schönen Kopf, 
etwa den Kopf eines Tieres oder eines Clow*s, 
einen Männerkopf mit Bai t oder ein lachendes 
Kasperlgesicht. Dann knidtt er den Zettel so, 
daß man nur den Halsansatz sieht und reicht 
ihn dem nächsten Spieler. Der fügt nun dem 
Hals einen Körper und Arme an, mit Uniform, 
Schürzdien oder Kleidern, faltet den Zettel 
wieder und gibt ihn dem nächsten, der Beiae, 
Pfoten, Klauen usw. daran zeidinet. Wird der 
Zettel aufgemacht, blicken Euch die tollsten 
Schöpfungen an. 

Euer Peter 

••••••«IM»! 

Nldit nur fUr AUTO-Fahrer ... 
1. Eigenhändiger Schriftzug einer bekannten 

Person: Auto  
2. Selbständig, unabhängig: auto . . . 
3. Urheber, Verfasser: Auto . 
4. Selbstwirkend, selbsttätig: auto . . . 
5. Selbsttätige Verkaufsvorrichtung: Auto . . . 
6. Selbstverfaßle Lebensbesdireibung: 

Auto  
7. Netzartige Bildätzung zum Drucken von 

Fotos: Auto  
•aid/Cjojnv "L 

'3!'4dEj3o!qo}nv '9 'JBUio^nv 'S 'uaSojne 
'jojnv '6 'uiouojns z 'uJuiBJ3o}nv "I :3unsgT 

Blas hatte eine tolle Idee 

Auf Konservenbüchsen durch den Ozean 
Das ist kein Sdierz, sondern Wirklichkeit. 

Ein junger Amerikaner versuchte allen Ernstes, 
den Ozean auf Konservenbüchsen zu durch- 
queren. Sein Name: Archibald Blascar, von 
seinen Freunden kurz „Blas" genannt. Blas war 
arm wie eine Kirchenmaus. Er träumte von 
Schiffen und fremden Ländern und steckte 
überhaupt immer voller Ideen und Pläne. Das 
übertraf aber dann doch alles bisher Dagewe- 
sene: da baute Blas eines schönen Tages aus 
zusammengelöteten und wasserdicht gemach- 
ten Konservenbüchsen (leeren natürlich!) ein 
muschelförmiges „Schiff"! Und kein Mensch 
konnte ihn daran hindern, sich mit diesem Ding 
an einem Apriltag auf den Ozean zu wagen. 
Also ein Aprilscherz? Nein, lest nur weiter, es 
kommt nodi viel schlimmer. 

Blas hatte sich in den Kopf gesetzt, von 
Amerika nach England zu segeln. Sieben Mo- 
nate sollte die abenteuerliche Fahrt dauern. 
Zunädist ging alles auch glatt. Aber dann kam 
ein Sturm auf und sdileuderte das seltsame 
Schiff wie eine Nußsdiale hin und her. Zu sei- 
ner eigenen Ueberraschung kam Blas noch ein- 
mal mit dem Leben davon, wenn er auch die 
Orientierung völlig verlor, Sdiließlidi landete 
er auf einer unbewohnten kleinen Insel. Hier 
lebte er wochenlang, bis er sich einigermaßen 
von dem Sdirecken erholt hatte. Dann ver- 
traute er sich mit neuem Mut wieder dem Meer 
an. 

Zwei Monate lang trieb die Konserven- 
muschel mit dem tollkühnen Blas nodi auf den 
Wellen, ehe sie an die norwegisdie Küste ge- 
trieben wurde. Blas' Lebensmittelvorräte waren 
inzwischen ersdiöpft und er dem Verdursten 
und Verhungern nahe. Eine alte Fischersfrau 
nahm sidi seiner an und pflegte ihn gesund. 
Sein Abenteuer sprach sich sdinell herum. 

Und jetzt haltet euch fest oder setzt eudi 
wenigstens auf den nächsten Stuhl. Die Ge- 
schichte ist vor genau hundert Jahren passiert, 
jawohl! Seitdem sind zahlreidie wagemutige 

Abenteurer auf verschiedene Weise über den 
Ozean geschwommen, aber auf KonserventKidi- 
sen, wie Blas, ha*' es noch niemand wieder ver- 
sucht. Das mödite man allerdings auch keinem 
empfehlen, denn bestimmt hatte Blas ganz be- 
sonderes Glück, daß er die Sadie heil über- 
stand. Als man ihn kurz vor seinem Tode im 
Jahre 1876 fragte, ob er sich ein zweites Mal 
auf Konservenbüchsen über den Ozean wagen 
würde, schüttelte er den Kopf und meinte: 
,.Nein!" 

Mit einem Boot den üxean überqueren macht 
keinen SpaS und ist auBerdem lebensgefShr- 
licfa. Sdiöner ist es dann sdion, auf einem 
Dampfer eine weite Seereise zn machen, be- 
sonders wenn man Glflcfc bat, von einem Hocfa- 
seetanker mitgenommen zu werden. Da gibt ea 
heatzutage sogar schon auf Deck ein Schwimm- 

bad, wie Ihr auf diesem Foto seht! 

(GÜJCKUHD IHDAUF SCHIOSS HHPEHH012) 
- ROMAN VON JMA REV" 

Copyright by Gayda Press, Günzburg, 
durch Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(26. Fortsetzung) 
.Komm", sagt Steffen und hält Ulio die 

Tür auf. Auf der inzwisdien dunkel gewor- 
denen Dorfstraße stehen immer nodi kleine 
Grüppchen herum. Wer ist denn der Herr 
an des Fräuleins Seite? 

Das ist doch der andere, üüstert jemand, 
der die H jidenholzer Geschehnisse kennt, und 
bekommt den Munc" vor Staunen nidit 
mehr zu. 

.Ith -lanke dir. Steffen", sagt Ulio müiisam. 
als sie iicht nebeneinander durch den Wald 
geben, .ich wäre wohl tuch allein mit den 
Kerler, fertig geworden aber immerhin hat 
deine Hilft . " 

»Deinen Huhm als unbezwinglichc Dianb 
geschmälert, ich weiß, und trotzdem wirst du 
gestatten, daß ich dich noch nach Hause 
bringe, denn der nllt Hcntr,l<i1 wird n'dit pu" 
auf dich zu sprechwi sein." 

Der Weg ist so sdimal, daß man eigentlich 
hintereinander gehet müßlt, abei Steffel, 
hakt Ulio einfach ein. In so ditjitem Netien- 
einander duldet der Weg auch zwei. 

. . Unmöglich, völlig unmöglich, Ulio spürt 
zum erstenmal so etwas wie Nerven. Jetzt 
möchte sie heulen und den Kopf an eine ver- 
ständnisvolle Schulter legen können, oder 
machte ichreien, ganz laut und unbeherrsdit 
schreien, well sidi viel zu viel angespeichert 
hat In all der Zeit Nun, Ulio, wäre die Ge- 
legenheit, die du gewün.scht hast, nun könn- 
test du alles loswerden, dlv! vielen Worte 
Vorwürfe, B«»»chuMi(jungen und die Ohrfeige, 
rede dodi Jetzt, spridi dich au», damit dir 
endlich leichter wirr! 

Kein Wort kommt über Ulio« Lippen Sie 
fOhlt die WSrme von Steffens Arm, hört 

seinen gleichmäßigen Atem und riecht das 
Lavendelwasser, das er so gern gebraucht. 
Nur dies ist da und die alles verbergende 
Dunkelheit Du könntest erröten, UUi. ohne 
daß er es sieht, du könntest Fratzen schnei- 
den oder Tränen in den Augen haben, alles 
würde ihm verborgen bleiben. Die schwarze 
Nadit Ist ganz auf deiner Seite, und doch 
sprichst du nidit. Und warum? Weil du feige 
bist, liebe Ulio, weil du Angst hast, diese 
letzte nahe Stunde zu zerstören, die nie wie- 
derkehren wird — und nie wiederkehren 
darfl 

„Du bist so sdiweigsam, Ulli, hast du mii 
gar nidits zu sagen? Ich war recht häßlich 
zu dir, sdirieb dir sehr dumme Sadien, das 
tut mir leid, lange schon, vergiß das bitte." 

Steffens sdiöne Stimme klingt tjeschwörend 
durch den näditlichen Wald, allein der Klanp 
seiner Stimme sdion genügt 

Ulio reißt sich zusammen; „Ich glaube, 
jeder kann nun wieder allein gehen." Sie 
versucht ihren Arm zu befreien, aber Steffen 
übersieht das völlig, er bleibt so dicht an 
ihrer Seite wie vorher Jetzt wird er vor 
si^ hiniächeln und seine gleichmaßigen 
Zähne blitzen lassen. Ulio wirft den Kopf in 
den Nacken, lene Bewegung, die niemand an 
ihr leiden mag, auch Steffen nicht Aber dem 
bleibt sie ja im Augenblick verborgen Nur 
Jochen sagte einmal: „Wie eine Königin 
wirkst du, wenn du den Kopf so stolz nach 
rückwärts beugst" Aber Jochen Ist ketn kri- 
ti.scher Beobachter 

Sie sind Jetzt dicht vor der Rauberburg 
Da der Waid vor ihr gelichtet ist, fällt das 
Mondlicht hell auf ihre starken Mauern 
Steffen bleibt plötzlich stehen und zieht Ullt 
In den Schutz einer Wandnisdie Ihr Herz 
klopft wild und freudig zugleidi, sie kennt 
seine spontanen l£ntschlUsse und seine forsche 
Art Jetzt will er etwas von mir. Jetzt will 
er mich küssen . . 

«Ich möchte, daß du mit wiedei gut bist, 
Ulio, Ich ertrage es einfach nicht für didi 
nicht mehr zu «xiitieren. Iiii welB alles von 

dir und alles von Heidenhoiz, es wäre sinn- 
los, dir zu sagen, daß mir dies alles gräß- 
lich leid tut aber" — hier wird seine Stimme 
sehr eindringlich und fest — „aber ich möchte 
dich davon überzeugen, daß teil nadi wie vor 
dein bester Freund bin, Ulli. Du hast dich einem 
anderen Mann versprochen, aber du wirst 
ebenso selbstverständlidi wieder von ihm 
gehen, wie du auch mich verließest. Er stört 
mich auch gar nicht dieser sympathische 
Jochen Bratt idi habe nicht das geringste 
gegen ihn. Idi glaube, er ist ein famoser 
Bursche und eine Frau könnte glücklich mit 
ihm werden — nur du nicht — Ulli Tessin 
denn du gehörst zu mir . . 

Schwarz ist die Nacht und sdiwarz wird 
SS vor UUos Augen. Ist jetzt niAt der rechte 
Augenblick, um ihm die längst verdiente 
Ohrfeige zu geben? In dies selbstbewußte 
kühne Gesidit hinein? Abter voll und hell 
scheint der Mond auf sein Gesicht das vor 
Erregung bleich ist und vor Kummer still. 
Ein Gesicjit das keineswegs überlegen ist 
Ulio senkt den Kopf, Jede Minute, die ver- 
rinnt nimmt ihr meiir von der Möglichkeit 
Ihm ihre'n Hohn zu bekunden. Jede Minute 
die verrinnt liefet sie ihm mehr und mehr 
aus. 

. . . Wenn jetzt ein einiges Wort aus 
meiner Kehle käme, müßte idi heulen, Ith 
fühle es. Aber es kommt kelns, nicht dei 
kleinste Laut Steffen Hasselbecjc jedoch hat 
die Sprache noch nicht verloren. Er nimmt 
Ullos gesenkten blonden Kopf zwischen seine 
warmen Hände und versucht. Ihr tief in die 
Augen zu sehen 

„Schau midi an, Ulli, nur einmal nodi 
schau mich an. wir wollen uns doch kein 
Theater vormachen, es ist genug geheuchelt 
worden Wenn Idb t>ehaupte, daß du mich 
liebst was mein Trotzkopf ncxh nicht ein- 
mal stürmisch bestreitet so ist das keine 
Ut>erheblichkeit von mir. Vielleicht liebst du 
mich wirklich nicht mehr, vielleicht ist dein 
Herz wirklldi gestortien. Aber trotzdem muBt 
du es noch einmal hören: Idi liebe dich. Und 
ich werde wahnsinnig, wenn idi darüber 

nachdenke, was wir uns veiscnerzt na Den. alle 
beide. Durch unseren Leichtsinn. Ullil Und 
idi kann dir nur sagen, daß idi nicht nach- 
lassen werde, solange lÄ weiß, daß du ohne 
mich nicht glücklicher geworden bist . . .* 

„Ich bin sehr glücklich. Steffen, du irrst 
Jodien ist . . ." 

. . ist der beste Mann, ich sagte es ja 
schon selbst du brauchst es mir nicht zu 
wiederholen — aber bevor ich nicht gestor- 
ben bin, werde ich euch im Wege sein. 

Und ich bin zu egulstlsdi, Ulli, um euretwegen 
aus der Welt zu gehen. Solange Ich weiß, daß 
hier an der Weser eine Frau herumläuft die 
deine Augen, deine Haare und deinen Mund 
hat solange werde Ich mit keiner anderen 
zufrieden sein — und genauso geht es dirl 
Du bist stolz und tapfer, du würdest es ge- 
wiß fertigbringen, dir ein neues Leben zu 
zimmern, das biedere f.^ben der Frau Bratt 
Du würdest auch alle anderen von dieser 
Zufriedenheit überzeugen können — nur 
mich nicht Ulli. Aber weil e!> sinnlos ist sidi 
absichtlich sein Leben zu verpfuschen, nur 
um seinem sogenannten Stolz zu genügen, 
darum, Ulli, beende das Ganze, bevor es 
wirklich zu spät Ist Ich gebe zu. daß es fUr 
Jochen Bratt ein schwerer Schlag sein wird 
aber doch Ist er heute leichter zu ertragen 
als später. Erlaube mir. zu ihm zu fahren 
und ehrlich mit Ihm zu reden. Ich mOdite 
ihn nicht t)etri'lgen. denn das, was er für dich 
getan hat ehrt Ihn in meinen Augen für alle 
Zeiten " 

Kein Wort verstehe ich von dem allen, 
denkt Ulio und kann sich kaum mehr auf- 
rechthalten Zwischendurch schießt es ihr be- 
unruhigend durch den Kopf, daß man daheim 
auf Heldenholz sich um sie sorgen wird, da 
sie angab, zum Abendessen zurück zu sein, 
und diese Frist längst überschritten ist 

Kein Wort Ist wahr von all dem. was Stei- 
fen sagt und doch könnte sie ihm noch stun- 
denlang zuhören. Wie gut er von Jüchen 
spricht, viel leichter wäre es. wenn er iha 
lacherlich machte. 

(Fortsetzung folgt) 
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Die CorraffC flct Orjjnnri-TfiTUlcleide.' i.st 
inil Sninibnndpni besetzt. Rehend die Reihe 
der WnscJieriiuirlerl-Schleifeti. Modell S & E, 

Zauberei mit Samtband 
■Scheinbni' sinri wir sanz uiimndern gewor- 

den. Wir k;iufeii uns Samtbiinder und Borten, 
die schon un^^piu GrolJmüttPr liebten, und be- 
setzen Klcid'.'i' cUimit. — Wie reizend diese 
Spielerei ist, zeiKen Ihnen viele Modelle in 
diesem Winter. Hier begrenzt ein Samtband 
die Miederlinie, dort zeichnet es den Rock- 
ansatz nach oder erscheint als plastisches 
Muster an der Corsage eines Cocktailkleides. 

flauchgrauer Tüll und schimmerndes Samt- 
band vereinigen sich zu einem Cocktailkleid. 
Ein Modell von Lindenstaedt & Breitschneider, 
Die Stola ist ron Pelz-Perger in Hamburg. 
Beide Modelte, die Sie im Foto sehen, begeg- 
nen Unten att.f der CONST.4NZE Modenschau. 

SO TRAGBAR WIE NOCH NIE 

Mit StriillcnanzuKcn sind Mäntel, iiostüme 
und die .>!o sehr bol:ebten Komplets ftemeint. 
die auf Zweckmiißigkeit und einen fast 
.'-porllictien Stil eingestellt sind. Beliebt ist das 
Itleirlfamc Güi telko.''tüm, eine Modellform, 
die «alopp und sehr praktisch ist. Daneben 
blfitirn die kleinen wollenen Winterljostüme. 

Itas Komplet ist ein herrliches Klcidungs- 
f'.iick. Noch dazu, wenn das Kostüm und der 
sicijenachtel lange Mantel aus Composestoff 
nr.f.efcrtlKt sind. Die Mäntel pa.'^r.en sich in 
;:lcic!icr Wei.se diesem sportlichen, man möchte 
sa^'n ..Aulo"-Stil. an. Das Material der 1-Kin- 
pir mit bequemer Weite ist weidi und flau- 
schiR. Sie sind )ft mit Pelz gefütteit und 
haben llach aufliegende Pelzkragen. Eine 
warme Farbenskala aller Herbstlaubtöne wird 
unser Straßenbiid beleben. Sympathische und 
kleidsame Farben wie Tannengrün, Lürchen- 
griin. Roibuchc, Weinrot und Braun in allen 
Schattierungen lassen sieh gut kombinieren. 

Sie werden nicht widerstehen können, wenn 
Sie das große Angebot der Tageskleider in 
den Schaufenstern senen, denn ein Kleid ist 
Irr-gbarer als das andere. Es gibt hier drei 
Typen. An erster Stelle steht das betont 
sportliche Gürtelkleid. Buntgewebte Zellwolle, 
gewürfelte Stoffe in Rot-Schwarz, Blau- 
Si.!iwarz, Braun-Grün, Glenchecks, Pepita und 
Karos geben all diesen Modellen ein jugend- 
Ixh-sportives Aussehen. Als zweiter Typ — 
bitte nur für schlanke Frauen — das Futteral- 
kleid, völlig schmuck- und kragenlos, mit lan- 
gen Aermeln, eine Modellform, die figurbcto- 
ncnd Ist und der eleganten Frau vorbehalten 
sein möchte. Die dritte Silhouette der Tages- 
kleider zeigt (üe Prinzeßlinie. Hier wurde an 
die etwas molligeren Frauen gedacht, denen 
die durchgehende Teilungslinie sehr gut steht. 

Für den Nachmittag verwendet man vor- 
wiegend weiche und fließende Stoffe, die die 
zurüdchaltende Eleganz des modernen Frauen- 
typs unterstreichen. Favorit ist das schwarze 
Kleid aus Seidenjersey, Wollgeorgette oder 
kombiniert aus stumpfem und glänzendem 
Material wie Faille mit jamt, Papillon mit 
Moir6 und Duchesse mi. Velours. Für das 
Deux-pieces oder Theater-Ensemble bevor- 
zugt man die jacquardgemusterten Gewebe. 

Ein korrektes Taylor-made aus graphitgrauem Wollboucle, bei dem der modische Akzent 
im Pelzbesatz liegt. Die Taschenschöße sind vorn mit naturgrauem Persianer belegt. Ein 
Modell ron Gehringer & Glupp. Der kleine Hut aus grauem Persianer ist von Mecklenburg. 

Wenn man die Für die Cocktail- und Abendkleider cntfal- 
ncuen Herbst- und let die Mode all ihren Charme. Eine sehr 
Wintermodelle sieht, weibliche Silhouette zeigt das Cocktailkleid 
könnte man meinen, mit zierlicher Corsage, betonter Taille und 
daß sich die Mode bauschigem Rock, wobei eine raffinierte Ein- 
von ihren launischen fachheit angestrebt wird, die im Einklang 
Spielereien wieder steht zu den Modellen des Vor- und Nach- 
abgewendet hat und mittags. Oft findet man Hemdblusenkleider 
einen neuen, sehr aus Damasse oder Brokat mit Gnldledergürteln. 
tragbaren Weg ein- 
schlägt. Großzügige 
Schnittformen cha- 
rakterisieren die 
Straßenanziige der 
kommenden Saison. 

Das Vorrecht der Mode, verschwenderisch 
zu sein, kommt in den „glänzenden" Abend- 
kleidern zur Geltung. „Goldene Gewebe", die 
an die Zeit des Directoire erinnern, geben ein 
prächtiges Bild — Aber so mancher Brokat 
ist zum Glück weniger teuer als er aussieht. 

H. Scheibe 
Die Futos sind der umfHngrcichen Au.sv/ohl des 
neufn Ilefl'.'S CONSTANZE MODK entnomrreii 

SCHNELL GESCHNEIDERT - GUT ANGEZOGEN - RICHTIG KOMBINIERT 

n abcn Sie sdion einmal selbst geschneidert? 
Dann kennen Sie sicher das schöne Gefühl, 
selbst Modeschöpfer zu sein. Wenn audi ein 
Schnittmuster in seinen einzelnen Teilen vor- 
geschrieben ist, so wird doch fast jede Frau 
kleine Veränderungen gern vornehmen, die 
für ihre Figur günstig sind, die Wirkung eines 
Modells aber nicht beeinträchtigen. Der Reiz, 
etwas zu gestalten, fängt schon beim Einkauf 
des Stoffes an. Überstürzen Sie diese ganz 

persönliche Handlung nicht sondern studieren 
Sie vorher die Auslagen der Stoffg-^schüfle. 
damit Sie den Stoff nach Hause bringen, der 
auch zur Komplettierung Ihrer Garderobe 
paßt. Wenn Sie unsicher im Zuschneiden sind, 
ziehen Sie jemanden zu Rate, der mit dem 
Schneidern Bescheid weiß. Nichts Ist ärger- 
licher als ein verschnittenes Kleid. — Die 
Fotos zeigen Modelle zum Selbstschneidern und 
sind aus der CONSTANZE-Schnittkollektion. 

Conttanzeschnitt 1230, 
Flanellkleid 

diese Aufgabe übernehmen könnte, und \\ 
erhielten darauf die Antwort: Ja, im neuer. 
Herbst - Winter - Heft CONSTANZE MODE 
Die Fotos und Zeichnungen sind aus de' 
CONSTANZE-Modeheft Herbst-Winter 56 ?" 

FOTOS: RELANG (2), SCHEIBE (5). 
ZEICHNUNGEN: REGINA MAY 

Constanxeschni'.t 1234, 
Nactimittagskleid 

Constanzeschmtt 1236, 
Jackenkleid 

Es braucht nicht immer ein Kleid zu sein, 
das die Aufmerksamkeit auf eine Frau lenkt. 
Manchmal tut es auch ein Farbfleck: das neue 
apricotfarbene Hütchen, die rubinrote Hand- 
tasche oder ein guter Schuh. Wichtig Ist die 
richtige Zusammenstellung. — Viele Frauen 
würden sich dabei gern mcxlisch beraten las- 
sen. Wir haben CONSTANZE gelragt, ob sie 
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Büsselsheim vergrößerle seinen Vorsprung 
Die Spiele in der II. Amalcurliga Daim- 

stadl am letztei; Sonntag verliefen ohne große 
Überraschungen. Wiilirend lUisselshcim er- 
\varlungsgemal3 gegen Nauheim sicher mit 4:1 
gewann und seinen Vorsinung vergrölJern 
konnte, büßten Mörfelden und Groß-Umstadt 
Punkte ein. Stabiler in .'■■einer Form zeigte sich 
Viktoria Uiboracii. das in I.ampertheim knapp 
aber nicht unverdient gewann und nun den 
dritten Tabellenplatz einnimmt. Beachtlich i.st 
auch der ü:l-Sieg von Münster in Nieder- 
Roden. Ihren guten Tabellenplatz behauptclen 
auch Langen und Egelsbach, die in Hoimspie- 
len ihren Gegnern, wenn auch nicht g.^raje 
überzeugend, das Nach.'-ehcn gaben. Erzhau- 
sen verschaffte sich am Ende der Tabelle 
durch einen hart umkämpfte-, Sieg gegen 
Messel, das seitlier auch recht unglücklich 
kämpfte, etwas Luft. 

Die Spiele im einzelnen: 
Opel Rüsselshsim — SV Nauheim 4:1 
TSV Pfungstadt — TSV Erbach 6:2 
SV Bischofsheim— Groß-Umstadt :i:2 
Olympia Lampertheim — Urberach i):I 
FC Bensheim — SG Aiheilgtn 1:1 
VfL Michelstadt — SV 98 Amateure 2:2 
•SKV Mörfslden — Hofheim 1:1 
SV Erzhausen — TSG Mes,sel 4:3 
SG Egelsbach — SKV Büttelborn :i:0 
SG Nieder-Roden — SV Münster 0:1 
FC Langen — Heppenheim 2:0 

1. Rüssclsheim 10 24:7 !8:2 
2. Mörfplden 1(1 18:18 13:7 
3. Urberacli !) 18:13 12:6 
4. Groß-Umstadt 10 30:21 12:8 

Pfungstadt 10 31:19 J:P 
O. Langen 10 16:14 12 
7. Egelsbach 10 23:26 12:8 
8. Dieburg 8 21:13 11 :,'5 
!l. Bensheim f) 21:14 11.7 

10. Bischofsheim 10 20:16 11:9 
11. Münster 9 22:24 10:8 
12. Nieder-Roden 10 22:18 10:10 
13. Hotheim 9 13:12 9:9 
14. Erbach 9 25:23 9:9 
1,5. .Arheilgen 9 19:22 8:10 
16. Lampertheim 10 26:28 8:12 
17. Hepi>enheim 9 11:24 7:11 
18. SV 98 Amateure 9 16:23 6:12 
19. Messel 9 23:38 6:12 
20. Erzhausen 8 18:19 3:11 
21. Büttelborn 9 13:21 5:13 
22. Nauheim 10 14:2i) 5:15 
23. Michelstadt 10 22:33 4:16 

Am kommenden Sonntag spielen; Diebiu-g 
gegen Bensheim, Urberach — Michelstadt, 
SV 98 Amateure — Erzhausen, Hofheim gegen 
Egelsbach. Messel — Nieder-Roden, Büttel- 
born — Langen, Münster — Pfungstadt, Hep- 
penheim — Rüsselsheim, Nauheim — Groß- 
Umstadt. 

Der 1. FC Langen siegte 2:0 
Nach drei Sonntagen ohne Sieg gelang dem 

Club gegen Heppenheim endlich wieder ein 
doppelter Punktgewinn. Trotzdem waren 
die nicht gerade sehr zahlreich erschienenen 
Zuschauer mit den Leistungen ihrer Mann- 
schaft nicht immer einverstanden. In der Hin- 
termannschaft mußte Heinz Weger ersetzt 
werden.Für ihn .'.pielte Stubenvoll zum ersten 
Mal in der 1. Mannschaft und überzeugte 
durch weile Abschlage und ausgezeichnetes 
Stellungsspiel. Auch die Verteidigung mit 
Leyer und Muß war kaum zu erschüttern, so 
daß sich die Kritik in erster Linie gegen den 
Sturm richtete. 

Der Spielausschuß hatte sich für folgende 
Aufstellung entschieden: Lötz, Helnuit Wegei, 
Kerassimtschuk, Lehrnickel und Dieter. 
Kerassimtschuk bewies auch diesmal, daß er 
zv.ar ein großes Laufpensum bewältigen 
kann, sich immer einsetzt, aber kaum einmal 
in der Lage ist, einen Ball aufzunehmen oder 
gar seine Halbstürmer gut einzusetzen. Lehr- 
nickel und Dieter müßten auf Grund ihrer 
technischen Fähigkeit einen außerordentlich 
gefährlichen Flügel bilden, doch bei ihnen 
fehlt oft in aussichtsreicheji Situationen der 
Ehrgeiz. Es hat zwar keinen Zweck, jedem 
Ball nschzulaufen, da sonst in der 2. Halb- 
zeit zwangsläufig Konditionsmängel die Folge 
wären, man darf sich aber auch nicht nur 
darauf beschränken zu warten bis man das 
Leder im 5-Meter-Raum auf den Fuß gelegt 
bekommt. Lötz und Helmut Weger versuch- 
ten immer wieder Schwung in die Angriffe 
zu bringen und wurden auch beide durch 
einen Torschuß belohnt. 

Heppenheim spielte von Anfang an mit zu- 
1 ückgezogenem Mittelstürmer als Doppelstop- 

per. Dadurch verlor der Gästesturm zwar an 
Gefährlichkeit, aber in der Abwehr zeigte 
sich während der ersten Viertelstunde kaum 
eine Lücke. Beinahe wäre dem Club ;iller- 
dings ein Blitzstart geglückt. Gleich beim cr- 
.sten Angriff kam eine Steilvorlage von Hom- 
bach genau auf den Kopf von Kerassimtschuk, 
doch der Kopfball ging knapp über die Latte. 
In der 24. Min. erlief sich Lötz eine Vorlage 
von Lehrnickel und schoß in die lange Ecke 
zum 1:0 ein. Bis zur Halbzeit erreichte der 
Club zwar ein Eckballverhältnis von 7:1, 
doch immer wieder machte sich Heppenheim 
mit weiten Schlägen Luft. 

Kurz nach der Pause kamen die Gäste et- 
was auf und schienen dem Ausgleich mitun- 
ter nahe zu sein. Aber auch bei ihnen war 
der Sturm der schwächste Teil der Mann- 
schaft und verstand es nicht, sich einmal er- 
folgreich durchzusetzen. Die letzte halbe 
Stunde gehörte fast ausschlielJlich den Platz- 
herren. Ein Strafstoß von Muß kam genau zu 
dem nach innen laufenden Lötz, doch der fiel 
über den Ball. Kerassimtschuk wurde von 
Lötz im Strafraum eingesetzt und schoß völ- 
lig frei neben das Tor. Weger nahm eine 
Flanke von Dieter mit dem Kopf auf, doch 
der Ball knallte an die Latte. Das waren die 
sichersten Chancen, die vergeben wurden. 
Die 12. Ecke brachte endlich das 2:0 durch 
einen Kopfball von Helmut Weger. Fünf Min. 
vor Schluß stellte Metzger sein Können noch 
einmal unter Beweis: Der Halbrechte der 
Gäste lenkte einen Schuß von halblinks mit 
dem Kopf ab, Metzger reagierte jedoch blitz- 
schnell und hielt den Ball. 

Nach ihrem 5:0-(2:ü)-Sieg führt die Reserve 
mit 20:0 Punkten weiterhin die Tabelle an. 

darf .seine Hintermannschaft, um dann in den 
wenigen Angriffen seine Chancen wahrzuneh- 
men. Das geschah dann auch in der 30. Mi- 
nute, wo im Anschluß an einen Freistoß der 
Halbrechte der Gäste nicht lange fackelte 
und unhaltbar zum Führungstreffer für Mes- 
sel einschoß. Erzhausen war dann kurz dar- 
auf nach so viel verpaßten Gelegenheiten end- 
lich der Ausgleich beschieden, als Kensch 
nach einer Ecke aus halblinker Position un- 
haltbar einschoß. Er'.hausen machte das Spiel, 
ein Bomben.schuß Dilfers knallte an die Latte, 
aber Me.-sel schoß wiederum den Führungs- 
treffer nach einem seiner so seltenen Angriffe. 
Erzhausen ist einfach zu großzügig in der 
Verwertung seiner Torgelegenheiten, es fehlt 
der Vollstrecker, es wird nicht zielstrebig ge- 
nug geschossen, so resignierten die Zuschauer. 
Aber gleich nach Halbzeit mußten sie noch 
einen schweren Schock aushalten, als Vetter, 
der aus dem Tor heraus war. überspielt wurde 
und Messel 3:1 führte. Aber unentmutigt 
kämpften die Gastgeber weiter, erz.ielten Eick- 
ball auf Eckball, bis endlich Breidert im An- 
schluß an den vierten Eckball ins lange Eck 
schoß und die Tordifferenz so um eins ver- 
kürzte. Wiederum war es Breidert vorbehal- 
ten. nach weiteren sieben Minuten den Aus- 
gleich zu erzielen, als er in das von dem Mes- 
seler Torhüter verlassene Tor überlegt ein- 
schoß. Nun hatte der Schiedsrichter alle 
Hände voll zu tun. um sich Respekt zu ver- 
schaffen, aber er pfiff seine Entscheidungen 
sicher und bestimmt, wenn sie auch manchmal 
von Freund und Feind nicht verstanden wer- 
den wollten. So mußte Preusch wegen Nach- 
tretens vom Platz. 10 Minuten vor Schluß 

kam dann der Ball von Dilfer zu Bott. der an 
dem fallenden Torwächter vorbei zum viel- 
bejubelten Führungstreffer für Erzhausen ein- 
schoß. Ein spannendes .Spiel war zu I^nde, da.s 
viel Nervenkraft bei den Zuschauern, aber 
auch bei den Spielern gekostet hatte. lK>bend 
erwähnt seien Lötz, K. Heinz. Pre^isch und 
Vetter im Tor. der sich aber noch sein Nach- 
greifen abgewöhnen sollte. Erzhausen hat ver- 
dient gewonnen, was auch das Eckenverhält- 
nis von 12:3 ausweist. 

I''iinball-Krgobniss<' A-Klasse Darmstadt 
FC Arheilgen — TSG DaiTnstadt 2:2 
Weiterstadt - Griifenhau.sen 3:1 
SV Eberstadt -- TG Bessungen 2:3 
St. Stephan — GW Darmstadt 1:1 
Roßdorf — SC Griesheim 0:4 
Bickenbach — Wixhausen 4:0 
SV 98 Reserve — SSG Langen 4:1 
Griesheim 11:0 6:0 TSG 1846 6:8 3:3 
Gräfenhaus. 8:6 3:3 SG Eiche 3:7 3:3 
Bessungen 7:9 5:3 Arheilgen (i:9 3:5 
Weiterstadt 7:3 4:2 St. Stephan 4:9 3:5 
Langen 9:6 4:2 Eberstadt 8:G 2:4 
Bickenbach 10:7 4:4 Roßdorf 4:13 2:6 
Wixhausen 9:8 4:4 Grün-Weiß 4:7 1:5 
O.-Ram.stadt 4:3 3:3 SV98Res.a.K. 13:5 ii:0 

Fußball-Ergebnisse A-Klasse Dieburs 
Ueberau — TG Ober-Roden 1:2 
KSV Urberach — Eppertshausen 4:2 
Groß-nicberau - Hergershausen 8:2 
Schaafheim — Offenthal 4:1 
Groß-Zimmern — Klein-Zimmern 2 0 
Mosbach — Lengfeld 3:3 
Reinheim — Babenhausen 4:2 

Handball 
Härte war Trumpf ! 

TV Langen 1—Gr.-weiß Darmstadt 1 7:6 (2:2) TV Langen Ib — .SKG Asbach 1 4:6 (2:4) 

Egelsbach bezwingt Bültelboin 3:0 
Obwohl die Egelsbacher ihren in der Vor- 

schau prophezeiten Heimsieg feiern konnten, 
war die Gesamtleistung der Mannschaft im 
Vergleich mit den Spielen der Vorsonntage 
keineswegs übei-zeugend. Die Angriffsreihe 
ließ viele Wünsche offen. Eigentlich hatte 
man sich den Gegner besser vorgestellt. 
Überdurchschnittliche Leistungen waren nur 
bei dem Büttelborner Stopper, der eine 
großartige Partie leistete, und dem rechten 
Verteidiger der Egelsbacher. Büttner, festzu- 
stellen 

Zum Spielvei'lauf: Unter der einwandfreien 
Leitung von Schiedsrichter Schmitt (Erbach 
i. (Jdenw.) begannen beide Mannschaften ihr 
Spiel, das die Egelsbacher leicht im Vorteil 
sah. Einige gut herausgespielte Torchancen 
wurden im Büttelborner Strafraum in den er- 
sten 10 Minuten jedoch nicht genutzt und 
von der Gästeabw^ehr in die eigenen Reihen 
zurückgeschlagen. Doch die Gegenangriffe 
der Büttelborner Sturmreihe stießen jedoch 
bei der Egelsbacher Hintermannschaft auf 
harten Widerstand und wurden meist schon 
in Strafraumhöhe abgefangen. Mit brauch- 
baren Vorlagen unterstützt, stürmte die 
Egelsbacher Fünferreihe immer wieder gegen 
die massive Abwehrkette der Büttelborner, 
die zwar noch einigemale retten konnte, 
doch in der 15. Minute durch den Egelsbacher 
Halblinken Gg. Anthes I. den Egelsbacher 
Führungstreffer hinnehmen mußte. Bei einem 
Gedränge vor dem Büttelborner Tor erfaßte 
Anthes blitzschnell die Situation und schob 
den Ball mit Ruhe und Überlegung in die 
Maschen. Durch diesen Rückstand keines- 
wegs entmutigt, versuchten die Gäste ihr 
Glück mit einem raumgreifenden Flügelspiel, 
aber auch damit hatten sie keinen Erfolg. 
Gegenangriffe der Ege'sbacher über ihre 

Außenstüimer Phil. Anthes und Wanne- 
macher brachten wiederholt gute Einschuß- 
möglichkeiten des Innensturmes. So versuchte 
Mittelstürmer Gg. Anthes II. wiederholt, sich 
bei seinem Bewacher durchzusetzen, fand 
aber bei diesem Spieler keine Gegenliebe, 
der durch energisches Dazwischenfahren im- 
mer wieder den Gefahrenmoment klärte. 
Doch sehr bald änderte sich das Geschehen, 
als mit einem prachtvollen Schrägschuß der 
Egelsbacher Halbrechte Hühl das 2:0 herbei- 
führte. 

Obwohl die Egelsbacher nach dem Wechsel 
weiterhin tonangebend waren, vermißte man 
doch ihren sonst gewohnten spielerischen 
Elan. So vernachlässigte man vor allem das 
Flügelspiel und versuchte sich mit eng- 
maschigen Kombinationen seiner Innenstür- 
mer durchzusetzen. Bei einer kleinen Karam- 
bolage wurde der rechte Gästeverteidiger 
wegen Schiedsrichterbeleidigung hinter die 
Barriere verwiesen. Zwar versuchte Büttel- 
born des öfteren noch zum Zuge zum kom- 
men, doch die Egelsbacher Abwehr verhin- 
derte jeglichen Gegentreffer. So hatte Tor- 
wart Köhler kaum ernsthafte Arbeit zu ver- 
richten. Dafür sorgten in erster Linie seine 
beiden Vordennänner Bütlner und Rückert 
sowie Stopper W. Gaußmann. 10 Minuten vor 
Spielende war es dann nochmals Halblinker 
Gg. Anthes, der mit einem wohlgezielten 
Schuß das 3:0-Endresultat sicherstellte.Egels- 
bach, das ohne seinen verletzten Stopper 
Barth antrat, spielte mit: Köhler; Büttner, 
Rückert; Gaußmtmn G, Gaußmann W., Benz; 
Anthes Ph., Rühl, Anthes Gg. II, Anthes Gg. 1 
und Wannemacher. 

Die Egelsbacher Resei've errang im Vor- 
spiel nach einem jederzeit überlegenen Spiel 
einen recht beachtlichen 4:0-Sieg. 

Hart, hälter, am härtesten, das schien die 
Devise beim Spiel des TV gegen Grünweiß 
Darmstadt bei beiden Mannschaften gewesen 
zu sein. Die Entwicklung der Langener Hin- 
termannschaft in den letzten Spielen zeigt 
einen Zug zu hartem, konsequenzlosem Spiel, 
das trotzdem niemals in Unsportlichkeit aus- 
artet. Diese Eigenschaft kann einen Gegner, 
der im Sturm einen empfindlichen Mann- 
schaftsteil besitzt, konsternieren und mutlos 
machen. Dazu gehört allerdings ein zweiter 
Faktor: eine scharfe Angriffswaffe, die im- 
stande ist, durch Schußkraft urd Schnellig- 
keit einen sicheren Vorsprung zu schaffen. 
Damit wäre in groben Zügen das Spiel des 
Sonntags skizziert. Es war wieder deutlich zu 
erkennen, daß der Sturm nach wie vor das 
Sorgenkind Nr. 1 ist. Es wurden sieben Tore 
erzielt, aber es hätten 15 sein können, obwohl 
Darmstadt einen Gummimann im Tor besaß, 
der seinesgleichen im Bezirk sucht. Weiter 
taucht die Frage auf; wie konnte der Geg- 
ner sechs Tore erzielen, wenn die TV-Hin- 
termannschaft so solide Arbeit leistete? Die 
Ursache hierfür ist in der Tatsache zu finden, 
daß Grünweiß im Angriff zwei 1,90-Meter- 
Spieler besaß, für die auch die beste Mauer 
bei Strafwürfen kein Hindernis bedeutete. 
Nur so ist es zu erklären, daß die Tordiffe- 
renz nicht deutlicher ausfiel. Die Torfolge 
in der zweiten Halbzeit zeigt, ivie erbittert 
um den Sieg gerungen wurde. Grünweiß er- 
zielte zwei Tore: 4;2, dann 4:3, 4:4, 5:4, 5:5, 
6;5, 6:6, jeweils Darmstadt ein Tor voraus, 
worauf prompt der Ausgleich folgte. Doch 
der TV halte die bessere Kondition und er- 
zielte den spielentscheidenden 7. Treffer. Zu 
erwähnen ist noch, daß der TV ohne Torwart 
Seiffcrt und Mittelstürmer Sommerlad spie- 
len mußte. Die Mannschaft; Nold; Görich. 
Simon; Förster, Jost, Schick; Rigbers, Molz, 
Hippler, Schneider, Lang. 

Die Ib des TV enttäuschte. Leider fielen 

I auch hier einige etatmäßige Spieler au.<. so 
I daß das Spiel nicht als Maßstab für die 
I eigentliche Stärke der Elf gewertet werdc-n 
j kann. Nach einem Rückstand von 2:4 bei 
' Halbzeit versuchte Langen, das Spielgesche- 
1 hen an sich zu reißen, doch Asbach '.eigte 

sich äußerst clever und konnte die 2. Hälfte 
I mit 2:2 offen halten, und damit einen 6:4- 
j Erfolg füi- sich buchen. 

HSV Götzenhain untrrlaf; in Bruchköbel 
Nach wenig überzeugenden Leistungen un- 

terlag der Handballsportverein Götzenhain 
am vergangenen .Sonntag der SG Bruchköbel 
glatt mit 4:10 Toren (Halbzeit 1:7). Der HSV. 
der mit berechtigten Hoffnungen nach Bruch- 
icöbel gefahren war. traf auf einen glänzend 
disponierten Gegner, der in keiner Minute des 
•Spieles einen Zweifel über den Ausgang de.- 
Ti^ffen.^ aufkommen ließ. 

Bereits nach fünf Minuten führte Bruch- 
köbel mit 4:0 Toren. Die Hintermannschaft 
des HSV konnte sich nur recht schwor auf 
den schnellen und wendigen Sturm des Geg- 
ners einstellen und mußte bis zur Halbzeit 
sieben Gegentreffer zulassen, während der 
eigene Sturm nur zu einem Torerfolg kam. 
Überhaupt bot der Sturm des HSV. der in den 
vorhergegangenen Spielen stets bester Mann- 
schaft.iteil war. an diesem Sonntag eine ivcht 
schwache Leistung. In keiner ^'hase des Spie- 
les kt>;inte er sich zu einer geschlossenen l^^i- 
stung zusammenfinden. Eine glänzende Partie 
lieferte der junge Torhüter Bi-uchköbel.^, der 
auch damit einen wesentlichen Anteil an dem 
Erfolg seiner Mannschaft hatte. Der 10:4-Sieg 
von Bruchköbel geht völlig in Ordnung und 
ist auch in seiner Höhe vollauf verdient. 

Ein .schönes Spiel lieferte dagegen dis zweite 
Mannschaft des Handballsportvereins, die 
ihren Gegner, die Reserve von Bruchkiibel, 
ohne sich voll auszugeben, überzeugend mit 
14:8 (Halbzeit 9:2) Toren schlug. 

Knapper aber verdienter Sieg von Erzhausen 
Enkhausen — Mes.sel 4:3 (1:2) 

Man hatte eigentlich mehr Zuschauer bei 
dem schönen Pußballwetter ei'wartet. aber die, 
die gekommen waren, v/urden nicht ent- 
täuscht. denn man sah ein von Anfang bis 
Ende spannendes .Spiel. Messel stellte eine 
körperlieh kräftige Elf, die einen guten Fuß- 
ball spielt, aber nicht so zwingend spielte, wie 
man sie von den Spielen in vergangenen Jah- 
ren in Erinnerung hat. Erzhausen hatte wieder 
Jost dabei und für den verletzten Becker stand 
Karl Heinz auf dem Läuferposten, der zur 
Freude der Zuschauer ein sehr erfolgreiches 
come back hatte. Gleich nach Beginn mae'hte 
sich eine leichte Feldüberlegenheit der Ein- 

— Reserve-Mannschaften 0:3 
heimischen bemerkbar. Die Hintermannschaft 
zeigte gutes Stellungsspiel und konnte der 
wenigen Angriffe von Messel leicht Herr wer- 
den. Nach kaum fünf Minuten Spielzeit gab 
es eine feine Flanke Flanke von Dilfer, aber 
diese glasklare Chance vergab Breidert. Die 
Erzhäuser Angriffe waren immer gefährlich, 
glänzende Chancen wurden herausgespielt, 
aijer genau so sicher verhieben. Eben konnte 
Me.ssels Torhüter gerade noch einen gefähr- 
lichen Weitschuß Dilfers mit dem Fuß ab- 
wehren und schon ging Josts Kopfball wieder 
knapp übers Tor. Erzhausen hatte weit mehr 
vom .Spiel. abf>r Messel verstärkte je nach Be^- 

Dreizonen im FeWhanciball 
nun auch inleinaiional 

Der Stockholmer Kongreß des Internatio- 
nalen Handball-Verbandes (IHE) beschloß 
jetzt bei seinen Beratungen auf Antrag des 
Deutschen Handball-Bundes, den die Schweiz 
und Jugoslawien unterstützen, eine Dreitei- 
lung des Spielfeldes für die Feldhandball- 
Wettbewerbe. Die beiden Torzonen sollen je- 
weils mindestens 35 m messen. Die angrei- 
fende Mannschaft und die Verteidigung dür- 
fen in der Angriffszone höchstens sechs Spie- 
ler haben. Der Torraum erhält die Form eines 
Halbkreises mit dem Tor als Mittelpunkt und 
einem Radius von 13 Metern. 

Die am Freitag als neues Mitglied in den 
IHF aufgenommene Sowjetzone wird die 
Hallenhandball-Weltmeisterschaft 1958 ab- 

wickeln. Der gleichartige Frauen-Wettbewerb 
für 1957 wurde Jugoslawien übertragen. 

Handball-Ergebnisse A-Kla.sse Darmstadl 
TG 75 Darmstadt — TV Hahn 2:6 
SSG Langen — Egelsbach 9:5 
TV Langen — GW Darmstadt 7:6 
TV Hahn 24:15 8:0 TV Langen 17:27 3:5 
Nd.-Modau 36:12 7:1 Schneppen!!. 23:28 2:6 
Bessungen 21:8 5:1 TG 75 Dst. 18:312:6 
SSG Langen 28:32 5:5 GW Dst. 18:37 0:8 
Egelsbach 26:21 4:4 

Handball-Ergebnisse B-Klasse Darmstadt 
Roßdorf — TSG 1846 Soma 6:19 
Eiche Darmstadt — Weiterstadl 8:10 
TV Langen Ib — Asbach 4 6 
TuS Griesheim Soma — Seeheiin 11:11 
SSG Langen Ib — E.gelsbach Ib 6:7 

TV-Schwimmer beschließen Frei- 
bad-Saison eiiolgreichin Höchst i.O. 

Einen 1. und drei 2. Plätze für den TV 
In Höchst im Odenwald fand am 1. und 

2. September das Bezirks-Jugendschwimmfest 
des Bezirkes Dannstadt-Süd statt. Bei aus- 
nahmsweise schönem Wetter, dafür aber sehr 
kaltem Wasser (nur 16 Grad Celsius) wurden 
die Wettkämpfe flott abgewickelt. Die 
Schwimmabteilung des l'VL war mit Jugend- 
lichen, Schülerimien und Schülern gut vertre- 
ten. Gerd Röhrig wurde wieder einmal mit 
persönlicher Bestzeit bei 100 m Kraul in 1:13,2 
man. 1. Sieger. Auch Engelbert Döbert konnte 
in der gleichen Klasse seine Zeit um zwei 
Sekunden verbessern und landete auf Platz 5. 

Im 100 m Brustschwimmen konnte Gerd 
Röhrig mit 1;32 min. noch einen 2. Platz be- 
legen. Platz 2 wurde auch von Ingrid Lehnert 
bei 100 m Brust der weibl. Jgd. A in der Zeit 
von l:'ta,3 nun. belegt. Ebenfalls 2. Sieger 
wurde Joachim Schimming bei den Knaben 
im 100 m Kraulschwimmen in der Zeit von 
1:30,3 min. 

Ursula Pfannstiel kam beim 100 m Brust- 
schwimmen der Mädchen mit 1;56,B min, auf 
Platz 6, und Wolfgang Späth bei 100 m Brust 
in 1:52,1 min, auf Platz 3, 

Als Zeitnehmer waren vom TV Ullrich Pa- 
tok und Alfred Pfeifer eingesetzt. 

Mit dieser Veranstaltung wurde die Frei- 
bade-Snison erfolgreich abgeschlossen, und 

nun geht es bereits am kommenden Sonntag 
in Dai-mstadt ins Hallenbad, Näheres hierüber 
bei dem rührigen Abteilungsleiter Willi Gö- 
rich, Fahrgasse 8. Patsch Naß - Gut Heil! 

Egelsbacher Antrag obgelehnt 
Die Vereine der II, Amateurliga, zu der 

Langen, Egelsbach und Erzhausen gehören, 
versammelten sich in Arheilgen zu einer Sit- 
zung, zu der Fußballwart Heinrich Ripper 
vom Bezirk Darmstadt eingeladen hatte. Da- 
bei wurde auch der Antrag von Egelsbach 
besprochen, der folgendes besagte: Egclsbacli 
und Erzhausen sollen nie an ein und demsel- 
ben Tag ein Heimspiel haben. Dieser Antrag 
aber wurde abgelehnt. 

Man beschloß, die abgesetzten Spiele der 
Reservemannschaften als ausgetragen zu be- 
trachten und für den Verein als verloren zu 
werten, der die Absetzung beantragt hat. Die 
Spiele der Rückrunde werden unter allen 
Umständen ausgetragen, auch dann, wenn das 
Vorspiel aus irgendwelchen Gründen ausfällt. 
Am Samstag vor Totensonntag fallen alle Be- 
gegnungen der Reser\'en aus, sie werden mit 
0:0 Punkten und Toren gewertet. 

Die für Totensorntag (24. 11.) angesetzten 
Spiele werden am Samstag vorher ausgetra- 
gen und die Begegnungen vom 19. Mai 1957 
auf den 2, Weihnachtstag (26, 12, 1956) vor- 
verlegt, Der 3, März 1957 (Fastnachtsonntag) 
ist vorerst frei für Punktspiele, bei Dring- 
lichkeit wird zu gegebener Zeit entschieden. 

LANGKNBR ZEITUNG Dienstag, den 4. September I9Ö6 

Das Elefantenbaby in Nöten 

Eine Tiergeschichte von Peter Groß 
Um die Mittagszeit herrschte im Urwald 

eine tropische Hitze, und alle Tiere lagen 
irgendwo verborgen im Schatten und hielten 
ihren Mittagsschlaf Es war zu warm, um auf 
die Jagd zu gehen, deshalb war sogar von den 
Raubtieren weit und breit nichts zu sehen. 

Nur am Fluß war reges Leben. Oder besser 
gesagt: im Fluß. Alle Landtiere, die nicht was- 
serscheu waren, tummelten sich in dem er- 
frischenden Naß. Die Wassertiere waren dar- 
über nicht sehr erfreut, und besonders die 
Krokodile ärgerten sich, denn von ihrer be- 
schaulichen Ruhe, die sonst nicht so schnell 
gestört werden konnte, war bei diesem Getüm- 
mel nichts mehr zu merken. 

Am tollsten trieb es eine kleine Elefanten- 
iierde, die sich eine flache Stelle ausgesucht 
hatte und im Wasser zu Hause zu sein schien. 
Von einigen war oftmals nur noch das Rüssel- 
ende zu sehen, oder aber sie waren gänzlich 
untergetaucht, um dann beim Auftauchen einen 
diclien Strahl Wassel aus ihren Rüsseln wahl- 
los in die Gegend zu spritzen. Wer da gerade 
in der Nähe war. bekam eine gehörige Dufjche. 

So trieb es auch das Elefantenbaby Klaps, 
das erst 6 Monate alt war und zum erstenmal 
mit zum Wasser durfte. Obwohl die Mutter 
sehr aufpaßte, daß ihrem Liebling kein Leid 
zustieß und daß es niemand zu sehr ärgerte, 
konnte es doch geschehen, daß Klaps mit sei- 
nem zu einer Wasserspritze verwandelten Rüs- 
■cl Unfug anstiftete. 

Gerade eben erst hatte sich der kleine Schlin- 
;4<.l nn ein am Ufer schlafendes Krokodil her- 
.^ngepirscht und ihm blitzschnell eine gehörige 
Wasserdusche verpaßt. Obwohl Klaps ge- 
scl-iwind wieder verschwand, hatte das Kroko- 
dil den Uebeltäter docli erkannt und legte sich 
nun auf die Lauer, um ihn bei passender Zeit 
zu bestrafen. Aber Klaps ahnte etwas und 
hielt sich die nächste Zeit immer nur in der 
Nähe seiner Mutter «uf, damit Ihm nichts ge- 
schehen '.;'-'-.nte. 

Ueber dem Warten war das Krokodil wieder 
eingeschlafen, und kaum hatte dies Klaps be- 
merkt, als er ihm auch schon wieder eine 
kalte Dusche übergoß und eilig die Flucht er- 
griff. 

Jetzt aber war die große Echse ernstlich er- 
bost. und sie beschloß, nicht eher wieder ein- 
zuschlafen. bevor sie den kleinen Plagegeist 
bestraft hatte. Sie srhien von dem Wasser 
niclits bemerkt zu haben und nach einer kur- 
zen Zeit wieder eingeschlafen zu sein. In 
Wirklichkeit aber hatte sie die Augen nicht 
ganzgesclilossen und spähte durch einen schma- 
len Schlitz. Abel Klaps war mißtrauisch und 
glaubte nicht an den tiefen Schlaf. Zur Vor- 
sicht spritzte er nach einer Weile nur aus gro- 
ßer Entfernung, um dann sogleich wieder bei 
seiner Mutter Schutz zu suchen. 

Nun sah das Krokodil ein, daß es gegen sei- 
nen Störenfried nichts machen konnte, ohne 
sich den Aerger der Elefantenmutter zuzuzie- 
hen, und so kroch es träge flußabwärts, um 
sich an einer anderen Stelle einen ruhigeren 
Platz für seinen Mittagsschlaf zu suchen. 

Das aber gefiel Klaps nicht, denn er hatte 
jetzt niemand mehr, den er ärgern konnte. Es 
blieb ihm nichts anderes übrig, als nach einem 
neuen Opfer Ausschau zu halten. Und da er 
keines fand, wollte er ausgerechnet nach die- 
sem Krokodil auf die Suche gehen. 

Dazu mußte er aber aus den Augen seiner 
Mutter kommen, denn diese ließ ihr Junges 
nicht allein. Doch es sollte sich bald eine gute 
Gelegenheit bieten, als die Elefantendame ein 
kleines Nickerchen machen wollte. 

Schon war Klaps am Ufer entlang gewan- 
dert, und als er das gesuchte Krokodil nicht 
fand, wollte er quer durch den Fluß zur an- 
deren Uferselte waten, um dort weiter zu 
suchen. In seinem jugendlichen Leichtsinn 
tollte er in das Wasser und war bald in der 
Mitte des Stromes angelangt. Nur noch sein 
Kopf ragte aus dem Wasser, so tief war es hier. 

Da spürte er plötzlich, wie seine Beine kei- 
nen Halt mehr fanden und er immer tiefer ein- 
sackte. Verzweifelt trompetete er um Hilfe, 
aber niemand schien ihn zu hören. Nur noch 
das Rüsselende war jetzt über dem Wasser zu 
sehen, und jeden Augenblick mußte auch die- 
ses untergetaucht sein. In letzter Minute spürte 
da Klaps unter seinen Füßen einen großen 
Stein, auf dem er wieder festen Halt fand. Aber 
der Stein war nur gerade so groß, daß er dar- 
auf Platz hatte, um zu stehen. Keinen Schritt 
vor- oder rückwärts konnte der arme kleine 
Kerl gehen, ohne Angst haben zu müssen, zu 
versinken. 

So stand er auf seinem Stein und war hilf- 
los v; • ein kleines Menschenkind. Er trompe- 
tete, so laut er nur eben konnte, aber die Ele- 
fantenherde war so weit weg, daß sie ihn nicht 
hören konnte. 

Auf derselben Höhe am Ufer aber hatte das 
Krokodil einen neuen Platz gefunden und war 
wieder fest eingeschlafen. Durch das laute 
■"-nmpeten wach geworden, war es sehr unwil- 

lig. Sollte es denn nirgends Ruhe finden? Als 
es so mißgelaunt über den Fluß nach dem Stö- 
renfried blinzelte, sah es den armen Klaps mit- 
ten im Fluß stehen. Sofort erkannte es, daß 
hier dringende Hilfe erforderlich war, und alle 
Müdigkeit fiel von ihm ab. Schnell war es Im 
Wasser, und mit mächtigen Stößen schwamm 
es zu Klaps. 

Hier sah es, daß dieser sich zwar aus seiner 
Lage nicht selbst befreien, daß ihm aber auch 
so schnell nichts geschehen konnte. So um- 
schwamm das Krokodil seinen ehemaligen 
Quälgeist erst einige Male, und all dessen Bit- 
ten und Flehen, daß es seine Mutter zu Hilfe 
holen solle, schien es nicht zu hören. Nach eini- 
ger Zeit, als das Krokodil glaubte, daß der 
kleine Kerl nun mit seiner Angst genug be- 
straft sei, schwamm es zurück zum Ufer und 
verschwand im Gestrüpp. 

Jetzt war Klaps nahe am Verzweifeln, denn 
er dachte nicht anders, als daß das Krokodil 
ihm nur deshalb nidit half, weil er es zuvor so 
geärgert hatte. 

Dieses aber wollte den Ausreißer nur noch 
etwas auf (äie Folter spannen und eilte auf 
einem kleinen Ümweg zur Elefantenherde. 

Hier war alles in heller Aufregung, denn 
man hatte das Fehlen von Klaps gemerkt, und 
alles Suchen hatte zu keinem Erfolg geführt. 
Als das Krokodil mit der guten Nachricht vom 
Verbleiben des kleinen Kerls kam, versprachen 
die Elefanten ihm, daß sie zum Dank dafür 
sorgen wollten, daß seine Mit,agsruhe nie mehr 
gestört werden solle, und alle zogen sie schnell 
flußabwärts. 

Bald war Klaps gefunden und auch befreit, 
und nachdem er in seiner Strafpredigt erfah- 
ren hatte, wem er seine Befreiung zu verdan- 
ken hatte, versprach auch er, niemals wieder 
den Schlaf des Krokodils zu stören und es zu 
ärgern. 

 O  

Lustige Scherzfrage 
Frage; Wer hat es leichter, der Kaffee oder 

der Tee? 
Antwort: Der Kaffee, denn er kann sich set- 

zen, während der Tee ziehen muß. 

6portna(^ri(^tcn 
Fortsetzung von Seite 6 

TISCHTENNIS 

TTC Langen — SV Erbach/Hhg. 5:9 
Die Erbacher traten in Langen zwar ohne 

Massing an, dafür aber mit dem früheren 
„zweiten Mann" der Tg, Eltville, Offenstein, 
Somit stand der TTCL praktisch gegen die 
Besten des Rheingaus, Für einen Sieg gegen 
die ganz hervorragenden und auf allen Plät- 
zen ausgeglicherien Gäste hätte es einer an- 
deren Leistung bedurft als die, die die Gast- 
geber boten. Man konnte sich des Eindrucks 
nicht erwehren, daß der TTCL zwar wesent- 
lich be.sser als am Vorsonntag spielte, daß in- 
des die Mannschaft, nachdem sie wieder ein- 
mal 7 Wochen ohne jede Trainingsmöglich- 
keit war, erklärlicher Weise in einer Woche 
einfach nicht in ihre gewohnte Form zu brin- 
gen war. Das Ist für die Mannschaft und den 
Langener Tischtennissport überhaupt be- 
dauerlich, offenbar in Langen aber nicht zu 
ändern. Man darf nicht übersehen, daß mit 
ähnlichen Schwierigkeiten zumindest kein 
den höheren hessischen TT-Klassen ange- 
höriger Verein zu kämpfen hat. 

In gewohnter Form befand sich von den 
TTCL-Spielem eigentlich nur Jäger, dem — 
insbesondere nach seinem glänzenden Sieg 
über den bekannten Waldeck — wesentlich 
das 4:4-Zwischen-Ergebnis zu verdanken 
war. Zu diesem Zeitpunkt mußte man dem 
TTCL sogar die größeren Siegeschancen ein- 
räumen. Aber dann sah man einen Sehring 
ohne Kondition und Schlagkraft, Werner 
völlig aus dem Konzept geraten, Werkmann 
selten schwach und leider auch nicht mit 
dein nötigen Kampfgeist; selbst Kehr fand 
erst Bande, als er im Entscheidungssatz sei- 
nes zweiten Spiels 10;16 im Rückstand lag, 
gab dann allerdings eindrucksvolle Kostpro- 
ben seines zweifellos großen Könnens. Auch 
Meyer fehlte noch einiges von seiner ge- 
wohnten Sicherheit, aber mit seinem stets 
unbändigen Einsatzwillen hätte er fast auch 
sein zweites Einzel gewonnen. Wenn der Sieg 
der in jeder Beziehung eindrucksvollen Gäste 
auch bestimmt verdient war. so hätte der 
TTCIL in normaler Form zumindest die glei- 
chen Chancen gehabt. Mit nur etwas Glück 
wäre für die Langener ohnehin noch ein Un- 
entschieden herausgesprungen. Für Erbach 
ist nunmehr der Weg zur Oberliga zumindest 

theoretisch frei. In dieser Klasse würde sich 
der TTCL mit so langen Trainings-Zwangs- 
pausen — und noch unmittelbar vor der Ver- 
bandsrunde — ohnehin nicht halten können. 
Das ist zwar bei dem vorhandenen Spieler- 
material besonders bedauerlich, jedoch hat 
man es beim TTCI.. schon hingenommen, daß 
man In Langen eben mit ganz besonderen 
Verhältnissen insoweit stets rechnen muß. 

•«- 
Internationales Schach 

Die Schach-Olympiade in Moskau und die 
Länderkämpfe um den Hamilton-Rüssel-Pokal 

In der Zeit vom 31.8. bis 25. 9. 1956 finden 
in Moskau die Länderkämpfe xmi die Schach- 
Weltmeisterschaft statt. Die Mannschaft der 
Bundesrepublik wird aller Voraussicht nach 
mit Wolfgang Unzicker (München), Lothar 
Schmidt (Bamberg), Klaus Darga (Berlm- 
Tegel) und Gerhard Pfeiffer <Hamburg) an- 
treten. Als Ersatzspieler machen die Reise 
nach Moskau mit; Walter Niephaus (Düssel- 
dorf) und Rudolf Teschner (Berlin-Steglitz). 

Die Länderkämpfe gehen um die Scha^- 
mannschaftsweltmeisterschaft und zugleich 
um den Hamilton-Russel-Pokal. Dieser Pokal 
kann nie endgültig gewonnen werden. Auf 
dem Sockel werden jeweils die Namen und 
die Daten der siegreichen Nationen eingetra- 
gen. Die ganze Schachwelt sieht mit Spannung 
diesen großen Kämpfen entgegen. Der erste 
Sieger dürfte mit der russischen Mannschaft 
wohl bereits im voraus feststehen, zumal das 
Schachkönnen der hier eingesetzten russischen 
Spieler durchweg weltmeisterliches Format 
aufweist, Hlert>ei muß allerdings darauf hin- 
gewiesen werden, daß die Vorbereitungen der 
russischen Schachspieler auf derartige inter- 
nationale Kämpfe von keiner anderen Schach- 
mannschaft auch nur annähernd erreicht 
werden kann. Eine kleine Ausnahme dürfte 
vielleicht noch Jugoslawien machen, das vor 
einigen Wochen in einem 8-Runden-Länder- 
kampf gegen Rußland 26:38 verlor, wobei es 
in der 1, und 7. Runde zu einem Remisausgang 
kam. Die deutsche Ländermannschaft verlor 
hergegen wiederum 10 Tage vorher in einem 
doppelrundigen Länderkampf an 10 Brettern 
in dem Kurort Bled (Jugoslawien) geigen die 
Gastgeber 7'-i! : 12'-i, Ein kleiner Lichtblick 
war hierbei allerdings der Gleichstand an den 
ersten 5 Brett/era. 

Die deutsche Schachmannschaft wird trotz- 
dem versuchen, auch in Moskau das deutsche 
.Schach gut zu vertreten. 

TENNIS 

Am. vorletzten Sonntag hatte der TKL 06 
nach langer Pause wieder ein Freundschafts- 
tumier, und zwar gegen die sehr starke 
Mannschaft des THC Höchst. Bei den Herren 
mußte sich H. Wender im Spitzen-Einzel ge- 
gen Dr. Mika geschlagen geben, obwohl er 
streckenweise fabelhaftes Tennis zeigte. Lei- 
der beeinträchtigte der starke Wind das so 
interessante Spiel. Auch E. Fay konnte trotz 
eines gewonnenen Satzes seinen Gegner nicht 
besiegen. Seinen besten Tag in dieser Saison 
hatte Willi Triemer, war er doch an 3 von 7 
Punkten beteiligt. Wohl selten hat Triemer so 
konzentriert gespielt, 6:0 und 6:2 fertigte er 
seinen jungen Gegner ab. T. Baumgärtel 
zeigte in seinem fehlerlos erspielten 6:0 und 
6:1, daß er in blendender Form war. Auch der 
junge B. Müller spüelte vom eisten Ball an 
offensiv und gewann ganz klar. Er dürfte sich 
damit seinen Stammplatz in dei" Turniermann- 
schaft gesichert haben. 

Bei den Damen revanchierte sich Frl. Hauß- 
ner mit einem klaren 6;4 und 6;2 über Frl. 
Cordes für ihre knappe vorjährige Niederlage. 
Sie bewies damit, daß sie die beständigste 
Spielerin der Mannschaft ist. Frau Miller 
mußte sidh nach einem schönen Spiel Im 
3. Satz knapp geschlagen geben, nachdem sie 
mit einer prachtvollen Energleleistung fast 
den Ausgleich geschafft hätte. Auch Frau 
Loscher verlor nach einem spannenden 
Kampf erst Im 3, Satz, 

Bei den Herren-Doppel siegten Fay ' Trie- 
mer klar in 2 Sätzen, Anschließend spielte 
Triemer nochmals mit dem jungen B, Müller 
zusammen. Die Beiden harmonierten fabelhaft 
und mit 6:4, 0:6, 6,2 ging der Sieg an Langen, 

Die Mlxed sind Immer noch die Schwäche 
Im TKL. Dies Lst bedingt durch die dauern- 
den Umstellungen der Mannschaft. So konn- 
ten nur Haußner / Wendei- nach schönem und 
jederzeit spannendem Spiel ihr Mixed gewin- 
nen. Das Turnier endete mit einem knappen 

Sommerfest der Dreieich-Schule, Gymnasium, Longen 

Samstag, den 8. September, ab 14.30 Uhr in der Burgruine zu Dreieichenhain 

Diinto UfSora Jung und Alt (Hans-Sachs-Spiel, „Die Bratpfanne", DUlilC fllCSv Wuratsdinappen, Sackhüpfen, Schießstand, Kletter- 
baum usw.) 

Tombola 

Aufführung des LustspieU „Scapins Schelmenstreiche" 
von Moli^re 

Bewirtung aut Kaffee und Kuchen u. Geträuken im Burggelände 

Abends ab 20 Uhr: Taniobend im Burgcafe 

Ehemalige Schüler und Freunde der Anstalt sind eingeladen. Eintritt nachmittags 
frei, abends I,— DM. Karten für den Tanzabend nur im Vorverkauf durch die Schule. 
Omnibus; ab Bahnhof Schule Cafe Krone 

13.30 
14.00 
14.30 
19.45 

13,35 
14.Ü3 
14.33 
19.48 

13,35 Uhr 
14.03 „ 
14.39 „ 
19.50 „ 

8:7-Sieg für den THC Höchst. Dieses Ergebnis 
ist ün Hinblick auf die Splelstärke der Höch- 
ster immerhin ein schöner Erfolg für den 
TKL 06. 

Chronik des Tages 
66 Weckeruhren. Ein Angestellter einer 

Speditionsfirma stahl nachts in Darmstadt 
aus einem Lagerraum eine Kiste, die dem 
Frachtbrief nach Uhren enthielt. Es handelte 
sich aber nicht um Herren- oder Damen- 
uhren, sondern um Wecker, mit denen der 
Dieb nichts anzufangen wußte und die 
schlecht abzusetzen waren. 66 Wecker konn- 
ten bei ihm in der Wohnung beschlagnahmt 
werden. Er wurde verhaftet. 

Familientrasödie - Frau zu erwürgen ver- 
sucht. In der Kirchtannensiedlung in Darm- 
stadt - Eberstadt versuchte ein 33jähriger 
Mann, der sich mit seiner Frau überwerfen 
hatte, die Frau zu erwürgen. Als Ihm dies 
nicht gelang, versuchte er, sich und die Frau 
mit Gas zu vergiften. Als auch dies mißlang, 
schlug er der Frau mit einer Flasche derart 
auf den Kopf, daß sie be^vußtlos zusammen- 
brach und in das Krankenhaus gebracht wer- 
den mußte. Der Täter wurde verhaftet. 

Totes Kind unter dem Reisig. In Erfelden 
fanden Polizeibeamte bei einer großen Such- 
aktion In einem Gebüsch einen zweijährigen 
Jungen tot auf. Die Kindesmutter, eine ledige 
Hausgehilfin, die zurzeit in Heidelberg tätig 
Ist, wurde festgenommen. Sie gab an, das 
Kind sei eines natürlichen Todes gestorben. 
Daraufhin sei sie planlos mit dem toten Kind 
Im Kinderwagen umhergeirrt, bis sie es Im 
Walde versteckt habe. Wahrscheinlich wollte 
sie den toten Leichnam verbrennen. 

Schlägerei auf dem Sportplatz. Bei einem 
Fußballspiel in Darmstadt kam es zu einer 
Schlägerei Jugendlicher mit Zuschauern, die 
von den jungen Burschen angepöbelt worden 
waren. Einer der Rowdies zog dabei ein Mes- 
ser. Die Polizei hatte schnell die Ruhe wie- 
der hergestellt. 

ab Dreieichenhain; 18.10 und 0.1# Uhr 

r aür- u: " 
Firmenschilder 

aus Resopal 1 ■ | 
Aluminium elo*. 

^^Emailschilder 
Gummistempel 
'Metällstempet 
, W.SCHODER 

' Friedr.Jahnslr.3c 

Geduld 
getiört dazu, 
aber nicht überall im 
Leben ist Geduld am 
Platze z. B. wenn man 
schnell einen Gegen- 
stand kauten oder ver- 
kaufen will — dann 
führt ein Inserat in der 
Langener Zeltung 
zum Ziel. 

reinigt ' 

Einmachsläser 

Baugeräte 

Baubedarf 

Dorotheenstr. 8—12 



Sptrt- n4 

ichirfllBWt.V. 
IngM 

Ski-Gilde; 
Donnerstag, den 8. B.. 
20.30 Uhr 

Zusammenkunfi 
im Clublokal Dütsch 
(„Deutsches Hais"). 
Donnerstag, 6. 9. 56 

Sins^tiindpn 
i. Vereinslok. (Steeg) 
20 Uhr BYauenchor 
21 Uhr Männerchor 
Konzertprogramm hat 
begonnen. Vollzählig. 
Erscheinen ist Ehren- 
sache. Der Obmann 
Handball; 
Wir verweisen auf 
die am kommenden 
Sonntag stattfinden- 
den Vereinsmeister- 
schaften. - Für die 
Handballer steht auf 
d. Programm: leicht- 
üthJetisch. Dreikampf 
Staffel und Hallen- 
handballspiel. Nähe- 
res Freitag in der 
Versammlung. 

6«sangverelii 
■Frohsinn- 1862 

Mittwoch, den .5. 9. 56. 
pünktlich 20,30 Uhr 

Chorstunde 
im Vereinslokal. - Es 
wird gebeten, daß alle 
Sänger anwesend sind. 

Der Vorstand 

Obs!- u. Gartenbau- 
verein 

Am Donnerstag, 6. 9., 
20 Uhr, findet eine 

Versammlung 
im Gasthaus „Zum 
Rebenstock" statt. 
1.Vorführg. v. einem 

FUm: Kleine Laus 
ganz groß; 

2. Aussprache üb. eine 
Gemeinschafts -An- 
lage neuer Zeit. 

Erscheinen d'-i;iger'.d 
erwünscht. 

Der Vorstand 

verlängert bis Donnerstag 
täglidi 20.30 Uhr 

Jugendfrei ! 

Tausend 

Oftelodüm 
Ein Heimatlied von Nedtar und Rhein 

mit 
Gardy Granaß, Bclmuth Sdbneider, Hell 
FInkcnzeller, Paul Hendiels, KSte Itter, 
Ernst Waidow, Herbert Hflbner, Erich 
Fiedler und Bibi Johns, Martin Benrath 

Regie; Hans Deppe 
Es spielen das Rias-Tanzordiester, das 
Hohner-Orchester und das Cornel-Trlo 
Die verträumte Romantik unserer Hei- 
mat in einem muslkerfüllten Farbfilm! 

r 
Wir haben uns verlobt 

Elfriede Schäfer 

Günter Weist 

Langen, den 1. September 1996 
Langen, Feldstr. 9 Solbad Melle 

.J 

Für die uns anl&Blldi unserer Ver- 
mählung erwiesenen Aufmerksamkeiten 
und Glüdcwünsdie sagen wir unseren 
herzlichsten Dank. 

Karl Fritsch u. Frau 

Im August 1956 

Für die uns anläßlidi unserer Ver- 
mählung übersandten Glückwünsctae u. 
Gesdienke, sagen wir hiermit unseren 
herzlidisten Dank. 

Heinz Fink 

Ingrid Fink, geb. Groh 

Langen, Keimstraße 9 

So 1301 

-mt "byoJldsL ... 

. . . und rundherum tarnen die 
kleinen, die jungen Pilze. Sie lind 

besonders köstlidi, zartfieisdiig und 
in der Küdie sehr beliebt. 

I Wirklidi, eine Delikatesse t 
intitiuiiiiiiitiiiiniiMtpiiiiiiiiiiliKiiiiKitMiiiiiiiiininniiiiiiiiiiniiiiiiiiiiMUliiniintiiiiiitMiiiit 

I Pilze nehmen sehr viel Wasser auf. Sie 
i sollten deshalb gewaschene Pilze mög- 
1 lidist gut abtrocknen und sie erst dann 
I in Sanella braten oder schmoren. 

iMiiiiiiiiiitiiiiiHniiiiiNitiMiiitituiiniiiiiiiintitiiiiittitiiiiiiiihiHtiiiiiiiiininiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMi 
Braten Sie Pilze in heißer Sanella und 
geben Sie eine Rühreimasse darüber I 
Servieren Sie das Ganze auf Toast und 
reidien Sie grünen Salat dazul 

Pilzragout: 1 kg Pilze putzen, waschen, 
abtrocknen, kleinschneiden und in 
Sanella zusammen mit einer kleinen 
Zwiebel und einer Tomate anbraten. 
Etwas Wasser hinzufügen, mit Pfeffer 
und Salz würzen und mit 1 Teelöffel 
Stärkemehl binden. Wer will, kann mit 
etwas Rotwein abschmecken. Das Pilz- 
ragout im Reisrand anrichten, mit 
Tomaten servieren und mit gehackter 
Petersilie überstreuen. 

MUMIINtlliMHItlllMdlMilllMillllllllllllltllNlIllllliMIIIMIIillinilllllltllltlllltlllllilMiMlUHinillll 

Das ist alles für heute. Aber Sie wissen ja; 
Ich berichte Ihnen laufend Interessantes, das 
für alle Hausfrauen, die mit Liebe und Ver- 
nunft wirtsdiaften. beim Einkauf und Kochen 
von Nutzen ijt. Also bis zum nächsten Mal - 

Ihre Maria Holm 

Alles, was eine Margarine wirklich 
gut macht, ist in Sanella enthalten 

^•lafan tia 
nur Dienstag bis Donnerstag 

Mensdien auf der Jagd nach Glüdc. Nadi 
Dostojewskys „Der Spieler". Schick- 
sale und entfesselte Leidenschaften in 
der schwülen, unheilvollen Atmosphäre 
eines Splelkasinos. Lebensnah, unver- 
fälscht und mitreißend! Die rollende 
Kugel zerstört und entfadit zugleidi die 
menschlldien Triebe. Aditbare Persön- 
lichkeiten werden zu Hasardeuren, und 
äußerlich labile Gestalten zeiKen plötz- 
lldi ihren wahren inneren Wert. Als 
freie Mensdien lassen zwei Liebende 
das unglückbringende Kasino hinter 

sidi — für immer. 
1. d. H.: Gregory Peck, Ava Gardner 

Für die vielen Aufmerksamkeiten an- 
läßlidi unserer Vermählung sagen wir 
allen Verwandten, Freunden und Be- 
kannten, der Belegschaft, sowie dem 
I. F. C. Langen auf diesem Wege herz- 
lidisten Dank. 

Heinz Lehrnickel u. Frau 
Irma, geb. Witzel 

Langen, September 1956 

Für die vielen lieben, herzlichen Gra- 
tulationen, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer goldenen Hochzeit danken 
wir allen Verwandten, Bekannten und 
Nachbarn redit herzlidi. Besonderen 
Dank Herrn Bürgermeister Umbadi u. 
der Stadt Langen für die herzlichen 
Glückwünsdie und die übergebene 
schöne Spende. Auch vielen Dank Herrn 
Ministerpräsident Dr. Zinn für die 
Ehrung Namens der hessisdien Landes- 
regierung. Auch Herrn Pfarrer Geißel- 
brecht und der Evangelischen Kirchen- 
gemeinde sei herzlich gedankt. Wir 
danken auch Herrn Bürgermeister Brühl 
und den Mitarbeitern der Gemeinde 
Buchsdilag für die lieben Glückwünsche 
und das sdiöne Geschenk aufs herzlichste. 

Johann Kreis und Frau 
Langen, Wiesgäßchen 8 

bis Donnerstag verlängert 

... und wer 

küßt mUk? 

'Du 
mit Hans Moser, Theo Llngen, Paul 
Hörbiger, Joh. Heesters, Rudolf Carl, 

Gunther Philipp, Grete Weiser. 
Jugendfrei 

Ehepaar, kinderlos, sudit 

2-3 Zimmer-Wohnung 
mit Bad in Langen oder Egelsbadi. 
Offerten u. Nr. 1039 a. d. Geschäftsst. 

Strickwaren 
aller Art, reine Wolle, nach Maß, 

fertigt an 
Strickerei u. Laufmaschen-Reparatur 

M. K. STEITZ, LANGEN 
Mühlstraße 22 

VOLKSSPARVEREIN LANGEN UND UMGEBUNG E. V. 

DM 22500 

werden am Samstag, dem 8. September 1956, tun 16.00 Uhr in 
Dreieichenhain. Gasthaus „Zur Krone", an unsere Mitglieder 

öffentlich ausgelost. 
Die unter notarieller Aufsicht stattfindende 

19. Auslosung 
erfolgt nach folgendem Gewinnplan: 

1 Hauptge%\iiui 
10 Gewinne 

100 Gewinne 
250 Gewinne 
400 Gewinne 

1400 Gewinne 
2161 Gewinne 

ä DM lOe,— 
ä DM 50.— 
ä DM 20,— 
ä DM 10,— 
ä DM 5,— 

DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 

500,- 
1 000.- 
5 000,- 
5 000,- 
4 000.- 
7 000,- 

DM 22 500,— 

Auf die rund 10700 Teilnehmer entfallen 2161 Gewinne, so daß 
wieder joder 5. Teilnehmer einen Gewinn zu verzeichnen hat.t 
Wir ladein alle Mitglieder u. Interessenten zu dieser öffentlichen 
Auslosung herzlich ein und bitten um zahlreiche Beteiligung. 

Der Vorstand 

Achtung! Achtung! 
Am Donnerstag, dem 6. 9., verkaufe ich, solange mitgebrach- 
ter Vorrat reicht, in Langen von 10—12 Uhr imd in Groß- 
Gerau von 15—17 Uhr, jeweils am Güterbahnhof einen 

Waggon neuer Chaiselongues 
stück für Stück 50,— DM 

10 Jahre Garantie auf die Patentfederung 
In garantiert reiner F(dsterffillung 
mit starken Couchbezügen 70,— DM 
In Original-Epingle, handgearbeitet .... 85,— DM 
Vollwert-Sessel, Garantie wie oben ... ab 38,— DM 
Einbett-Schlaicouch, mit Bettkasten 
15 Jahre Garantie wie oben  
Doppelbett-Coudi, große bequeme Liegefläche, 
15 Jahre Gai-antie auf fied^rkem .... 
Vollcouch, 15 Jahre Garantiie airf Federkem . 

Eter weiteste Weg lohnt sich! 
Polstermöbel-Fabrikation Jos. Ratajczak 

Wanne-Eickel, Goethestr. 28/30 

ab 125,— DM 

ab 295.— DM 
ab 165,— DM 

l888/89er 
ab Morgen Mittwoch 

20.00 Uhr 
Zusammenkunft 

im Cafe „UT", Rhein 
Straße. K. 

1892/93er 
1907 a. d. Schule entl. 
treffen sich am Mitt- 
woch, 5. 9., 21 Uhr, im 
UT-Cafe zwecks Aus- 
flug-Be.sprechung. 

Sanna In Bachschlog m. Luftbod 
J Latsdiastr. Nr 10, a. Rathaus- Tel. 9636 
Damen: Do. 9—21 Uhr, So. 9—13 Uhr 
Herren: Samstag 12—21 Uhr. Einzels, 
n. Vereinbarung. U.W.M.-Massage, Fuß- 
pflege, Med. Bäder, Bindegewcbs-M., 
Bestrahlung. Mittwoch geschlossen. 

Htadt-Bficherei, Heegweg 
Bficher-Ausgabe: 

Mittwoch, von 14.30—16.30 Uhr 

Kaufe 
Eicheln u. Kastanien 

für Wildfutter 
K. Voß, Revierjäger 
Nördl. Ringstr. 97 

Ehepaar, kinderlos 
sudit 

2-3 Zimmerwohnung 
m. Bad in Langen od. 
Egelsbach. Off. u. Nr. 
1035 a. d. Gesch.-St. 

Leeres Zimmer 
von alleinsteh. Frau 
zum 1. Okt gesucht. 
Angebote u. Nr. 1039 
an die Geschäftsstelle 

Staatl. geprüfte Kran- 
kenschwester svicht 
passenden 

Wirkungskreis 
mögl. i. einem Betrieb 
in Langen. Off. u. Nr. 
1033 an die Gesch.-St. 

Maurer 
für kleine Ausbesse- 
rungsarbeiten gesucht. 
Näheres bei Leha, 

Fr.-Ebert-Str. 62 

Bestellung auf 
Odeiwäld. Winteräpfel 

Boskop, Goldpermä- 
nen. Hambur, Reinet- 
ten nimmt entgegen 

P. Funk, 
Fr.-Ebert-Str. 21 

Eß- H. Einmachbirnen 
(Die gute Graue) 

Pfd. 22, 6 und 15 Pfg. 
sowie 

EInmachzwetschen 
verkauft 

Peter M. Helfmann, 
(Bindingsweg) 
Darmstädter Str. 3C 

Kräftige 
Erdbeirpflanzen 

alle Sort. zu verkauf. 
Baumwart Helfmann. 

Mühlstraße 30 

Zimmer und Küche 
an alleinsteh. Dame 
zu vermieten. Off. u. 
Nr. 1034 a. d. G.-St. 

Leerzimmer 
m. Kochgelegenheit v. 
alleinsteh. Dame ge- 
sucht, Off. u. Nr. 1037 
an die Geschäftsstelle 

Fulda-Mobil 
R 4, 8000 km., ge- 
pflegt, zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 1036 a.d.G. 

Gebrauchtes 
Herren-Fahrrad 

zu verkaufen. 
Mierendorffstr. 30 

Goterholtener Herd 
links (Kreft) und 

eiserner Füllofen 
ca. 60—80 cm hoch, 
auch für Werkstätte 
und Lagerräume ge- 
eignet, sehr preiswert 
abzugeben. 
E.-Thälmann-Str. 54 

Gebrauchter 
Kinderwagen 

mit Ausfahrgarnitur 
billig abzugeben. 

Benedikt, 
Westendstr. 33. p. 1. 

Junge 
Mastenten 

z. Schlachten zu ver- 
kaufen. 

Müller (Neurott) 

Bettfedern 

Inlett 

FertigBetten 

• Nur vom 
Fachgeschäft! 

PAUL REISER 
Auitteuer- FachgeschöM 
Langen - Fahrgatse 8 

EB- u. Einmachbirnen 
(Die gute Graue) 

Pfund 20 Pfg. 
Erdbeerpflanzen 

(Senga 54'i 
100 Stck 5.— DM 

zu verkaufen. 
K. Meyer. 

Darmstädter Str. 32. I 

Schfiferhund (ROde) 
2 J , In gute Hände 
kostenlos abzugeben. 

Franzki 
Mörfelder Landstr. 49 

Schwarz-weißes 

KBtzchen 
anr. Samstagabd. ent- 
laufen. Abzugeb. geg 
Belohnung 

Obergasse 32 

Wer Stein auf Stein fügt — wer unver- 
drossen alle geschäftlichen Möglich- 
keiten nutzt — bei dem wird der Erfolg 
nicht ausbleiben. Besonders wenn er die 

Langener Zeitung 

durch regelmäßiges Inserieren zum 
Künder seiner Leistung macht. 

Mngmcrlatm 
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Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 1,55 DM zuzügl, 0,20 DM Trägerlohn. 
Einzelnummer: 20 Pfg. - Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG, Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. - Ruf 493. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündigungsblalt dei Behörden 
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Die Woche 

Die Bundesrepublik hat heute Geburtstag: 
Sieben Jahre sind es her, daß sie mit dem 
Zusammentritt der ersten nach dem Kriege 
frei gewählten Volksvertretung gegründet 
wurde. Sieben — das ist keine runde Jubi- 
läumszahl. Anlaß zu besonderem Gedenken 
aber haben wir durchaus. Denn: Wir stehen 
am Anfang einer neuen Phase in der Ent- 
wicklung dieser Deutschen Bundesrepublik. 

Auf wirtschaftlichem Gebiet müssen wir 
uns jetzt darum bemühen, daß Haltbarkeit 
die Lage auszeichne. Innenpolitisch ist die 
Stellung des deutschen Volks zu seinen Sol- 
daten ein Problem. Genießt der „Staatsbürger 
in Uniform" bei uns Anerkennung? Früher 
wurde das Militärische überbewertet. Jetzt 
zeigt es sich, daß wir allzuleicht — wie auf 
mannigfachen Gebieten — von einem Extrem 
ins andere fallen. Ein Ausgleich könnte der 
jungen Bundesrepublik nur dienlich sein. 

Sieben „fette" Jahre hat sie nun hinter sich; 
man prägte für diesen Zustand den Begriff 
„Wirtschaftswunder". Jetzt aber muß die 
westdeutsche Demokratie ihre Bewährungs- 
probe ablegen. 

Dieses nun siebenjährige Kind Bundesrepu- 
blik hat auch nach wie vor seine liebe Not 
damit; seine Rechte zu verteidigen. Gerade in 
dieser Woche war ein energischer Protest 
Bonns dagegen nötig, daß die konsularischen 
Rechte der Bundesrepublik eingeschränkt 
wurden. In einer Note an die sowjetische Re- 
gierung hat Bonn nachdrücklich dagegen 
protestiert, daß die Ausübung des konsula- 
rischen Schutzes für die bei Suchumi in der 
Sowjetunion lebenden Deutschen verweigert 
wurde. Botschafter Haas überreichte in Mos- 
kau eine Note, in der die Haltung der Sowjet- 
union als eine Verletzung der allgemein an- 

.erkannten völkerrechtlichen Grundsätze des 
Gesandtschafts- und Konsularrechtes bezeich- 
net wird. Außerdem stelle die sowjetische 
Handlungsweise einen schweren Verstoß 
gegen die in allen fortschrittlichen Ländern 
derWelt anerkannten Prinzipien der Humani- 
tät dar. „Die Zeiten, in denen absolutistische 
Herrscher Verträge mit dem Ziel abschlössen, 
Dienstleistungen ihrer Untertanen anderer 
Staaten zur Verfügung zu stellen, gehören der 
Vergangenheit an." So heißt es wörtlich in 
der Note. 

Bekanntlich hat es die Sowjetische Regie- 
rung der Botschaft der Bundesrepublik nicht 
gestattet, sich mit den in Suchumi lebenden 
Deutschen in Verbindung zu setzen. Das 
gründet sich auf einen offenbar geheimen 
Staatsvertrag des Kremls mit der sogen. 
Deutschen Demokrat. Republik, der der Bun- 
desrepublik offiziell nicht bekannt ist. Dem- 
zufolge sei der konsularische Schutz für diese 
Personen ausschließlich der Botschaft der 
„DDR" vorbehalten. Es ist der Bundesregie- 
rung bekannt, daß die Arbeitsverträge der in 
Suchumi konzentrierten deutschen Fachleute 
abgelaufen sind und daß ein Teil dieser Leute 
in die Bundesrepublik ausreisen möchte. Die 
Freizügigkeit der Menschen dürfe aber nicht 
eingeschränkt werden, stellt die Bundes- 
regierung in.ihrer Note an den Kreml fest. 

Erstmalig wendet sich nun die Bundesre- 
gierung — heute, gerade an ihrem Geburts- 
tag — offiziell in Fragen der Wiedervereini- 
gung an die Sowjetregierung. Heute wird das 
deutsche Memorandum zu dieser unserer 
Schicksalsfrage durch den deutschen Bot- 
schafter in Moskau der Sowjetregierung 
überreicht. Es enthält Vorschläge, die eine 
Antwort von Moskau verlangen. Wichtigste 
Forderung der Bundesrepublik: Freie ge- 
samtdeutsche Wahlen für eine gesamtdeutsche 
Nationalversammlung. Der Vorschlag Edens 
bei der Genfer Konferenz wird aber auch 
aufgegriffen: Er berücksichtigt die sowje- 
tischen Wünsche im Hinblick auf Sicherheits- 
garantien bei einer Wieder\-ereinigung. Dci 
Vorschlag des britischen Premier.s sah be- 
kanntlich eine entmilitarisierte Zone in Mit 
teleurnpa und militärische Kontrollinslanzen 
vor. 

Gegen eine neue Konferenz mit den Sowjel- 
führern hat sich in dieser Woche Präsident 
Eisenhower ausgc.=prochen. Auf einer Presse- 
konferenz erklärte er, daß der Zweck einer 
neuen Konferenz nur sein könne, die alten 
Vorschläge über .'Abrüstung, die Deutsc-hland- 
fragp und andere Probleme zu erneuern, die 
er bereits auf der Genter Konferenz im ver- 
gangenen Jahr vorgebracht habe. Die demo- 
kratischen Oppositionsfühi'er halten dem 
Präsidenten vorgeworfen, unter Eisenhowers 
Amtsführung hatten die Vereinigten Staaten 
den „Kalten Krieg" verloren. Eisenhower be- 
merkte dazu: Wer den Talsachen ins .'^uge 
blicke, der könne nicht leugnen, duß die in- 
ternationale Lage sich in der Zeit seiner 
Amtsführung verbessert habe. Er führte eine 
Reihe Erfolge an. Das Deutschlandproblem 

konnte in dieser Reihe natürlich nicht stehen. 
Nun: Uns bleibt am Geburtstag der Bun- 

desrepublik Deutschland die Hoffnung, daß 
vielleicht das neue Jahr einen Fortschritt 
bringe. Denn wir sind uns doch über die Tat- 
sache im klaren, daß diese Bundesrepublik 
nur ein Provisorium sein kann, das eines 
Tages durch das gesamte Deutschland ersetzt 
werden muß. 

ZUM »TAG DER HEIMAT«: 

Der Kanzler feiert den Geburtstag der Bun- 
desrepublik noch an seinem Urlaubsort Büh- 
lerhöhe. Doch morgen wird Bundeskanzler 
Dr. Adenauer wieder nach Rhöndorf zurück- 
kehren. Er nimmt am Samstag die Amtsge- 
schäfte wieder auf — erholt und ge.stärkt 
wird er sich in die Arbeit für die Bundes- 
republik stürzen, die nun das achte Jahr ihres 
Bestehens antritt. 

Das Recht auf die Heimat 
Bundesminister Jakob Kaiser 

Sinn und Aufgabe aller Treffen der Hei- 
matvertriebenen ist es, die Welt immer wie- 
der wissen zu lassen, daß unser Volk unruhig 
bleibt, bis es seine Einheit und Freiheit, sein 
Recht auf Heimat wiedergefunden hat. Der 
Göttinger Arbeitskreis hat auf Grund objek- 
tiver Studien erst kürzlich festgestellt, daß 
die deutsche Ostgrenze in Ostpreußen und 
Schlesien seit 600 bzw. 500 Jahren unverän- 
derten Bestand hatte. Diese Grenze zählt zu 
den ältesten und dauerhaftesten Grenzen 
Europas. Nur die spanisch - portugiesische 
Grenze ist streckenweise um 100 Jahre älter. 
Dies wollen wir gerade in diesen Tagen der 
Welt zum wiederholten Male bekunden. 

Wir danken es den Heimatvertriebenen, daß 
der Osten Deutschlands im Bewußtsein aller 
Deutschen lebendige Wirklichkeit geblieben 
ist. Allerdings wollen wir auch nicht ver- 
schweigen, daß in unserem gesamten Erzie- 
hungswesen, in unseren Schulen und Hoch- 
schulen das Wissen um unser deutsches Land 
im Osten noch wesentlich vertieft weiden 
muß. Leider ist es oft noch so, daß die 
deutsche Jugend mehr von Paris, Brüssel 
oder von San Franzisko weiß als von den ost- 
deutschen Städten. 

Nach 1945 gab es Kräfte genug, die den ver- 
triebenen Deutschen — wenn nicht dem Gros 
der Deutschen überhaupt — den Untergang 
zugedacht hatten. Vielleicht wollte man auch 
in Westdeutschland chaotische Zustände her- 
vorrufen, indem man die Millionen Ausge- 
plünderten und Ausgemergelten aus Ost- und 
Westpreußen, aus Schlesien, Pommern und 
Ostbrandenburg und aus Böhmen in das heu- 
tige Bundesgebiet hineintrieb. Nach einem 
Schmerzensweg sondergleichen — tür viele 
wurde er zum Todesweg — kamen sie in ein 
durch Bomben, Krieg, Niederlage und Zusam- 
menbruch völlig verstörtes Westdeutschland. 
Die heimat- und besitzlos Gewordenen hätten 
zu einem Element der Unruhe werden kön- 
nen. sie hätten in ihrer Verzweiflung dem 
Radikalismus Tür und Tor öffnen können. 

Unsere Millionen von Heimatverlriebenen 
sind jedoch nicht zum Sprengstoff geworden. 
Ihr Maßhalten und ihr positiver Anteil am 
Wiederaufbau einer zerstörten Welt kommt 
nicht nur Deutschland zugute, sondern ganz 
Europa. 

Umso bitlerer wirken manche Äußerungen, 
die in letzter Zeil von auslandischer Seite 
zur Frage der deutschen Ostgrenze gemacht 
wurden. Leider sind es nicht nur Stimmen 
aus dem Osten wie beispielsweise die des 
sowjetischen Ministerpräsidenten Bulganin. 
Auch aus dem Westen haben wir Äußerungen 
gehört, mit denen der Oder-Neiße-Linie das 
Wort geredet worden ist. Was soll man etwa 
von der Wissenschaftlichkeit einer Arbeit 
über Mittel- und Osteuropa halten, wenn 
z. B. Schlesien als eine für die Slawen „provo- 
katorische Gebietszunge" bezeichnet wird. Ich 
denke an das Buch der englischen Historike- 
rin Elizabeth Wiskemann. Es ist beruhigend, 
daß sich die britische Regierung mit dem In- 
halt dieses Buches nicht identifiziert hat, 
vielmehr bei dieser Gelegenheit erneut dar- 
auf hinwies, daß die Frage der deutschen 
Grenzen erst mit dem kommenden Friedens- 
vertrag geregelt weide. 

Unser gutes Recht und sogar unsere Ver- 
pflichtung ist es, immer wieder aufklarend 
auf die Weltöffentlichkeit zu wirken. Dauei 
müssen wir klären, daß es einmal um die ge- 
schichtliche Wahrheit über ganz Deutschland 
geht, also auch über Mittel- und Ostdeutsch- 
land. Weiter müssen wir immer wieder dar- 
auf hinweisen, daß es um den unerschütter- 
lichen Rechtsanspruch der Deutschen auf 
Heimatrecht, Einheit und Freiheit gehl. 
Schließlich aber wollen wir so eindeutig wie 
nur möglich der Welt gegenüber herausstel- 
len, daß wir Deutschen unseren Anspruch 
niemals mit Gewalt durchsetzen wollen. Ohne 
jede Übertreibung wollen wir durch fried- 
liche Verhandlungen mit den Völkern des 
Westens und des Ostens die Erfüllung unse- 
res wohlbegründelen Anspruches auf Frei- 
heit. Einheit und Heimatrecht durchsetzen. 

Diskontsatz gesenkt 
Der Zentralbankrat der Bank deutscher 

Länder (BdL) hat beschlossen, den Diskont- 
satz von 5,5 auf 5 Prozent zu senken. Die er- 
mäßigten Sätze sind schon in Kraft getreten. 

Die Senkung des Diskontsatzes der Landes- 
zentralbanken von 5,5 auf 5 Prozent betrifft 
die Inlands- und Auslandswechsel, Auslands- 
schecks, D-Mark-Akzepte von Ausländern, 
Exporttratten sowie Schatzwechsel. Der Lom- 
bardsatz der Landeszentralbanken wurda 
ebenfalls um ein halbes Prozent, von 6,5 auf 
6 Prozent, und der Zinssatz der BdL und der 

Landeszentralbanken für Kassenkredite von 
5,5 auf 5 Prozent herabgesetzt. 

Die bisherigen, jetzt um jeweils ein halbes 
Prozent ge.senkten Sätze waren vom Zentral- 
bankrat am 18, Mai als konjunkturdämpfende 
Maßnahme beschlossen worden. 

Königsbesuch. Das griechische Königspaar 
wird am 16. September zu einem fünftägigen 
Staatsbesuch in der Bundesrepublik eintref- 
fen. Es folgt einer Einladung des Bundesprä- 
sidenten, der im Frühjahr Griechenland be- 
sucht hatte. 

Die Uebersicht 

Wenißcr Arbeitslose. Die Zahl der Arbeits- 
losen in der Bundesrepublik hat sich im 
August um 20 116 auf 409 427 weiter verrin- 
gert und liegt damit um rund 20 Prozent 
niedriger als vor einem Jahr. 

Die Kommunalwahlen. Die Vorbereitungen 
für die hessischen Kommunalwahlen am 28. 
Oktober laufen nicht nur bei den Parteien, 
.sondern auch bei den amtlichen Stellen an. 
Bis zum 27. September müssen die Wähler- 
verzeichnisse vorläufig abgeschlossen sein, da 
sie vom 28. September bis 4. Oktober auslie- 
gen sollen. Über die Zulassung der Wahlvor- 
schläge. die bis zum 11 Oktober einzureichen 
sind, wild am 16. Oktober entschieden. 

Zwischen dem Hochofenwerk Duisburg 
und dem Siemens-Martin-Werk Mülheim der 
Phönix-Rhein-Ruhr AG wird uner eine 11 km 
lange Personenzugstrecke oer Bundesoahn 
flüssiges Roheisen transpoiliert. Unser dpa- 
Bild zeigt einen der Spezialwagen auf der 
Bundesbahnstrecke, der selbst für die Eisen- 
bahner etwas vollkommen Neues darstellt. 

Für die Universität Boirj! 
wird gegenwärtig auf dem Slockert bei Mün ster-Eifel eine radioastronomische Empfangs- 
anlage gebaut. Der zu der Anlage gehörige Parabolspiegel wurde jetzt auf das turmartige 
Fundament gesetzt. Unser dpa-Bild: Mittels zvv'eier Kräne wird der schwere Spie.gel zur 

Montage auf die Turmspitze gehievt. 

200 Parlamentarier. In Anwesenheit des 
österreichischen Bundeskanzlers Julius Raab 
und zahlreicher österreichischer .Minister 
wiurde im Sitzungssaal des öslereichischen 
Parlaments die Tagung des Parlamentarischen 
Rates der Europabewegung feierlich eröff- 
net. Der Präsident des österreichischen Parla- 
ments. Dr. Hurdes, konnte 200 Parlamenfarier 
aus 17 europäischen Landein begrüßen. 

Beobachter aus dem Saargebiet. Fast alle 
Minister der Saarregierung weilen gegenwär- 
tig in Bonn, um als Beobachter und Sachver- 
ständige an den deutsch-französischen Saar- 
verhandlungen teilzunehmen. In zuständigen 
Kreisen wurde betont, daß die Bundesregie- 
rung, ohne Konsultierung der Saarregierung 
keine Entscheidung treffe. Wie Saararbeits- 
minister Conrad (SPD) in Bonn erklärte, 
wünscht die Saarregierung, daß zehn Saar- 
abgeordnete bereits vor der nächsten Bun- 
destagswahl im September 1957 in den Bun- 
destag einziehen. 

Suez-Problem. Der Fünfmächte-Ausschuß 
unter Leitung des australischen Minister- 
präsidenten Menzies setzte die Diskussion 
mit dem ägyptischen Staatschef Nasser über 
den Mehrneitsvorschlag der Londoner Suez- 
konferenz fort. Die NATO beschäftigte sich 
nun auch offiziell mit dem SuezkonfUkt. 

...■\n die Front". Major Kamal Eidin Hus- 
sein, der Kommafideur der aus Freiwilligen 
gebildeten ..Nationalen Befreiungsarmee" 
Ägyptens, hat befohlen, daß alle Einheiten 
dieser Ar:nee unverzüglich „an die Front" zu 
gehen haben, „um jederzeit zur .Abwehr eines 
Uberraschungsangrilfes bereit zu sein". 

.■\ussicdl'>:tii>'isport. Ein neuer Aussiedler- 
transpoit aus dem polr.isch verwalteten ehe- 
maligen Regierun.:sbezirk Oppeln mit 235 
Personen iraf ;rjf dem Zonengrenzbahnhof 
Büchcn ein. Zum erstenmal waren einige Ju- 
gendliche i:n wehrpflichtigen .Mter dabei. 

NpKertcindlich. Mit Stahlhelm, Gasmaske 
und aufgepflanztem Bajonett ausgei-üstete 
Einheiten der „Nationalgar^ie" mußten gegen 
mehrere hundert Personen vorgehen, die das 
Gerichlsgc'oäude von Clinton im Staate Ten- 
nessee (USA) zu stür:ncn drohten. Zwei Tage 
vorher war dorl ein Studentenführer wegen 
Aufwiegelung der Studenten gegen farbige 
Kollegen zu einem Jahr Gefängnis verurteilt 
worden. 
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Septeviber 

I.;in^cn. ileii 7. Soptembci inri6 

näher betrachtet 
„An Mariii Geburt /it-hen die Sclnv;ilben 

l'(ut" säst die Bnueinwuisheit vom H. Sept. 
D;i:- ist übcnniirson. Weitere B;i\iernreaeln 
sind folscnde. Vom 21. September fast miin: 
,.\Verm Miittiuiii.-i weint .-tutt laclit. Essig aus 
dem Wein er maeht". Man will also schönes 
SiHinenwelter für das Keifen der Reben. ?ane 
besondere Iloll^ spitll dei Michaelistaj; am 
2!'. September, ..Viele Kieheln um Michaelis, 
viel Schnee um Weihnachten" sagt man auf 
dem Lande, .\\ich heiljt ev „Wer um Michaelis 
bestellt die Wi iters.iat. eine reiche Krnte zu 
hotfen hat". 

Obwohl der Sei)tember niu' 30 Ta.ue hat, 
lallen in ihn üint Sonntage. Ks sind der 14.. 
1.").. Iii. und 17. Sonntag nach Trinilatis und 
rtiii 30. September das Erntedankfest, das auf 
den 18. Sonntag nach Trinitatis fallt. Am 
•Sonntau, 23. .September, ist Herbstbeginn. 
Einen Sonntag haben wir schon weg; der 
zweite steht vor der Tür. 

Am 4. September bL'kamen wir Neumond, 
ab 12. .Se|3tember ist zunehmender Mond. Der 
Vollmond beginnt am 20. Septembei- der ab- 
nehmende Mond am 27. Se))tember. 

Garten- 
Sonntag. 

WIR GR IT ULI ER 5. N' 
. . . Herrn Heinrich Breidert VI., 

stralje 37. zum 82. Gebiutstag am 
■t. .September; 

. . . Herrn Philipp Beck I., Wollsgarten- 
straße 14. zum 79. Geburlstag und Herrn 
•Jakob Herth V.. Blumenstraße 8, zum 77. Ge- 
burtstag am Dienstag, 11. September. 

Möge diesen drei hochbetagten Herren ein 
sonniger Lebensabend beschieden sein! Wir 
wünschen ihnen alles Gute. 

■ Silberhochzeit. Am Mittwoch feierten 
Herr Polizeimeister Wilhelm Lorenz und Frau 
Charlotte, geb. Breidert, das Fest der Silber- 
nen Hochzeit. Wir gratulieren nachträglich 
recht herzlich. 

-a- 
»Tag der Heimat« in Langen 

Mit einer öffentlichen Kundgebung feiert 
der Ortsverband J-angen im Bund der ver- 
triebenen Deutschen den „Tag der deutschen 
Heimat" am Samstag, 8. Sept., 20 Uhr, im 
..Frankfurter Hof". Die Festfolge wird er- 
ö0net durch d.en Gesangverein „Frohsinn". 
Nach Begrüßungs - Ansprachen spielt der 
Handharmonikaspielring Langen. Für die 
Kundgebung ist Sprecher Herr Boris Masche, 
Mitglied des Beirates des BvD-Landesver- 
bandes Wiesbaden und Sachbearbeiter für 
wirtschaftliche Eingliederung im hessischen 
Innenministerium. Ein Gedenken der Gefal- 
lenen, Toten und Vermißten beschließt die 
Kundgebung, der sich ein geselliges Beisam- 
mensein anschließt. Die gesamte Bevölkerung 
ist herzlichst eingeladen, bei freiem Eintritt 
die Veranstaltung zu besuchen. 

-S- 
' Kriegsgefangenen-Entschädigung Stufe 17 

und 18. Alle Langener Empfangsberechtigten 
werden für Mittwoch, den 12. September, um 
20.30 Uhr zu Pausch („Lämmchen") eingela- 
den, Diejenigen, welche noch kein Geld be- 
kommen haben, erhalten eine wichtige Mit- 
teilung, 

• Große Quiz-Veranstaltung in aer Turn- 
halle. Eine der beliebten Quiz-Veranstaltun- 
gen, wie sie durch Rundfunk und Fernsehen 
bekannt sind, findet nun auch in der Turn- 
halle des TV 1862 Langen statt. Unter dem 
Motto: „Blau oder nicht Blau" wird am Frei- 
tag, 14. September, ein öffentliches Preisraten 
durchgeführt. Die Besucher dieses Abends 
können dabei wertvolle Preise gewinnen. Die 
Veranstaltung steht unter der Schirmherr- 
schaft des TV 1862. Der Reinei-trag ist für die 
Sportjugendpflege bestimmt. Bekannte Künst- 
ler von Funk und Cabarett wirken mit. 
Näheres hierüber in den nächsten Ausgaben 
dieser Zeitung. 

* Elektrifizierung schreitel voran. Die Elek- 
trifizierung der Bundesbahn zwischen Frank- 
fiui; und Darmstadt schreitet immer mehr 
voran. Nachdem die Mäste für die Oberleitun- 
gen erstellt sind, werden bereits von Darm- 
stadt aus in nördlicher Richtung die Drühtc 
gespannt. Inzwischen sind diese Leitungen 
schon bei Egelsbach angelangt. Es wird nicht 
mehr lange dauern, bis sich das ungewohnte 
Bild auch Langener Beschauer bieten wird. 
Bekanntlich soll ja schon im nächsten Jahr 
die Strecke elektrisch betrieben werden. 

' 100 Hektar Wald aufgeforstet. Durch die 
Kriegseinwirkungen, Besatzungsmächte, durch 
die schlechten Ja,hre nach der Kapitulation 
und den Borkenkäferbefall wurde am lange- 
ner Stadtwald ein großer Raubbau betrieben. 
Ihm fielen in wenigen .lahren rund 100 Hektar 
Wald zum Opfer, der empfindliche Lücken 
hinterließ und dem normalen Holzeinschlag 
von mehr als 30 Jahren entsprach. Es war da- 
her ein ernstes Anlie gen von Stadt und Forst- 
behörde, diese Kahlflä-hen so schnell wie nur 
möglieh wieder aufzuforsten. Diese Auffor- 
stungsarbeiten sind mit.tlei-weile zum Abschluß 
gekommen. Die Pflaimmgen haben zum Teil 
schon einen beachtlichen Wuchs zu verzeich- 
nen. Sie decken die Wunden zu, die eine 
schlechte Zeit hinterlassen hatte. 

lilirnialiges Sdiicfigeländc 
zwangsvrrstclgpri 

Z» Krginii dicsor Woche wurde d.is einstige 
Gelände der l.angener .Schül/.enKesclIschafl 
aiif dem Stciiilicri; durch das Langener .Amls- 

gericht zwangsversteigert 
Der Wert für das Gelände samt der beiden 

Gebäude auf ihm war mit 30 000 DM ange- 
geben w orden. Die höi'iste Summe, die ge- 
boten wurde, beziffert sich aber nur auf 
13 601) Mark. Sie wurde von der Firma Büs- 
sing in Frankfurt genannt. Die .Stadt Langen 
hatte bi.-. zu llS.'inii Mark geboten. Schlict.'i- 
licli uehjrte die lIos.<i;:che Landc.-bimk zu 
den Bietern. J.'r das Cielände ab^r nicht 
mehr al.-; 7ti(ii) Mail: wert .schien. 

Die Übernahme de.-; Besitzes ist an eine Be- 
dingung geknüplt; .Jenes Hnu.s. das wegen 
B.uUäliigkeit duieh die Behörde gesperrt 
worden mußte, soll abgerissen werden. Die 
Kosten für den .\bbruch samt Abtransport 
des Materials snid vom neuen Eigentümer zu 
iKuoii. i"','!' neue lOi.^entümer nu!l.t ;uich die 
Umzi'unung bezahle;!, die die St;idt anbrin- 
gen lii;l.i. i:m tiu SichorliL'it zu -nrgen. 

Wieder mehr U'aldgesinnim,!; 
Erölinung de> Oeutsehen Forstvereinst:ms 

1 .andesfoistmeister a. D. Staatsrat Dr. Hesse, 
Darmstadt, eröffnete in Wiesb;iden den dies- 
jährigen Deutschen Forstvereln.Uag, der mit 
Exkursionen in den Odonw:dd schließt. 

Wir müßten wieder mehr zu einer Wald- 
gesinnung kimmcn. Man dürfe den Wald 
nicht einfach als eine materielle .Angelegen- 
heit auffassen, dessen Holzwert zu . berück- 
sichtigen sei. Der W:ild habe darüber hinaus 
eine gioBe kulturelle Bedeutung. Heute mehr 
denn je sogar. Der gehetzte Städter suche im- 
mer mehr den Wald zur Erholung. 

Die Tagung in Wiesbaden lehnte die Her- 
ausgabe eines Bundesforstgesetzes ab. Die 
Verwaltung der Forsten solle Sache der Län- 
der bleiben. Mit einer Krise auf dem Holz- 
markt sei nicht zu rechnen. Es zeige sich im- 
mer mehr, daß das Holz, auch im Bauwesen, 
ein brauchbarer Werkstoff sei. Die Bauern- 
waldungen. wie sie auch im südlichen Oden- 
wald vorkämen, verdienten größere Be- 
achtung. 

■ I'undsachcn, Da.- Lan.4e;ier Fundbürn regi- 
slrii ite im August folgende Funde; 1 Holle 
.Staeheldrahl. 1 .Sonnenbrille, 1 '/,clt|)l;tne. 
1 CJeldbetrag. 2 Damenschirme, I Herren-.'Vrm- 
ban iuhr. 1 Bündel Kindcrkleider und Wäsche. 
Eiii|';.'an-:-;in-pi a(.!;e sind bis 'um 3i) Septem- 
ber aui d; m R;;thau.-.. Zimmer H, geltend ;hi 
macht •!. 

■ Transporl-Karren fand sich wieder. In 
der letzten Ausgabe berichteten wir von dem 
Dieb.stahl eines Spezial - Ti ansi)(n-tkarren.< 
(.Japaner), welcher während des W('Chenendes 
von einer BausteUe in der Goethestraße ver- 
sciiwunden war. Der Karren fand sich :uii 
Dienstag im Felde wieder. Wahrscheinlich 
trieben h;ilb wüchsige Kirchweihbesuclier 
Schabernack. 

■ Kniibenfahrrad geslolilen. .\u-- einem An- 
wesen in der August-Bcbel-Straße wurde .An- 
fang die.<or Woche ein Knabentah.ri'ad ge- 
stohlen. Die Polizei erbittet s:i.'hdicnlii-:ie 
Mitteilungen. 

■ SchVvort-r Diebstahl auf '{austolle. Ve;- 
mutlich in der Nacht zum Dienst;ig verübten 
•mbek:mnte Täter auf einer Baustelle am 
Steinberg einen scliwcren Dicbst;ihl. Sie enl- 
w.3ndelen \'tM"scliiedene Geräte einer l'r;mi\- 
fi;r!er Klektroiiau-Firma wie Boschhammer. 
I''räs"rscheibe u. a. im Weite von ea. 2000 DM. 
Die Geräte lagerten in einem verschlossenen 
I{:uim, der gewaltsam aufgebrochen wurde, 
nie Poli/cei nimmt sachdienliche Hiinveise 
entgegen. 

-.'iT 
Kine traurige Statistik, In dtn ei'sten acht 

Monaten dic.^cs .Jahres ereigneten sii';i in 
Darmstadt über ISO) Verkehrsunfälle. Bei die- 
sen Vei kehrsum'iillcn wurden 83i) Personen 
verletzt und 2'l getötet.Eine bedenkliche Sta- 
tistik. Der Sachschaden erhöhte sich gegen- 
über den-, gleichen Zeitraum des Vorjahre,: um 
fast 30 Prozent. 

Einzelhandel in Harmstadt schlient früher. 
Der Darmstädter Einzelhandel hat be.schlos- 
sen, vom kommenden Samstag ab die Einzel- 
handelsgeschäfte einheitlich ab 17 Uhr zu 
schließen. Tabakwarenläden halten eine 
halbe Stunde länger offen. Die Metzger- 
innung hatte beantragt, samstags bereits um 
14 Uhr zu schließen. 

Großes Programm schnell erledigl 
Wichtige Beschlüsse der Stadlveriirrtneten 

Das große Tagesordnungsprogramm der 
Stadtverordneten wurde in der Sitzung am 
gestrigen Donnerstagabend in einer guten hal- 
ben Stunde abgewickelt. Obwohl einzelne 
Punkte von Wichtigkeit waren, konnten sie 
infolge der intensiven Durcharbeitung in den 
Ausschüssen ohne Debatte erledigt werden. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung verlas 
Stadtverordnetenvorsteher Dr. Mehne ein 
Schreiben der früheren KPD-.Stadtverordne- 
ten Sallwey und Rühl, in welchem sie u. a. 
mitteilten, daJl sie nach dem Verbot der KPD 
nicht als partei- bzw. als fraktionslose Stadt- 
verordnete an den Sitzungen teilnehmen könn- 
ten, da sie bei der Wahl im Jahre 1952 einen 
solchen Auftrag der Wählerschaft nicht er- 
halten hätten. Sie erklärten weiter, daß sie 
sich in den vergangenen Jahren nach besten 
Kräften bemüht hätten, dem Wohl der Stadt 
zu dienen und daß sie im Hinblick auf die vie- 
len ungelösten Autgaben in Langen der jetzi- 
gen und kommenden Stadtverordnetenver- 
saramlung einen guten Arbeitsverlauf, Erfolg 
und einen dauerhaften Frieden wünschten. 

Innerhalb der Tagesordnung wurde der An- 
kauf eines Mehrzweckfahrzeuges beschlossen, 
den die Stadt für die Straßenreinigung, den 
Straßenbau usw. benötigt. Angenommen wurde 
auch eine Vorlage des Magistrats über die Be- 
handlung der Eckgi-undstücke im Rahmen der 
Satzung der Entwässerungssnlagen und der 
dazugehörigen Gebührenordnung. Wir werden 
über diese Angelegenheit demnächst ausführ- 
lich berichten. Die Jahresrechnung des Rech- 
nungsjahres 1955 die in Einnahme mit 
3 105 753,89 DM und in Ausgabe mit 3 018 804.93 
DM abschließt, weist nach Abzug der Soll- 
Kas.sen-Einnahme- und Ausgabereste sowia 
der Haushaltsausgabe-Reste und einer sum- 
marischen Bereinigung einen Soliiiberschuß 
von 27 679,45 DM auf, der im nächsten Rech- 
nungsjahr verwendet werden kann. Die.ses Er- 
gebnis wurde zur Kenntnis genommen und 
Beanstandungen nicht erhoben. 

Angenommen wurde auch der Waldwirt- 
schaftsplan für das Forst-wir'schaftsjahr 1957. 
der auf der Einnahmeseite 275 000,— DM und 
auf der Ausgab.?seite über 113 000,— DM auf- 
weist. Zu den Ausgaben kommen aber noch 
34 500,— DM für Forstverwaltungsbe.träge 
und Steuern. Verabschiedet wurde ferner eine 
neue Verwaltungsigebührenordnung für die 

Stadt und Richtlinien für die Gewährung von 
Darlehen durch Übernahme von Bauplatz- u. 
Nutzholzkaufpreisen, die für diejenigen Bau- 
herren Anwendung finden, die von der Stadt 
einen Bauplatz bzw. Bauholz erwerben und 
nicht bar zahlen können. 

Schließlich wurden auch noch verschiedene 
Haushaltsüberschreitungen der Stadtwerke, 
für die ein dringendes Bedürfnis vorlag, ge- 
nehmigt und ebenso ein Vertrag zwischen der 
Stadt und der Fii-ma F. Kipferl-Obe: roden, 
wonach die Stadt Langen die Betriebsrechte 
der Sommerlinie des Autobusverkehrs Lan- 
gen-Ober-Roden pi-wirbt. 

Vor der .Annahme des Waldwirtschattsplans 
dankten Stadt^ erordnetenvorsteher Dr. Mehne 
.sowie Bürgermeister Umbach der I-orstbe- 
hörde für die Mitarl>eit und vorbildliche Be- 
treuung des städt. Waldes. 

Feuei bei Wavhß & Freilag 
In den Abendstunden des Donnerstag brach 

auf dem Werksgelände der Firma Wayhß & 
Freitag in der hinteren Liebigstraße ein grö- 
ßeres Feuer aus, das zu einem Großalarm für 
die Feuerwehr führte. In einer Unterkunfts- 
baracke war vermutlich durch Trocknen von 
Kleidern Feuer ausgebrochen, das sich so 
schnell ausbreitete, daß im Nu die ganze Ba- 
racke in heilen Flammen stand. Die bald ein- 
treffende Feuerwehr konnte nicht mehr viel 
retten, so daß die Unterkunft mit samt dem 
Inventar völlig abbrannte. Der Einsatz der 
Wehr und der Helfer wurde übrigens durch 
die groß«^ Zahl neugieriger Zuschauer empfind- 
lich gestört, 

Frühkonzert aus Zwingenberg. Der Hes- 
sische Rundfunlc bringt am Samstag, 8, Sep- 
tember, ab 6.35 Uhr ein Frühkonzert aus 
Zwingenberg. Es wirken das Schepior-En- 
semble und die Isarspatzen mit. 

Aus der evangelischen Gemeind«^ 
Am Sonntag, 9. September, findet im Evan- 

gelischen Kindergarten, Uhlandstraße 24, um 
15 Uhr das Kinderfest statt. Dazu sind auch 
die Kinder, die früher den Kindergarten be- 
.sucht haben, herzlich eingeladen, ebenso der 
Kirchenvorstand. 

Freitag, den 7. Se|)tember 1956 

RUND UM DEN 

Ijsngener Qebabbel 

Mei licwe Langener, wann mer sieht, was 
in unserne Umgewung alles for Monumental- 
Hau'.e er,->tcllt wem. da sollte mer eigentlich 
vor Neid ei'olassc. De Sehorsch hat dieser Tage 
es neue Rathaus von Iscborg gesth un könnt 
blos sage- ..Donnerwi'tter". De Volksmund hat 
des Gcb.iude schon Widder gedaut't. un zwar 
mit; ..Beamte-Erholungsheim". 

l.asse mer also unser Nachbarn mache, was 
sc wolle oder könne. Mir hawwc av/wer aach 
r .^^^uerung in Lange, die l>estimmt viele 
L;ingencr noch not mill:rieht hawwe, Un zwar 
is im „Westend" en Kinnerspielplatz mit 
Sch:u:kele un em Klettergerist ausgostatt' 
worn. For die Kinner scheint's, dem Ge- 
kriseh nach zu urdeile. c herrlicii ICirichtung 
i;;i sei. Die I.eut. die da unmittelbar wohne, 
wem vielleicht awwer net ganz so entzickt sei. 
Spielpliitz misse awwer aaeh vorhanne sei. un 
in Lange hawwe mer noch viel zu wenig. 
Blatz ;,i nug wär schon noch da . . . 

.\m letzte Samstag könnt mer in tie owcre 
Kheinstral.l e älter Fraa seh. die en Leiter- 
wage haamgezogc hat. Des is an un for sich 
ni.\ Hescinneres --- bloß uff di?m W;igelchc hat 
on Quetschekuehc- geleje. Un ewens dieser 
Quetschckuche könnt scheinbar des Geholper 
net vertrage. Jedenfalls, in die Klebembel- 
Kui v is die A.iz'chimgskra 11 der Erde so stark 
worn. daß es — Plotsch - gemacht hat. un 
schon hat de schecne Kerwe-Quetschekuehe 
Uli de Gass gelcge. Nadierlich — wie kann's 
annerst sei — uff de Quetsche. Beim Uffhewe 
is dann des sandige Gebäck aach noch in 
zwaa Deile zerfalle. Die Betroffene solle 
schlielilich den Quetschekuehe in „.Sandtort" 
umgcdaaft hawwe. 

Wer kinftig im Mcsseler Park lustwannele 
will, der soll — nach dem jingste Vorfall — 
net ohne Knippel oder Pistol ausgeh. Von 
wcge de Wildsäu. Am beste is es awwer. wann 
mer mim Audo gege die Schwarzkittel los- 
fährt. Meglichst awwer dann noch per Mer- 
cedes — der hält mer aus. Soviel zum Thema 
..Schwein gehabt ..." 

Vom Neurott her zieht sic'n ev.e e Telefon- 
leitung, die sicher net vom Telegrafe-Amt ge- 
legt worii is. Unser liewe Gäste aus Iwersee 
spiele Widder emal Manöverches. Awwer mer 
wolle aaerkenne, daß die Panzer unser Straße 
doch net inehr so strapaziern. 

Es griechische Königspaar is widdcr emal 
im Aarolle un mer nemme aa. daß se aach 
unserm liewe Schloß Wolfsgarte dabei en 
Besuch abstatte dun. Vielleicht habt Ihr des 
Glick. en echte König zu seh — mir wem 
doch kaan mehr kriehe. Un dademit; 

Wer rund um r,ange öftei's kimmt, 
die Stimm des Volkes aach vernimmt, 
der waaß, daß alle.s gut noch steht, 
solang's Gebrewel net vergeht. 
Wenn kaaner mehr was meckern dut 
dann steht's um Lange net mehr gut . . . 

Adschee 
Euern Schorsch vom Vierröhrbrunnen. 

Wallfahrt nach Dieburg 
Am Feste Maria Geburt, morgen. Samstag, 

wird die altehrwürdige Marienkirche zu 
Dieburg wiederum das Ziel vieler Wallfahrer 
sein. Die Eröffnung der 'Walllahrt ist heute in 
den Abendstunden durch die nun schon zur 
Tradition gewordene Lichterprozession. Am 
Festtage selbst, am Samstag, beginnen für die 
fremden Pilger ab 3 Uhr in der Frühe die Got- 
tesdienste im Innern der Wallfahrtskirche, die 
während der ganze.n Nacht geöffnet bleibt. 
Das feierliche Hochamt wird um 8 Uhr nach 
dem Eintreffen der sakramentalen Prozession 
am .Außenaltar gehalten. Die Festpredigt wird 
durch Lautsprecher übertragen. Die soge- 
nannte Stadtwallfahrt, zu der wie immer die 
Pilgerzüge aus dem Rodgau erwartet werden, 
fällt dieses Jahr auf Sonntag, den 9 September. 

Die Unfälle dieser Woche 
Am Dienstagabend kam es zu einem Zusam- 

mer..5toß zwischen einem Moped tmd einem 
Personenwagen aus E^elsbach. Der Fahrer des 
Moped dtu^chfuhr den Kreisel am Lutherplatz 
und wollte in die August-Bebel-Straße ein- 
biegen. In Höhe der Rheinstraße wurde er je- 
doch von dem Personenwagen erfafSt. Das iVlo- 
ped wurde beschädigt. 

In den Mittagsstunden des Mittwooh ereig- 
nete sich in der Darmstädter Straße un- 
mittelbar an der Kreuzung ein Verkehrs- 
unfall. Ein Lieferwagen, der aus Richtung 
Dar-mstadt kam, geriet aus noch nicht geklär- 
ten Gründen zu weit auf die linke Fahrbahn 
und streifte einen entgegenkommenden Last- 
zug aus Ffm.-Höchst. D&r Lastzug wurde be- 
schädigt. Der Fahrer des Lieferwagens fuhr 
weiter, ohne sich um den Unfall zu kümmern. 
Sein polizeiliches Kennzeichen konnte aber 
festgthalten werden. Es handelt sich um einen 
^hausteüer aus Dreieichenhain. 

Ein Zusammenstoß zwischen einem Motor- 
roller aus Südbaden und einem Personen- 
wagen aus Langen ereignete sich am Montag- 
nachmittag in der unteren Bahnstraße. Dabei 
kam der .Fahrer des Motorrollers zu Fall und 
trug Verletzungen davon. 

Durch die Geistesgegenwart eine? hiesigen 
Autofahrers wurde am Dienstagnachmittag 
Schlimmeres veiTnieden. Als der Fahrer mit 
Keinem Wagen in der Gabelsbergerstraße fuhr, 
brauste plötzlich ein 6jähr. Junge mit einem 
Roller aus der Pestalozzistraße heraus direkt 
auf die Fahl bahn und vor das Auto. Der 
Kraftfahrer kam jedoch rechtzeitig zum Ste- 
hen. Der Junge fiel vor Schreck mit seinem 
Roller hin. wurde aber nicht erfaßt. Dieser 
Vorfall ereignete sich 200 Meter östlich der 
Stelle, an der vor wenigen Wochen erst ein 6- 
jühriges Mädchen tödlich verletzt wurde. 

V olkshoch scbuIe/Kunslgemeinde 
Auf die Hörfolge „Mozart auf der Reise 

nach Prag", die morgen Samstag, 8. Sept., 
20 Uhr, im Saal des Evang. Gemeindehauses, 
Bahnstr., als festliche Veranstaltung geboten 
v.'ird, soll hiermit nochmals aufmerk.sam ge- 
macht werden. Der Besuch wird unseren Mit- 
gliedern und Fretmden wäi-mstens empfohlen, 
da den ausübenden Künstlern ein ausgezeich- 
neter Ruf vorausgeht und die Hörfolge über- 
all mit stärkstem Beifall aufgenommen wor- 
den ist. Für Mitglieder Ermäßigung gegen 
Abtrennung des Abschnittes 1 der neuen Mit- 
glied.skarte. Deshalb Mitgliedskai-ten nicht 
vergessen. 

«• 
Unseren Besuchern wird der Film- u, Ljcht- 

bildervortrag über die Vögel unserer Heimat 
im vergangenen Jahr mit Emil Wagner noch 
in guter Erinnerung sein. In Gemeinschaft 
mit dem Bund f. Vogelschutz veranstalten 
wir am kommenden Donnerstag, den 13, 9, 
mit dem gleichen Sprecher einen Abend, an 
welchem er von seinen Erlebnissen bei den 
Geiern in den hohen Tauem berichtet, Emil 
Wagner vei-sta.id es, seine Hörer mit seinen 
Bildern und Worten zu fesselen. Die Kritik 
seines neuen Voi*trages lautet von allen 
Städten, in denen er ihn seither gehalten hat, 
begeisternd. Der Abend findet im „Frankfur- 
ter Hot", 'Lutherplatz, statt, Mitglieder unse- 
rer Organisation sowie diejenigen des Bun- 
des f. Vogelschutz, Ortsgr, Langen, haben 
gegen Vorzeigimg des Mitgliedsausweises, 
freien Eintritt, Gäste zahlen DM —,50. Beginn 
20 Uhr. 
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Lange Abende 
Kommt der September ins Land, so machen 

sich schon die langen Abende recht deutlich 
bemerkbar. Viele Leute beklagen sieh übei 
deren „Langweiligkeit" 

Aber haben wir wirklich Grund, darüber zu 
klagen? Wie wenig Abwechslung bot sich um 
diese Zeit unseren Vorfahren, die weder Kino 
noch Rundfunk kannten und denen durch 
Theater. Konzerte, Zeitschriften und Zeitun- 
gen noch viel weniger geboten wurde als uns! 
Viel kommt es darauf an. wie wir selber unser .- 
Abend.stunden au.szufüllen verstehen. Auch 
gibt es in dieser Zeit viele Leute (vielleicht 
mehr, als wir denken), die überhaupt nicht zur 
Ruhe kommen, bevor sie sich niedergelegt 
ha'oen. Kaum eine Zeit war so von Arbeit. 
Hast und Unruhe angefüllt wie die unserige. 
Ob allerdings die Menschen unserer Zeit 
glücklicher und zufriedener sind. Ist eine an- 
dere Frage , . . 

e Unser Glückwunsch, Heule feiert Frau Rc- 
gine Hirsch, Niddastraße 24, ihren 83. Geburts- 
'.ag. Frau Hirsch kam während des Krieges als 
Ausgebombte aus Frankfurt und lebt seitdem 
in Egelsbach. Sie ist alleinstehend, eine Toch- 
ter wohnt in Brasilien. Morgen vollendet Frau 
Elisabeth Knöß geb. Haas. Schulstraße 46. ihr 
78. Lebensjahr. Frau Wilhelmine Kreß geb. 
Renninger. Bahnstraße 20. wird 73 Jahre alt. 
und Frau Babette Gaußmann geb. Gaußmann. 
Niddastr. 45. kann ihren 79. Geburtstag feiern. 
Am kommenden Sonntag feiert Frau Marie 
Schmier Wwe., Schillerstraße, ihren 81. Ge- 
burtstag. Am folgenden Montag begeht Herr 
.Adam Katzenmeier. Sehillerstr.. .sein 72. Wie- 
genfest. und Frau Marie St-hönbach geb. Prie- 
del. Schillerstraße 35, wird 71 .Jahre alt. Wir 
gratulieren den hochbetagten Egelsbachern 
recht herzlich zu ihrem Geburtstag und wün- 
schen ihnen alles Gute. 

£rzbaufen 
ez Wir gratulieren. Herr Philipp Christ, 

Hauptstraße 9. feiert seinen 82. Geburtstag am 
heutigen Freitag. Wir wünschen ihm einen 
gesegneten Lebensabend! 

ez Am Sonntag feiert Erzhausen Kirchweih- 
fest. Am kommenden Sonntag ist wieder die 
Erzhäuser „Kerb". Sie hat schon immer viele 
Gäste aus der näheren Umgebung angezogen, 
denn Erzhausen versteht, seine Feste zu 
feiern. Auf dem großen Kcrbplatz in der 
Bahnstraße sind bereits die ersten Wagen an- 
gefahi-en. Es wird also auch dieses Jahr an der 
Belustigung für Klein und Groß nicht fehlen. 
Daß die Wirte alles autbieten, versteht sich am 
Rande. 

ez Kaffeenachmittag der Alten. Am vergan- 
genen Samstag waren rund 100 der ältesten 
Einwohner von Erzhausen der Einladung der 
Gemeinde gefolgt, einen gemütliehen Nachmit- 
tag bei Kaffee und Kuchen zu verbringen. An 
schön geschmückten Tafeln saßen die über 70 
Jahre alten Einwohner, die aus ihrer Heimat 
Vertriebenen und Flüchtlinge zusammen und 

yiad]n'd]ten 

ließen sieh ihren Nachmittagskalfee. der dies- 
mal in der „Krone" sei-viert wurde, gut 
schmecken. Büi germeister Lötz gab bei seinen 
Begrüßungsworten der Freude Ausdruck, daß 
wiederum so viele der Einladung Folge leiste- 
ten, und erklärte, daß die Gemeinde so wieder 
einmal Dank sagen wolle. Musiker sorgten für 
gute Unterhaltung, und gerne wurden alte 
vertraute Lieder mitgesungen. Lotte Wesp und 
Inge Rul'ler unterhielten mit Gesangsvortra- 
gen. aber auch aus dem Kreise der Alten wur- 
den Gedichte vorgetragen. Zwei von ihnen 
hatte der älteste Teilnehmer, der 8fijährige 
Herr Heinrieh Lötz, verfaßt. So vergingen die 
Stunden im Fluge beim Austauschen alter und 
schöner Erinnerungen. Gerne statteten die 
-Alten ihren Dank an die Gemeindevertretung, 
an Bürgermeister Lötz, die kleine Kapelle, an 
die Mitwirkenden und auch an die bewirten- 
den Mädchen ab. Immer klang wieder der 
Wunsch durch, diese nach dem letzten Kriege 
eingeführte Sitte, auch weiterhin beizubehal- 
ten. Zum Absch.ed verspnich das Bürgermei- 
ster Lötz. Er wünschte den alten Gästen wei- 
terhin beste Gesundheit und denen, die wegen 
Krankheit nicht mitfeiern konnten, baldige 
Genesung. 

ez .Sommcrfcst im evang. Kindergarten, Am 
Sonntag waren die Kleinsten der Gemeinde 
mit Kränzen und Schärpen fein geschmückt, 
als sie mit ihren Eltern zum Sommerfest des 
ev, Kindergartens gingen. Die Tanten Else und 
Brunhilde hatten alles vorbereitet. Über 80 
Kinder konnten nicht erwarten, bis sie den 
Großen ihre Spiele zeigen konnten. In seiner 
Begrüßungsansprache dankte Pfarrer Göbel 
den beiden guten Tanten für ihre Hilfe und 
beglückwünschte Frau Else Mäck zu ihrer 
jetzt lOjährigen Arbeit im ev, Kindergarten, 
bann hörten und sahen die Eltern ihre kleinen 
Lieblinge bei Liedern. Tanz- und Singspielen. 
Es gab viel Beifall und zum Schluß für die 
kleinen Mitwirkenden Brezeln u. Windrädchen. 

ez Die Alarmanlage klingelte. In der Nacht 
zum Freitag verschafften sieh in der Wirt- 
.sehaft „Gahler" Ludwigstraße, unbekannte 
Täter durch Lösen der Deckleiste eines Fen- 
sters Eingang ins Lokal. Als sie aber die Kasse 
öffneten, trat die Alarmanlage in Funktion. 
Das herbeieilende Gastwirtsehepaar konnte 
einen flüchtenden Mann noch sehen. Ein klei- 
ner Geldbetrag, der der Schachabteilung der 
Sportvereinigung gehört, ist gestohlen worden. 

.0fFent1^al 
o Goldene Hochzeit. Am kommenden Sonn- 

tag feiern die Eheleute Wilhelm Zimmer und 
Frau Ernestine Zimmer geb. Epple, Bahnhof- 
strafäe 10, das Fest der goldenen Hochzeit. Wir 
beglückwünschen sie dazu auf das.herzlichste 
und wünschen dem Jubelpaar Gottes Segen, 
viel Gesundheit und Freude im Kreise der 
Familie. Leider erblindete der Jubilar durch 
einen Beruf.sunfall und kann nun nicht mehr 
seine Lieben um sich herum sehen. Mag ihm 
dafür um so mehr innere Sonne beschieden 
sein, damit beide Eheleute einen schönen har- 
monischen gemeinsamen Lebensabend genie- 
ßen können. 

o Nun wird es Ernst. Nach langen Vorarbei- 
ten ist es nun endlich so weit, daß die neuen 
Grundstücke nach der Flurbereinigung abge- 
steckt werden sollen. Die Gemeindeverwaltung 
nimmt heute und morgen noch Meldungen für 
Hilf.skrätte entgegen, damit pünktlich am 
Montagmorgen diese wichtige und von allen 
scho;i so oft diskutierte Arbeit aufgenommen 
werden kann. Sie wird bald beendet sein, so 
daß die Herbstbestellung überall auf den neu 
zugeteilten Grundstücken erfolgen kann. Auch 
die Namen für die neuen Gewanne wurden 

j nunmehr in gemeinsamer Beratung zwischen 
I Kulturamt und Teilnehmergemeinschaft fest- 

gelegt. So weit es möglich war. benutzte man 
dabei die überlieferten Namen oder schloß 
sieh an sie an; die wenigen Neuschöpfungen 
entsprechen auch dem Herkommen.   

o Immer wieder Baugesiiche. Auch in ihrer 
letzten Sitzung befaßten sich die Gemeinde- 
vertreter mit einigen Baugesuchen. Dem An- 
kauf eines schwarzbunten Bullen für den 
Preis von 1840 DM wwde zugestimmt. 

(Bö^cnham 
g Wir gratulieren. Am kommenden Montag 

feiert Frau Lui.so Besier, Lindenstr. 13. ihren 
74. Geburtstag, und am Dienstag vollendet 
Frau Elisabeth Winter. Am Hengstbach .=i. ihr 
79. Leben.sjahr. Mi'ige ihnen beiden ein gesun- 
des, gesegnetes neues Lebensjahr beschieden 
sein! 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich Mr Politik und Lokalnachrichten: 
Friedrich Schädlich; für Unterhaltung u. An/eigen: 
Georg KUhn. - Druck und Verlag: Buchdruckerel 
Kühn, Langen, Darmstädter Straße 26, Fernruf «J. 

Kirchliche Nachrichten 
Sonntag, den 9. September IflSfi: 

10.10 Uhr; Gottesdienst 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 

Montag. 15 Uhr; Mädehenjungschar 
20.30 Uhr; Kirchenchor 

Am 24. 9.; Halbtagsausflug des Frauenkreises. 
Voranmeldung bei Frau Uetz. 

Rentenreform. Der Sozialpolitische Aus- 
schuß des Bundestages hat als erstes parla- 
mentarisches Gremium seine .Arbeit nach den 
Sommerferien wieder aufgenommen und die 
Disku.ssion um die Rentenreform fortgesetzt. 

r   ^ 
Ihre Verlobung geben bekannt 

Gisela Schlapp 

Ernst Rühl 

Erzhausen Egelsbach 
8. September l!i5r. 

V   ^ 

In jeder Paailie koomeo 
einmal Magenbeschwerden 
vor. Deshalb sollte auch 
in Ihrer Hausapotheke 
"Biserirte Magnesia" ste- 
hen. Dieses bewährte Arz- 
neimittel beseitigt rasch 
Magendrücken» Soabrennen« 
Völlegefühl, Übelkeit usw. 
Wer einen empfindlichen 
Magen hat, nimmt zwei 
Tabletten zur Vorbeugung 
nach dem Essen. 
Biserirte Magnesia 
erhalten Sie für DM 1,65 
in Ihrer Apotheke. 

Für die vielen Blumen und Glückwün- 
sche anläßlich der Eröffnung unseres 
Spezial Fisdigeschäftes danken wir 
hiermit allen recht herzUch. 

Karl Scbönhols u. Frau 

Bahnstraße 69 

Strickarbeiten 
aller Art nach Maß 

fertigt an 

Luley-Mainuscfa 
Handarbeit und 

Wollhandel 
Egelsbach 

SchafhofstraOe 15 

1 'Hicoton" I 
! ist altbewährt gegen i 

Bettnässen 

Preis DM 2,65 
j In allen Apotheken. 

KLEINANZEIGEN 
j in der Zeitung 
; haben immer Erfolg 

DER LAUFLERNSCHUH 
Für die ersten Schritte. Die 
h chgezogene I.aulsohle 
gibt festen Halt und siche- 
ren Stand. ADA - ADA- 
Bambino erhalten Sie bei 

Schuh-Wericmonn. Egelsbach 
führend In Strümpfen 

Statt Karten! 
DANKSAGUNG 

Es ist uns ein aufrichtiges Bedürfnis, für die vielen Beweise herüidier 
Anteilnahme und ehrenden Gedenkens durdi Wort, Schrift, sowie Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgange unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Johannes Anthes I 
Verwaltungsübersekretär i. R. 

zu danken. Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer Schäfer aus Langen 
für die trostreichen Worte, der Gemeindeverwaltung Egelebadi, den Schul- 
kolleginnen und -kollegen 1898. der Sportgemeinschaft Egelsbach land 
dem Evangelisdien Kirchenchor für die Kranzniederlegungen, sowie den 
erhebenden Grabgesang des Kirchenchors, t erner gilt unser Dank Herrn 
Dr. Schlapp für seine ärztlichen Bemühungen, den Schwestern Anna und 
Gerda für ihre treue Hilfe und all denen, die dem lieben Entschlafenen 
das letzte Geleit gaben. 

Für die trauernden Hinterbliebenen 
Elisabelh Anlhes 

Egelsbach, den 6. September 1956 

r/Uiau 

auch 

UHU 

yjtine^ 
Die bcliobte A 

' Wasctieste iü - . 
elastistK gevebe- 

(reundtich urvJ 
schmufiobwciscnd, 

CGIUCKuhd LEID AUF SCHIOSS HHPEMHOU) 
'   ROM AN VON J.^AA REV - " 

Copyright by Gayda Press. Günzburg. 
durch Verlag v. Graberg & Görg. Wiesbaden 

(27. Fortsetzung) 
Du besitzt also docli so etwas wie Cha- 

rakter, Steffen Hasselbeck, ach lieber Gott, 
das meint sie ja alles gar nicht ernst. Sie 
möchte die Augen schließen und in seinen 
Armen liegen, möchte seinen Mund auf ihrem 
Munde spüren und nichts mehr hören und 
sehen von der ganzen Welt. Ja, ja, ja, soll 
er zu Jochen fahren, soll er doch alles ent- 
scheiden, sie ist müde, oh, so müde und das 
worauf ihr K nun liegt, ist Steffens starke 
Schulter 

Da kommen sie durch den Wald, mit 
Tasclienlampen und Stallaternen, der Förster 
voran, hinter ihm Tante Eugenie, der Drago- 
ner, zwei Knechte von Heidenholz folgen und 
einige Heidener Bauern. 

„Steffen, sie suchen mich, ich flehe dich an. 
verschwinde 

„Gut, obgleich es mir lieber wäre, ihnen 
entgegenzutreten, aber bevor wir endlich 
rechtlich zusammengehören, ist es vielleicht 
besser, deinen Leuten nicht unangenehm auf- 
zufallen Wann sehe ich dich wieder?" 

„Nie, Steffen, wir waren ja wahnsinnig, 
nie dürfen wir uns wiedersehen, leb wohl, du 
— icli liebe dicli, ja, icli liebe dich, nimm das 
mit und vergiß es gleich. Aber das Reclit 
unsere Zukunft zu bestimmen, haben wir 
verwirkt, du so gut wie ich." Heiß drängen 
sich zwei Lippen auf seinen geliebten Mund, 
ungekünstelt verrät dieser letzte gehetzte 
Kuß die Gefühle und all die Sehnsuclit. die 
ein Vierteljahr lang gewartet hat. Leb wohl, 
leb wohl, dies war das Letzte, von heute ab 
gehen unsere Leben endgültig auseinander." 

„Das werden wir erst noch sehen", saßt 

Steffen Hasselbeck leise in den Wald hinein 
als er allein den Weg zurüclcgeht. 

«• 
Einige Tage spater liegt auf dem Früh- 

stückstisch ein kurzer, höflicher Brief, der 
den Besuch des Doktor Trostmann für diesen 
Nadimiltag meldet. 

„Ein schöner Name für einen Arzt, ge- 
lungen eigentlich . Trostmann, findest du 
nicht, Uilo?" 

„Doch, docli, sicher, und er will also die 
Räuberburg kaufen?" 

Denn Uilo Tessin hat den Kopf tief über 
einen anderen Brief gebeugt, der mit Schreib- 
maschine geschrieben ist und nur die hand- 
schriftliche Unterzeichnung „Steffen" trägt. 
 Uilo, treib es nicht zu weit, ich lasse 

mit mir nicht länger spaßen. Idi renne wie 
eiii Verrückter durch die Firma, treffe lauter 
Anordnungen, die geradezu blödsinnig sind, 
und ajles nur, weil meine Gedanken bei Dir 
sind, Ulli. Tag und Macht Ich betetjre nichts 
und schwöre nichts. Ulli, denn mein ganzes 
.schweres Verbrechen' war ein Übermaß an 
Glück, hätte in dieser unseligen Minute der 
Dragoner neben mir auf Deinem Bieder- 
meiersofa gesessen, so hätte er den Kuß be- 
kommen und das ganze Unglück wäre nicht 
entstanden. Komm zu mir zurück. Ulli, ich 
warte, warte " 

„Du höist ja gar nicht zu, Uilo? Trostmann 
kommt heute nadimittag, der neue Besitzer 
von Heidenhol.!. aber allerdings auch dei 
Käufer der Räuberburg hat geschrieben, er 
will kein Gasthaus daraus machen, nur ein 
Wochenendheim, es scheint doch immer nodi 
Leute zu geben, die zuviel Geld haben." 

. . . warte auf dich, warte, warte . 
Nicht ein einziges Wort hat sie von Tante 

Eugenies Rede verstanden. 
„Uilo! Zum Donnerwetter, Mädchen, nun 

sieh mich aber mal an. Was ist denn in den 
letzten Tagen los mit dir? Seit du den jungen 
Schmidt beim Wildern geschnappt hast, bist 
du wie verwandelt. Du, Ulio" — und die 
laute Stimme wird noch lauter und immer 
drohender, „Uilo, stimmt es etwa, daß der 
Andere wieder In der Geaend aufHetauciit 

ist. der Windhund, dessen Namen i^ hiei 
nicht mehr nennen möchleV Ulio Tessin, hast 
du ihn etwa gesehen oder gar gesprodnen?" 

Wie ein Mahnmal steht der große Dragonei 
vor der Nichte und funkelt wild durch die 
Brillengläser. „Du kannst mir auch die Ant- 
wort schuldig bleiben, mein Kind, aber das 
eine nimm zur Kenntnis; Wenn du Jochen, 
den anständigsten Menschen von der Welt, 
betrügst, mit diesem andern betrügst, so habe 
ich nichts mehr mit dir zu schaffen. So ver- 
achte ich dich von ganzem Herzen, das merke 
dir bitte. Du hast Jochen aus freien Stüciten 
gewählt, nun trage gefälligst auch die Kon- 
sequenzen. Ich hoffe, du wirst wenigstens 
noch soviel Stolz im Leibe haben, du letzte 
Tessin, einen Mann zu verachten, der dich 
an deinem eigenen Hochzeitstag verriet und 
betrog." Blaß bis in die Lippen ist der ehr- 
liche alte Dragoner, und laut donnert die 
Tür hinter ihm zu. Ebenso blaß Ist Uilo ge- 
worden und blickt starr auf diese Tür. et 
sie sich nicht noch einmal öffnen werde. Abei 
sie bleibt geschlossen, wie eine trennende 
Wand, die zwischen zwei Menschen fiel. 

Doch die Worte des energischen weiß- 
haarigen Fräuleins haben ihre Wirkung nidit 
verfehlt. Nur allzu deutlich steht das in so 
vielen schlaflosen Nächten gesehene Bild des 
Hochzeitstages vor Ullos Augen; der Treu- 
bruch, der schändliche Verrat des einzigen 
Menschen, dem sie sich völlig hingegeben 
hatte. j . 1. , 

Nie will sie es mehr vergessen und sich nit 
. mehr von" Steffens lockender Stimme um- 

garnen lassen. Hatte Jochen Steffens geris- 
sene schlaue Art, sie wäre ihm wohl ebenso 
verfallen ... 

Und plötzlich sieht alles ganz anders aus. 
jeder Satz Steffens, im Schatten der Räuber- 
burg so überzeugend gesprochen, wird zur ab- 
gefeimten Lüge, seine Haltung verliert an 
Geradheit und sein Einfluß an Macht. 

Er ist der geborene Frauenverführer, dein 
schöner Steffen, hat der Eugen einmal gesagt, 
und dieses Urteil bestätigt sidi wieder ein- 
mal. Von heute ab gibt es in meinem Herzen 
keinen Raum für Steffen mehr, gelobt sidi 

Uilo mit schmalem, zudiendem Mund, von 
heute ab gehört mein ganzes Dfcnken und 
Fühlen nur .lochen, meinem Verlobten und 
dem zukünftigen Vater meiner Kinder — 
.Iber gebe Gott, daß idi dem anaeren nie 
•nchr im Leben beaeRne . 

Doktor Trostmann ist ein mittelgroßei 
etwas untersetzter Herr, der eine Brille trägi 
und sofort Vertrauen einflößt. Das beste Ur- 
teil, das man über einen Arzt bilden kann 
Er hat kluge graue Augen, die durdi die 
scharfen Gläser noch vergrößert .yerden. Ei 
mag so zwischen vierzig und füniundvierzlp 
sein, seine Stimme ist leise, aber deutlich, sein 
"Haar ist weiß. . j . 

Idi habe ihn mir anders vorgestellt, denkt 
der Dragoner angenehm überrascht, als sie 
sich im Salon gegenübersitzen. UUo ist nodi 
nicht von einer Fahrt in die Stadt zurück- 
gekehrt, wird aber jede Minute erwartet. 

„Es muß Ihrer Nldite schwer sein, sich von 
Heidenholz zu trennen, für das sie bis jetzt 
gelebt hat. Es freut mich, daß sie sidi in- 
zwisdien verlobte und somit bald einen neuen 
Wirkungskreis finden wird." 

„Die Ehe meiner Nichte, Herr Doktor, wird 
vorerst noch nicht vollzogen werden, <|a ihr 
Verlobter erst sein Studium abgeschlossen 
haben muß. Meine Nichte wird sidi in dei 
Zwischenzeit eine Stelle suchen, die ihren 
Fähigkeiten entspricht." 

„Und was werden S:e unternehmen, gnädi- 
ges Fräulein?" 

Jeder andere hätte aut diese Frage eine 
patzige Antwort des Dragoners erhalten, abei 
diesem ruhigen Mann gegenüber wäre jede 
Ungezogenheit falsch am Platze gewesen; ei 
fragt nidit aus Neugier, sondern aus mensdi- 
licher Anteilnahme. 

„Ich werde meinen kranken Brurier pllegen. 
aber es wird nicht leicht sein, für uns die 
rechte Unterkunft zu finden Er kennt die 
Größe unseres X.iifi.'immenbruclis noch nicht, 
und ich möchte sie ihm audi gern verheim- 
lichen. Er ist durch seine Bücher völlig ab- 
gelenkt und gelrfislet 
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Der CliiI) fährt nach Riittclborn 
Büttclboni zeigte sich, seit es in der II. Ama- 
teuiliga ■fpielt, schon immer unt eigenem Platz. 
\vci(>ntlicli stiirker als auswiirts. Auch in die- 
sei- VjibanLisrunde «ewann es nur in Bens- 
heim einen Piinltt und verlor zu Hause ledig- 
licii gegen Dieburg und Hafheim knapp mit 
0:1 Toren. Gegen den TabeUcn/.weiten Mör- 
felden gelang dieser Mannschaft in Büttclborn 
ein 2:0-Sieg; doch in Egelsbach mußte sie sich 
am vergangenen Sonntag wieder mit 0:3 ge- 
schlagen bekennen.Lan;;en darf sich demnach 
keine 7.u großen Hoffnungen auf einen dop- 
pelten Punktgewinn machen. Ein Unent- 
schieden wäre bereits ein Erfolg für den 
Club. Auch im Spiel gegen Heppenheim 
konnte der Langener Sturm wieder nicht 
überzeugen, und die Frage nach dem derzeitig 
be.^ten Mittelstürmer blieb weiterhin offen. Es 
wäre zu erwägen. Stubcnvoll auf dem Mittel- 
läufsrposten zu lassen und Heinz Weger als 
Mittelstümier zu stellen, nachdem man es mit 
Fleischmann. Lötz. Röpke und Kerassim- 
tschuk ohne durchschlagenden Erfolg versucht 
hat. Alle Umstellungen nützen allerdings 
nichts, wenn die Angriffe nicht endlich wie- 
der einmal mit demselben Elan wie beim 3:2- 
Sieg in Niedsr-Roden vorgetragen werden. 

Egcisbach muß nach Hofhcim im Ried 
Zum weiteren Auswärtspunktespiel fahren 

die Egelsbacher am Sonntag nach Hofheim u. 
stellen sich dort mit dem VfR einem Gegner 
vor. der für sie wiederum ein unbeschriebenes 
Blatt ist. So haben die Egel.>bacher wieder 
eine schwere Hürde zu nehmen. Die Gastgeber 
schnitten in ihren letzten .Spielen gut ab und 
werden den Einheimischen in ihrem Heimspiel 
ihr ganzes Können abverlangen. Doch auch 
diesmal sollten die Egelsbacher stark genug 
sein, um dem Platzherren das Siegen recht 
schwer zu machen DalJ sie auch auf fremdem 
Gelände bestehen können, haben sie in Hep- 
penheim eindeutig imd klar bewiesen. Hoffen 
wir, daJ3 insbesondere die Egelsbacher An- 
griffsreihe einen be^tseren Tag hat als am 
letzten Sonntag, verbunden mit einem erfolg- 
reichen Torschuß. Dann könnte auch in die- 
sem Auswärtskampf zumindest eine Punkte- 
teilung herausspringen. Die Abfahrt muß 
pünktlich 11.30 Uhr erfolgen. Fahrtteilnehmer 
wollen sich bis heute Freitag 21 Uhr im Ver- 
einslokal Theiß eine Karte sichern. Abfahrt 
dort. 

Erzhausen fährt zu den Amateuren der 98er 
Am Kerbsonntag fährt Erzhausen zu den 

Amateuren des Sportvereins 98 Darmstadt ans 
Böllenfalltor. Erzhausen konnte am vergan- 
genen Sonntag seinen zweiten Sieg erringen. 
Die Mannschaft müßte aber von Anfang an 
ihre Chancen wahrnehmen, wenn sie nicht 
am Ende des Spiels wieder das Letzte heraus- 
pumpen will. Zielbewußt kämpfen, und das 
von der ersten Minute an, dürfte gerade ge- 
.gen die Amateure der 98er das einzige Rezept 
sein. Der Gegner hat am letzten Spielsonntag 
mit schnellem Spiel in Michelstadt die erste 
Halbzeit tonangebend bestanden. Es treffen 
zwei Mannschaften aufeinander, die gute tech- 
nische Qualitäten besitzen. Es dürfte also zu 
einem interessanten Treffen kommen. Ein 
Sieg oder Unentschieden Erzhausens wäre 
keine Überraschung. 

SSG hat Ober-Ramstadt zu Gast 
Mit Ober-Ramstadt kommt am kommenden 

Sonntag ein weiterer sehr starker Gegner 
nach Langen. Beide Mannschaften haben sich 
schon manchen harten Kampf geliefert, der 
seither jeweils mit dem Sieg des Platzvereins 
endete. Wie wird es nun in diesem Jahr? Bis 
jetzt kann man noch keine Schlüsse über die 
Spielstärke der Vereine ziehen, und jedra 
Sonntag ändert sich das Tabelienbild. Die 
Langener müssen unbedingt versuchen, aus 

diesem Heimspiel Kapital zu schlagen, um 
weiterhin zu den führenden Mannschaften zu 
zählen. Leider mü.-wen sie auf Winkel einige 
Zeit verzichten, der sich im letzten Spiel ge- 
gen Bessungen den .\im brach. Spielbeginn 
ist um l.'j LIhr. 

Im Vorspiel der Reserven i.st der Ausgan.f! 
vollkommen offen. Ein Besuch beider Spiele 
dürfte für jeden Sportfreund lohnenswert sein. 

Handball 
SSG l.anffen — .SG ERrlsbaoh 9:5 (.'5:1) 

Zum erstenmal .seit Ende der verg:uigenen 
Verbandsrunde konnte die SSG bis auf Huck 
mit der stärksten Besetzung antreten. Trotz- 
dem hatte man nicht mit einem solch über- 
zeugenden Sieg gerechnet. Obwohl Keim nach 
zwei Minuten schon angeschlagen wurde, 
konnte die SSG bis zur 10. Minute 2:0 in 
Front gehen. Als dann auch Prims vorüber- 
gehend ausscheiden mußte, rechnete man mit 
einer Offensive Egel.-bachs, aber Langen 
konnte wenig später 3:0 davonziehen. Fgels- 
bach kam vorübergehend etwas auf und 
konnte auf 3:1 verkürzen. Bis zur Halbzeit 
nahm die SSG das Spiel wieder fest in die 
Hand und konnte noch zwei weitere Tore 
erzielen. 

Nach Seitenwechsel .stürmte F.gelsbach mit 
allen Mitteln, aber die sehr sicher spielende 
Langener Hintermannschaft hielt allen An- 
griffen stand. Mitten in diese Drangperiode 
platzten aber z\vei weitere Tore Langens zum. 
7:1. Die SSG wurde nun etwas leichtsinnig 
und Egelsibach kam auf 7:4 heran. Langen 
konnte aber wenig später auf 9:4 davonziehen. 
Kuiv. vor Spielende gelang Egelsbach der 
fünfte Treffer. 

Der gesamten Mann.schaft der SSG und auch 
der des Gegners gebühren für das schöne Spiel 
ein Lob. 

Die Resei-vemannschaft zeigte ein schwaches 
Spiel und verlor mit 7:4 Toren. 

Vorschau: 
Am Sonntag muß die SSG zu Grün-Weiß 

Darmstadt. Hier dürfte ein Sieg gelingen. 
Aber Vorsicht ist trotzdem geboten, denn vor 
drei Jahren holte Darmstadt auch gegen die 
SSG ihre ersten Punkte. Das Spiel beginnt 
bereits um 10 Uhr. 

Die Reserve muß am Sonntag nach Asbach. 
Um auf dem kleinen Platz zum Erfolg zu 
kommen, muß sie eine bessere Leistung zei- 
gen als am Vorsonntarg. Die Abfahrtszeiten 
werden in der Spielerversammlung bekannt- 
gegeben. 

AH — Kickers Offenbach 
Am Samstag, 18 Uhr, treten die „Känipen" 

des TV, die den Langener Handballfreunden 
aus ihrer Glanzzeit noch bestens in Erinne- 
rung sind, wieder auf den Plan, Die Gäste 
präsentieren erstklassigen Handballsport. Ein 
Besuch des Spiels lohnt sich bestimmt. Be- 
ginn 18 Uhr Pittlei'gelände. 

TISCHTENNIS 
Auch TTCL-Beserve beginnt Verbandsrunde 

Die Landesligamannschaft des TTCL ist am 
Sonntag Gast des Neulings Tg. Nlederrad — 
ab 9.30 Uhr Turnhalle Goldsteinstr. 35 — bei 
dem die Langener endlich zu ihrem ersten 
Sieg kommen müßten. Die Frankfurter Vor- 
ortler haben bisher gegen schwächere Gegner 
hoch verloren und dürften gegen den TTCL 
zumindest theoretisch noch weniger Chancen 
haben, zumal die Langener allmählich ihre 
Vorjahresform wieder erreichen. 

Auch für die TTCL-Reserve beginnt in der 
Kreisklasse A, wo die Langener in dieser 
Runde für den Aufstieg stark favorisiert sind, 
der Lauf der Geschicke mit einem Spiel in 
Wixhausen. Die Reserve der dortigen SG 
macht sich für dieses Spiel wenig Hoffnun- 

gen und dürfte um eine hohe Niederlage auch 
kaum herumkommen, obgleich die l.nngener 
nicht mit stärkster Mannschaft fahren 
können. 

TENNIS 
Klubmeistorschaftcn 19.)G 

Die Schlußrunden der Klubmeisterschaften 
de.s TKL OB wurden am letzten Wochenende 
ausgetragen. In dem mit Spannung erwarteten 
Herron-Ein7,el standen sich Harald Wender 
und Willi Tricmer gegenüber. Wender hatte 
sich vorher mit einem Sieg über Hesse ins 
Finale gespielt. Eine Überraschung war Trie- 
mers klarer Sieg über Schroth. Das Endspiel 
seib.;l war spannend und temporeich. Tric- 
mer spielte sofort sehr kozentriort und auf 
Tempo, .setzte seine Bälle genau und hatte 
auch am Netz .sehr gute Momente. Zur gro- 
ßen Überraschung ging der Satz (i:! an Trie- 
mer. Dann aber wurde Wender sicherer und 
ließ sich nicht mehr so in die Defensive dran- 
gen. Bei einer ä:2-Führung von Wender ver- 
suchte Triemer mit einer Energieleistung 
gleichzuziehen. Bei 4:5 und Vorteil für Trie- 
mer kamon zwei glückliche Nctzroller und cm 
wundervoller Pa.s.sierball von Wender — und 
der wichii.40 2. Satz war von Wendjr gewon- 
nen. .letzt spielte Wender fast fehlerfrei, er 
schmetterte und vollierte aus allen Lagen. So 
verzweifelt sich auch Triemer wehrte; diesem 
Angriffswirbel seines um 15 .Jahre jüngeren 
Gegners konnte er kondition.'^mäßig nichts 
mehr entgegen setzen, da ihm die beiden 
ersten Sätze zuviel Kraft geko.stet hatten. So 
wurde Harald Wender wiederum Klubmeister 
19Ö6 im Herren-Einzel. 

Bei dea Damen holte sich Eva Haußner 
wieder, man kann i-uhig sagen souverän, den 
Titel der Klubmeisterin. In einem schönen 
Spiel siegte sie über ihre vorjährige Gegnerin 
Frau Miller. Frau Miller wehrte sich zwar 
tapfer, war aber dem enorm sicheren Spiel 
von Frl. Haußner nicht gewachsen. 

Im Herren-Doppel drangen überraschend 
Schroth W. Schneider ins Endspiel vor. nach- 
dem sie vorher Triemer Fütierer aus dem 
Rennen geworfen hatten. M. Miller B. Müller 
hatten sich nach einem dramatischen Kampf 
gegen Hesse Fay für das Finale placiert. 
Wenn man nun glaubte. Miller Müller wür- 
den zu einem leichten Sieg kommen, war man 
im Irrtum. Schroth '' W. Schneider ließen sich 
weder durch Netzangriffe noch durch Schmet- 
terbälle ihrer Gegner aus der Ruhe bringen. 
Sie gaben sich im 2. Satz erst mit 10:3 ge- 
schlagen. Damit wurden M. Miller B. Müller 
Klubmeister im Herren-Doppel. 

Im gemischten Doppel war man etwas ent- 
täuscht. Man erwartete hier einen dramati- 
schen Kampf. Aber Frau Miller M. Miller 
spielten taktisch nicht klug genug, um Frl. 
Haußner H. Wender aus dem Konzept zu 
bringen. Erst am Ende des 2. Satzes hatte sich 
der vorhei' etwas enttäuschende M. Miller ge- 
fangen unS kämpfte nun verzweifelt. Aber 
Frl. Haußner H. Wender ließen sich den Sieg 
nicht mehr aus der Hand nehmen und wur- 
den Klubmeister im gemischten Doppel. 

Vereinswettkampf des TV 1862 Langen 
Am kommenden Sonntag führt der Lange- 

ner TV seine diesjährigen Vereinswettkämpfe 
durch. Die Teilnehmer versammeln sich mor- 
gens 3 Uhr vor der Turnhalle und marschie- 
ren anschließend mit dem Spielmannszug 
zum Sportplatz nach Dreieichenhain. Hier 
wird ein Dreikampf im Lauf, Sprung u. Wurf 
ausgetragen, um die Besten des Vereins im 
volkstümlichen Turnen zu ermitteln. 

Ein Umzug des Vereins leitet das Pro- 
gramm am Nachmattag ein. Auf dem Jahnplatz 
werden dann Spiele der Handball- u. Faust- 
ballabteilung ausgetragen und die Turner 
führen Übungen aus ihrem Turnbetrieb vor. 
Pendelstaffeln der Kinder werden das Pi'o- 
gramm abrunden. Um 16.30 Uhr ist Sieger- 
ehrung aus. den Wettkämpfen vom Vormit- 
tag. Freunde der edlen Tumsache sind zu die- 
sem Festtag des TV herzlichst eingeladen. 

Der Landrat von Roding 
im Bayerischen Wald, Dr. Kiener, fand als 
Zuschauer den Tod bei einem Grasbahn- 
rennen. Ein Seitenwagengespann war infolge 
Ver.sagens der Bremsen in die Zuschauer- 
menge gerast. Unser dpa-Bild wurde eine 
Stunde vor dem Unfall auf der Reruibahn 
aufgenommen und zeigt Landrat Dr. Kiener 
(rechts) beim Überreichen eines Siegerkranzes. 

Keine Rlngelsöckchen. Die Soldaten der 
Bundeswehr dürfen eigenes Schuhwerk, 
eigene Strümpfe und eigene Oberhemden zu 
ihrer Uniform im Innen- und Außendienst 
nur dann tragen, wenn sie nicht augenfällig 
in Form u. Farbe von der Militärbekleddung 
abweichen. Slipper, Ringelsöckchen u. gi-üne 
Hemden darf der Soldat nicht tragen. So 
steht es, wie jetzt publik wurde, in der An- 
zugsordnung. 

T~ Au» tfT WIt «I— Film» ~~l 
„Ihr Leibregiment" (Lichtburg). Wenn eine 

Thronfolgerin ihr Herz verschenkt, dann be- 
wegt diese Uebe ihre nächsten Angehörigen, 
den Hof, das ganze Volk und nicht zuletzt ihr 
Leibregiment. Ein traumschöner Farbfilm von 
der großen, aber „unerwünschten liebe" 
einer Prinzessin unserer Tage. 

„Der Hexer von Santa Cruz" (Lichtburg, 
Spätvorstellung). Mexiko, das Land der Lei- 
denschaften, bildet den spanmmgsgeladenen 
Hintergrund für den K;unpf eines Arztes 
gegen Rache und Mord. 

„Die schöne Helena" (Li-Li) Im Kampf um 
„Die schöne Helena" erlebt Jack Sernas als 
Paris in dem gleichnamigen CinemaScope- 
Film jene unsterbliche Liebe, deren Größe u. 
Tragik mit der klassischen Dichtung Homers 
die Jahrhunderte überdauerte, während 
Troja, die glanzvolle, stolze Stadt, in Trüm- 
mer fiel. 

„Flucht vor dem Feuer" (Li-Li, Spätvorstel- 
lung). Der Film führt uns in die gewaltigen 
Hochwälder des amerikanischen Nord- 
westens, Dort spielt sich eine hochdramati- 
sche Geschichte ab. 

„Das Forsthaus in Tirol" (UT). Die Ge- 
schichte einer alten und einer jungen Liebe. 
Ein Kpannungsgeladener Film, der jeden fes- 
seln muß. Vom gewaltigen Hochgebirge in 
Tirol in das stille Forsthaus führt dieser 
Streifen. 

,J>csperados" (UT, Spätvorstellung.) Ein 
Farbfilm von rücksichtsloser Leidenschaft 
und erbarmungsloser Grausamkeit. Räuber, 
Landstreicher, Mörder, Halunken . . . das sind 
die Desperados! 
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(28. Fortsetzung) 
Vielleidit aber darf idi Sie inzwische 1 bit- 

ten, Heidenholz näher zu besichtigen? Äeine 
Nidite muß jeden Augenblidt kommen." 

Sie gehen langsam von Raum zu ^um 
Doktor Trostmann späht nldit abschätzend 
wie der kleine Mnier jedem alten Gemälde 
auf die Signatur und jedem Teppich auf die 
Unterseite. Er richtet nur im Geist schon sein 
Sanatorium ein, so wie es ihm vorschwebt 
Kein bedrückendes vollgestopftes Irrenhaus, 
sondern ein Heim für arme nervenkranke 
Menschen, die wied T froh werden sollen 

„Hier Im Saal könnte alles so bleiben, ich 
möchte nämlich nur leichtere Fälle aufneh- 
Tien, die gemeinsam essen können. Dies 
A'ürde ich zum Gesellschaftszimmer machen, 
lies zum Turnsaal Ah, der Blick aus diesem 
Fenster über die V/e.ser hin ist wunderbar, 
diese Südzimmer müssen Schlafräume wer- 
den, vier Betten in jedem und viel Licht und 
Luft." 

„Wollen Sie jetzt meinen Bruder be- 
grüßen?" fragt der Dragoner, als alles besich- 
tigt ist und der Doktor über jeden neuen 
Raum in neue echte Freude ausbrach. 

Oh, Heidenholz wird ein Mustersanatorium 
werden, genauso sollte einst die Anstalt aus- 
sehen. in die er seine Kranken bringen wollte, 
um sie glücklich zu machen — niclit um die 
Menschheit von ihrer Nähe zu befreien! 

Eugenie Tessin deutet auffordernd aul die 
nohe braune Tür, hinter der der einstige 
Herr von Heldenholz liegt, von seiner Krank- 
heit zur Bewegungslosigkeit verurteilt. Jetzt 
kommt das Schwerste, denn nodi weiß Karl 
Friedrich Tessin nidits vom endgültigen Ver- 

kauf seines Hauses. Noch glaubt ei an Ullos 
Tüchtigkeit und an ein Wunder, das ihr zu 
guter Letzt doch nodi helfen wird . . 

Der Arzt senkt seine ohnehin schon leise 
Stimme zum Flüstern; „Könnten wir Ihrem 
Herrn Bruder das nicht ersparen? Warum 
muß er denn vom Verkauf Heiden'nolzens 
etwas erfahren? Da er nidits mehr zu unter- 
schreiben braudit, könnte man ihm dodi so 
lange wie möglidi das glückliche Bewußtsein 
lassen, daß alles beim alten geblieben sei, 
gnädiges Fräulein? Ihr Bruder behält sein 
Zimmer und behält Sie — mein erster Pa- 
tient mit seiner privaten PHegerinl Sie wür- 
den mein Gewissen um eine große Sorge er- 
leiÄtern, wenn . . ." 

Dieser Satz des ruhigen großen Arztes be- 
stimmt von jetzt an für alle Zeiten des Dra- 
goners Haltung ihm gegenüber. Das wird 
Eugenie Tessin ihm nie vergessen, und wenn 
sie nidit so ein klobiges Weibsbild wäre, 
würde sie ihn auf der Stelle küssen, zum 
Dank für diesen ebenso großartigen wie takt- 
vollen Vorschlag. Leise gehen sie an des 
Hausherrn Tür vorüber, aber seit dessen 
Sdilaganfall ist Karl Friedridis Gehör so- 
wieso recht schledit geworden. In einem 
Sanatorium herrsdit Ruhe, und es wird keine 
große Gefahr bestehen, daß der gutgemeinte 
Betrug herauskommt. 

Endlich kehrt UUo zurück. Als sie den Wa- 
gen Trostmanns im Hof stehen sieht, klopft 
ihr Herz voll Verzweiflung. Sie ist er- 
schreckend blaß, als sie ins Zimmet tritt Ein 
Blick in des Dragoners fast strahlendes Ge- 
sidit macht sie stutzig, doch als sie ihr dar.n 
alles erklärt haben, wird audi sie ruhiger. 
Sie sieht den Arzt scharf und prüfend an: 
bist du wirklich so anständig, wie du tust, 
oder steckt auch hinter deinen schönen Reden 
eine Niedertracht? 

Sie ist mißtrauisdi, denkt der Psychiater, 
schade, sie ist noch jung. 

„Sehen Sie, gnadiges Fräulein, ich bin so 
völlig unwissend allen gutswirtschaftlidien 
Dingen gegenüber, ich wäre dem Verwalter 
gänzlli^ ausgelietert. Ich gebe mir Mühe, ein 
guter Arzt zu sein, aber dies füllt meinen 

ganzen Tag und viele meiner Nächte aus: für 
den technischen Betrieb bleibt mir kaum Zeit 
Darum könnte es für midi kein schöneres Ge- 
schenk geben als Ihre Zusage, auf Heidenholz 
zu bleiben, solange es Ihre Zeit zuläßt, und 
allem vorzustehen wie bisher. Denn leider 
ist meine liebe Frau ja vor einiger Zeit ge- 
storben, die mein bester Kamerad und mein 
klügster Berater war. Aber in einen so gro- 
ßen Betrieb gehört unbedingt die Erfahrung 
und Umsicht einer Frau. Sie haben beides, 
haben es hier gewonnen, ich könnte niemals 
einen anderen Mensdien finden, der dieses 
Wissen so glänzend vereinigte wie Sie. Des- 
halb mödite Ich Sie hiermit bitten, weiterhin 
auf Heidenholz zu bleiben und ihm vorzu- 
stehen wie bisher." 

„Plumps", sagt UUo, „mir ist ein Stein von 
der Seele", und sie lacht zum erstenmal wie- 
der seit all dem Leid. Sie reicht dem Arzt die 
Hand: „Ich bleibe, ich werde noch viel im 
Umgang mit Ihren Patienten lernen müssen, 
aber es wird mir Freude machen, Ihnen zu 
helfen." 

„Ich danke Ihnen", nickt Trostmann ernst, 
„es bleibt also alles wie es ist." 

„Auch mein Zimmer oben im Turm?" 
„Aber selbstverständlich, wenn Ihnen an 

der alten Mäuseburg so viel gelegen ist 
Übrigens — wann wollen wir unser Sana- 
torium eröffnen, ich habe nämlich schon zahl- 
reiche Anmeldungen?" 

Der Dragoner wechselt einen kurzen Blink 
mit der Nichte, je eher je besser unter diesen 
Umständen: „Haben Sie viele baulidie Ver- 
änderungen vor?" 

„Nein, eigentlich nicht, es ist ja alles frisch 
gerichtet. Im zweiten Stock werden wir einen 
Glasabschluß für die geschlossene Abteilung 
machen, für jene Fälle also, die nie ohne 
Aufsicht sein dürfen. Allerdings möchte idi 
die Mauer um Heidenholz noch etwas mehr 
sichern und vor die Brücke ein schmiede- 
eisernes Tor legen, aber das sind Dinge, die 
nebenher eingerichtet werden können; mei- 
nen Freund Thomas können wir auch ohne 
sie schon kommen lassen." 

Er sagt „wir" und „uns", als ob das Sana- 
torium uns allen gehörte, denkt UUo be- 
schämt und froh zugleidi. er hat eine Arl 
über die peinlldien Dinge hinwegzugehen, die 
sofort für ihn einnimmt Es wird schön sein, 
mit ihm zu arbeiten 

„Thomas?" 
„Ein junger Mann, in den Tropen geboren, 

der auf der Überfahrt nadi Hamburg plötz- 
lich schwer erkrankte und sich seitdem ein- 
bildet, ein Engel zu sein. Allen Ernstes, er 
glaubt, der wahre Thomas sei gestorben und 
er sei nur vom Himmel beurlaubt, um in sei- 
ner alten irdisdien Hülle hier unten ooch 
seinen Nadilaß zu regeln. Wenn man sieb an 
diese seine harmlose Wahnvorstellung ge- 
wöhnt, kann man sich recht verständig mit 
ihm unterhalten. Von der Warte der Engel 
aus gesehen. Zum Beispiel löst er spielend 
die kompliziertesten mathematischen Auf- 
gaben und spielt fabelhaft gut Klavier." 

„Haben Sie nodi mehrere solcher Engel. 
Herr Doktor?" Der Dragoner ist sdion Feuer 
und Flamme für das neue Heidenholz. 

„Ja, aber ich möchte Sie nicht mit meinen 
Patienten belasten, Ihre Arbeit ist umfang- 
reich genug, und Ihre Freizeit soll mir kost- 
bar sein " 

Ein anderer hätte gesagt: Die Kranken 
gehen Sie nicht das geringste an. lassen Sie 
gefälligst Ihre neugierige Nase außerhalb 
dieser Dinge UUo redete sich, sie hat 
genau verstanden und schickt einen belustig- 
ten Blick zum unsicher gewordenen Dragoner 
hin' „Du übernimmst wie bisher die Küche. 
Tante Eugen, und die Wäsche. Ich bleibe 
meinen Viechern und dem Garten treu 

Erleichtert klappert der Dragoner mit dem 
großen Schlüsselbund hinaus, während UUo. 
fast frohen Herzens, den so schwerwiegen- 
den Vertrag unterschreibt. 

•H" 
Am ersten April wird das Sanatorium Hei- 

denholz bei Heiden an der Weser eröffnet 
werden. 

(Fortsetzung folgt) 
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Alle zitterten vor Ali und seiner Bande 
Französischer Widerstandskämpfer auf schiefer Bahn 

Verwirrt stand die alte 'lame aus der Rue 
lUnri Martin vor dem schwarzen Offizier in 
der Uniform eines Widersta dskämpfers. Sein 
Ciosicht verzog sich zu eir. ?m treuherzigen 
('•ringen, und da endlich begriif sie. daß Ali vor 
ihr stand, der Uistige Bäckerjunge, der ihr noch 
vor ein paar Monaten das Brot gebracht hatte. 
Jetzt schrieb man 1945, und Ali brachte keine 
Urtilchcn, sondern ein kleines Päckchen, das die 
alte D.ime für ihn aufbewahren sollte Sie ver- 
.-.pradi es, der Offizier grüßte und brauste mit 
seinem Wagen davon. Er gehe jetzt an die 
Front, hatte er gesagt, und sie möge aus den 
initgebrachten Zeitungen seinen Aufstieg vom 
Pr.ri.'icr ..gamin" zum „Helden des 16. Bezirks" 
nachlesen. 

Dieser Aufstieg war in der Tat ungewöhnlich, 
r.in Bravourstück stand am Anfang. Ali hatte 
:iwci deutsche Panzer ganz allein durch eine 
Lift erledigt und drei weitere in die Flucht ge- 
M'hlagtn. Das war im Herbst 1944 und rettete 
die I'räfektur, das Zentrum der Widerstands- 
l)cwct;ung. Man feierte Ali als Helden, die Wi- 
rier.ctandsbewegung nahm ihn mit offenen Ar- 
men auf und machte ihn zum Hauptmann. Nun 
mul.Ue er gegenüber seinen Leuten, zweifel- 
haften Gestalten des Montmartre, täglich be- 
wei.scn, daß er seinen Beruf als Held ernst 
nahm. Als keine Besatzung mehr da war, wur- 
den Kollaborateure aus den Häusern gewor- 
fen und ihrer Habe beraubt. Wer sich wider- 
.<etztc. wurde erschossen. Man war nicht wäh- 
leri=ch und schonte auch Unschuldige nicht. 
Das zeigte das Vorgehen gegen einen alten 
Arzt. .Mi stürmte seine Villa und packte ihn 
an der Gurgel. „Du hast Deutsche in Deinem 
Haus empfangen!", brüllte er ihn an. Der Arzt 
konnte nur noch sagen, daß es ihm die Pflicht 
geboten habe, keinen Kranken die Türe zu 
weisen, dann war er auch schon ein toter 
Mann. Seinen Besitz übernahm Ali „im Namen 
ricr Pesiftence". 

So ging es fort, und jeder Franzose, dessen 
Haus einmal ein Deutsdier betreten hatte, zit- 
terte vor Ali und seiner Bande. Doch niemand 
wagte es auszuspredien, daß aus dem Haupt- 
mann der Resistance längst ein gewöhnlicher 
Räuberhauptmann geworden war. Die Polizei 
sah tatenlos zu. wie er Pelze und Juwelen zu- 
sammenschleppte und wöchentlich sein Haupt- 

quartier mit einem noch konfortableren aus- 
wechselte. aus dem der jeweilige Besitzer hin- 
ausfiog. 

Bis es Ali eines Tages einfiel, der Villa von 
Monsieur Duville einen Besuch abzustatten. 
Es .sollte der letzte große Coup in Paris sein. 
Die Verhältnisse nahmen langsam wieder ge- 
ordnete Formen an, für „Helden" vom Schlage 
Alis war das nicht gut. Monsieur Duville lag 
krank zu Bett, als im „Namen der Resistance" 
Gewehrkolben gegen die Tür donnerten und 
sein Gold verlangten, das er bei den Deutschen 
verdient habe. Duville hatte tatsächlich eihe 
Anzahl Goldstücke im Keller versteckt, doch 
war er alles andere als ein Kollaborateur. Er 
wurde trotzdem niedergeschossen, das Gold ge- 
raubt. Ali tauschte es in Bankonten um und 
fuhr damit in die Rue Henri Martin. Es war 
seine letzte Fahrt. Noch am gleichen Tage wur- 
de sein Hauptquartier von Polizei umzingelt. 
Madame Duville hatte Alarm geschlagen, und 
jetzt war es auch der Resistance zuviel. Sie gab 
ihren „Helden" auf. Ali stürzte sidi vom Dach 
auf die Straße, als er keinen Ausweg mehr sah. 
Schwer verletzt blieb er unten liegen, wurde 
geheilt und zu 17 Jahren verurteilt. Jetzt ist er 
im Zuchthaus an den Folgen der Verletzungen 
gestorben, die er sich bei seinem Sturz zugezo- 
gen hatte. 

IN OCHRIU AM OCHRinSEE 
steht diese alte Moschee. Oft wurde die Sdiönlirit des Sees besunKcn. F.r gehört zu den 
Sehenswürdigkeiten Jugoslawiens. Die Vermischung von Orient und Okzident gibt der Stadt 
Odirid ihren besimderen Keiz. Die Bewohner leben von dem großen Fisehreiehtum des Sees 

^ud VUestmoref Mm der Schredienskammer von HoUtfWOod 

Sieben Monate Arbeit und 40 000 Dollar kostete der Insektenmensch 

Die Geschichte fing ganz harmlos damit an, 
daß sidi Adolphe Menjou, der damals in Fair- 
banks Stummfilm „Die drei Musketiere" mit- 
spielte, beim Rasieren die Hälfte seines be- 
rühmten Bürtchens abschnitt. Ein unbekannter 
Perückenmacher namens George Westmore 
half ihm so geschickt, daß die Aufnahmen kei- 
ne Unterbrechung erlitten. Douglas Fairbanks 
Senior engagierte daraufhin Westmore für alle 
seine Filme als Chef des Make up, und heute 
sind alle vier Westmorekinder im gleichen Be- 
ruf tätig, Bud Westmore bei der „Universal", 
Percy bei „Warner Brothers", Wally bei der 
„Paramount" und Frank ebenfals bei der „Uni- 
versal". 

Da explodierte die Sdiuhverkäuferin 

Mäkelnde Kundin bekam Absatz auf den Kopf 

Ist es ein Totschlagsversuch, wenn eine über- 
re;zte und mit den Nerven fertige Verkäuferin 
einer anspruchsvollen Kundin den Absatz ei- 
nes vorgeführten Modellschuhes auf den Kopf 
.-.chliigt, so daß diese eine leichte Gehirner- 
schütterung davonträgt? Ein Züricher Richter 
verneinte diese Frage, nachdem Ruth, die An- 
geklagte, ihm der Reihe nach erzählt hatte, 
wieso es dazu gekommen war. Bevor sie früh- 
morgens in ihr Schuhgeschäft geeilt war, hatte 
sie einen Brief erhalten, in dem ihr Verlobter 
bekannte, er sei schon verheiratet und an eine 
Scheidung wäre nicht zu denken. Dann hatte 
die entgeisterte Ruth ihre Straßenbahn ver- 
fehlt. Mit der nädisten fuhr sie in ihrem See- 
lensdimerz über das Ziel hinaus, mußte zu- 
rüdtlaufen und kam um eine halbe Stunde zu 
spät. Ein saftiger Anschnauzer des Geschäfts- 
führers setzte die krönende R.imkirsche auf 
diesen Unglückseocktail. 

Damit nicht genug, gab es Differenzen wegen 
eines falsch ausgeschriebenen Kassenzettels. 
Zugnterletzt kam noch Frau Dr. K., die später 
am Gehirn Erschütterte, und begehrte, von 
Fräulein Ruth bedient zu werden. Frau Dok- 
tor war die gefürditeäte Kundin, jeder ihrer 
Besuche dauerte eine Stunde, und hinterher 
war die bedienende Verkäuferin im herbeige- 
schleppten Schuhberg reif für den Psychiater. 
•Auch Ruth erging es so, nur reagierte sie nicht 
mit f;rschöpfungszuständen, sondern mit dem 
spitzen Absatz eines Pythonschuhes, den sie 
aufs Haupt der mäkelnden Kundin niedersau- 
Nen ließ. 

„Auch Angestellte sind Menschen und keine 
A;:tomaten mit einem mechanischen Innen- 

leben", entschied der Richter. „Drangsaliert 
man sie zu sehr, muß man damit rechnen, daß 
sie unter Umständen explodieren!" Im Falle 
Ruth sah er mildernde Umstände für gegeben 
an und verurteilte die explodierte Schuhver- 
käuferin zu einer mäßigen Geldbuße. 

60 Milliarden Lire verschoben 
Einer der größten Prozesse Italiens ' 

Ein Stab von 60 Justizbeamten und 122 Straf- 
verteidiger bereiten die größte Prozeßschladit 
vor, die jemals in Rom gesdilagen wurde. 152 
Bankdirektoren, Regierungsbeamte, Fabrik- 
besitzer, Makler und Kaufleute sind des Mil- 
liardenbetruges angeklagt. Es handelt sich um 
die Versdiiebung von Dollarbeträgen im Wer- 
te von 60 Milliarden Lire, die aus einer ameri- 
kanisdien Hilfsanleihe stammen. Der Kredit 
wurde Italien von den USA noch vor dem Ko- 
reakrieg gewährt. Als die Feindseligkeiten 
ausbrachen, erließ ein beteiligter Minister, der 
heute allerdings unter den Angeklagten fehlt, 
ein Gesetz, welches die Kontrolle für Dollar- 
importflrmen aufhob. Zahlreiche Scheinflrmen 
wurden gegründet, welche mit gefälschten Im- 
portbescheinigungen des Zolls operierten. Auf 
Grund dieser Bescheinigungen konnten die Fir- 
men Dollars zum amtlichen Kurs von 225 Lire 
ankaufen. Diese Devisen verkauften sie zum 
Schwarzmarktpreis von 600 Lire sveiter i:;id 
erreiditen ohne nennenswerte Arbeit horrende 
Gewinne, Der Prozeß wird einige Monate 
dauern, oeine Kosten schätzt man auf eine Mil- 
liarde Lire. 

Der berühmteste von ihnen ist Bud, Holly- 
woods Fachmann für lebende Filmungeheuer, 
Fabelmenschen und Monstren. Er erdachte und 
schuf den unheimlichen „Kiemenmenschen" für 
den Film „Das Geschöpf der schwarzen La- 
gune", einen schuppigen Gesellen, der nur den 
Körperbau mit den Menschen gemeinsam hatte, 
sonst aber einem gepanzerten Molchfisch glich. 
Bud Westmore ist auch der Vater des Insek- 
tenmenschen, der vom Planeten Metaluna 
kommt und stummes, lebendes Werkzeug der 
mit überdimensionierten Gehirnen ausgerüste- 
ten Bewohner des Planeten ist. 

Bei diesem seltsamen Ungeheuer liegen 
Adern, Muskeln und Gehirnwindungen bloß, 
keine sdiützende Haut umgibt sie. Die Augen 
gleichen riesigen Insektenaugen, der Mund be- 
steht aus fünf übereinander liegenden Lippen 
und die Hände aus hummerartigen Greifsdie- 
ren. Deutlich pulst bei diesem Monstrum das 
Blut durch die Gehirnadern, alles, was sich die 
Traumphantasie eines Fieberkranken an Ab- 
normitäten ausmalen kann, wurde von Bud 
Westmore in dem Insektenmenschen vereinigt. 
Die Filmschauspielerin Faith Domergue war 
nach jeder Szene, die sie mit diesem Fabel- 
wesen zu spielen hatte, erschöpft und zitterte. 

Es wirkte so realistisch, daß sie nach der Ent- 
führungsszene einen Nervenzusammenbruch 
erlitt. 

Wenn man den Insektenmenschen im Film 
„Eideninsel" sieht, ahnt man kaum, daß Bud 
Westmore sieben Monate und "10 000 Dollar 
brauchte, um ihn zu konstruieren. Seine Ein- 
fälle kommen ihm im Traum, er leidet nachts 
unter Alpdrüdten, und die Spukgestalten, die 
ihm dabei erscheinen, setzt er dann in die 
Wirklichkeit um. Drei Monate dauert es, bis er 
alle Einzelheiten und Glieder des Insekten- 
menschen auf den Zeidienblock gebracht hatte. 
Dann wurden sie in Schaumgummi geformt, 
überzogen und beweglich gemacht Sie müssen 
auf den Millimeter genau dem Darsteller auf 
den Leib passen, der in diese greuliche Maske 
schlüpft. Die Konstruktion der Sdierenhände 
erforderte einen besonderen Mechanismus und 
das pulsierende Blut in den Gehirnadern eine 
eigene Luftpumpenanlage. 

Bud Westmore, Herr der Schreckenskammer 
Holllywoods, lebt davon, anderen Leuten durch 
seine Einfälle und durch Schaumgummi das 
Gruseln beizubringen. Es ist ein Beruf, der sich 
lohnt. Für jede seiner Fabelgestalten erhält 
er ein vierstelliges Honorar 

2oHzei rasierte trampenden THillionär mit Qewalt 

Nach 25 Tagen wurde er aufgegriffen 

Fünfundzwanzig Tage war Oer Millionär Ge- 
orge Powell für seine Mitwelt verschwunden, 
dann griff die Polizei im Hafen ein herunter- 
gekommenes Individuum auf, das sich im Be- 
sitz der Ausweispapiere Powells befand. Nach- 
dem man es mit Gewalt gewasdien und ihm 
den struppigen Bart rasiert hatte, kam dar- 
unter der Millionär persönlich zum Vorschein, 
ungehalten darüber, daß man sein Trampleben 
unterbrochen hatte. Ohne mit der Wimper zu 
zucken, bezahlte er die 2000-Dollar-Prämle, die 
für das Auffinden seiner Person ausgesetzt 
worden war, sowie die Kostenrechnungen der 
genasführten Polizei und eines Detektivinsti- 
tutes. 

George Powell, ein Selfmademan alten 
Schlages von New Orleans, hat nur ein hobby, 
die Tramps. Er genießt die Anwesenheit die- 
ser manclimal übel duftenden Eisenbahnstrol- 
che wie andere Leute ein erlesenes Parfüm. 
Kein Tramp, der in seiner Villa vorspricht, er- 
halt unter 50 Dollar von ihm. Während er sich 
mit ihnen unterhält, werden andere Besucher 

nicht vorgelassen. Leute, die mit Powell ein 
Geschäft machen wollen, haben nur eine 
Chance, ihn zu sprechen, wenn sie sich als 
Landstreicher verkleiden. Der Trick hat mei- 
stens Erfolg, weil der Millionär, durch den An- 
blick seiner unrasierten und ungewaschenen 
Besucher, die im bürgerlichen Leben solide 
Gentlemans sind, gute Laune bekommt. 

Einmal im Jahr gibt Powell in einem der 
teuersten Restaurants von New Orleans ein 
Festessen für 30 Personen. Dazu werden 30 
Tramps eingeladen. Distinguierte Kellner im 
Frack servieren den abgerissenen Figuren auf 
echt silbernen Platten. Es ist aber noch nie vor- 
gekommen, daß bei dieser Gelegenheit auch 
nur ein Zahnstocher gestohlen wurde. Das letz- 
te Tramp-Dinner benutzte der spleenige Mil- 
lionär, um ungesehen mit seinen Gästen zu 
verschwinden. Natürlich fiel auf alle dreißig 
der Verdacht, ihn ermordet zu haben Meh- 
rere stellten sich der Polizei zur Verfügung, 
um an den ihnen bekannten Rennplätzen nach 
ihrem Gönner zu suchen. Er wurde sdiließlich 
von einem Polizisten aufgegabelt, der nicht 
wußte, was für einen wertvollen Fang er ge- 
macht halte. 

Freitag, den 7. Septeml)cr 1956 

Trotz Liebesschwure unbestechlich 
. Professorin heiratet ihren Studenten 

VERLADUNG VON TABAKBALLEN IN SALONIKI 
Auf den felsigen Bergabhängen Mazedoniens gedeiht ein vorzüglicher Tabak. In früheren 
Jahren war Iteutsdiland einer der festen Abnehmer griechischer Tabake. Die großen Bal- 
len wurden in Saloniki auf die Dampfer der deutsdien IVHttelmeer-(Levante-)Linie verladen 

FAHRENDER SXNGER 
beim Tanzfest in Abessinien. Sein Instrument, 
das Dunbo. Ist eine sedissaitige Laute. .Audi 
bei Gastmählern gingt er von Kampf und Liebe 

Eine reizende Liebesgeschichte, weldie eine 
ganze Hochschule in Aufregung versetzte und 
sogar zu einem Hörerstreik geführt hatte, fand 
in der indischen Stadt Baroda durch eine Hoch- 
zeit ihr glückliches Ende. Die 28-jährige Pro- 
fessorin für Volkswirtschaft, Rada Podarhi, 
hatte sich in einen ihrer Studenten verliebt. 
Bei einer Exkursion machte sie ihm einen Hei- 
ratsantrag. Sora Chatre, zwei Jahre jünger als 
seine Professorin, willigte nach einigem Zö- 
gern ein, küßte sie und verlangte von ihr, daß 
sie ihm bei dem bevorstehenden Examen be- 
vorzugt behandeln sollte. Das lehnte Rada Po- 
darhi empört ab, sie ging sogar noch einen 
Schritt weiter und verlangte die Relegierunß 
Chatres und seines Freundes Bakshi, für den er 
um die gleiche Gunst gebeten hatte, wegen un- 
akademisdien Verhaltens. 

Als der Ausschluß der beiden Studenten von 
der Universität bekannt wurde, traten die übri- 
gen in einen Streik. Dem Senat wurden die 
Hintergründe mitgeteilt, die zu dem Aus- 
schlußantrag der Professorin geführt hatten. 
Man berief sie von ihrem Posten ab und ver- 
setzte sie auf eine andere Hodisdiule, die bei- 
den Studenten wurden wieder in Gnaden auf- 
genommen. Jetzt hat Sora Chatre sein Examen 
ohne Hilfe der Prufessorin bestanden und eine 
Stellung angetreten. Das erste, was er tat, war 
zu ihr zu fahren und sie um ihre Hand zu bitten. 



Öffentliche Erinnerung 

Es wird hierdurch allgemein an die Bezah- 
lung — Abführung — der nachstehend be- 
zeichneten Steuern und Abgaben erinnert. 
Bis zum 10. September 1956 sind zu zahlen: 
1, Einkommen-, Kirchen- und Köjperschaft- steucr-Vorauszahlung sowie Abgabe Not- 

opfer Berlin oer Veranlagten für das 
III. Kalendervicrteljahr 1956. 

2 Teilzahlung der nichtbuchtührenden Land- 
wirte auf Einkommen-, Kirchensteuer 
sowie Notopfer Berlin in Höhe eines Vier- 
tels der festgesetzten Jahressteuerbeträge. 

3. Lohn-, Kirchenlohnsteuer sowie Abgabe 
Notopfer Berlin der Arbeitnehmer für den 
Monat Augu<l 1936. wenn die einbehaltene 
Lohnsteuer im vorangegangenen Kalen- 
derviertel.iahr im Monatsdurchschnitt 
mehr als 50.— DM betragen hat. 
Die I/ohnsteueranmeldung ist für den 
Anmeldezeitraum spätestens bis zum 
U). September 195') einzureichen. 
Nicht rechtzeitige Anmeldung oder nicht 
rechtzeitige Abführung einbehaltener 
Lohnsteuer einschließlich der Abgabe Not- 
opf«!' Berlin ist strafbar. 

4. Umsatzsteuer-Vorauszahlung für den Mo- 
nist Au.^iust 1956 der monatlich zahlenden 
Steuerpflichtigen, 
Die Umsatzsteuervoranmeldung ist spä- 
testens bis zum 11). Sept. 1956 an die Kinanz- 
kasse einzureichen. Außerdem wird an 
die sofortige Entrichtung der fällig wer- 
denden Abschlußzahlungen gemäß der 
ubersandten Steuerbescheide und nicht 
gestundete Rückstände von Steuern bzw. 
Abgabebeträge erinnert. 

Es wird gebeten, die bezeichneten Steuern 
und Abgaben rechtzeitig zu entrichten und 
Scheckzahlungen an die zuständige Finanz- 
kassc zu adressieren. 

EinZahlungspflichtige, die nicht bis zum 
Fälligkeitstage bezahlt haben, haben zusätz- 
lich Säumniszusehläge zu entrichten. Geht die 
Zahlung nicht binnen einer Woche ein, ist das 
Finanzamt angesichts der angespannten Fi- 
nanzlage der öffentlichen Hand genötigt, die 
fälligen Beträge zwangsweise beizutreiben: es 
sind dann außer den Steuerbeträgen und den 
Säumniszuschlägen noch Zwangsvollstrek- 
kungskosten zu entrichten. 
Offenbach a. M.. den 1. September l!l5'j 

Finanzamt Offenbach-Stadt 
Finanzamt Offenbach-Land 

Finanzamt Langen 

A^mtliche Bekanntmachungen 

Hausbesitzer, Bauherren! 
Sämtliche Tapezierarbeiten in Neu- und 
Altbauten, sowie Linoleum verlegen und 
Ausführung sämtlicher Dekorations- 
arbeiten .schnell, sauber, preisw. durch: 
HANS KIRSCHIG 
Polsterer-, Saitler- und Tapeziermeister 
Langen b. Ftm., Taunusplatz 8, Tel. 059 
Reichhaltiges Lager in Gardinen, De- 
koraiionsftoffen. Matratzendreile. An- 
fertigung von Sonnenschutzroi los. Mar- 
kisen. Leichtmetalljalousetten. 
Lieferung auch auf WKG-Krcditl 

Suchen 
Icaufmännische Lelirlinge, 
Zeicliner-Lehrlinge, 
Schlosser-Lehrlinge. 
Dreher-Lehrlinge und 
Schweißer-Lehrlinge. 

Wir bevorzugen Lehrlinge mit mittlerer 
Reife oder Abitur. Besonders erwünscht 
sind SprachkenntnisBe, vor allem für 
kaufmännlBche-, Zeichen- u. Schlosser- 
Lehrlinge. die später als Monteure aus- 
gebildet werden sollen. 
Wir verfügen über die modernsten 
LehrlingBwerkstätten und sind in der 
Lage, allen unseren Lehrlingen eine 
überaus umfassende Ausbildung zu ge- 
währen. 

Fleissner & Sohn 
Maschinenfabrik 

Egelsbach - Frankfurt/M. 

für große Elektro-Firma gesucht. Gute 
Verdienstmöglichkeiten. Offerten unter 

Nr. 1066 an die Geschäftastelle. 

Zuverlässiger 

Nachtpförtner 
mit Wachhund zum sofortigen Eintritt 
in Dauerstellung gesucht. Pens. Poli- 
zfibeamter bevorzugt. 

Holzwerkstätten W. II. Fengler 
G. m. b. H. 

Langen b. Ffm. 

Wir itellen noch einige 

FRAUEN 

ein. Ungelernte Arbeitskräfte werden in 
einer mehrtägigen Probezeit angelernt. 
Vorzustellen tägl. von 11 bis 13 Uhr bei 

PRXZISOLA Großhand & Co. 
Neu-Isenburg, Ludwigstraße 7 

VIVO 

KONTORISTIN 

zm- Unterstützung in der Buchhaltung, 
mit Fertigkeiten in Steno u. Maschmen- 
schreiben baldigst gesucht. Alter 
bis ca. 23 Jahre. — Richten Sie Ihre 
schriftliche Bewerbung mit 
den üblichen Unterlagen an 

NEU - ISENBURG 

Kokosfett 
^ garant rein, 250-g-Tfl 

Bratheringe 
1-Ltr -Hochdose 

Vorbeugen 

ist besser! 

In so vielen Fällen könn- 
ten nervöse Herzbe- 

g= schwerden vermieden 
— werden — wenn — ja 

wenn man rechtzeitig vorbeugen würde! Be- 
kämpfen auch Sie die innere Unrast. Werden 
Sie wieder ruhig und ausgeglichen. Greifen 
Sie rechlzeitig zum vielgerühmten, echten 
KLOSTERFRAU MELISSENGEIST — für Ihre 
GesundheitI . . j f, ^,«1 Welzenkeim- und Knoblauchöl 

geruchlrei vereint — zur Leislungs- 
' Steigerung! Fragen Sie danadi Ihren 

Apotheker oder Drogisten! 

ViVO-Linsen' 
J50-g-Packg. 

Rindsgulasch 
In pikanter Seuce, 450;5C0-g-Do8e 

Pralinen-Mischung 
etw. Köstl. lüt d. Feinschmecker 100 gr. 

1954 Oesti Icher Gottestal 
1/1 Fl. o. G!. 

-.49 

-,95 

-.42 

1,68 

-.75 

2,25 

I 

Schlafzimmer 
aus Eklelholz 

nur 550,-— 

Möbel-Barth 
Langen 

DleburgerStr. 14 

Fahrräder 

Mopeds 

Schneids* 
Dorotheenstr. 8-10 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher 
Anteilnahme sowie für die vielen Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Flau Elisabeth Melzger 
geb. Ruths 

sagen wir unseren herzlichen Dank. Be- 
.sonderen Dank Herrn Pfarrer Schäfer, 
und all denen, die ihr das letzte Geleit 
gaben. 

In stiller Trauer: 
Philipp Heinrich Melzger 
nebst Tochter 
und allen Angehörigen 

Langen u. Groß-Bieberau 
Schnaingartenstr. 16 

... dem Ifaustialt zuliebe! 

NACHRUF 

Am 30. 8. 1956 verschied plötzlich und unerwartet unser 
Kamerad 

Friedlich Herbert Weber 

im Alter von 55 Jahren. 

Durdi sein aufgesclilossenes Wesen war er uns immer ein 
guter Kamerad. 
Wir werden ihn nie vergessen. 
Langen, im August 1956 

Verbacd der neimkehrer, Kriegsgefangenen- 
u. Vermißten -Angebörigeu Deutschlands EV. 

Ortsverband Langen. 

Öffentliche Submission 
AnRebotsunterlagcn für die Kanalisierung 

der Heinestraße u. Walter-Rietig-Sfraßc von 
Hoinestraße bis Südliche Ringstraße 

11) für Kanalarbeiten, 
b) für Materiallieferung, 

können ah Montag, den 10. September 195G. 
abgeholt werden. Öffentliche Submission am 
25. September 1936. vormittags 10 Uhr. im 
Rathaus, Zimmer 14. 
Langen, den 6. September IS.'ie 

Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

Belr.: Müllabfuhr. 
In der Woche vom 10. bis 14. September 19.56 

wird im normalen Plan des Müllwagens zu- 
sätzlich ein Lastkraftwagen fahren, der ohne 
be.sondere Kosten auch sperrige Güter mit- 
nimmt. Auch neben den Mülleimern stehende 
sonstige Gefäße werden in dieser Woche 
ausnahmsweise mitentleert. Bei Beisteilung 
zusätzlicher Gefäße ist dcutlicli zu keiin- 
zfielinen, ob das gesamte Gefäß oder nur des- 
sen Inhalt abgefahren werden .soll, da für irr- 
tümlich mitgenommene Gefäße kein Ersatz 
geleistet werden kann. — Bauschutt wird 
nicht abgefahren! 
Langen, der 7, 9. .56 

StadtwerUe Langen 

Au! iulgonde Zahlungstermine wird hiermit 
liingewiesen: 

(Jrundsteuer September 1956, 
fällig am 13. 9. 1936; 

Getränkesteuer August 195(:, 
fällig am 15. 1956; 

Beitrag zur Land- u. forstwirtseh, 
Berufsgenossenschaft 1956. 

zahlbar bis 8. 9. 1936. 
l.aiigeii. den 6. September 1956 

Stadtkasse: Z e u n e r t 

Tkxmsi 
ist das neue vollkommene Wasch- und 
Pfittgemittel für Ihre vergilbten weißen 
Textilien. Für alle Gewebe, auch Nylon. 

Perlon und Wolle, bestens geeignet. 
Sparsam und einfach im Gebrauch, 

hervorragend in der Wirkung 1 
Ein Versuch überzeugt Sie ! 

Fachdrogcrie Enste Langen 

v^ltcblicbt TlddnJofvI^x. 

Evangelische Kirchengemeinde 
Sonntag, 9. September: 15. So. n. Trinitatis 

10.00 Uhr: Gottesdienst in Stadtkirche 
(Pfarrer Schäfer) 

10 Uhr Gemeindehaus Gottesdienst 
(Pfarrer Geißelbrecht) 
Predigttext; Galater 5, 25—6, 10; 
Lieder: 199 — 289 — 258 — 199 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst in Stadtkirche 
und Gemeindehaus 

15.00 Uhr: Kinderfest im Kindergarten 
(Uhlandstraßa 24) 

Dienstag, 11. 9., 20 Uhr: Gustav-Adolf-Werk 
(Gemeindehaus), Vortrag von Direktor 
Busch (Egelsbach) über „Diasporafahrl 
nach Österreich" 

Mittwoch, 12. Sept., Mütterkreis 
Donnerstae. 13. .September: Bibelstunde 
Freitag, 14. Sept,; Probe des Chors d. Kantorei 
Ev. Stadtmission 
Sorintag, 17 Uhr: Bibelstunde 
Die Bibelstunde fällt Dienstag aus 

Katholische Kirchengemeinde 
Sonntag, den 9. Sept.: Ki. So. nach Tfinsstcn 

B.OO Uhr: Frühmesse mit Predigt 
9.15 Uhr: Kindermesse mit Predigt 
10.15 Uhr: Hl. Messe mit Predigt 
11.15 Uhr: Hl. Messe mit Predigt 
20.00 Uhr: Andacht 

Montag, 6.00 u. 6.30 Uhr: Hl. Messen 
Dienstag, 7.00 u. 20.00 Uhr: Hl. Messen 
Mittwoch, 6.30 u. 8.30 Uhr: Hl. Messen 
Donnerstag, 7.00 u. 7.30 Uhr: Hl. Messen 
Freitag, 6.00 u. 6.30 Uhr: Hl. Messen 
Samsta.?, 6.30 u. 7.30 Uhr; Hl. Messen 

Neuapostolische Kirche 
WlesenstraBe 6 

Bonntai: 9,30 Uhr; Gottesdieoat 
16,00 Uhr; Gottesdienit 

Mittwoch: 20,00 Uhr; Gottesdlenat 
Kirche Jesu Christi 

der HelÜKen der Letzten Tac« 
BirkenstraQe 24 

Sonntag, 10 Uhr: Sonntagflschtile 
18 Uhr: Predlgtgottesdlen«t 

Metliodlstenkirche - Evang. Freikirche 
Realgymnasium 

Sonntag: 10 Uhr Predigtgottesdienst 
Freitag: 20 Uhr Bibelstunde 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienst-Bereitschaft 

SmaoBtag ab 20 Uhr (8.—14 9.^ 
Apotheke am Lutherplatz 

Aerztl. Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

9. Sept.: 
Dr. Sallwey, Westendstr. 7, Tel. 672 

Stadt-BOcherel. Heegweg 
Bücher-Ausgabe: 

Morgen Samstag keine Ausgabe 

f LUNGEN-TELMS 

Ab Freitag bis Montag täglich 20.30 
Sa. 18.00. 20,30; So. 16.00, 18.00, 20.30 Uhr 

Jugendfrei 

Vom gewaltigen Hodigebirge in Tirol 
in das stille Forsthaus führt Sie der Film, 
Ein Kampf um Frieden und Glück in 

den schönen Tiroler Bergen. 
Wera Frydtberg Hubert v. Meyerink 
Belmuth Schneider Gert Fröbe 
Dorothea Wieck Michl Lang 

Jupp Hussela 
Bobby Todd 
Hans-Herm.Sdiaufuß 
Ingebg. Christiansen 
Christian Doermer 

Charles Regnier 
Fr., Sa., So. 22.30 Uhr: Spätvorstellung 

Albr. Schoenhals 
Albert Hehn 
Albert Florath 
Ernst Waldow 
Beppo Brem 

GWlNrCOMERV 

FARBE VON DELUXE 
REGIB:SIDNBY SALKOW 

Sonntag 14 Uhr: Jugendvorstellung 

Echte 

Marienbader Oblaten 

Paket 1,60 DM 

Ludwig Dröll 
Am Lutherplatz 

J 

Reisebüro Gg. Be&er&Co. 
Langen, Leukertsweg 43 

Dienstag, 11. September; 
Kaffeefahrt nadh Benshelm, Linden- 
fels, Mldielstadt DM 4.50 

Donnerstag, 13. September: 
Tagesfahrt durch das Wispertal nach 
St. Goarshausen DM 6,— 

Sonntag, 16. September: 
Tagesfahrt an die Mosel Bernkastel- 
Traben-Trarbacb DM 10,— 

Mittwoch, den Ift. September; 
Kaffeefahrt zum Rhein-Main Flug- 
hafen (einsdil. Eintrlttspr.) DM 1,80 

Donnerstag, 20. September: 
Tagesfahrt nadi Weilburg, Braunfels 

DM 6,50 
vom 21.—23. September; 

Zum Oktoberfest nach München 
(Abfahrt Freitag Abend) DM 23,— 

Sonntag, den 23. September: 
Tagesfahrt nach Wertheim - Tauber - 
Bisdiofsheim DM 7,50 
Nähere Auskunft erhalten Sie in 

unseren Budiungsstellen. 

Daueibraod-, HelBluft- und ÖiSfen 
" In 29 neuen Modellen 

Gas-, Elektro- sowie 
Kohienbeistellherde 

in großer Auswahl 

KARL DAMMEL, KSifelden b. Ffm. 
Bahnhofstraße 6—8 Telefon 310 

Wollen Sie Ihr Heim gemütlich gestal- 
ten? Dann besichtigen Sie unverbindlich 
meine formschönen Polstermöbel eige- 
ner HersteUung. Auch Sie werden von 
Qualität u. Preis iiiberrascht sein. Auf- 
arbeitung sämtlicher Polstermöbel in 
eigener Werkstatt schnell, sauber, preis- 
wert. Matratzeivaufarbeitung, früh ge- 
holt, aisends geliefert, ab DM 20,—. Ihr 
Lieferant von Bettfedern, Federbetten, 
Daunendecken, Tagesdeoken, Läufer, 
Teppidhe usw. 
Lieferung auch auf WKG-Kredit! 
HANS KIRSCIIIG 
Polsterer-, Sattler- und Tapeziermeister 
Langen b. Ffm., Taunusplatz 8, Tel. 659 

ralafon «19 
Freitag 20.00, Samstag 18,00 u. 20,00 Uhr 
Sonntg. 16.00,18.00,20.30, Montg. 20.30 Uhp 

Bitte beachten Sie die geänderten 
Anfangszeiten! 

Der gigantische Film in 

scoPB. 

ROSSANA 
PODESTA 

JACK SERNAS 

DIE 

HEENA 
;tHEi.EN Pf movi, 

REGie. ROSERT WISE 
, EINfARBPJLM 
IN WARNERCOIOR 

' HfRär^EUUNGSbAUE«.. . 
3 JAHRE 

HERSTEmjMGSKOSIEN, 
UBER'JS MIUIONEN DM 

Die leidenschaftliche Glut einer unsterb- 
lidien Liebe wird augenscheinliche Wirk- 
lichkeit - Helenas Raub führte zum 

Untergang Trojas! 
Freit., Sa. Spätvorstellung: 

„Flucht vor dem Feuer" 
Harte Männer gegen die gigantische 
Natur eines ungezähmten Landes . . . '. 
eine .neue Prachtrolle für John Payne. 

Jugendvorstellung: Sonntag 14 Uhr 

Freitag bis Donnerstag 
W. 20.30, Sa. 18.00, 20,30, So, 16.00, 18.00, 20.30 Uhr 

Die Liebesgeschichte eines königlichen Herzens, einer Prin- 
zessin, ihren Roten Garde Husaren und einem Offizier der 

sie, das „Fräulein Oberst" liebt, 
Ingrid Andree, Gerhard Riedmann, Jester Naefe, 

Wolf Albach Retty usw. 
Jugendfrei! 

Freitag u. Samstag, je 22.30 Uhr Spätvorstelinng 

„^,e^ JUuut wm Qmta 
Ein Film von schonungsloser Realistik 

Haus für Pelz- 
und 

Lederbeldeldang 

W. Seibert 
Egelsbach 

Wolfsgartenstr. 26 
(Neumann) 

Altes SILBERGELD 

1-,2-,5-u.5-MafkttückG kauf! 
geQon hohe Bezahlung 

Uhrenfachgeschäft 

Hermann Eckert 
Langen, Aug, Bebel Str. 

ilck ^ 

OfiERZEUOEND IN 
QUALITÄT-AUSWAHL-PREIS 

Pelz-Müller 

Pelz- 
Verarbeitung 

Maßanfertigung 

Egelsbach 
WestendstraBe B 
Ruf; Langen 33B 

Klnc ist, wer inserlertt 

Wichtig für alle Hausfrauen und Ehemänner! 

Koch-, Back-, Brat- und HelivorfUhrungen 
mit dem bewährten 

Heißluftherd 

zugleich der Allesbrenner-Dauerbrand Ofen! 
Umwälzende Neuerung auf dem Gebiet des Herdbauesl 

Enorme Brennstoffersparnis 
Jeder Brennstoff verw^endbar 

Im Winter ständig warme Wohnung! Kein K^darr^f, 
kein Kocbgeruch! - Immer heißes Wasser! Ständig koai"% 
bade- und bratbereit! - Einkochen ohne Apparat und 
ohne Wasserbad! - Kodien von Mus und Marn^lade ohne 
Rühren! - Kein Anbrennen, kein Überkochen mehr. 
Kostproben! Eintritt frei! Kuchenverlosung! 

LANGEN, „Frankfurter Hof" 
Montag, den 10. September, abends 20.oo Uhr 
Dienstag, den 11. September, abends 20.oo Uhr 
Mittwoch, den 12. September, abends 20.oo Uhr 

Fabrikvertielung: Max RUckmann 
Frankfurt a.M -Zeiliheimll 

VOLKSSPARVEREIN LANGEN UND UM6EBUN6 E. V. 

DM 22500 
werden am Samstog, dem 8. September 1956, um 16.00 Uhr in 
Dreieichenhain, Gasthaus „Zur Krone", an unsere Mitglieder 

öffentlich ausgelost. 
Die unter notarieller Aufsicht stattfindende 

19. Auslosung 
erfolgt nach folgendem Gewinnplan: 

1 Hauptgewinn 
10 Gewinne ä DM 100,— 

100 Gewinne 
250 Gewinne 
400 Gewinne 

1400 Gewinne 
2161 Gewinne 

ä DM 
ä DM 
ä DM 
ä DM 

50.— 
20,— 
10,— 

5,— 

DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 

500,- 
looe,- 
5 000,- 
5 000,- 
4 000,- 
7 000,- 

DM 22 500,— 

Auf die rund 10700 Teilnehmer entfaUen 2161 Gewinn, so d^ 
wieder jeder 5. Teilnehmer einen Gewinn zu verzeichnen hat. 
Wir laden alle IVIitglieder U.Interessenten zu dieser öffenUich^ 
Auslosung herzlich ein und bitten um zahlreiche Beteiligung. 

Der Vorstand 

Inserieren — 
bringt Gewinn! 

GUWOTHERM- 

ELEKTRO-HEIZUNG 

ist schnell, bequem, sauber u. geruch- 
los! Thermische Luftumwälzung eriielt 

in kurzer Zeit vollkommene, gleichmäßige Er- 
wärmung d. gesamten Raumes! Geräuschlos,ohneMotorkra<t, 

wird die Heißluft In den Raum abgegeben! Gleichzeitig Ititenslve ortliche 
Hitzeausstrahlung durch Infrarotstrahlen. Sotoit nach Inbetriebnahme fühlbare 
Erwärmung des Körpers selbst bei größter Kälte! Wichtig vor allern f. Berufs- 

täiige, die morgens und abends schnellen Wurmespender benotigen. 

Besuchen Sie bitte unsere Musterschau! 
Montag, den 10. September > jju'chgehend 
Dienstag, den 11. September j gj,, 
Mittwoch, den 12. September 

in Langen 

„Frankfurter Hol" 

Veianstalter: l.J. RUckmann,-FranMort/M., Zeiltheim H 

AmimIx Cremt und S«ife 40 lohn bewährt bei V^undsein. Hou>iuck«r>. Dickel, 
nusstniag-efizem 
ws*.Ltupin-Iecblülfeini9.,obliififcnd.i.*p*h.ü.Df(»9er. 

Ladenlokal 
in guter Geschäftslage gesucht. Off. 

u. Nr. 1069 an die Geschäftsstelle. 

Rheuma 

Erkältungskrankh., Nerven- 
entztlndung,Nieren-, Blasen- 

und Darmleiden 
Grol^artige Erfolge 

beim Tragen von 
Awobo-Gesundheits Wäsche 
dank d. stark, elektromagnet. Heiiwirkg. 
d. Wolle V. lebenden Angora-Kaninchen 

Oberbadlscfae Angorawerke 
Verlangen Sie unverbdl. Hausbesuch vom 
Langsncr Angofo-Onkel Stohr. Ationistr. 5 

]unghennen 
nodi wenige 100 Stüde weiße Leghorn 
und rebhf. Italiener, 8 Woch. alt 8,50 DM 

Paradiesfarm, Walldort/H. 

Autobesitzer! 
Haben Sie eine Reparatur an Ihrem 
Autopolster, Verdeck, Plane usw., dann 
kommen Sie damit zu 
HANS KIRSCHIG 
Polsterer-, Sattler- und Tapeziermeister 
Liängen b. Ffm., Taunusplatai 8, Tel. 659 
Sämtliche Reparaturen und Neuanfer- 
tigung von Autopolster, Planem, Ver- 
decke usw. scäineU, sauber, preiswert 
Schonbezüge für alle Typen innerhalb 
24 Stui»len. 
Lieferurkg auch auf WKG-Kradlt! 



Voikschor >Liedirkranz> 
1838 Langen 

Heute Freitag, 20.30. 
Im Hotel „Weingold" 

Chorstunde. 
Um vollzähligen und 
püntrtl. Besuch wird 
gebeten 

Der Vorstand 

R.LV. 
.Klib 03' 
Langen 
(0995) 

Morgen Samstag. 20.30 
Monats-Vcrsammlung 
(Ringbestellung) 

Erscheinen ist Pflicht! 
Die neu eingetretenen 
Züchter sind besond. 
herzlich eingeladen! 

Der Vorstand 

OWK Ortsgr. Longsn 
Samstag, den 8. 9. 56 

Wanderung. 
Treffpunkt: Linden- 
platz 20.30 Uhr. 

XV-Vcrcinsweltkampf 
08.00 Abmarsch der 

Fußgänger m. Spiel- 
mannszug ab Turn- 
halle z. , Sportplatz 
a. d. Chaussee Lan- 
gen-DreicIchenhain. 

09.00 Beginn d. Wett- 
kämpfe. Dieikampf- 
Werlungsmöglich- 
keit gleichzeitig für 
DMM und DJMM, 
Ixjistungsabzeichen 
u. Sportabzeichen. 

13.30 Aufstellung zum 
F e s t z u g vor der 
Turnhalle. 

14.15 Uhr Beginn der 
Vorführungen a. d. 
Jahnplatz. 

16.30 Siegerehrung. 
Handball: 
Heute abend 
Versammig. bei Rettig 
für Jgd., Aktive und 
A.H., Spiel a. Samstag 
A. H. - Kik. Oftenbach 
um 18.00 Uhr. 
AUe Jgdl. und Aktive 
nehmen an den Ver- 
einsmeisterschalt. teil 
und am Hallenhand- 
ballspiel. 

r Ihre Vermählung geben bekannt 

Robert Ihm 

Elisabeth Ihm 
geb. .ledlicka 

Langen, Birkenwäldchen 51 

Kirch]. Trauung; Samstag, den 8. Sept., 
15 Uhr, in der kath. Kirche zu Langen. 

Freitag, 7. 9., 20.30 
Spielausschuß-Sltzg. 

im „Rebenstock". — 
Anschließend 
Spieler-Versammlung 

Spiele a. Sonntag, 9. 9. 
in Büttelbom 

1. Mannsch. 15.00 Uhr 
2. Mannsch. 13.15 Uhr 
Abfahrt; 2. M. 12.00, 
1. M. 13.30 Uhr ab 
„Rebenstock". 

Samstag, den 8. Sept., 
20.30 Uhr 

Monatsversammlung 
im Gasthaus „Zum 
Löwen", Frankf. Str. 
AUe Mitglieder nebst 
Frauen sind herzlichst 
eingeladen. Der Vor- 
stand wird um 20.00 
Uhr gebeten. 

Der Vorsitzer 

Sport- iDi 
SiiftritMta- 
KMt1IN«.V 
Lh|n 

Spielmannszug: 
Am Dienstag, II. 9. 56 

CbunRSstunde 
bei Pausch. 
Abt. Fußball: 
Heute, 20.30 Uhr, 
SpielerversanunlunK. 

Sonntag, den 9. Sept. 
1. M. - Ob.-Ramstadt 1. 

15.00 Uhr. 
2. M. - Ob.-Ramstadt 2. 

13.15 Uhr. 
Freitag, den 7. Sept. 
Jugendversammlung. 

Spiele am 9. Sept. 
B 1 - Spvg. Neu-Isenb. 
9.15 Uhr; 
AI." SKG.Sprendlin- 
gen, 10.30 Uhr. 
Abteilung Handball 
Freitag. 7.9.. 20.30 Uhr 

Splelerversammlung 
Sonntag, 9. Sept. 
1. M. - Gr. W. Darmst. 
um lO.oo Uhr. 
2. M. - Asbach, 15 Uhr. 
Abf. in d. Spielervers. 

Herzlichen Dank 

für die überaus zahlr. Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßUdi meines 
90. Geburtstages. Besonderen Dank der 
hessischen Regierung und Herrn Bürger- 
meister W. Umbadi für persönliche Glüdt- 
wünsche und Spende. 

Marie Fröhlich Ww. 
und Angebörige 

Heinrichstraße 11 

Verband der Heimkehrer 
Kriegsgef. u. Vermlssten- 
AigehSrlg. Deutschlands 
 e. V  

Gesangverein 
■Frobsinna 1862 

Morgen Samstag abend 
um 19.45 Uhr treff. sich 
die Sänger im „Frank- 
furter-Hof" zur Mit- 
wirkung bei der Ver- 
anstaltung der Heimat- 
vertriebenen. Wir bitt. 
die Sänger pünktlich 
und vollzählig zu er- 
sdieinen. 

Der Vorstand 

Mittwodi, den 12. 9. 56 
20.30 Uhr Monats- 

versammlung 
bei Kamerad Pausch 
Lämmciien. 

Der Vorstand 

.Motorsptrt- 
. jClib liagei 

'^o^ADkC 
Heute 20.30 Uhr; 

Mltglleder- 
Versammlang 

Clublokal „Deutsches 
Haus". 

Wichtige Punkte: 
1. Kriegsvers.-Fahrt. 
2. Clubausfahrt a. 23.9 
3. Internes Stiftungs- 

fest statt Herbstball. 
Um zahlr. Erscheinen 
bittet 

der Vorstand 

Jahrgang 1892/93 
Jahrgang 1893/94 

Samstag, 29. 9 56 
14.30 Uhr g;emeinsamer 

Ausflug 
Endziel „Gasthaus 
Kühler Grund" Wersau 
Einzeicäinungslisten b. 
KoU. Heuß, Mildihdl. 
u. Daubert (U.-T. Kino) 
Fahrtpreis 3,50 DM. 
MeldesdUuß 15. 9. 56. 

L.K.G. 
Freitag, 7. 9. 56 um 
20.30 Uhr bei Fjrtel 
(Bahnhofe 

Zusammenkunft 
Um vollzähligeb Er- 
scheinen bittet 

der Vorrtand 

führt gut u. gewissen- 
haft aus tägl. v. 9—12 
u. 14—18 Uhr, außer 

Do. u. Sa. 
Hildegard Nippold, 
fachärtztl. geprüfte 

Fußpflegerin 
Langen, Hügelstr. 22 

Ecke „Vor der Höhe" 

VeriMitf 
i.biogs-i.ZhrilbeschlId. 
■iteibl.a.Stzlalreatner 
Montau, 10. 9., Mittw., 
12. 9 Sonderspredistd 
ftlr Rentnerkrpken- 
versicherung, jeweils 
ab 15.00 Uhr. 
Dienstag, den 11.9. nur 
Spredistunde für Ren- 
tenangeieg. ab 19 Uhr. 

Zu kaufen gesucht: 
Wohnzimmertisch 

3-4 Wohnzimmerstühle 
Preisangeb. u. Nr. 1065 
an die Gesdiäftsstelle 

Zu verkaufen: 
Kleiderschrank, eintür. 

Waschkommode 
2 Uolzbettstellen. 
1 Bprungrahmen 

zu erfragen 
Bürgerstraße 22 Ilr 

Wir danken herzlichst 

für die uns zu unserer Verlobung erwiesenen Glückwünsche 

und Aufmerksamkeiten, audi im Namen unserer Eltern 

Hilde Görich 

Manfred Siemens 

Langen/Hessen, Rheinstraße 4 Bromma (Schweden) 

Verreist vom 

8.—24. September 1956 

Frau Assenmacher Patek 
Fußpflege 

Bahnstraße 77 

Wir danken herzlichst für die Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke zu un- 
serer Vermählung. 

Engelbert Maurus und Frau 
Elfriede, g^. Werner 

Langen, im September 1956 
Sofienstraße 6 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Vermahlung danken 
wir allen recht herzlich. 

Georg Vollhardtu. Frau 
Marg., geb. Jungermann 

Langen, Sept. 1956 

Anläßlich unserer Silbemen Hodizeit 
sagen wir allen Verwandten, Nachbarn 
und Bekannten für die vielen Glück- 
wÜDSciie und Gesciienke unseren herz- 
lichen Dank. 

Wilhelm Werner u. Frau 
Eleonore, geb. Rüster 

Langen, Lutherstraße 18 

Unserer vercshrten Kundschaft zur Kennt- 
nis, daß unser Geschäft in der Woche 

vom 10. -15. Sept. 

wegen Urlaub' geschlossen bleibt. 

FRISIERSALON HEIL 
Rosa-Luxemburg-Straße 7, Tel. 661 

Junge 

Jgs. kinderl. Ehepaar 
sucht nette 

Wohnung 
2 Zimmer, Küche, Bad, 
gegen Baukostenzusch, 
oder Mietvorauszahlg. 
Oft. u. Nr.l067a.d. Gst. 

Frau 
Montag u. Donnerstag 
zum Putzen gesucht. 
Off. u. Nr. 1068 a. d. Gst. 

Große 
4-Zinimer Wohnung 

mit Bad 
2 Zimmer-Wohnung 

evtl. Bad (Neubau) in 
Bahnnähe gegen BKZ 
zu vermieten. Off. u. 
Nr. 1052 an die G.-St. 

2 Zimmer 
Küche u. Bad gegen 
Mietvorauszahlung ab 
15. Okt. zu vermieten. 
Off. u. Nr. 1042 a.d.G. 

Buchschlag, 
Bahnhofsnähe ! 

Zuverlässige 
Huuilialtshilfe 

(3 Er^vachsene) halb- 
tags zum 15. 10. oder 
epäter gesucht. Off. u. 
Nr. 1051 a. d. G.-St. 

-od.2-Familienhaus 
auch reparaturbcKiürf- 
tig in Langen od. Um- 
gegend gegen bar zu 
kaufen gesucht. Off. 
u. Nr. 1048 a.d. G.-St. 

Hiesiger Betrieb suciit für ält., kinder- 
loses Ehepaar 

2 Zimmer, Küche, Bad 
bei Mietvorauszahlung oder BKZ. Off. 

u. Nr. 1070 an die Geschfiftsstelle. 

Ehrliche 
Frau 

in kl. angen. 2-Per- 
sonen - Haushalt für 
halbtags gesucht, im 
Bedarfsfalle separates 
Zimmer Vorhand. Off, 
u. Nr. 1063 a. d. G.-St 

Suchen 

3-Zinimer-Wohnung 

mit Küche und Bad, gegen Baukosten- 
zuschuß. Aegebote unter Nr. 1061 a.d.G. 

Großer leerer 

RAUN 

Zum XpfelpflOcken 
2 junge Männer ge 
sucht, evtl. a. sams- 
tags und sonntags) 
(Ende Sept.) 

Manz, 
Dieburger Str. 3, I 

Schlachthühner 
zu verkaufen, daselbst 
schöne kräftige 

Erdbeerpflanzen 
100 St. DM 5 z. haben 
Langen, Egelsb. Str. 06 

hell und trocken, ca. 40 — 50 qm, mögl. 
zentrale Lage, per sofort gesucht. 
Offerten unter Nr. 1055 an die Gesch.-St. 

öffentliche Kundgebung. 

i .Jag der deutschen Heimat" | 

Samstag, den 8. September 1956, 20 Uhr 
„Frankfurter Hof" Lutherplatz, Langen 

FESTFOLGE; 
1. Eröffnung; Gesangverein „Frohsinn" singt: 

„Heimat du mütterlich Herz" (LIßmann) 
„Heimat" (GIeßner) 

2. Begrüßung und Ansprachen 
3. Handharmonikaspielring Langen spielt: 

„Alle Himmel rühmen" 
„Largo, (Händel) 

4. Kundgebung: Sprecher Herr Boris Musche, Mit- 
glied des Beirates des BvD Landesver- 
bandes Wiesbaden und Sacht:earbelter 
für wirtschaftliche Eingliederung Imhess. 
Innenministerium. 

5. Gedenken der Gefallenen, Toten und Vermißten. 
Nach der Kundgebung geselliges Belsammenssln. 

Eintritt frei. Die gesamte Bevölkerung Ist hierzu herzlichst eingeladen. 

Bund dar vertriebenen Deutschen 
Ortsverband Langen / Hessen 

Zu verkaufen: 
1 Miele-Wasch- 

Maschine 
1 Mielc-Waschkessel 
1 Miele-Wasch-Zen- 

trifuge. 
Off. u. Nr. 1059 a.d.G. 

3 Bäume 
BQhler Zwetsctaen 

zu vergeben. Zu erfr 
Taunusstr. 23 

2 leere od. teilmöbl. 
Zimmer 

von Ehepaar mit 12- 
jährig. Mädchen ges. 
Off. u. Nr. 1045 a.d.G. 

Zimmer 
möbl. oder leer von 
alleinsteh. Frau ges. 
Off. u. Nr. 1041 a.d.G. 

Möbliertes Zimmer 
für berufstätig. Mäd- 
chen gesucht. Off. u. 
Nr. 1046 a. d. Ge.-St. 

Möbliertes Zimmer 
2. Stck., fließ. Wasser, 
sofort zu vermieten. 
Off. u. Nr. 1060 a.d.G. 

Möbliertes 
Zimmer 

für 4 Uriaubswochen 
ab 12. 9. für junge 
Dame aus der Sowjet- 
zone gesucht. Off. u. 
Nr. 1044 an die G.-St. 

Mod. dunkelbraunes 
Bett 

mit Sprungrahmen, 
Deckbett und Kissen 
75 DM zu verkaufen. 
Nold, Darmst. Str.19, p. 

Birnen 
verschiedene Sorten 

u. Zwetfchen 
zu verkaufen 
Tbomln, (Hodispanng) 

Möbliertes Zimmer 
an alleinsteh. Dame 
zu vermiet. Näheres 

Bachgasse 5 

Genußweiche 
EB- u. Elnmuchblrne 
die gute Graue, Pfund 
16Pfg., 10 Pfd. 1.50 Pfg. 
verkauft 

P. M. Helfmann 
Darmstädter Straße 30 

Bindingsweg 

Schönes 

Schlafzimmer 
mit 2 Betten, evtl. mit 
Küchen-, Bad- und 
Wohnzimmerbenutzg. 
zu vermieten. Off. u. 
Nr. 1057 an die G.-St. 

Kofferschreibmnschlne 
sehr gut erhalten, zu 
verkaufen. Off. u. Nr. 
1043 an die Gesch.-St. 

Möbliertes 
Zimmer 

i. Langen od. näherer 
Umgebung gesucht! - 
Off. u. Nr. 1054 a.d.G. 

NSUQuick 
zu verkaufen 100 DM 
Näheres bei Fa. 

H. K. Sehring 
Schubertstraße 

Mansardenzimmer 
als Schlafstelle, leer 
od. möbl. in ordentl. 
Haus gesucht. Off. u. 
Nr. 1049 an die G.-St. 

Amerik. Familie sucht 
Haus 

evtl. 2 — 3 Zimmei, 
Küche u. Bad in Lan- 
gen od. Umgegend so- 
fort zu mieten. Off. 
u. Nr. 1058 a. d. G.-St, 

Akkordeon 
96 Bässe, 5 Klangreg. 
2 BaQreg.,39 Diskant- 
tasten 3-chörig. neuw., 
billig zu verkaufen. 
Oft. u. Nr. 1064 a. d. G 

Gorage 
zu vermieten 
WallBtraße 28 

JuocheffiBchen 
(80 Ltr.), zu verkauf. 

Fr.-Jahn-Str. 9 

Weißer 
Herd 
und 

Gasbackofen 
gut erhalten, billig zu 
verkaufen. 

Gartenstraße 12 

BMW Motorrad 
250 ccm, z. verkaufen. 
Off. u. Nr. 1050 a.d.G. 

Student sucht nettes 
möbliertes Zimmer 

Off. u. Nr. 1040 a.d G, 

Gebrauchte 
Relse-Schreibmasch. 
zu kaufen gesucht. - 
Off. u. Nr. 1047 a.d.G. 

Rasenmäher 
schient - repariert 

Neu-Isenburg 
Bahnhofstraße 17 

Telefon 8454 

Grubenentleerung 
durch Firma 

Albert Kläser Rüsselsheim 
4400-LUerfail - 11 DM 

Anmeldungen b. spätestens Montag jeder 
Wodie bei Ludwig Karl, Fahrgasse 10 

(früher Bachschule) 

Langener Kinderballett 
Jeden Dienstag von 14—17 Uhr in der 
Turnhalle Realgymnasium. Neuanmel- 
dungen dortselbst u. Frankf urterstr. 18 p. 

Drahtbett 
mit Matratzen, billig 
zu verkaufen. 

Burandt, 
Schillei-str. 19. II. 

Suche baldigst getrag. 
Broutkleid 

(Gr. 46). Off. unt. Nr. 
1 1056 an die Gesch.-St. 
I   

Zu verkaufen: 
1 fast neue moderne 

Küche 
1 weißer 

Herd, neuwertig 
1 moderner 

Korbkinderwagen 
(Kombi), 

wegen Auflösung des 
Haushalts zu verkauf. 

Neckarstraße 4 

VW Export-Limousine 
zu verkaufen. 
Straub, Darmst. Str.47 

VW 
i. gutem Zustand, bil- 
lig zu verkaufen. Off, 
u. Nr. 1053 a. d. G.-St. 

Möbliertes Zimmer 
in Bahnhofsnähe ab 
sofort an berufstätig. 
Herrn oder Dame zu 
vermieten. 
Gutenbergstr. 18. ptr, 

Großes 
möbliertes Zimmer 

per 15. D. 1856 z. verm. 
Dieburger Straße 3 

Milchziege 
zu verkaufen 
Heinrichstraße 12 

VW 
Bj. 51, in allerbestem 
Zustand, gegen bar zu 
verkauf. Gelegenheit! 

Wallstraße 24 

Korb-Kombi-Wagen 
aus erster Hand zu 
verkaufen. 
Eisenhandlg. Werner, 
Frankfurter Str. 9 

Schöne junge 
Wellensittiche 

abzugeben. 
Heiiirichstraße 7 

Wiese 
(zirka 2000 qm) zu 
kaufen gesucht. Off. 
u. Nr. 1038 a. d. G.-St, 

Junge 
Taube 

weiß RNr. DS 688 ent- 
flogen gegen Belohng. 
abzugeben 
Darmstädter Straße 20 

Reizend, grau getig. 
Kfitzchen 

und niedl. kleiner 
Kater 

in gute Hände abzug. 
Tlersdjutzverein 

Krüger, Nordendstr. 0. 

iangcmlütm 
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Jahrgang 8/56 

Unter der Fahne mit dem E 

Zur Wiener Tagung des rarlamentarischen 
Rates der Europabewegung 

von A. von Carnall 
In Wien tagte Ende der letzten Woche der 

Parlamentarische Hat der Europabowegung. 
Vor dem klassischen Bau de.s Wiener Parla- 
ments an der Ringstraße, in dem die 300 
Delegierten der im Europarat vertretenen 
Nationen berieten, wehten von 18 weißen 
Fahnenmasten die Flaggen fast aller euio- 
päischer Staaten. tJber allen aber die grüne 
Fahne mit dem weißen E, die Europafahne. 
El war mehr als nur eine Ge.<te der Höflich- 
keit, wenn der Präsident des österreichischen 
Nationalrates, Dr. Hurdes, als Gastgeber den 
Delegierten erzählte, daß in dem Saale, 'n 
dem sie sich befänden, einst die Abgeord- 
neten von 17 Kronliindern der Osterreichisch- 
Ungariscnen Monarchie, die in 34 politischen 
Parteien aufgegliedert waren, ihre parlamen- 
tarische Tätigkeit ausübten. Dieser Hinweis 
war auch mehr, als nur ein geschichtlicher 
Rückblick. Er war gleichzeitig auch eine lehr- 
reiche Erinnerung. Denn jenes Gebilde der 
Donaumonarcilie. deren Zerschlagung nach 
dem ersten Weltkriege mancher der dafür 
veranlw*ortlicheii Slaatsniänner und Politikei 
bald darauf sehr bereute, dieses Gebilde war 
eigentlich im Kleinen ein Europamodell. Leb- 
ten doch hier B Nationen friedlich und ohne 
sich gegenseitig in ihrer Existenz zu beein- 
trächtigen, nebeneinander, unter einer Füh- 
rung, die sich ihrer großen Aufgabe und Ver- 
antwortung bewußt war. weil ihr als Ziel vor 
Augen stand; der Dienst am Ganzen. 

Inzwischen ist in zwei Kriegen Europa zer- 
schlagen worden. Aus den Trümmern der gro- 
ßen Reiche, die einst seine hauptsächlichsten 
Träger waren, sind eine Unzahl von kleine- 
ren und mittleren Nationalstaaten, zum Teil 
auch Staaten mit starken Gruppen fremder 
Nationalität, entstanden. Ihnen stand nicht 
mehr der Dienst am Ganzen als Aufgabe und 
Ziel vor Augen, sondern die Erfüllung oft 
überspannter nationaler Interessen und 
Wünsche. Hieraus ei-gaben sich nicht nur 
gegenseitige Behinderungen, sondern auch 
oft feindliche Gegensätze, Rivalität und Miß- 
gunst. Der Einbruch Moskaus bis tief hinein 
in die europäische Mitte und die damit sich 
vollziehende Abhängigkeit der Völker Ost- 
europas trugen dann einen entscheidenden 
Teil dazu bei, daß bei vielen Menschen im 
freien Westeuropa allmählich ein europä- 
isches Denken und Fühlen erwuchs, das sich 
schließlich praktisch in der Europabewegung 
manifestierte. Man hatte begriffen, daß nur 
eine gesamt-europäische Politik, nur ein Zu- 
sammenschluß der kleineren und mittleren 
Staaten zu einer Gemeinschaft den Fortbe- 
stand und damit die Zukunft unseres Konti- 
nentes sichern kann. Es entstanden eine 
Reihe von Organisationen und übernatio- 
nalen Zu.sainmenschlüssen, so auf dem Ge- 
biete der Schwerindustrie die Hohe Behörde, 
die Montanunion, auf dem politischen Sektor 
der Europarat und die Europaversammlung, 
die beide ihren Sitz in Straßburg haben. In 
letzter Zeit sind nun auch Bemühungen um 
das Zustandekommen einer Euratom, einer 
Europäischen Atomgemeinschaft, im Gange, 
die eine gemeinsame friedliche Ausnutzung 
der Atomkraft sicherstellen und so auch die 
kleineren, wirtschaftlich schwächeren Staa- 
ten in den Genuß dieses technischen Fort- 
schrittes gelangen lassen soll, eines Fort- 
schrittes, der ihnen sonst versagt bleiben, 
müßte. Man beginnt überall zu erkennen, daß 
in der Zeit des Düsenflugzeuges, des Rund- 
funks und der Elektronenmaschine nur ein 
Denken in größeren Räumen und Gebieten 
Daseinsberechtigung hat, und daß, politisch 
gesehen, den Machtzusammenballungen in 
der Sowjetunion und in den Vereinigten 1 
Staaten gegenüber nur ein geeintes Europa | 
sich zu behaupten und seine historische Auf- i 
-gäbe zu erfüllen vermag. | 

Es ist auch kein Zufall, daß die Tagung 
des Parlamentarisohen Rates der Europabe- 
wegung gerade in Wien stattfindet. Denn 
Wien ist gewissermaßen die Geburtstadt des 
Europagedankens. Von hier aus predigte der 
österreichische Graf Coudenho-ve-Kalergi den 
Europagedanken zu einer Zeit, als nationali- 
stische Interessenpolitik die Ohren der mei- 
sten europäischen Politiker für ein übernatio- 
nales Denken noch taub machten. Wenn auch 
aus den Reden, die jetzt anläßlich der Wiener 
Tagung gehalten wurden, viel Zuversicht 
und Hoffnung klang, so war man sieh doch 
gleichzeitig auch dessen bewußt, daß der 
letzten Verwirklichung des Europagedankens 
noch viele Hindernisse im Wege stehen, be- 
sonders aber zwei, nämlich einmal die Ver- 
sklavung der Völker Osteuropas, durch die 
diese daran gehindert werden, sich in ein 
Europa aller Europäer einzugliedern, und 
zum anderen die heute noch immer bei vie- 
len Staatsmännern und Politikern in Europa 

lierrschcnde nationale Überheblichkeit und 
Engherzigkeit. Das Schicksal Südtirols, das 
gei"ide in diesen Tagen wieder Gegenstand 
heftiger Auseinandersetzungen zwischen Wien 
und Rom wurde, ist ein besonders sinnfälliges 
Beispiel für das Fehlen echten europäischen 
Denkens, ohne das ein konstruktiver Zusam- 
menschluß der Staaten unseres Kontinentes 
und ihrer Völker zu einer lebendigen Ge- 
meinschaft unmöglich ist. Wenn auch die 

Wiener Tagung des Parlamcntai ischen Rates 
der ICuropabewegung keine Beschlüsse kon- ] 
kreter Art fassen konnte, so gab sie doch Ge- 
legenheit, die Notwendigkeit des Einsatzes 
für Europa und für die praktischen Aufgaben 
und Ziele der Europabewegung der Öffent- 
lichkeit darzutun. Und auch das ist ja schon 
etwas, worüber man sich freuen kann. t)enn 
wir sind ja im politischen heben so beschei- 
den geworden. 

Die Uebersicht 

Bekenntnis zur Heimat 

„Voraussetzung, das Uccht der Vertriebenen zu verwirkliehen, ist die Wirdervoreinisunt;' 
Vorgestern war der „Tag der Heimat". 

Tausende und aber Tausende von Vertriebe- 
nen und Flüchtlingen waren bei Kundgebun- 
gen in allen Teilen der Bundesrepublik ver- 
eint. Aus den Reden, die gehalten wurden, 
klang die Forderung; ..Niemand kann uns das 
Recht auf die Heimat nehmen." Dazu bekann- 
ten sich auch die. die in ihrer Heimat ver- 
bleiben konnten, als Deutschland seine große 
Leidenszeit nach dem Kriege erlebte. So war 
der „Tag der Heimat" nicht nur ein Anliegen 
der Flüchtlinge, sondern des ganzen deut- 
schen Volkes. 
Voraussetzung dafür, das Heimatrecht der 
Vertriebenen zu verwirklichen, ist die Wie- 
dervereinigung. Auch darauf wurde in den 
Kundgebungen allenthalben hingewiesen. Und 
der Präsident des Berliner Abgeordneten- 
hauses, Willy Brandt, rief den Menschen zu: 
„Alle Wege zur deutschen Einheit werden 
über Berlin führen. Das .la zur Hauptstadt 
Berlin bedeutet das Ja zum ganzen Deutsch- 
land". 

In Wiesbaden unterstrichen die Sprecher 
einer vom Landesverband des Bundes ver- 
triebenen Deutschen veranstalteten Kund- 
gebung vor über eintausend Vertriebenen 
das Recht aller Menschen auf Heimat. 

Staatssekretär Preißler erinnerte an die 
„Faust des Schicksals von 1945". Gegenüber 
dieser Austreibung, bei der 3,8 Millionen 
Menschen zugrunde gegangen seien, verblasse 
selbst die Völkerwanderung. Bei einer Rück- 
kehr sei nicht entscheidend, wer hinüber 
gehe, „entscheidend ist. daß die Heimat im 
Osten wieder deutsch wird." 

Staatsminister Asbach betonte, keine Macht 
der Welt werde die Vertriebenen zu einem 
Verzicht auf die Heimat veranlassen können. 
Er erinnei-te an Vorschläge des früheren 
Hohen US-Kommission John J. McCloy und 
eines Königlich Britischen historischen Insti- 
tuts und sagte, der „Moloch im Osten" sei 
auch durch Verzicht auf die ostdeutschen Ge- 
biete nicht zu befriedigen. Teil der Wieder- 

vereinigungsbemühungen müsse eine soziale 
Neuordnung sein, gegenüber der ..alle soge- 
nannten Errungenschaften der Sowjetzonen- 
republik v.'ie ein Kai'lcnhaus zusammenfal- 
len" müßten. 

Das Gespräch mit Moskau 
Voraussetzung für Verwirklichung des Hei- 

matrechtes ist, .so zitierten wir „Tag-der-Hei- 
mat-"Redner, die deutsche Wiedervereini- 
gung. Voller Interesse sieht man deshalb dem 
Gespräch Bonns mit Moskau entgegen. Wie- 
wir berichteten, ist • das deutsche Memoran- 
dum zur Wiedervereinigung an die Sowjet- 
union überreicht worden. Es wurde in nahezu 
allen politischen Kreisen Bonns verhältnis- 
mäßig positiv bewertet. Die Opposition ei- 
kennt an, daß es der erste Schritt der Bun- 
desregierung sei, das unmittelbare Gespiach 
mit Moskau herbeizuführen. Auch wird an- 
erkannt. das Memorandum sei geeignet, die 
internationale Erörterung der deutschen Wie- 
dervereinigung in Fluß zu bringen. 

Obgleich die Opposition bei der Fertigstel- 
lung des Dokumentes nicht herangezogen 
oder vorher von seinem Inhalt unterrichtet 
wurde, zeichnet sich die Bfreitschait ab, 
jeden weiteren Schntt der Regierung in die- 
ser Richtung trotz aller Auffassungsunter- 
schiede zu unterstützen. 

Die Bundesregierung rechnet allerdings 
nicht damit, daß die Sowjetunion vor den 
Bundestagswahlen 1957 in eine Viererkonfe- 
renz über die deutsche Frage einwilligt. Mos- 
kau wolle erst wissen, wer von 1957 bis 1961 
die Regierung in Bonn stellt. 

Diese Äußerung eines maßgeblichen Ver- 
treters der Bundesregierung wurde mit. dem 
Hinweis verbunden, daß man jedoch schon in 
absehbarer Zukunft auf eine erste Antwort 
der Sowjetunion auf das deutsche Memoran- 
dum hoffe. Botschafter Dr. Wilhelm Haas, der 
in drei bis vier Wochen erneut ayis Moskau 
nach Bonn kommt, werde wahrscheinlich 
über die Reaktion in sowjetischen Kreisen 
berichten können. 

Suez-Besprechung in London 

Die Regierungschefs von Großbritannien 
und Frankreich hatten gestern in London 
eine Desprechung über die Suezfrage. Sie 
waren beeindruckt von einer Erklärung des 
ägyptischen Staatspräsidenten Abd el Nasser; 
Jeder Versuch, dem Suezkanal eine „Kol- 
Icktivherrschaft" aufzuzwingen, wäre der 
Auftakt zu einem Streit, dessen Ausmaß n'cht 
abzusehen wäre. Nasser machte diese Erklä- 

Vvioiirr im Oienst. Nach mehrwöchigem Ur- 
laub traf Biindc.'^kanzler Dr. Adenauer aus 
dem Schwarzwald in der Bundeshauptstadt 
ein. wo er seine Regierungsgeschiifto wieder 
aufnahm. Mit der Rückkehr Adenauers und 
seiner Minister aus dem Urlaub und mit dem 
Wiederbeginn der vollen parlamentarischen 
Arbeit im Bundeshaus ist die .Sommerpause in 
Bonn zu Ende gegangen. In der kommenden 
Woche wird Dr. Adenauer mit BundesauiSen- 
niinister Heinrich von Brentano Vorbe pre- 
chungen über die NATO- und Wt.U-Konte- 
renzen führen, die am Freitag und Sam-^tag 
in Paris stattfinden sollen. 

l'arlamcntarior - Kongreß. Der euiopaisclie 
Parlanientariei'-Kongreß in Wien ist abge- 
schlo:-sen worden. Entschliel3un.gen odei Emp- 
fehlungen an die Regierungen oder Parlamente 
der europäischen Länder wurden nicht getal.lt. 
Die Tagung der etwa 21111 Parlamentarier aus 
17 Ländern diente dem Meinungsaustausch 
über die wichtigsten Probleme der europäi- 
schen Zusammenarbeit und der \\ eltiJohtiU. 

Der italienische Stil 
triumphiert auch in der deutschen Schuh- 
mode der Herbst- und Wintersai.son 1956/57. 
Auf unserem dpa-Bild findet nicht etwa eine 
„Untergrundvereinigung" statt, sondern man 
führt in origineller Form spoilliche Schuhe 

für die Dame und den Herrn vor. 

rung in einer Note, die er dem in Kairo wei- 
lenden Fünfmächteausschuß unter der Leitung 
des australischen Ministerpräsidenten Menzies 
in der letzten Zusammenkunft mit ihm über- 
reichte. Nasser versicherte erneut, daß Ägyp- 
ten für die ungehinderte Schiffahrt auf dem 
Suezkanal garantieren wolle. Der von dem 
Fünfmächteiiusschuß vorgelegte Plan, den Ka- 
nal unter eine internationale Kontrolle zu stel- 
len. ziele darauf ab, den Kanal „aus den Hän- 
den Ägyptens zu nehmen". Nasser sagte; „Es 
ist schwierig, sich irgendetwas vorzustellen, 
was für das ägyptische Volk provozierender 
wäre als dies." Nasser beschuldigte Groß- 
britannien, Frankreich und die enteignete 
Suezkanalge.sellschaft, künstliche Schwierig- 
keiten zu schaffen. Das von den 18 Teilneh- 
mern der Londoner Suezkanalkonferenz vor- 
geschlagene internationale Vei'waltungssystem 
für den Suezkanal müsse vom ägyptischen 
Volk als feindlich betrachtet und behandelt 
werden, weil es seine Rechte und seine Sou- 
veränität beschneide. 

Der australische Ministerpräsident Men/ies. 
der den Fünf-Mächte-.'\usschuß in seinen Be- 
sprechungen mit Präsident Nasser über das 
Suezkanalproblem leitete, bezeichnete die ent- 
standene Lage als ..sehr ernst". Er erklärte 
nach Abschluß der Besprechungen, das Suez- 
kanalproblem sei das schwierigste, dem die 
Welt sich gegenübersehe. Der Ministerpräsi- 
dent teilte mit, daß „umfassende Konferenz- 
Dokumente" gleichzeitig in Kairo, Washington 

■ und London veröffentlicht wurden. 
Die abschließende Besprechung wurde be- 

reits nach 25 Minuten beendet. Der australi- 
sche Ministerpräsident Menzies flog gestern 
mit dem amerikanischen Delegierten Staats- 
sekretär Henderson und dem schwedischen 
Außenminister Unden nach London. Dort wird 
die Suezfrage nun weiter erörtert. 

Gartenbaudirektor Albert Schoehle 
konnte in dem von ihm geleiteten T.ei- und 
Pflanzengarten „Wilhelma" den zehnmillion- 
sten Besucher seit der Wiedereröffnung im 
Jahre 1947 begrüßen. Als Jubiläumsgeschenk 
erhielt der Besucher einen 160-Liter-Kühl- 
schrank. Unser dpa-Bild zeigt links den 
Jubiläumsgast mit seiner Frau und .seiner 
Tochter, die vom Direktor Schöchle (rechts) 
den Schlüssel zum Eisschrank in die Kand 

gedrückt bekommt. 

Zurückgetreten. Der pakistanische Minister- 
präsident Mohamed Ali ist zurückgetreten. 
Gleichzeitig erklärte er seinen Austritt aus 
seiner Partei, der Moslem-Liga. Die einst 
mächtige Moslem-Liga hat in letzter Zeit viel 
von ihrem Einfluß verloren. 

Staliiipreis wurde Leninprcis. Das Präsidiuin 
I des Obersten Sowjets der UdSSR hat in einem 

Erlaß die Umbenennung des Stalinpreises in 
„Internationaler Leninpreis für Festigung des 
Friedens zwischen den Völkern" verfügt. 

Fälscherzentrale ausgehoben. Die West- 
berliner politische Polizei hat ei le geheime 
Druckerei ausgehoben, in der im Auftrag des 
8taatssich3rheitsdienstes der Sowjetzone West- 
berliner Personalausweise. Ausweise der Bun- 
desrepublik, Polizeisiegel. Gebührenmarken 
sowie Stempel für .■\usweise und Pässe ande- 
rer Nationen gefälscht wurden. Vier Personen 
wurden .estgenommen. In der Westberliner 
Druckerei fanden die Beamten der politischen 
Polizei über tausend Westberliner Personal- 
ausweise und 20Ü Fünrerscheine. die so ausge- 
zeichnet gefälscht waren, daß sie selbst von 
Fachleuten nach' genauer Prüfung noch für 
echt gehalten wurden. Die Fahndung nach 
weiteren Mitarbeitern des Fälscherringes und 
Mittelsmännern des SSD dauert an. 

Wegen des Taschengeldes . . . Neun Stunden, 
nachdem das Zahnarzt-Ehepaar Otto und Else 
Kronberg am Samstagnachmittag Ii den 
Praxisräumen in Altrip bei Ludwigshafen er- 
mordet aufgefunden v.-orden war. konnte der 
19jährige Sohn Horst als Täter festgenommen 
werden. Der Junge hat seinen Vater und seine 
Stiefmutter mit einem Hammer erschlagen — 
wahrscheinlich deshalb, weil er seiner Ansicht 
nach zu wenig Taschengeld erhielt. 

Opfer der Wissenschaft. 77 Jahre alt. ver- 
starb Professor Mario Ponzio, einer der be- 
kanntesten Radiologen Italiens, in Turin. 
Ponzio hatte sein Leben der Strahlungs- 
forschung gewidmet und wurde schließlich 
selbst ein Opfer seiner Arbeit. Er erlitt mehr- 
fadh schwere Verbi-ennungen und mußte im 
Laufe von 35 Jahren nicht weniger als 19 Ope- 
rationen über sich ergehen lassen. 
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Raschelndes Laub 
sie liegen am Weg, man tritt eiligen Schrit- 

tes darauf und man macht sicli im ersten 
Augenblick wohl kaum Gedanken darüber. 
Dann aber stutzt man und wird nachdenklich: 
welke Blatter, die ersten dieses Jahres, 

Nein, sie sind nicht braun und von der 
Sommerhitze verdorrt, sie sind müde gewor- 
den. weil ihre Zeit gekommen ist und weil 
es nun Herb.st werden will. Und man hebt 
den Blick und schaut auf zu den Kronen der 
Alleebäume und hinüber zum Laub des Par- 
ke.s und entdeckt auf einmal überall die 
goldbraunen Tupfen der herbstlichen Palette. 

Ja, der Sommer ist vergangen, wenn wir es 
auch im hastigen Alltag kaum bemerkt haben. 
Der Kreislauf des Lebens beginnt, sich zu 
vollenden, wie alle Jahre wurde aus Samen 
Frucht und aus der Frucht das Hoffen auf 
eine neue Ernte. 

Während man über die welken Blätt( r 
schreitet, muß man an den Frühling denke«i. 
da man das erste keusche Grün an den Strii'i- 
chern so freudig begrüßte, an den Somm'M- 
erinnert man sich, der heuer leider .so en'- 
täuschte . . . Aber alles erscheint einem plötz- 
lich unwirklich kurz, es kommt einem voi', 
als würe alles gestern gewesen und vorgesteri. 
— und doch, ist nicht fast ein ganzes Jahr 
darüber hingegangen? 

Wir bleiben sinnend einen Augenblick ste- 
hen. auch wenn uns Sorgen zur Eile mahnen, 
wir bleiben stehen und ifchauen sinnend in 
den Himmel,   

W7R GRATULIEREN 
. . . Herrn Georg Philipp Sehring. Luther- 

stralJe, zum TR, Geburtstag am Mittwoch, dem 
12. September; 

. . . t rau Helene .liickel. Teichstralte 2. zum 
81. Geburtstag, und Frau Ida KaulfulJ, Guten- 
bergstraße 26. zum 83. Geburtstag am Don- 
nerstag. 13. September: 

. . . Frau Katharina Boos. Wieägäßchen ä. 
zum 78. Geburtstag am Freitag, 14. September. 

Möge diesen hochbetagten Bürgern unserer 
•Stadt ein sonniger Lebensabend beschieden 
sein! Wir wünschen ihnen alles Gute. 

* 
Bund für Vogelschutz, Der Bund für 

Vogelschutz veranstaltet am kommenden 
Donnerstag irr. „Frankfurter Hof' einen 
Buntfilmvortrag von E. Wagner, der über seine 
einmaligen Erlebnisse bei den Geiern in den 
Hohen Tauern berichtet. Wagner ist in Lan- 
gen kein Unbekannter, hat er doch im letzten 
Jahr mit seinem Vortrag über die Vögel un- 
.sercr Heimat die Zuhörer zu lessein verstan- 
den. Die Teilnehmer an der diesjährigen Jah- 
reshauptversammlung in Darmsiadt haben be- 
reits Ausschnitte aus diesem Buntfilm gesehen 
und waren beeindruckt von den einmaligen, 
herrlichen Naturaufnahmen. Der Vortrag wird 
den Mitgliedern sowie allen Freunden der 
Vogelwelt aufs wärmste empfohlen. Die Ver- 
anstaltung findet in Gemeinschaft mit der 
Volkshochschule Kunstgemeinde statt. 

' Länderspiel im Fernsehen, Das Fußball- 
Länderspiel Deutschland — UdSSR wird am 
Samstag, 15. September, im deutschen Fern- 
sehen zwischen 15,50 u. 17.45 Uhr übertragen. 

' Kriegsgefangenen-Entschädigung Stufe 17 
und 18. Alle Langener Empfangiberechtigten 
werden für Mittivoch, den 12. September, um 
20.30 Uhr zu Pausch („Lämmchen") eingela- 
den. Die.ieni.gen, welche noch kein Geld be- 
kommen haben, erhalten eine wichtige Mit- 
teilung. 

■ Hein'kehrer-Versammlung, Am Mittwoch, 
12. September, 20.30 Uhr, findet bei Pausch 
(„Lämmchen") eine Monatsversammlung statt. 
Der HeLmkehrerfUm „Weit ist der Weg" wird 
am 23. September in den UT-Lichtspielen ge- 
zeigt. 

* Faselstall verlegt. Die Haltung des Fasel- 
viehs war in der letzten Zeit auf die Unter- 
künfte am hinteren Leukertsweg und am 
Wicsgäßchen verteilt. Im Bestreben, die Vater- 
tiere möglichst von den Wohngebieten fernzu- 
halten, wurde in den vergangenen Wochen ein 
kleiner Umbau an dem Gebäude am hinteren 
Leukertsweg vorgenommen, wodurch neuzeit- 
liche Unterkünfte geschaffen wurden. Ab 
Mittwoch dieser Woche wird das restliche 
Faselvieh vom Wiesgäßchen nach dem Leu- 
kertsweg verlegt, so daß ein schon lange an- 
gestrebter Zustand erreicht wird. 

' Nicht Radfahren auf Bürgerstelgen! Die 
Langener Polizei weist darauf hin, daJj sehr 
häufig auf den Bürgersteigen der Lerchgasse 
Radfahre»- beobachtet werden. Verschiedent- 
lich sei es schon zu Zusammenstößen zwischen 
Passanten und Radlern gekommen. Die Polizei 
führt von nun an Kontrollen durch und bringt 
jeden Verstoß zur Anzeige. 

Vögel rüsten zum Abflug 
Wenn die Vögel zum Zug rüsten, dann geht 

der Sommer mit Sicherheit zu Ende. In diesen 
Tagen, da die Frühnebel der nahen Herbst 
ankündigen, kann man die Schwalben und 
Stare zu großen Scharen auf den Leitungs- 
drähten sitzen sehen, wo sie sich zum Zuge 
nach dem Süden versammeln. Diese Vogel- 
ansammlungen sind jetzt täglich zu sehen. 

Die eisten Kandidaten 
Dem Wahlmänner-Kollegium der Nichtpar- 

teigebundenen Einwohnervertreter wurden 
bis jetzt 57 Persönlichkeiten aus allen Be- 
völkerungskreisen Langens als Kandidaten 
für die Gemeindewahl am 28. Oktober vorge- 
schlagen. Die der Wählerschaft vorzulegende 
Liste wird in Kürze aufgestellt . 

In der ersten Wahlmänner-Tagung disku- 
tierte man über >*ußerungen in einer SPD- 
Versammlung, nach der „die Entwicklung 
unserer .Stadt zu einem modernen, fortschritt- 
lichen Gemeinwesen nur unter Führung der 
SPD geschehen könne". Eine solche Feststel- 
lung wurde als ..überheblich" bezeichnet. 

Übst-Nachschuh. Herr Bank, der Obst 
an alte I.eute verschenkt, bittet uns darum, 
folgendes zu veröffentlichen; „Am nächsten 
Freitag wird wieder Obst geerntet. Es kann 
dann wieder abgeholt werden. Einige Leute 
waren bisher zu spät gekommen. Nun wird 
auch an sie gedacht." 

' Drei Einbrüche. In der unteren Mörfelder 
Landstraße wurden in der Nacht zimi Freitag 
drei Einbrüche veriibt, zwei davon in Fabrik- 
anwesen, die kürzlich schon einmal von nächt- 
lichen Einbrechern heimgesucht wurden. Im 
anderen Falle handelt es sich um eine .»Vuto- 
beraubung. Die Ermittlungen sind noch im 
Gange. Sachdienliche Hinweise werden gern 
entgegengenommen. 

Vier ninbriidie in vergangener Nadii 
Wie wir kurz vor Kcdaktionsschluli erfah- 

ren, wurden in der vergangenen Nacht wieder 
vier Einbrüche in Fabriken und Geschäfts- 
räumen in der unteren Stadthälfte verübt. 
Die Ermittlungen sind noch im Gange. 

Einlirecher festgenommen. Am Freitag 
gegen Mitternacht wurde in einem großen In- 
dustriewerk in der Pittlerstraße ein Einbiuch 
verübt. Der Täter konnte gefaßt werden. Es 
handelt sich um einen Mann aus Urberach, 
der als Hilfsarbeiter in dem Werk beschäftigt 
war. Er trug zwei ausgebohrte Bronzemetall- 
stücke bei sich. 

Flüchtiger Fahrer gesudit 
Am 8. September, vermutlieh tvegen 1.55 Uhr, 

ereignete sich auf der Bundesstrafte 3 zwischen 
I,.angen und Sprendlingen ein Verkehrsunfall, 
bei dem ein Fungänger getötet und ein zweiter 
verletzt wurde, 

nie Fultgänger kamen von Sprendlingen und 
gingen in Richtung Langen, rechts der Fahr- 
bahn, Dabei wurde der am weitesten links 
Gehende von einem aus Richtung Sprendlin- 
gen kommenden Fahrzeug angefahren und 
tödlieh verletzt. Der zweite Fußgänger wurde 
zur Seite geschleudert und verletzt. Der Fahr- 
zeugführer setzte seine Fahrt unerkannt in 
Richtung Langen fort. Zurück blieb ein Win- 
ker von grau-grünlicher Farbe, Er war mit 
Holzschrauben befestigt. An der rechten 
Seite müssen an dem Fahrzeug die Seheiben 
zertrümmert worden .sein. Die Polizei hält es 
für möglich, dalt es sieh um einen kleinen 
Lieferwagen handelt und fordert alle Repara- 
turwerkstätten auf, auf Fahrzeuge mit sol- 
chen Schäden zu achten. Hinweise nehmen 
alle Polizeidienststellen entgegen. Die verun- 
glückten Fußgänger gehörten zu einer Manö- 
vergruppe und hatten sich im Walde verirrt. 
Es handelt sieh um einen Amerikaner und 
einen Deutsehen. Letzterer wurde getötet. 

■ INIotorrad erfaßte Fußgängerin. Am Frei- 
tagabend kam es am LuWicrplatz zu einem 
leiciiten Vi-i kehrsunfall. als ein Motorradfah- 
rer aus Langen ein Mädchen aus der Feld- 
straße erlalite, das den Fußgängerüberweg 
beging. Das Mädchen wurde zu Boden geris- 
sen. ein Stück mit;4csehleift und zog sich Ver- 
letzungen zu, 

" Radfahrerin stürzte. Am Donnerstag 
stürzte in der Obergasse eine 71 jährige Frau 
vom Fahrri'.d und zog -sich dabei erhebliche 
Verletzungen zu. Unter anderem brach sie drei 
Rippen. Nach ilirer Darstellung .soll der Un- 
fall durch ein Kind verursacht worden sein. 

■ Verletzt aufgefunden. In den Abendstun- 
den des Freitags wurde auf der Dieburger 
Chaussee zwi.schen Langen und Offenthal ein 
Mann aufgefunden, der ein Fahrrad bei sich 
führte und in einer großen Blutlache lag. Man 
nahm erst an. daß er von einem Auto angefah- 
ren worden war. doch liegt jetzt die Veimu- 
tung nahe, daß er vom Fahrrad stürzte. Er 
wurde ins Krankenhaus überführt. 

Der »Tag der deulschen Heimal« in Langen 
Des „Tages der Heimat" wurde auch in 

Langen gedacht. Am Samstag veranstaltete 
der Ortsverband des Bundes der vertriebenen 
Deutschen eine öffentliche Kundgebung. 

Der Gesang\'erein ..Frohsinn" eröffnete mit 
zwei innig vorgetragenen Heimatliedern die 
Veranstaltung. Der Vorsitzende. Herr Franz 
Muschka, begrüßte die Versammlung, den 
Herrn Bürgermeister Umbach und den Spre- 
cher des Abends. Herrn Boris Musche vom 
hessischen Innenministerium. 

Herr Bürgermeister Umbach überbrachte 
die Grüße des Magistrats. In seiner Ansprache 
führte er aus, daß innerhalb der verflossenen 
elf Jahre rund 3900 Heimatvertriebene und 
Flüchtlinge in Langen angesiedelt wurden. 
„Es wurde vieles getan, um ihnen allen den 
Aufenthalt hier erträglich zu gestalten." Es 
.sei noch vieles zu tun, und es werde alles 
menschenmögliche geschehen, um das Los 
dieser Menschen zu verbessern. Herr Bürger- 
meister Umbach betonte auch das jederzeit 
gute, dem Interesse dieser Bevölkerungs- 
gruppe dienende Einvernehmen. Die Ge.sch!os- 
senheit des BvD gäbe die Gewähr, daß auch 
in Zukunft die Belange der Heimatvertriebe- 
nen bestens vertreten werden. Kräftig be- 
klatscht wurde die Rede des Bürgermeisters. 

Sodann spielte der Handharmonika-Spielring 
Langen virtuos ..Die Himmel rühmen" und 
das Largo von Händel. Nach dem Spiel sprach 
Herr Musche. Er führte u. a. aus: „Der deut- 
sche Mensch kann nur dann von Sicherheit 
und Geborgenheit sprechen, wenn sein Le- 
bensraum gegen allen Ansturm gesichert ist. 
Die Heimat des Deutschen besohränkt sich 
im einzelnen nicht nur auf .sein persönliches 

Heim, die Heimat bedeutet für ihn Gemeinde, 
Land, Staat und die Umwelt. Die Zweiteilung 
Deutschlands, die Lostrennung lebenswichti- 
ger deutscher Gebiete hat die Sicherheit und 
Geborgenheit des Staatsbürgers empfindlich 
bis aufs unerträgliche gestört. Die Wiederher- 
stellung die.ser Sicherheit und Geborgenheit 
nach deutschen Begriffen ist eine Forderung 
des gesamten deutschen Volkes. Sie wird nicht 
eher verstummen, bis auch dem deutschen 
Volke die Anerkennung auf Selbstbestim- 
mung und Selbstverwaltung in der Völker- 
familie zuteil werden wird. Nicht der Heimat- 

i vertriebene allein hat die Sicherheit und Ge- 
borgenheit verloren. .\uch der von der Ver- 
treibung nicht Betroffene kann die .Sicherheit 
und Geborgenheit noch verlieren, wenn dem 
deutpchen Volke die Zuerkennung der Le- 
bensrechte ve'.weigert wird. In diesem Sinne 
lebt jeder ohne Unterschied der Ansässigkeit 

j in Sorge und Bangen um seine Sicherheit und 
Geborgenheit. Die.ser Sorge i.st niemand ent- 
hoben, auch wenn er heute sich seines eLge- 
nen ungeschädigten Besitzes erfreuen kann. 
Der Bund der vertriebenen Deutschen als 
straffe Organisation erachtet es als vornehmste 
Aufgabe, die gesamte freie Welt auf die Ge- 
fahren aufmerksam zu machen und das Ver- 
ständnis für die Belange des gesamten deut- 
schen Volkes wach zu halten." 

Mit dem Aufruf zum geschlossenen Zu.>am- 
inenhalten schloß Herr Musche unter lebhaf- 
tem Beifall seine Ausführungen. 

Im Gedenken der Gefallenen. Vermißten 
und Totei wurde die Kundgebung unter den 
Klängen des Liedes vom guten Kameraden 
geschlossen. 

ZlTojart auf 2\ei[c nadj Prac; 
Hörfolge n a c h d e r gleichnamigen Novelle von Eduard M ö r i k e 

Festliche Veranstaltung zum Gedenken an den 200jährigen Geburtstag 
Wolfgang Amadeus Mozarts (geb. am 27. Januar 1756 in Salzburg) 

Als zweite wohlgelungene Gedenkfeier zu 
Ehren des Großmeisters der Musik bot die 
Arbeitsgemeinschaft der Volkshochschule- 
Kunstgemeinde Langen im Großen Saale des 
Evangelischen CJemeindehauses einen stim- 
mungsvollen Abend bei Kerzenbeleuchtung 
im restaurierten Rahmen der Zeit. 

Drei prominente Künstler jeweils ihres be- 
sonderen Facnes hatten sich vereinigt, eine 
Hörfolge vor origineller Art zu bieten, und 
das menschliche und künstlerische Wesen 
Wolfgang Amadeus Mozarts lebendig werden 
zu lassen: Willy Rosenau, Bariton, vom 
Südwest-Funk Baden-Baden, als Spiritus 
rector und Organisator, Martin W i n k l e r , 
Sprecher, von den Städtischen Bühnen Augs- 
burg, und Hermann L o u x, Pianist, von 
Radio Stuttgart. 

Eine musikalisch-literarische Hüriolge, in 
deren Ablauf der Sprecher die obengenannte 
Novelle Mörikej rezitierte. Im Anschluii an 
einzelne Episoden dieser Dichtung Warden 
hei-vorstechende Bruchstücke oder ,|anze 
Sätze aus Meisterwerken Mozarts zur Be- 
lebung und Illustration des poetischen Ge- 
schehens eingeflochten, so daß eine in sich 
geschlossene Daroietung vor Sinnen und 
Seele der Hörer erstand, deren anhaltender, 
überaus herzlicher Beifall die Künstler zu 
Zugaben veranlaßte. 

Auf diese Art war ein reiches Programm 
gebildet, das fesselnd und pausenlos in einer 
Zeitdauer von rund l Stunde und 20 Minuten 
abrollte. Man hörte im Wechsel mit der Rezi- 
tation 1. Allegro u. Moderato aus der Sonate 
in F-dur, Köchel-Verzeichnis 302, für Kla- 
vier; 2. „Wirst nicht mehr als ein lockerer 
Vogel" aus der Oper „Die Hochzeit des 
Figaro"; 3. Andantino in Es-dur K.-V. 463; 
4. „Die Zufriedenheit"; 5. Horch auf den 
Klang der Zither" aus „Don Giovanni"; 
6. „Ein Mädchen oder Weibchen aus „Die 
Zauberflöte"; 7. .,Fantasie" in d-moll K.-V. 
307; 8. Larghetto aus dem „Krönungskonzert ' 
K.-V. 537; 9. „Warnung"; 10. „Ach öffnet 
Euere Augen" aus „Die Hochzeit des Figaro"; 
11. „'Register"-Arie aus „Don Giovanni"; 
12. „Champagner"-Arie aus „Don Giovanni"; 
13. Adagio in h-moli K.-V. 540 und endlich 
14. Allg turca aus der Sonate in A-dur K.-V. 
331. Alle Gesänge für Bariton-Solo mit Kla- 
vierbegleitung. Vor allem der Pianist zeich- 
nete seine Darbietungen aus durch ungemein 
klare und feinsinnige, kaprizziös unfehlbare 
Wiedergaben, die den einzigartig zauberhaf- 
ten Klang-Stil Mozarts mit intensiver Ein- 
fühlsamkeit erschöpften. 

Der Abend war die erste Veranstaltung der 
neuen Spielzeit der Arbeitsgemeinschaft der 
Volkshochschule/Kunstgemeinde Langen. 

Dr. Schilling-Trygophorus. 

Blau oder nicht Blau 
Öffentliches Preisraten in der Turnhalle 

des Turnvereins 1862 I..angen 
Wie wir bereits meldeten, findet in der 

Turnhalle des Turnvereins 1862 ein öffent- 
liches Preisraten, wie es durch Rundfunk und 
Fernsehen bekannt ist, statt. Der Reinertrag 
der Veranstaltung soll der Sportjugendpflege 
zugute kommen. Die Veranstaltung wird am 
kommenden Freitag, 20 Uhr, durchgeführt. 

Durch die Mitwirkung von bekannten 
Künstlern von Funk, Cabarett und Fern.sehen 
erhält die.se Veranstaltung den Charakter 
eines großen bunten Abends. Viele Über- 
raschungen stehen bevor. Jeder Besucher 
kann am öffentlichen Preisraten teilnehmen 
und wertvolle Preise gewinnen, die von be- 
kannten Firmen der .Stadt Langen gestiftet 
wuiden. Ein Teil dieser Prei.se wird in den 
Schaufenstern der Fa. Wallenfels (Textil und 
Mode) und der Fa. Kolloch (Fachgeschäft für 
Raumgestaltung), beide Bahnstraße, ausge- 
stellt. Der Wettbewerb wird sehr viele lustige 
und amüsante Fragen und Antworten brin- 
gen, die allen Besuchern viel Freude bereiten 
werden. 

.'^Is Quiz-Master wurde ein Meister der 
Pointe. Alfred-Hein- Gräber, verpflichtet. 
Emmy Liebenwein, als Fernseh- und Funk- 
star bekannt, bringt Chan.sons und Schlager 
zur Gitarre. Renate Griegelia tanzt sich ge- 
wiß in die Herzen der Besucher. Die komische 
Musikalnummcr der 2 Bernos wird für Lach- 
stürme sorgen, und mit Ossi Hermann am 
Flügel wird eine Meisterin ihres F.iches das 
einmalige Programm bereichern. 

Eintrittskarten sind im Vorverkauf erhält- 
lich bei den Firmen Wallenfels und Kolloch, 
im Zigarrenhaus Stubenvoll, Bahnstraße und 
in der Turnhalle. Es wäre erfreulich, wenn 
diesem Abend ein großer Erfolg be.schieden 
wäre, da der Reinertrag ja einem guten 
Zweck — der Sportjugendpflege — zugute 
kommen soll. 

Au« dor de» J 
„Das schwarze Gesicht von Paris" (LiLi). 

I.m Mittelpunkt des Films steht ein mensch- 
lich erschütterndes Thema, von namhaften 
Darstellern mit künstlerischer Kraft gestaltet. 
In den Hauptrollen sehen wir Jeanne Moreau, 
Philippe Lemaire, Robert Dalban und Marthe 
Mercadier. 

„Die gestohlene Hose" (Lichtburg). Der un- 
widerstehliche Lachschlager mit Prominenten, 
die auf keinen Fall ernst genommen werden 
wollen, E.-i wetteifern die Komiker Oskar 
Sima. Paul Westermeier. Hubert v. Meyerinck 
und Beppo Brem. 

„Der Schläger von Chicago" (UT). Ver- 
zeihende Liebe führt den Mann, der als Boxer 
im Ring schuldig wurde und aus gekränktem 
Stolz das Mädchen zurückstieß, das ihn liebte, 
wieder in; Leben und zu sich selbst zurück. 
Tony Curtis und die entzückende Pat Crowley 
•;ind die Hauptdarsteller in dieser erregenden 
Geschichte um einen Champion, dessen 
Schicksal der Film erzählt. 

S«ib<:>tatige Reinigung des 
V/C - Bechens 

ohne Salzsäure 

CiOSET-REIN 
• Löst Wasser, u. Urinstein 
• desinfiziert ■ beseitigt Gerüche 
• gehört in jedes WC 

CLOSET-REIN 
ist praktisch in der Anwen. 
dung und billig durch die 

bewährte Streudose. 
OM t.20 

E. Bihltr, QefsÜngan (Steigt) 

erhältlich in den 
Fach-Drogerien Enste 

V olkshochscbule/Kunstgemeinde 
Wir weisen nochmals auf den am kommen- 

den Donnerstag im . Frankfurter Hof ' (Saal) 
stattfindenden Filmvortrag „Bei den Geiern in 
den Hohen Tauern" hin. Der Referent ist in 
Langen bereits bestens bekannt. Als Berg- 
steiger aus Passion hat er Aufnahmen in den 
Geierregionen der Tauern aufgenommen, die 
ihresgleichen suchen. Unsere Besucher werden 
von der Schönheit der Naturaufnahmen über- 
rascht sein, Beginn 20 Uhr, Mitglieder unserer 
Organisationen und des Bundes für Vogel- 
schutz gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten 
Jlintritt frei, Gäste DM 0,50. 
' Die für den 22. September vorgesehene Fahrt 
nach Heusenstamm findet nicht statt. 

Herr Dr. mod. Robert Wilkens, Langen, 
spricht am kommenden Dienstag, 18, Septem- 
ber, in der Ludwig Erk-Schule über „Ur- 
sachen der Manager-Krankheiten". Der Be- 
griff Managerkrankheit — erst jüngstens ge- 
prägt — umfaßt Krarücheitssymptome, die 
ihre Ursache in der Entwicklung unserer 
schnellebigen Zeit haben. Nach dem Motto: 
„Vorbeugen ist besser als Heilen" will die 
Volkshochschule ihre Hörer mit den Ursachen 
dieser Zeitkrankheit bekanntmachen. Der 
Eintritt ist frei. 

;? : 
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e Unser Glüchwunsch. Heute feiert Frau 
Susanne Schroth geb. Hickler, Bahnstr. 57, 
ihren 78. Geburtstag. Frau Susanne Reiß geb. 
Becker, Wolfsgartenstraße 22, kann ihr 72. 
Wiegenfest begehen. Herr Karl Kraft, Darm- 
städter Landstraße 1, vollendet sein 78. Le- 
bensjahr. Ihren 74. Geburtstag feiert morgen 
Frau Katharina Becker geb. Knöß, Weedstr. 6. 
Am kommenden Donnerstag kann Frau 
Katharina Rippei Wwe., August-Bebel-Str. 3, 
ihr 86. Lebensjahr vollenden. Herr August 
Wolf feiert am gleichen Tag seinen 71. Ge- 
burtstag. Frau Christine Knöß geb. Becker, 
Schulstraße 29, wird 77 Jahre alt. Wir gratu- 
lieren den hochbetagten Geburtstagskindern 
herzlich und v\ainschen ihnen alles Gute. 

o Vom VdK. Morgen ab 20.30 Uhr findet 
im Gasthaus Theiß eine Versammlung des 
Oitsverbandes Egelsbach des VdK Hessen 
statt. Die Landeshinterbliebenenbetreuerin 
des VdK, Rosel Schmidt, .spricht zu den Ver- 
besserungen in der Kriegsopferversorgung 
durch die 5. Novelle zum BVG ganz besonders 
in der Sicht der Kriegshinterbliebenen. 

e Von der Jagdgenossenschaft. Die Jagd- 
genossenschaft Egelsbach hat ihre Mitglieder 
erneut zu einer Versammlung eingeladen, die 
am 25. September ab 20.30 Uhr im Kolleg des 
Eigenheim-Saalbaues stattfindet. Die erste 
Versammlung war nicht beschlußfähig, da 
nicht die Hälfte der Jagdgenossen anwesend 
war. Die kommende Versammlung wird nun 
ohne Rücksicht auf die Anzahl der erschiene- 
nen Jagdgenossen beschlußfähig sein. Die 
Grundstückseigentümei-, die in der Gemar- 
kung Egelsbach Grundbesitz haben, werden 
in dieser Versammlung als Jagdgenossen 
einen neuen Vorstand sowie einen Genossen- 
schaftsausschuß wählen, eine Satzung be- 
schließen sowie Beschluß über den neuen 
Haushaltsplan der Jagdgenossenschaft fassen. 

e Fluchtlinienplan. Der Kreisausschuß des 
Landkreises Offenbach hat den Fluchtlinien- 
plan für das Gebiet der Rheinstraöe, Ostend- 
straße, Bundesstraße 3, Industriegebiet und 
Arheilger Straße förmlich festgestellt. Dieser 
Plan ist dadurch rechtswirksam geworden. 
Der Plan liegt während der allgemeinen 
Dienststunden im Rathaus, Zimmer 2, sowie 
im Landratsamt, Zimmer 224. zu jedermanns 
Einsicht offen. Mit der Rechtswirksamkeit des 
Planes erhält der Landkreis das Recht, die 
durch die festgesetzten Fluchtlinien für öf- 
fentliche Straßen. Plätze u. Erholungsflächen 
bestimmte Grundflächen dem Eigentümer zu 
entziehen. 

£rrbaurcn 
cz Schülerausllug nach Wertheim. .■\m Don- 

nerstag fuhren die beiden obersten Klassen 
der Volksschule mit ihren Leiirern Rektor 
Winter und Rothenburger in einem Schüler- 
ausflug.szug der Deutschen Bundesbahn nach 
dem idyllisch gelegenen Städtchen Wertheim 
am Main. Der „Lug ins Land"-Sonderzug mit 
seinen komfortablen Wagen ließ an Bequem- 
lichlieit nichts zu wünschen übrig, Reiseleiter 
wie Schaffner waren um ihre jugendlichen 
Fahrgäste vorbildlich bemüht. Über Laut- 
sprecher wurde die Gegend erklärt. Klassen 
aus Raunheim, Nauheim und Frankfurt be- 
gannen ihren Wandertag schon in Kleinhcu- 
bach oder Miltenberg, während das 7. und 8. 
Schuljahr von Erzhausen einmal das Bild 
eines mittelalterlichen Städtchens mit semer 
Burg, seiner Kirche, den engen Gassen mit 
den schönen Fachwerkhäusern genießen 
wollte. So nahm man sich zuerst die Burg 
vor, von deren Turm ein herrlicher Blick über 
das reiche Frankenland ging und man wie auf 
der Landkarte den Zusammenfluß von Tauber 
und Main anschaulich unter sich liegen sah. 
Die alte Kirche, das Rathaus, der berühmte 
Engelbrunnen, das schöne Fachwerkhaus zu 

den vier Gekrönten und die engen Gäßchen 
vei-mittelten einen anschaulichen Eindruck 
von dem schönen alten „Werthe", wie Wert- 
heim friiher oft genannt wurde. Nachmittags 
wurden dann Tauber und Main aus nächster 
Nähe beaugenscheinigt. Ein Spaziergang 
führte von dem badischen Wertheim über die 
Brücke in das schon bayerische Kreuzwert- 
heim una mit der Fähre wieder zurück. Gegen 
Abend brachte der „Lug insLand" eine frohe 
Kinderschar mit Lachen, Singen und Tanzen 
pünktlich an die Ausgangsorte zurück. 

ez Schulbüchcrei. Die Buchausleihestundcn 
der Schulbücherei sind jetzt auf freitags von 
16.30 bis 18,00 Uhr festgesetzt. 

ez Volksbücherei. An jedem Dienstag von 
19.30 bis 21 Uhr können von jedermann in der 
Schule Bücher der Volksbücherei entliehen 
werden. Zur Zeit stehen 360 Bände zur Ver- 
fügimg. 

ez 20 Zählbezirke bei der Wohnungszählung. 
Die für die Wohnungsstatistik verpflichteten 
ehrenamtlichen Zähler wurden von zwei Mit- 
gliedern der Gemeindeverwaltung in ihre Ar- 
beit eingewiesen. In den nächsten Wochen 
werden Hauseigentümer u. Wohnungsinhaber 
ihre Listen erhalten. 

(Bö^cnbain 

Uber 500 Sänger heim I.icderabend 
g Zu einem ganz besonderen Erfolg gestal- 

tete sich der Liederabend, zu dem die Sport- 
gemein.schaft Götzenhain am Samstagabend 
eingeladen hatte. Die schöne und geräumige 
Turnhalle konnte die vielen Sänger und Sän- 
gerinnen und die zahlreichen Gäste bei wei- 
tem nicht fassen. Die einzelnen Vereine, die 
oft mit etwa 80 Sängern sangen, betraten 
darum nur nacheinander den Saal und ver- 
ließen ihn zum Teil wieder nach ihren Dar- 
bietungen. Gesungen wurden altvertraute 
Volkslieder und neueste, anspruchsvollste 
Chorwerke. Eine schöne Auslese für Frauen-. 
Männer- und gemischten Chor! Die Lei.stun- 
gen der sehr unterschiedlich besetzten Ge- 
sangsabteilungen fanden ein musikverstän- 
diges Publikum, das nicht mit seinem Beifall 
geizte. Besonders erfreulich waren die Lei- 
stungen der Gastgeber. Gleich der Eingangs- 
ciior unter der bewährten, sicheren Stabfüh- 
rung von Felix Ming bedeutete für den ge- 
mischten Chor der SG einen vollen Erfolg. 
Dazu konnte Felix Ming weiter aufwarten mit 
der bekannt guten Leistung des Offenthaler 
Männerchors und dem Gemischten Chor der 
Susgo. Einen Sondererfolg ersang sich der 
kleine, aber mit erlesenen Stimmen besetzte 
Frauenchor der SG Götzenhain unter der 
vortrefflichen Leitung von Frau Helga Ming. 
Doch auch dem etwa nur 25 Sänger zählen- 
den Männergesangverein CJermania Götzen- 
hain unter der mitreißenden Stabführung von 
Winfried Siegler wurde reiciier Beifall zu 
teil. Die Sängervereinigung Egelsbach 1861, 
geführt von Gg. V. Breidert, bereicherte den 
Abend durch zwei köstliche volkstümliche 
Weisen und erfreute neben den allgemein 
sehr guten Stimmen durch ein prächtiges 
Solo. Volkschor Walldorf mit 35 Sängerinnen 
und 35 Sängern unter Heinz Lühning. Ge- 
sangverein Konkordia Urberach und Volks- 
chor Messel, beide unter Röhrig, Gesangs- 
abteilung Lassalle Dreieichenhain mit seinem 
Vizedirigenten Heil, die Gesangsabteilung des 
KSV Urberach mit ihrem neuen Chorleiter 
Börner und zum Schluß die beiden großen 
Dietzenbacher Vereine, Arbeitergesangverein 
Vorwärts unter Ch. Siegler und die Sänger- 
vereinigung unter Ch. Manus mögen nur 
kurz als weitere Mitwirkende genannt sein. 
Dirigenten- und Chorleistungen entsprachen 
dem in Sängerkreisen bekannten hohem Ni- 
veau. Alles in allem kann man der SG. Göt- 

zenhain und den zahlreichen anderen Mitwir- 
kenden auf das herzlichste zu dem wohlgelun- 
genen Abend gratulieren und damit die sym- 
pathischen Begi-üßungs- und Schlußworte von 
Herrn Wilhelm Hunkel voll unterstreichen. 

-H- 
g Größere Verkehrssicherheit. Bürgermei- 

ster Lenhardt teilte den Gemeindevertretern 
die Ergebnisse einer Besprechung über not- 
wendige Straßenbauten und Verbreiterungen 
im Bereich der Gemarkung Götzenhain mit. 
Sehr bald sollen die Arbeiten an der alten 
Schule, dem künftigen Rathaus, aufgenommen 
werden. Um eine größere Sicherheit zu er- 
reichen, ist dort eine Verkehrsinsel vorge- 
sehen. Nach eingehender Diskussion wurde 
beschlossen, daß die seitliche Abgrenzung 
nicht mit Gossenpflasterung, sondern mit 
Randsteinen erfolgen soll. Weiter stimmten 
die Gemeindevertreter einem Beschluß der 
Stadtverordnetenversammlung der Stadt Drei- 
eichenhain zu, daß Götzenhain für eine Flur- 
begradigung am Alten Berg an die Stad! Drei- 
eichenhain eine Abstandssumme in Höhe von 
300 DM zahlt. Einstimmig wurde femer be- 
schlossen, daß Kassenvei-walter Kohl dem 
Wunsch der Gemeinde entspricht und dem 
Fachverband der Kassenverwalter beitritt, 
weil dies gute Möglichkeiten für eine beruf- 
liche Weiterbildung bringt. 

g Am Sonntag ist Kerb ! Schon haben die 
Vorbereitungen begonnen für das Ereignis 
des Jahres, die Götzenhainer Kerb. Am kom- 
menden Sonntag wird sie gefeiert. 

Ein Kat des ADAC: 
Früher Antrag beim Finanzamt 

erspart Ärger 
Der Allgemeine Deutsche Automobil Club 

(ADAC) weist auf die Bestimmung hin. daß 
die Gültigkeitsdauer bestehender Kraftfahr- 
zeug-Steuerkarten bei der Erneuerung nur 
geändert werden kann, wenn dies mindestens 
einen Monat vor Beginn des neuen Steuer- 
zeitraumes bei den zuständigen Kraftfahr- 
zeugsteuerstellen beantragt wird. Zahlreiche 
Klagen aus den Kreisen der 400 000 Mitglieder 
des ADAC bewiesen, daß der entsprechende 
S 14 Abs. 2 des Kfz-Steuergesetzes. der diuse 
einmonatige Frist bestimmt, weitgehend unbe- 
kannt ist. Um sich und dem an seine Vor- 
schrift gebundenen Finanzamt Arger zu er- 
sparen. wird empfohlen, rechtzeitig vor wohl 
meist geplanten Verkäufen oder Stillegungen 
der Fahrzeuge die neue Gültigkeitsdauer zu 
beantragen. 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrichten; 
rrledrlch Schädlich; für Unterhaltung u. Anzeigen: 
Georg Kühn. - Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn, Langen, Darmstädter StraQe 26, Fernruf 491. 

Aatl. Bekanntmachungen der Gemelide Egsisboch 
Gemäß § 9 des Bundesjagdgesetzes vom 

29. 11. 1952 in Verbindung mit § 6 des hierzu 
ergangenen Hessischen Ausführungsgesetzes 
vom 24. 3. 1953 weixlen hiermit alle Eigentü- 
mer von Grundstücken in der Gemarkung 
Egelsbach zu der am 

Dienstag, dem 25. 9. 1956, abends 20.30 Uhr 
im Kolleg des Eigenheim-Saalbaues stattfin- 
denden Genossenschaftsversammlung einge- 
laden. 

Tagesordnung: 
1. Vorlage des letzten Versammlungs- 

protokolls, 
2. Beratung u. Beschlußfassung einer Satzung 

für die Jagdgenossenschaft Egelsbach. 
3. Entlastung des Jagdvorstehers, 
4. Wahl der Organe der Jagdgenossenschaft 

a) des Jagdvorstandes, 
b) des Genossenschaftsausschusses, 

5. Genehmigung des Haushaltsplanes. 
6. Verschiedenes. 

Die Versammlung ist ohne Rücksicht auf die 
Anzahl der erschienen Jagdgenossen beschluß- 
fähig. 

gez. Wannemacher 
(Jagd Vorsteher) 

Standesamtliche Nachrichten von Egelsbach 

Geburten : 
8. 6, Dieter Bialon, Goethestr, 1! 

28. 6, Klaus Ulrich Schwarz, E,-Ludwig-Str, 39 
30. 6. Hans Günter Erich Bernhard, 

Niddastr. 75 
4. 7. Gertrud Fink, Weedstr, 3 

10. 7. Lothar Patzschke, Bahnstr, 15 
12, 7. Ilona Runge. Karlsbader Str. 20 
26. 7. Klaus-Dieter Heinold. E.-Ludw.-Str. 43 
29, 7, Karl Jürgen Kü.ster. Mainzer Str. 28 

9. 8, Hans Albert Best. Ernst-Ludwig-Str. 59 
12. 8. Gerhard Heinrich Lucas. Schülerstr. 58 
17. 8. Volker Heinz Linz. Schulstr. 40 
23. 8. Doris Kunz, Schulstr. 22 
27. 8. Sigrun Ria Best, Bahnstr, IP 

Eheschließungen: 
Günter Waldhaus mit Gertraud Maria 
Branke, Schillerstr. 15 
Hans Ludwig Friedrich Thomin 
mit Hermine Stanzt. Rheinstr. 64 
Franz Josef Bokr mit Roswitha Renate 
Qualmann, Niddastr. 59 
Josef Illichmann mit Lucie Köppel. 
Darmstädter Landstr. 2 
Harry Helmuth Friedrich Linz 
mit Gertrud Fink, Schulstr. 40 
Kurt Maximilian Arnold mit Rosemarie 
Kutscherauer, Außerhalb 
Erich Kyber mit Johanna Maria Klein, 
Mainstr. 2 
Gerhard Hans Erich Albert Kramer mit 
Lilly Frieda Elise Strecker, Taunusstr.32 
Wilhelm Brück mit Edith Margot 
Bormet. Rheinstr. 15 
Hans Knöß mit Rosemarie Fassel, 
Schillerstr. 7 
Hermann Hemz Hochbaum mit Katha- 
rina Seibert 
Klaus Friedrich Rudolf Schneider 
mit Maria Betz, Mainzer Str. 33 
Günter Friedrich Rauch mit Renate 
Werner. Goethestr. 19 
Helmut Karl August Schneider mit 
Liselotte Vollhardt, Westendstr. 19 
Rafael Jorda mit Emilie Olga Reichl. 
Niddastr. 20 
Karl Heinz Albert mit Helene Kuni- 
gunde Schönhals. Bahnstr. 69 
Ludwig Werner mit Susanna Katharina 
Kaiser. Schulstr. 35 
Leopold Geppert mit Esther Martha 
Christa Drechsler. Heidelberger Str. 3 

S t e r b e f ä 1 1 e : 

1. 6. Magdalene Eberhardt geb. Hildenbrand. 
Bahnstr. 76 

23. 6. Johannes Petry. Ostendstr. 13 
15. 7. Susanne Sallwey. geb. Merk. Weedstr. 32 
21. 7. Albert Heinrich Jean Leußler, 

Auf der Trift 3 
26. 7. Karl Friedrich Münch. Jugenheim a.d.B.. 

Alsbacher Str. 13 
26. 7, Herbert Ewald Gehn, Walldorf 

Kreis Groß-Gerau. Tannenstr. 8 
14. 8. August Ernst Wilhelm Nusch, 

Bahnstr. 90 
21. 8, Karl Schneider, Heidelberger Str, 8 
26, 8. Johannes .Anthes. Niddastr. 46 

9. 

30. 

7. 

7. 

7. 

18. 

4, 

4. 

4. 

10. 

n. 

14. 

25. 

25. 

25. 

28. 

31. 

31. 

Anzeigen-Annahme 

Oskar Drechsler 
EGELSBACH 
Heidelberg. Str. 

Verloren 
wurde am 26. 8. 1956 
ein Halakettchen mit 
Anhänger in Herzform. 
Der ehrl. Finder wird 
um Rüdegabe gebeten. 

Schlafstelle 
für jg. Mann i. Egels- 
bach gesucht (mögl. 
Omnibus-Nähe). 

Pfrob-Egelsbach 
A.-Bebel-Straße 5 
(abends) 

Zwetschen 
Reineclauden 

Äpfel 
verkauft 

Fritz Deußer 
Egelsbacii, Niddastr. 72 I Am Langener Weg 

( GlUCK UHD LEID AUF SCHL05S HEIPEMH012 ) 
ROMAN VON JMA REV " 

Copyright by Gayda Press, Günzburg, 
I duich Verlag v, Groberg & Görg, Wiesbaden 

(29. Fortsetzung) 
Der riclitige Tag für ein Irrenhaus, sagen 

die Nachbarn und werden in Zukunft einen 
größeren Bogen um dieses Gut machen. In 
vierzehn Tagen ist der erste April, in vier- 
zehn Tagen wird Ullo das, was sie bisher 
umsonst tat, bezahlt bekommen. In vierzehn 
Tagen wird die Arbeit so ziemlich die gleiche 
sein wie heute, aber in vierzehn Tagen muß 
sie um Erlaubnis fragen, wenn sie verreisen 
will, während sie bisher ihr eigener Herr war 
und auch heute noch ist. Zwei Wochen also 
stehen ihr noch zur Verfügung, um irgend 
etwas fern von Heidenholz zu erledigen. Und 
es gibt etwas, was Ullo tun möchte und zu 
dem sie doch wieder nicht den Mut findet 
Denn in den Wochen, die seit der Begegnung 
mit Steffen vergangen sind, sind viele Ge- 
danken gekommen und wieder verschwunden 
und sind einige Briefe hin und her geflattert 
zwischen Bremen und Heidcnholz. 

Den ersten Brief aus Bremen hatte sie ja 
an jenem Sonntagmorgen erhalten, an dem 
der Dragoner allzu deutlich von Pflicht und 
Moral sprach: diesen ersten Brief legte sie 
dann auch wirklich fort, als sei er nie ge- 
kommen. Aber ein zweiter folgte und der 
verlangte Antwort, denn er klang sehr un- 
glücklich, dieser zweite Brief, und sie gab ihm 
eine Erwiderung. Sehr kurz nur, sehr korrekt, 
aber immerhin nahm sie Notiz von ihm, was 
falsch war, wie sidi bald herausstellen sollte. 
Denn nun folgte ein dritter Briet und die 
Drohimg, falls nicht innerhalb dreier Tage 
©ine Antwort einträfe, nach Preiburg zu fah- 
ren und alles selbst in die Hand zu nehmenl 

Damals, ein paar Wochen ist es inzwischen 
]a schon wieder her, damals setzte Ullo sich 

recht bestürzt auf das historische Bieder- 
meiersofa und konnte es selbst nicht mehr 
begreifen, daß sie einst die von ihm began- 
gene Tat so tragisch nehmen konnte. Da saß 
sie nun und las immer und immer wieder die 
Sätze von der Liebe, von der Vorbestimmung 
und der schicksalgewollten gemeinsamen Zu- 
kunft. In diesen Stunden rückte der Jochen 
weit, ganz weit, und der Steffen wuchs, kam 
näher and näher, bis ein anderer Brief aus 
Bremen ihn wieder aus dem Umkreis vieler 
Kilometer vertrieb. Diestr Brief war von der 
Hand Edelgards, kaum glaublicli, aber in der 
Tat; Edelgard Hasselbeck hatte geschrieben, 
eiskalt und taktlos und ohne irgend etwas zu 
beschönigen. Von den „zufällig entdeckten" 
wieder aufgenommenen Beziehungen zwischen 
ihrem Bruder und Heidenholz schrieb sie und 
davon, daß dieser Bruder von seiner Familie 
nicht mehr das gering.ste zu erwarten habe, 
wenn er etwa beabsichtige, jener Frau doch 
nocli seinen traditionsgebundenen Namen zu 
geben, die diesen Namen damals besudelte, 
indem sie Gäste, selbst eingeladene Gäste, 
vor die Tür setzte wie ?ine vulgäre Kaschem- 
menwirtin. 

Vulgäre Kaschemmenwirtin, noch heute 
muß Ullo bei dieser hübschen Bezeichnung 
lachen, und als sie damals, während der Lek- 
türe, bei diesem Titel angekommen war. hatte 
der Brief eigentlich sdion seinen Zweck er- 
reicht — ihr nämlich klar zu machen, daß 
zwisdien den Hasselbecks und den Tessins 
wirklich alle Fäden zerschnitten waren und 
nie mehr geknotet werden konnten, 

Steffen wmrde also enterbt und ausgestoßen 
werden, wenn er es wagen sollte, jene Frau 
heimzuführen, die schamlos sidi dem nächsten 
„Knecht" an den Hals schmiß ... er würde 
nicht nur sein Vermögen, sondern auch seine 
ganze Zukunft verlieren und in Bremen für 
alle Zeiten unmöglich sein. 

Nun, hatte UUo an dieser Stelle gedadit, 
Deutsdiland besteht ja nicht nur aus Bre- 
men, und ihr alter Trotz hätte fast Spaß 
daran gehabt, dies den Bremern zu beweisen. 
Aber als es dann weiterging, daß Renate 
Simon, die übrigens ein entzückendes Ge- 

schöpf sei, sehr viel bei ihnen verkehre und 
man allgemein bereits zu munkeln be- 
ginne . . . daß man überhaupt keineswegs 
den Eindruck gewinnen könne, daß Steffen 
innerlich mit der alten Geschichte noch nicht 
fertig sei, da er sich sehr um die Damen der 
Gesellschaft bemühe und kein Vergnügen, 
keine Unterhaltung, keinen BaU auslasse, da 
hatte Ullo diesen Brief zerrissen, sehr sanft 
und gelassen zerrissen, einmal kreuz und ein- 
mal quer. Da war es ihr zu dumm vorgekom- 
men, zwei Briefe nebeneinander zu verwah- 
ren, die sidi so sehr widersprachen. Zwei 
Briefe von Geschwistern; dieser, der von 
Vergnügungen redete, und der andere, zu- 
fällig am gleichen Tage angekommene, der 
davon erzählte, wie einsam es sei, da man 
keinen Menschen sehen möge und auch kei- 
nen sähe, daß man keine Ahnung habe, was 
aus Rena Simon geworden sei, und daß man 
überhaupt die ganze Lust am Sdiaffcn und 
am Leben verloren habe ... Da hatte TTllo 
sidi eben noch eirmial an den kleinen wadce- 
ligen Tisch setzen müssen, und hatte einen 
Brief an den jungen Herrn Hasselbeck ver- 
faßt, der eiskalt war und stachelig wie ein 
Igel. Einen Brief, in dem sie sich für alle 
aufgewandte Mühe bedankte und einen 
Sdjlußstridi zog, elegant und unbeschwert, als 
handle es sich um eine nichtige uralte Rech- 
nung. Einen Brief, der übrigens bis heute 
ohno Antwort blieb. Daß sie abends im Bett, 
nach der Absendung dieses Briefes, noch ein- 
mal wie ein verlassener Hund geheult hatte, 
das erfuhr ja niemand außer der kleinen 
grauen Maus, die jeden Abend von Ullo ein 
Stüde Zudter bekommt. Und darum hat sie 
seit einigen Tagen den Entschluß gefaßt, nadi 
Freiburg zu reisen und diesem Herzen end- 
lidi die riditige Wendung zu geben, die sie 
vor allen etwa nodi in der Zukunft lauern- 
den Zwiespälten bewahren soll. 

„Idi werde nach Freiburg fahren, Tante 
Eugen, zu Jochen. Meinst du, daß er sidi 
freuen wnrd?" 

„Nicht nur er, mein Kind, audi ich werde 
glücklich stin, wenn endlidi alles ins redite 
Gleis käme." 

Also die Welt ist mit ihrem Plan einver- 
standen, auch Heidenholz läßt sie für kurze 
Zeit fort In den Zimmern sind die Hand- 
werker: ihre erste leise Tat war, vor den 
Raum des alten Herrn Tessin eine zweite, 
dickgepolsterte Tür zu hängen. Vor einiger 
Zeit hat Öoktor Trostmann — nur als Arzt, 
der hinzugezogen wurde — dem alten müden 
Schloßherrn einen Besuch gemadit, hat sich 
kurz und angenehm mit ihm unterhalten 
und danach dem Dragoner nur bekümmert 
zugenidct. Lange wird es keinen gücklichen 
Karl Friedrich Tessin mehr geben, ier zweite 
Schlag wird diesem schönen, zufriedensten 
Teil seines Lebens vermutlich ein schonendes 
Ende bereiten. Unverändert sind der Speise- 
saal und der Salon geblieben, nur im zweiten 
Stock erhielten sämtliche Fenster Eisengitter, 
freundlich mit weißer Farbe bestrichen, aber 
die Küche mit den Wirtschaftsräumen hat 
sich einschneidende Neuerungen gefallen las- 
sen müssen. Ein Herd steht nun dort, voi 
dem die Mamsell immer noch in Ehrfurcht 
erstarrt. In einer hellen Ecke surrt und 
sdinurrt ein elektrischer Kühlschrank, und 
die Gesdiirrborde, deren meist zerbrochener 
Inhalt der Ullo einst so sorgenvolle Einkäufe 
abnötigte, voll von weißem didtem Porzellan 
imd lustigen buntgetupften Tassen Alle Vor- 
ratsschränke sind angefüllt, und was dabei 
in diesem Jahr noch in Konservenbüchsen 
schwimmt, wird im nächsten Jahr in Ein- 
madigläsern aufgehoben werden. Denn Hei- 
denholz soll es nie mehr nötig haben, Obst 
und Gemüse auf den Markt zu schicken Herr 
Thomas, der Engel, ist bereits mit Doktor 
Trostmann hier gewesen und hat den Dra- 
goner bitter enttäuscht, da er wie ein nor- 
maler netter junger Mann aussah, be- 
scheiden auf seinem Sessel saß und den 
Pfefferminztee lobte, den der Dragoner 
kodien lassen mußte. 

Ich fahre, denkt Ullo — fahre zu Jochen 
meinem zukünftigen Mann Ich möchte die 
große Freude auf seinem Gesicht erleben, 
wenn ich ganz überrasdiend vor ihm stehe. 

Ich fahre, weil ich wissen muß, wohin ich 
endgültig gehöre. 



Seite 4 LANOENER ZEITUNO 

Die Geister sind müde geworden 

SCHWANENMAHLZEIT 
Wenn's was zu futtern Ribt. da kann der Hals 
nicht lang genug sein. Sclimecken tut's immer. 

Zwischen Sheyla und Romingtnwn liegt Cun- 
ningham-Castpl. Schloß Cunningham war ur- 
alt. Bis ins dreizehnte .Jahrhundert reichte die 
Sehlolichronik zurück. Von starken Mauern 
umgeben, blickte es über die schottischen Hü- 
gel hinweg, weit ins Land hinaus. Im weiten 
Umkreis war Cunningham-Caslel als Geistcr- 
und Gcspensterschloß verschrien. Die Bewoh- 
ner der Umgegend mieden seine Nähe. Aber- 
gläubisch, wie die Ijandbevölkerung einmal 
war, bekreuzigten sie sich oder muimclten 
einen Fluch, wenn die Rede auf das Geister- 
schloß kam. 

Nur die Touristen zeigten wenig Ehrfurcht 
vor Gespenstern, wie der rege Zustrom von 
Gästen bewies, die täglich im Schloß über- 
nachteten. Von weither, sogar vom Festland, 
kamen die Neugierigen, die unbedingt einmal 
in ihrem Leben Bekanntschaft mit einem Geist 
machen wollten. 

So klopfte an einem späten Abend noch ein 
Gast ans Tor und bat um Nachtquartier. 
Draußen heulte der Sturm, prasselte der Re- 
gen. Ge.spenstisch fegte der Atem des Highlan- 
des durch die Zinnen des alten Turmes. Die 
Aeste der knorrigen Eichen, die im Schloßhof 
standen, ächzten und rauschten. Ein Kauz 
klagte laut und melancholisch. Steine brök- 
kelten aus verwittertem Mauerwerk, polterten 
dumpf zu Boden. Es war eine gespenstige und 
unheimliche Nacht. 

Der weißhaarige Butler, der so alt und ge- 
brechlich wie das Gebäude zu sein schien, 
führte den Gast in ein düsteres Gemach. Es 
war ein großes Eckzimmer neben dem Turm. 
Die Dielen ächzten und knarrten unheimlich. 

Eine Geschichte aus Schottland / Von Siegrid Striinli 
Die Butzenscheiben in den Fenstern klapper- Hochadcl, das Highlife Schottlands. Da.'! sind 
ten. Draußen prasselte der Regen gegen das .ietzl — warton Sie — viele hundert Jahre 
Zyklopenmaucrwerk. wusch den letzten Mör- her! 

Übung macht den Meister 
Humoreske von Bernhard Zehrowski 

Endlich bekam Amadeus die langersehnte 
Stellung bei der Eisenbahn. Zwei Jahre lang 
hatte er warten müssen, bis sein Bewerbungs- 
sclireiben sich durch die Gassen und Gäßchen 
der Aktenregale in der Eisenbahnverwaltung 
geschlängelt hatte. Aber jetzt hatte er die 
langersehnte Stellung. 

Sein letztes Geld brachte Amadeus zum 
Schneider und ließ sich eine wunderbare Uni- 
form machen. Sie saß ihm wie angegossen. Er 
.sah darin aus, als sei er als Eisenbahner auf 
die Welt gekommen, großartig sah er aus. 

Amadeus ging zum Bahnhof. Denn er sollte 
gleich auf dem Bahnhof Dienst tun. Man 
denke! 

Der Bahnhofsvorsteher sagte zu Amadeus, 
er solle .sich erst einmal ein paar Tage lang 
umsehen Dann werde ihm die Aufgabe zu- 
fallen, die ankommenden und abfahrenden 
Züge auszurufen. Das sei eine verantwor- 
tungsvolle Auf^c-be. Er solle sicli bemühen, die 
Züge recht klar und deutlich auszurufen, da- 
mit die Reisenden ihn gut verstünden. 

Amadeus räusperte sich und niclcte. Er 
werde das schon lernen, sagte er zuversicht- 
lich. Uebung mache den Meister. Und ging hin- 
aus, um sich umzusehen, wie es ihm befohlen 
war. 

Im Glanz seiner wunderbaren, neuen Uni- 
form ging er auf dem Bahnsteig hin und her 
und sah sich um. Und räusperte sich und mur- 
melte vor sich hin. Wenn niemand in der Nähe 
war, spracli er laut. Denn er hatte noch Hem- 
mungen. Dann plötzlich gelang es ihm, sie zu 
überwinden. 

„Achtung! Achtung;" schrie er, so laut er 
nur konnte. „Achtung! Achtung!" Er freute 
sich über seine schöne klare Stimme. Man 
hatte ihm auch schon mal gesagt, er habe einen 
wirklich bemerkenswerten Bariton. 

„Achtung! AclAung!" schrie Amadeus. „Auf 
Bahnsteig eins, Gleis eins, fährt der Personen- 
zug aus Schnellhausen ein! Achtung! Achtung! 
Auf Bahnsteig eins. Gleis zwo, Abfahrt des 
Eilzuges nach Neunberg! Der Eilzug nach 
Neunberg fährt über Aberbach — Sündelkietz 

— Leberslein! Abfahrt aut Bahnsteig eins, 
Gleis zwo! Achtung! Achtung! Auf Bahnsteig 
zwo, Gleis zwo, Abfahrt des Personenzuges 
nach Gallenstein über Hustenfelde und Zwil- 
lingen! Bitte, Vorsicht! Vorsicht am Zuge! 
Hundeabteil vorn! Achtung! Achtung! Bitte, 
beeilen! Bitte, zurücktreten! Bitte einsteigen! 
Zum Personeneilschnellzug nach Hemdlingen 
über Höslingen auf Gleis zwo, Gleis eins, auf 
Bahnsteig zwo und eins — Achtung! Achtung!" 

Im Handumdrehen hatten sich einige hun- 
dert Menschen auf den Bahnsteigen eingefun- 
den. Es war ganz unbegreiflich, wo sie alle 
herkamen in solchen Mengen. 

Sie stürzten durch die Sperren, hasteten aus 
dem Wartesaal, stolperten über die Gleise, 
drängten sich, schubsten sich, seh ien, zankten 
sich, rannten durcheinander, stauten sich zu 
dicken, dunklen Klumpen, warfen die Arme 
in die Luft, fielen über Gepäckstücke, lachten, 
.iammerten und gebrauchten ungewöhnlich 
häßliche Worte. Eine ungeheure Prügelei kam 
in Gang. Glasscherben zersplitterten, Bänke 
wurden zerschlagen und dienttn als Hieb- 
waffen. Koffer sausten durdi die Luft — der 
Tumult war ganz unbeschreiblidi Nach kurzer 
Zeit war der ganze Bahnhof r ur noch ein 
Trümmerhaufen, und ein eilig durchfahrender 
Güterzug mit vierzig Wagen entgleiste. Vier- 
zig Wagen mit frischen Trinkeiern. 

„Achtung! Achtung!" schrie Amadeus un- 
beirrt. „Der Eilzug nach Neunberg fährt 
über —" 

Der Bahnhofsvorsteher stürzte herbei, 
wühlte sich durch die Trümmer des Bahn- 
hofs, sprang über die Körper der während der 
Prügelei zu Boden gegangenen Reisenden und 
die verstreuten Gepäckstücke, watete durch 
den Sumpf der ausgelaufenen Trinkeier. Er 
paclfte Amadeus am Kragen 

„Mensch, was haben Sie da angerichtet! Sie 
sollten doch gar nicht ausrufen! Sehen Sie sich 
die Schweinerei an, Sie Idiot!" 

„Erlauben Sie", sagte Amadeus leicht ge- 
kränkt, „man wird doch wohl ein bißchen üben 
dürfen . . ." 

tel aus den Fugen; der Wind stöhnte und iam- 
mertc wie lausend gemarterte Seelen und 
spielte mit den Fensterläden. Bleiches Mond- 
licht, hinter jagenden Wolkenfet7.cn verbor- 
gen, tauchte die Zimmereinrichtung in eine 
milchige Helle. 

Der Gast blickte sich angeregt um: ..Tolles 
Zimmer, das! Da ist doch sicher schon aller- 
hand Seltsames drin passiert, was?" fragte er 
und fühlte, wie ihm eine Gänsehaut über den 
Rücken kletterte. 

..O. Sir", erwiderte der Butler, „seit drei 
Wochen nicht mehr!" 

„Gottogottchen, vor drei Wochen erst!? Und 
was war da?" wollte der späte Gast wissen. 
..Sicher ist ein Mord geschehen? Oder die 
Geister h;',ben einen umgebracht'.'" 

„Viel schlimmer. Sir", sprach der Butler 
voller Würde. „Die Tradition dieses Hauses ist 
gestört und verletzt worden." 

,.\Vie soll ich das verstehen? Gehört ein Mord 
zur Tradition Schloß Cunninghams?" 

„Nein, Sir, das nicht", erwiderte der Butler 
mit todernstem Gesicht, doch in seinen Augen- 
winkeln zuclcte ein heller Schein. ..Ich muß 
etwas weiter au.sholen, wenn ich Ihnen das 
richtig erklären soll. Dieses Haus war die Burg 
und letzter Zufluchtsort der Clansführer, die 
vor den nachrückenden Engländern flücliten 
mußten. Hier versammelte sich der schottische 

Stilblüten aus alten Zeitungen 
„In Luftschifferkreisen ist man der Ansicht, 

daß das lenicbare Luftschiff Patrie zwischen 
Irland und Schottland niederkommen wird." 

„Es besteht die Gefahr, daß der arme Mann 
beider Vorderfüße verlustig gehe." 

-»■ 
„Rechts auf der Bühne massierten sich die 

Mitglieder des Orchesters." 

„Aha! — Und weiter? Was v.'urde aus 
ihnen?" 

„Sie wurden gefangen und alle erschossen. 
Unten im Hof. an der westlichen Mauer, kön- 
nen Sie heute noch die KugeU-inschlägc sehen!" 

„Ochhhh — —! Und ihre Seelen geistern 
jetzt nachts umher, können nicht Ruhe und 
Rast finden, wie?" 

„Ja. Sir, vielleicht." 
„Aber was war vor drei Wochen. James? — 

Wieso wurde die Tradition des Schlosses ge- 
stört''" 

„Die Geister sind müde geworden, Sir, sie 
wollen nicht mehi. Der Herr. .Sir ', murmelte 
der Butler dumpf, „der Herr, der vor drei 
Wochen hier übernachtete, kam am Morgen 
lebendig und gesund wieder heraus!" 

Der Heiligenschein drückt ihn nieder 
Kurzgeschichte von Ruth Wilfart 

Abel Bummke war schrecklich 'ang, aske- 
tisch dürr und von abschreckender Häßlich- 
keit. Seine Glitider schlotterten so beim Gehen, 
daß man glaubte, jeden Knochen rasseln zu 
hören. Wenn er sprach, wackelte er stets mit 
dem Kopf. Spitz standen Nase und Backen- 
knochen aus seinem Gesicht. Bummke war 
immer unzufrieden. Mit sich, seiner Umge- 
bung und mit der Welt. Bummke war krank, 
schwer krank. 

Es verging kein Tag, an dem er nicht irgend- 
wo Schmerzen verspürte. Gestern waren es 
die Glieder, der Bauch, die Galle. Vorgestern 
die Leber, das Herz, der Magen. Heute hatte 
Bummke nicht nur Kopfschmerzen, er war 
auch schlecht gelaunt. Sein Kopf dröhnte wie 
eine Pauke, Hals und Rücken schmerzten. In 
seinen Schläfen bohrten tausend Teufel, 
klopfte und pochte es dumpf. 

Bummke experimentierte. Morgens Kräu- 
tertee. Mittags Milchsuppe mit Zwieback und 
heiße Masssgen. Abends wieder Kräutertee 
und Tabletten. Bummke war verzweifelt. Die 
Kopfschmerzen wankten und wichen nicht. 
Drei Tage hielt Bummke das aus, dann ging 
er zum Arzt. 

Der Arzt untersuchte ihn gründlich. Klopfte 
oben, drüdcte in der Mitte, zerrte und knetete 
unten. Horchte, maß Blutdruck, fühlte den 
Puls. Bummke machte Kniebeugen, gleich 
zwanzig an der Zahl. Streckte die Zunge her- 
aus. sagte laut und vernehmlich „Ahhhh"! 

Der Arzt schüttelte den Kopf, fragte endlich: 
„Was sind Sie von Beruf, Herr Bummke?" 
„Angestellter beim Finanzamt!" 
„Schwere Geistesarbeit, wie?" 

„Es geht!" 
„Hm. Sind Sie vorheiratet?" 
„Nein. Herr Doktor!" 
„So, nicht verheiratet? — — Warum nicht. 

Herr Bummke?" 
„Bleibe Junggeselle!" knurrte Bummke un- 

gehalten. 
„Aha, soso! Aber Sie rauchen stark?" 
„Aber nein! Ueberhaupt nicht!" 
„Kein Nikotin, nicht verheiratet. Wie 

steht es mit dem Trinken?" 
„Jawohl, Herr Doktor! Pflanzensäfte und 

Milch und . . ." 
..Keinen Alkohol?" 

. . Milch, darin Honig aufgelöst! Alko- 
hol . . .? Niemals, Herr Doktor! Alkohol ist 
der Erzfeind des menschlichen Organismus!" 

„Soso, der Erzfeind des Menschen, glauben 
Sie? Essen Sie viel und fett?" 

„Ausgeschlossen, Herr Doktor! Ich bin Vege- 
tarier!" 

„Hm. na, und wie steht es mit den Damen? 
Mit den jungen, knusprigen Mädchen, lieber 
Freund?" 

„Aber, Herr Doktor!" Bummke schien ent- 
setzt, „— — was denken Sie von mir? Seit 
Jahren habe ich kein weibliches Wesen mehr 
angesehen! Bei meinem Alter !" 

„Wie alt sind Sie denn, Herr Bummke?" 
„Sechsunddreißig!" 
„Tja", meinte der Doktor da und zupfte an 

seiner roten, erdbeerfarbenen Nase, „dann ist 
mir der Grund Ihrer Kopfschmerzen völlig 
klar: Ihr Heiligenschein ist einfach zu eng 
und drückt Ihnen wie ein Reif auf den Kopf!" 

(GIUCKumd leid auf SCHIOSS HEIDEMHOlZ) 
" ROMAN VON JMA REV 
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(30. Fortsetzung) 
Ich fahre, weil icli e. Jochen schuldig bin 
Idi fahre, weil ich eine Rüclikehr zu Stef- 

fen unmöglich machen will. 
Docli jedesmal, wenn Ullo sich Jochens Ge- 

steht vorstellen will, nimmt dieses Ge=ic!:! 
Steffens heitere Züge i.n. Es ist .Sieffen rieii 
sie lachend um den Hals fällt. Steffen, nicl.' 
Jochen. 

Wohl weil icli Joclien noch niemals ladienf 
um den Hals gefallen bin. redet Ullo sicli e n 
und geht ans Kofferpacken Freilagmorgen 
wird sie abfahren. Sie will das Woclienende 
mit ihm verbringen, um ihn nichl unnötif.- 
von der Arbeit abzulenken. 

Ullo holt ihre Kleider wieder aus der Tiefe 
des Schrankes. die vom Nählieschen füi Bre- 
men verfertigt worden waren. Es sind 5a 
eigentlich Sommerkleider, aber wen stört das. 
wenn ein Mantel darübergezogen ist? UUo 
jedenfalls stört es nicht. 

. . . Aber einen Hut muß ich mir noch 
kaufen, einen hübsclien sportlichen Hut, so 
wie den damals in Bremen: auch er ging in 
dem großen Paket dorthin zurück, aber nut 
einer Motorradkappe, auch wenn sie noch so 
schön warm gefüttert Ist, kann man unmög- 
lich bis Freiburg reisen. 

Als Ullo im Bügelzimmer damit besdiäftigl 
ist, alles hübsch ordentlidi aufzuplätten, 
kommt der Dragoner herein und schwenkt 
voller Stolz den Kaufvertrag der Räuberburg. 
Das Dreifache hat der Unbekannte angeboten, 
welches Glück, daß sie nidit selbst eine For- 
derung nannte! Reich ist sie plötzlidi. für 
Tessiner Verhältnisse unermeßlich reich, und 
der Himmel soll dem Sonderling alles Glück 
bescheren, der sein Wochenende auf der Räu- 

berburg verbringen will. Ein Narr muß das 
sein oder ein Einsiedler . . 

Aber auf einen Narren mehr oder wenigei 
auf einstigem Tessinschen Finden t< • .h es 
nun auch nicht mehr an. meint der D. ;oner 
und betrachtet voll Wohlgefallen Ul!o> Eifer. 

„Mach dich niclit zu hübscli für deinen 
lüclien, nachher läßt er dich nicht mehr tort." 
Das sollte ein Scherz sein, aber Ullo muß 
noch lange daran herumknabbern, denn es 
ist doch eigentlich sonderbar, daß es einen 
Menschen gibt, der wirklich ein Reclit natte. 
sie festzuhalten und etwas zu bestimmen, wa^ 
sie selbst keineswegs wünsclite. 

Warum fahre ich nach Freiburg'? Warun. 
will ich Jochen plötzlich nahe sein, wo wi: 
locli bis Weihnachten warten wollten"; 
Warum . . Weil ich Angst habe, weil icl- 
mir nicht traue! Weil idi genau fühle, daii 
Steffen mit all seiner betörenden Leichtig- 
keit nicht der rechte Partner für mich ist. 

Und weil ich ihn immer nocli liebe. 
Ullo stellt das Bügeleisen ab und geht mit 

langen Schritten in den Park, es riecht nach 
lungem Grün, nacn feuchter, warm aul- 
brechender Erde, wie es im Frühli-ig eben 
riecht. Steffen, oh, Steffen. Eine endlost 
Kette von Kummer, Verzeihung, Versöhnung 
und neuem Leid wäre unser gemeinsntnes 
Leben. Deine Art, die Liebe zu betrachten, ist 
eben nidit meine Art. wir würden uns nie 
darin verstehen. Du würdest mich in die 
Arme nehmen, auslachen und mich für Stun- 
den einhüllen in den verwirrenden weiten 
Mantel deines heiß und sieghaft nehmenden 
Gefühls. Würdest sagen, ich sei ein dummes 
Mädchen und ich solle nicht so viel grübeln, 
das mact.e nur häßlich. Und wie gern hört 
man auf so etwas! Bis die Ernüchterung 
kommt. Bis die Gedarken wieder einsetzen, 
zweifelnd, wägend . . 

Sicher hast du auf dem Ball damals in 
Bremen die nette blonde Karin zum Abschied 
geküßt, Steffen, als du so Ui.ge mit ihr aut 
der dunklen Terrasse warst . . . und sichei 
würdest Ju es gar nicht begreifen können, 
wenn idi dir einer solchen Nichtigkeit wegen 
einen Vorwurf madite. Alle Frauen haben 

dichgern. und du hast es dir angewohnt, Ihren 
Blicken nicht auszuweichen Du hältst niclits. 
weil du ihnen nichts versprichst, und doch 
glaubt jede, von dir beaclilet zu werden. 

Auch. Steffen, deine Frau muß einmal an- 
ders sein als ich. um das zu ertragen. 

Und doch, Steffen, und doch . . wenn IcIi 
dir ganz fest vertrauen könnte, wenn wii 
Mann und Frau wären ... ich sagte noch 
einmal ja. 

Ullo ist stehen geblieben, an dieser Stelle 
war es, wo der goldene Reif klirrend nieder- 
fiel, den sie am Hochzeitstag vom Finger zog 
Hier herum, zwischen Gras und Steinen, muß 
er liegen . . . wenn ich ihn finde in zehn 
Minuten finde, verbiete ich meinem Verstand 
noch einmal zu warnen, wenn ich in den 
nächsten zehn Minuten den Ring gefunden 
habe, höre ich nur noch auf mein Herz, Stef- 
fen — mein Herz, das nach dir verlangt . 

Ullo bückt sich tief über die kleinen Pflan- 
zen und teilt sie mit suchenden bangen Fin- 
gern. Leichtsinn ist dein Tun, Ullo Tessln 
einem winzigen Zufall willst du die Entschei- 
dung über dein ganzes ferneres Leben über- 
lassen? Und nicht nur dein eigenes Schicksal 
steht auf dem Spiel, auch das Steffens, das 
lochens . 

Fünf Minuten sind um. Sie fand nur einen 
alten rostigen Sdilüssel. Sieben Minuten Der 
Atem geht schneller, das Herz klopft, wohl 
vom Bücken. Große hastige Bogen sdilägt 
Ullo um den Platz, nichts entgeht ihren ge- 
übten Augen Unmöglidi kann der Ring wo- 
anders liegen. 

Neun Minuten. Die Blicke sind versdileiert 
vom angestrengten Spähen, sie tränen sogar. 
Ein Gärtnergehilfe geht vorüber: „Was Wich- 
tiges verloren, Frollein?" 

„I wo, eine Kleinigkeit." 
Zehn Minuten! Nichts. Na, eine halbe kann 

man noch zugeben. Da, zwischen Veilchen 
blinkt etwas. Wie ein hungriger Habicht st4ßt 
Ullo darauf zu, reißt es hoch. Aber es ist nui 
ein Stüdtchen Stanniol. Sie sieht stumm auf 
ihre Hand, in der zwei Veildien zittern, die 
ihre Hast vom Stengel bradi. Elf Minuten 

sind um. Au^! Zum Verstand gesellte sidi das 
schicksalweisende Orakel Leb wohl. St'.'ffen 
dies hier war nur ein Spiel, niemals hätte 
idi einen anderen Ausgang ernst nennrnmen 

Ehrlich. Ullo. bist du dessen ginz sicher' 
„Völlig", sagt das Fräulein Tessir. ernsthaP 
in den stummen Park hinein und steckt mit 
unruhigen Fingern die zwei Veilchen in? 
Knopfloch ihrer Jadte Die alten Bäume rau- 
schen zufrieden und nicken ihr zu. und der 
Forsythienstrauch lacht mit all seinen gelber. 
Knospen. Recht so. Ullo. Kopf hodi. Auger. 
geradeaus, in drei Tagen bist du bei Jochen 
und weißt endlich, wohin du gehörst. 

•0- 
Als Ullo früh am Freitagmorgen von dei 

getreuen Minka zur Bahn gebracht wird, be- 
gegnet ihnen unterwegs der Botenwagen, dei 
auch den Postsadi bringt. 

„Was für mich dabei, Heinrich?" 
„Jawoll, Fräulein, ein Brief", und aus dei 

wasserdiditen schwarzen Leinwandtascht 
kriedit heuchlerisch eine Büttenhülle in UUos 
Hand, die von Steffen kommt. 

Dieser Brief liegt nun im Handkoffer und 
brennt durch alles [.«der hindurch. 

. . wenn Steffen nun etwas schriebe, das 
die Worte seiner Schwester Lügen strafte? 
Wenn er beweisen könnte, daß er all die Zeit 
hindurch nur an sie gedacht habe, wenn er 
ihr wirklich seine Liebe schwarz auf weiß 
beweisen könnte . was täte sie dann? 
Führe sie dann auch noch zu Jochen? Odei 
kehrte sie dann jetzt noch um, bliebe aut 
Heidenholz wie bisher und wartete auf ihn? 

Unruhig und sdiäumend zieht die Wesei 
unter der Brücke hindurch, sich wuchtig an 
dem hemmenden massigen Pfeiler empor- 
leckend, kalt bläst ein Märzwind über die 
Brüdte, der nodi nichts vom nahenden Früh- 
jahr wissen will. Südost, der nach Nordwesten 
treibt, dem Flußlauf nach . bis Bremen hin 
Ullo riditet sldi plötzlidi entschlossen hoch, 
der Brief, der brennende Brief, kein oeues 
Unheil und keine neuen quälenden Zweifel 
soll er heraufbeschwören (Forts, folgt) 
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Dn.s jagevrIlicheTageskletd aus ZellwoU-Pepita 
erhalt die aparte Note durch ein ganz kleines 

Uolero mit einer kleinen Ripssdileife. 
Der halbweite Rock des Jackenkleides wirkt 
dunkler als das Oberteil, das durch die weiße 

Kragengarnitur günstig „belichtet" wird. 

Die Model nie beschert uns in diesem Herbst keine Veberraschungen, die Silhouette bleibt. 
Sie wirkt ungezwungen, weiblich und natürlich, wenn auch das Ideal mehr den schlanken als 
den fülligeren Proportionen gilt. 

Garn unverkennbar bei den Kleidern ist der sportliche Einschlag. Er wird am tj/pischstcn 
durch das Hemdblusenkleid repräsentiert, das man. in den vielfältigsten Variationen trifft. Es 
ivird vom Vormittag bis zum späten Abend getragen. 

Nach luie .nor aktuell ist das Kleid im Etui- und Prinzeßstil. Hier spielen raffinierte Details 
eine große Rolle. Drapierungen, rückwärts fliegende lose Bahnen, Camisols, Blenden und 
Schmuck lockern die strenge Linienführung der Modelle auf. 

Die Cocktailkleider stehen ganz im Zeichen der herrlichen neuen Stoffe, unter denen die 
Brokate und Chiffons d2n Vorrang einnehmen. Die Länge der Modelle schwankt zwischen 
Waden-, Ballerinen-, Knöchel- und Bodenlange. (Fotos: MK/Kürtcn) 

Die neue Modelinie ist weiblich 

Schönheitsi<alender 

für die berufstätige Frau 
Gönnen Sie Ihrer Haut .jetzt 
ein wenig Erholung 

Gönnen Sie Ihrer Haut nach den heißen, 
ausirockrjerirtcn Sommermonaten eine Woche 
der Erholunii und Auffrischung Machen Sie 
jefiin /.weiten Abend ein Fettbad. Gleich nach 
der Gesieht.>-rcinigung wird eine etwa '/« mm 
did<e Schicht guter Nährcreme mit den Fingsr- 
.«ipil.'cn vorsichtig über Kinn, Stirn und Wan- 
gen verteilt. Dort, wo Runzeln sind, etwas 
dicker. Wie ein- Maske muß sie das ganze Ge- 
sicht überziehen. Etwa 20 Minuten einwirken 
lassen. Dann alles vorsichtig mit einem sau- 
beren Wattebaisch abreiben. V>'as bis dahin 
nidit in die Poren eingedrungen ist. nährt nur 
noch das Kopfkissen. Anschließend eine 
Trommel-Klopfmassage. Mit allen zehn Fin- 
gerspitzen. so. als ob sie auf Ihrer Haut Kla- 
vier spielen wollten. 

Es erhöht die Wirkung des Fettbades, wenn 
Sie die Poren vorher durch zwei bis drei 
..arme Gesichlskompressen aufnahmebereit 
niüchen. Sie brauchen dann nur einen großen 
Waschlappen in sehr heißes Wasser zu tau- 
chen. ihn rasch zwischen einem trockenen 
Handtuch auszuwinden und mit beiden Hän- 
di.n gegen das Gesieht zu drücken, eine halbe 
Minute liegen lassen und dabei, vom Kinn auf- 
steigend nach den Schläfen zu, mit leichten 
Schlägen au' den Lappen klopfen. Abnehmen, 
Kompresse noch einmal tränken und genau 
wie das erstem il verfahren. Dann wird mit 
einem weichen Tuch die Haut flüchtig trocken 
getupft und das Fettbad angeschlossen. Ge- 
eignet ist jede gute Nährcreme aus pflanz- 
1 eben oder tierischen Fetten. Mineralische 
Fette wie Vaseline. Glyzerin oder Paraffin 
sind weniger ratsam, da sie von den Poren 
nriht aufgenommen werden. 

Die dazwischenliegenden Wochentage mor- 
. gens und ai^cnds das Gesicht bürsten. • Mit 
einer mitte'iiarten 'Zahnbürste aus Borsten. 
Immer in winzigen Kreisen. Damit sich die 
Maut dabei nicht verschiebt, wird immer der 
Teil, der gebürstet werden soll, zwisdien 
Mittel- und Zeigefinger der rechten Hand 
leicht auselnandergespannt. Etwa zwei Minu- 
ten. Dann tüchtig Fett einklopfen. Die Bür- 
stenmassage ist eines der besten Schönheits- 
mittel fürs Gesicht und besonders gut bei Nei- 
gung zu Runzeln und Knitterhaut Außerdem 
hilft sie, die schilfernde, ausgetrocknete Ober- 
schicht rascher abzustoßen. Was darunter zum. 
Vorschein kommt, ist ein zarter, rosiger Teint. 

Ruth Andreas-Friedrich 

Impfstoff wird dreifach geprüft 
Neue SichcrUeitsvcrlahren 

Großversorgung erst in einem Jahr 
Die Entwicklung eines Impfstoffes gegen 

die spinale Kinderlähmung hatte im vergan- 
genen Jahr zunächst die Erwartungen nichl 
CTfüUt. Die neuen, vom Paul-Ehrlich-Institut 
entvric.kelten Prüfverfahren, die in Zusam- 
menarbeit mit dem Bundesgesund-heitsamt 
üuescarbeitet wurden, garantieren nunmehr 
ein höch.'itniögliches Maß an Sicherheit. Der 
Impfstoff wird auf folgende Weise hergestellt: 
Nierenzellen von Affen werden mit den Viren 
der Kinderlähmung infiziert, nach gewisser 
Zeit inaktiviert und durch einen Zusatz ver- 
stärkt. Dieser Zusatz bedeutet eine wesentliche 
Vonbesserung des Stoffes gesenüber den bis- 
tierigcn amerikanischen Verfaihren. 

Soweit bis jetöt vorauszusehen ist, werden 
die deutschen Arzte die nachstehende fmpf- 
iTiEthode anwenden: Zweimal je ein Kublk- 
7.onlimeter des Impfstoffes innerhalb von 14 
l^.gon bis vier Wochen, dann ein weiterer 
Kubikzentimeter im Laufe des folgenden Jah- 
res. Es wird empfohlen, die Impfung (d.ie frei- 
willig bleiben wird) nach der pflichtgemäßen 
I^xikensohutz-Impfurig vorzunehmen. 

Bin Impfstoff darf in Deutschlajid erst dann 
verwendet werden, wenn mindestens drei 
„Herstellungs-Chargen" als frei von anstek- 
kerudem Virus befunden worden sind. Für die 
Öffentlichkeit ist es wichtig, daß jeder Impf- 
stoff erst dann zur Anwendung freigegeben 
wird, wenn er alle Prüfungen bestanden hat. 

Das Paul-EhrUch-In.stitut bemüht sich, die 
vorläufig noch sehr zeitraubenden und um- 
ständilichen Verfahren der Prüfung weiter zu 
verbessern. Die Rücksicht auf garantierte 
Qualität des Impfstoffes macht es verständ- 
lich, warum mit einer ausreichenden yersor- 
t,"ung, mit ein 'r Men^;j va.i rur.;! O C-0 
<tosen pro Ri<,nat erst in truiiestens Li.'.cni 
Jahr gerechnet werden kann. (dsd). 

Der Mode auf die Finger gesehen 
Die Fachleute in der Mode wissen immer 

.schon mindestens ein halbes Jahr im voraus, 
was die Frauen später tragen werden. So war 
es auch IflSti wieder. Obwohl in den ersten 
Monaten die Pariser Modcllhäusei ängstlich 
ihre Geheimnisse hüteten und ständig nach 
Modespionen fahndeten (sogar Gerichtspio- 
ze.s.se hat es gngebcnl. kennen oder zumindest 
ahnen die Modeexperten heule schon die 
Modelinie füi den Herb.st und Winter 

Wiiklidie Modeüben asohunger sind seltener 
geworden, neue Linien, ja Eiaucr.lypen las.sen 
sich nicht mehr schlagartig oder willkürlich 
prägen. Unsere Frauen sind selbständiger in 
ihrem modischen Denken geworden. Das Neue 
„geht" nur dann, wenn es als schick und trag- 
bar akzeptiert wird. Diesci organischen Ent- 
wicklung der Mode, sozusagen mehr von innen 
als von außen her. entspricht auch die wach- 
.sende Bedeutung doi verwendeten Stoffe. Da 
diese den großen Couturiers und Konfektio- 
nären natürlich schon geraume Zeit ^or der 
Schaffung ihrer Modelle zur Verfügung stehen 
müssen, können wir heute schon vieles über 
die neuen Gewebe aussagen, mit denen die 
Frauen sicli in den kommenden Monaten 
schmücken werden. 

Vorweg sei ge.sagt. daß die Schönheit und 
Vielseitigkeit der .Stnffme.de kaum m?hr zu 
überbieten ist! Da die modeinen ruhinen und 
doch raffinierten Schnitlfoimen von ihr, der 
Stofimode, bestimmt weiden, darf sie in ihrer 
ganzen Schönheit letifh'en. Da gibt es Brokate. 
Fagonnes. Jacquai ds. Broches. aber auch, wie 
aus Großmutters Zeiten. Matelas.<es und Clo- 
ques. Auch antike Dessins, als drittes Rokoko 

bezeichnet, mit kleinen vielfarbigen Sehnür- 
keln und metallischem Glanz, stehen vorn 
in dei Modelinie; ferner Empire-Muster, von 

Die junge Dame will eine iveite Reise macln'n. 
Dafür ist das Kostüm ein idealer Anzug. Es ist 

ein l'reseo^'hnlicher fil a Iii ans Zellwolle. 

echten Tapeten oder Möbelbezügen abgeschaut 
und ins Modische gewandelt, bluiiiigu Bieder- 
meierstreifen in verwaschener Farbigkeit, per- 
sische. türkische, ja etniskische Motive. 

Typisch sind die interessanten Webarten. 
Plastisch und kostbai wirken viele der neuen 
Stoffe, mit Dessins, die mehr einem belebten 
Uni als blumig oder ornamental gemustertem 
Gewebe gleichen. 

Und was ist nun das Material? Da erleben 
wir eine Ueberraschung: den hohen Anteil der 
Zellwolle, dieser von Laien manchmal noch ver- 
kannten Chemiefaser. Zellwolle ist — noch und 
immer wieder — in den modischen Geweben 
ganz groß vertreten, für die sie sich durch den 
fließend-weichen Fall und die bleibende 
Leuchtkraft der Farben so gut eignet. Daß 
Zellwollstoffe auch haltbar, leicht zu pflegen 
und mottensicher sind, macht sie zusätzlich be- 
gehrenswert. Und nicht zuletzt: durch die Ein- 
beziehung von Zellwolle in die modische Stoff- 
musterung ist es möglich geworden, die ech- 
ten Nouveautcs jeder Frau von Geschmack er- 
schwinglich zu machen. 

Heute sind elegante Jacquard-Dessins, Fa- 
Qonnes, Cloques und wie sie alle heißen mögen, 
nicht nur der Modellkonfektion und den Frauen 
vorbehalten, deren Männer über ein wohl- 
gespicktes Bankkonto verfügen. Wer im Herbst 
19öfi im Textilgesdiäft oder in einer Stof'abtei- 
lung die Verkäuferin fragt: „Bitte, was ist das 
hier für ein interessanter Stoff?", wird gewiß 
oft die Antwort hören: „Ja. der ist schick und 
schön. Damit sind Sie gut bedient." 

Margarete Willce 

Wirtschaft soll stabil sein 
Bei der Eröffnung der Internationalen 

Kölner Hausrat- und Eisenwarenmesse be- 
zeichnete Bundeswirtschaftsminister Erhard 
die Erhaltung der wirtschaftlichen S'abilitril 
in der Bundesrepublik als das Gebot der 
Stunde. Voraussetzung dafür sei. daß das jet- 
zige Preisgefüge unter allen Umständen er- 
halten bleibe. 

Der Minister warnte davor, zu glauben. ma;i 
könne zur gleichen Zeit weniger arbeiten und 
mehr verbrauchen. 

Bundesfinanzminister Schiiifer bczeichiKto 
in Bremen die Stabilität der Währung als eine 
der wichtigsten Vorausvetzungen 7ui Erlial-' 
tung df'S Vei li'aurris in Polil.k und Wirt.^.haft 
sowie ! jr d .i 13^=tanJ der wc tlii'.n :i Welt. 

-U- 

Pflaumengerichie 
Zwetsdicn-Vierecke 

Zwetschen kleinschneiden und einzuckern. 
Einen Htfeteig dünn ausrollen, ca. iU cm grolie 
Vierecke ausschneiden. Ränder mit Ei bestreichen, 
gL'zuckerte Zwetschen auf je ein Viereck legen, 
oin zweites Vie^i^ck daraufgeben und die Ränder 
fest andrüdten. Bei niitllerer Hitze badcen und 
warm servieren, indem man noch über jedes 
Viered? etwas süße Vanlllecreme meßt. 

Mürbe Zwetsdien-Törtchen 
Kleine Böden aus Mürbteig back'-n Entsteinte 

Zwetsdien In Zuckerwasser halb «aren. so daß 
sich die Haut abziehen läßt. Die Zweisohenhniften 
auf die mürben Torteletts setzen, mit etwas 
Zwetschenwasser beträufeln, dick mit Schlag- 
sahne bedecken, wenig geriebene Schokolade 
oder Kakao daraufstäuben, eine halbe Mandel 
darauflegen und gleidi servieren. 

Zwetschen-Mlrhel 
Vier trüdcene große Brötchen in dünne Schei- 

ben schneiden, mit Ltr. kodiender Mildi über- 
gießen und durchziehen lassen. Zwei ganze Eier 
niit 80 g Zucker schaumig rühren und unter die 
geweichten Brötchen ziehen. IV» Pfd. Zwetschen 
halbieren und entsteinen, in eine feuerfeste, aus- 
gebutterte Auflaufform legen, die Brötchenmasse 
daraufgeben, 20 Min. im Ofen garen und mit 
Vanillezudcer bestreuen. 

Armer '^wetsdien-RUter 
Weißbrotscheiben m glatte Vierecke sdineiden, 

jede Scheibe mit Zwetschen-Marmelade bestrei- 
chen, einziehen lassen und dann zusammenklap- 
pen. Die zusammengeklappten Scheiben auf bei- 
den Seiten in Eierkudienteig etwas ziehen lassen 
und dann auf beiden Seiten in Eierkuchenteig 
etwas ziehen lassen und dann auf beiden Seiten 
in Butter goldgelb backen. Reidillch mit Zlmt- 
zudcer bestreuen und nodi heiß servieren. 

Pflaumen-Salat 
Sdiöne Pflaumen waschen, entsteinen und sehr 

klein schneiden. Mit viel Zucker, einem Glas 
Zwetschenwas.^er und einigen Rosinen ca. 1 Sturide 
vor dem Servieren ziehen lassen. Dann redit viel 
Schlagrahm darübergeben, geröstete gemahlene 
Hiisclr. jss^* diiraufstreuen, mit Löffelbisquits gar- 
nier unJ auftragen — delikat! — 

Das neue ata 

putzt schnell 

und gründlich 

Früher taten Ihre Hände 
alle Arbeit! Heule nimmt 
Ihnen dos stark schäumende 
ATA das meiste ab. 

£ine i runde 

Prüfen Sie, wie das Tablett, 
der Kacheltisch, der Kü- 
chenboden vor Sauberkelt 
blitzen, ohne den kleinsten 
Kratzer - so fein ist ATA! 

Mehr Sauberkeit — 
weniger Mühe: 

Sache 
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Viktoiia Urberach stößt weiter vor 

In der II. Fußball-Amateurliga Darmstadt 
mußten am letzten Sonntag die am Tabellen- 
ende stehenden Vereine recht eindeutige Nie- 
derlagen hinnehmen. Viktoria 
zu Hause Michelstadt mit dem hohen Eigeb- 
nis von 7:0 das Nachsehe. Der Sieg verhalf 
den Urberachern zum 2. Tabellenplatz. Gi°"- 
Umstadt, recht schußfreud^, war in Nau- 
heim mit 3;8 erfolgreich und nimmt nun den 
3 Tabellenplatz ein. Der 1. FC Langen be 
hauptete sich in Büttelborn üterraschend mit 
1:3 und landete auf dem 4. Platz in der Ta- 
belle Schwer hatte es der Tabellenfuhrei 
Rüsselsheim in Heppenheirn. Sein 1:2-Siefc 
wurde sehr glücklich und nicht zuletzt duich 
.einen guten Torhüter, der großartig hielt, 
erzielt. Nach Veiiustpunkten relativ gunstig 
steht Hassia Dieburg, das Bensheim nach 
beiderseits schönem Spiel 4:2 besiegte^ 
achtlich sind audi die Erfolge von Ai tilgen 
.egen Mörfelden 3:1 u. SV Amateure Darm- 
•itadt gegen Erzhausen 5:1. Mit den beiden 
siegreichen Vereinen dürfte in der nächsten 
Zeit wieder mehr zu i-echnen sein. 
Messel entfernte sich durch seinen Erfolg 
Eceen Nieder-Roden 3:1 etwas vom Tabellen- 
ende. Leer ging Egelsbach trotz gefälligem 
Spiel in Hofheim aus. 

Die Spiele im Einzelnen: 
SV Münster — TSV Pfungstadt 3:3 
Dieburg — FC Bensheim 4.^ 
TSV Erbacli — Bischofsheim 
SV 98 Amateure — Erzhausen ^ l 
Urberach — iVIichelstadt 
SG Arheilgen — Mörfelden ^ i 
TSG Messel — Nieder-Roden 

IVüttelborn — FC Langen 
SV Nauheim — Groß-Umstadt 
FV Hofheim — Egelsbach 
Heppenheim — Rüsselsheim 

Rüs.selsheim 
Urberach 
Groß-Umstadt 
Langen 
Pfungstadt 
Mörfelden 
Dieburg 
Egelsbach 
Hofheim 
Erbach 
Münster 
Bensheim 
Bischofsheim 
Arheilgen 
Nieder-Roden 
Lampertheim 
SV 98 Amateure 
Messel 
Heppenheim 
Erzhausen 
Büttelbom 
Nauheim 
Michclstadt 

11 
10 
11 
11 
11 
11 

9 
11 
10 
10 
10 
U) 
11 
10 
11 
10 
10 
10 
10 

9 
10 
11 
11 

26:8 
25:13 
43:24 
19:15 
34:22 
19:21 
25:15 
24:29 
16:13 
29:26 
25:27 
23:18 
21:20 
22:23 
23:21 
26:28 
26:24 
26:39 
15:26 
19:24 
14:24 
17:34 
22:40 

1:3 
3:8 
3:1 
1:2 

20:2 
14:6 
14:8 
14:8 
13:9 
13:9 
13:5 
12:10 
11:9 
11:9 
11:9 
11:9 
11:11 
10:10 
10:12 
8:12 
8:12 
8:12 
7:13 
5:13 
5:15 
5:17 
4:18 

Am kommenden Sonntag: Michelstadt geg. 
L,ampeitheim, Mörfelden — Dieburg, Erz- 
hausen — Urberach, Egelsbach — SG Aiheil- 
gen, Nieder-Roden - SV 98 Amateure. Lan- 
gen — Hofheim, Pfungstadt — Messel, Rus- 
selsheim — Büttelborn, Bischofsheim gegen 
Münster, Groß-Umstadt — Heppenheim und 
Nauheim — Erbach. 

Eiascitz belohnt - Langen siegte 3.1 

In einem temporeichen Spiel gelang dem 
Club in Büttelborn ein unerwarteter 3:1-Sieg. 
Der Sturm wurde diesmal von Heinz Wegei 
geführt und lieferte in der Aufstellung: ^tz, 
Lehr.ückel, Heinz Weger, Dieter und Jung 
sein bestes Spiel, seitdem Rascher gesperrt 
wurde. Die Angriffe kamen aus der Tiefe unu 
an Stelle des unproduktiven Querpaßspiels 
sorgten diesmal Steilvorlagen immer wieder 
tür gefährliche Situationen im Strafraum. 
Jung fügte sich gut in die neue Umgebung 
ein flankte genau und war seinem Gegen- 
spieler nur körperlich nicht gewachsen. Dieter 
spielte ehrgeiziger als gegen Heppenheirn und 
nur Lehrnickel Konnte nicht ganz überzeu- 
gen. Er gab die Bälle nicht schnell genug ab, 
schoß mitunter unüberlegt und verstand es 
nur selten, an dem sicheren Unken Verteidi- 
ger von Büttelbom vorbeizukommen. Lötz 
bemühte sich, seine Position als Außenstui- 
mer zu halten und wurde zu wenig einge- 
setzt. 

Büttelborn kämpfte mit großem Eifer und 
zeigte sich bis auf die letzte VierteMunde 
besonders konditionsstark. Während der ei- 
sten Halbzeit wechselten die Situatiorien 
ständig: In der 5. Minute erhielt Lehrnickel 
eine sehr gute Vorlage und Heinz Weger, 
doch sein zu schwacher Schuß wurde gehal- 
ten. Beim Gegenangriff erreichte Stubenvoll 
eine hohe Vorlage nicht mit dem Kopf, da- 
durch hatten zwei Büttelborner Stürmer freie 
Bahn und erst im letzten Augenblick konnte 
Leyer noch einmal darwischenfahren und 
abwehren. Kurz danach lief Metzger einem 
Steilpaß entgegen und schlug den Ball knapp 
vor dem durchgebrochenen Halbrechten der 
Paltzherren mit dem Fuß ins Feld zui-ück. In 
der 12. Minute schoß Dieter von halblinks 
flach neben den Pfosten. Auf der Gegenseite 
hatten die Gäste Glück, als Metzger den Ball 
fallen ließ und Leyer die Gefahr mit einem 
weiten Schlag beseitigte. Mit einer genauen 

Flanke setzte Jung in der 18. Minute Heinz 
Weger ein und der schoß hoch zum 1:0 ein. 
Dieter hatte zunächst mit einem Weitschuß 
keinen Erfolg, denn der Ball .Urich am 
Pfosten vorbei, doch in der 26. Minute ci- 
zieltc er aus einem unwahrscheinlich spit- 
zen Winkel mit einem Flachschuß das -:ü. 
Zehn Minuten später gelang dem Mittelstür- 
mer von Büttelbom im Anschluß an einen 
Eckball ein ausgezeichneter Rücteieher. Der 
Ball sprang von der Latte auf die Linie und 
wurde abgewehrt. Die Außenläufer des Clubs 
ließen dem gegnerischen Sturm zu viel Spiel- 
raum und griffen oft erst im Strafraum an. 
So kam der Halbrechte in der 45. Minute an 
der Strafraumgrenze auch wieder ungehin- 
dert in den Besitz des Balles und schoß flach 
in die lange Eckf zum 1:2 ein. 

Die 2. Halbzeit begann mit demselben 
Tempo wie die erste. Beide Hinteimannschal- 
ten trieben ihren Sturm mit weiten Schlagen 
immer wieder nach vorn, rückten dabei mit- 
unter etwas auf und lockten den Gegner ms 
Abseits. In der 61. Minute gelang Jung und 
Lötz ein Durchbruch, doch diesrnal entschied 
der Unparteiische ungerechtfertigt auf Ab- 
seits. Eine Flanke von Dieter kam direkt zu 
Lehrnickel im 5-Meter-Raym, wurde aus der 
Luft genommen und ging über die Latte. In 
der 75. Minute entschied Jung das Spiel für 
die Gäste, als er von Dieter eingesetzt wurde 
und flach zum 3:1 einschoß. Danach ging 
Heinz Weger in die Hintermannschaft zu- 
rück. Bei Büttelbom machten sich allmählich 
Konditionsmängel bemerkbar und Langeri 
spielte den Gegner im Mittelfeld oft glatt 

^"üas Spiel zeigte wieder einmal deutlich, 
daß Langen mit dem nötigen Einsatz auch 
auf fremdem Platz in der Lage ist. zwei 
Punkte zu gewinnen. 

Die Reserve siegte auch diesmal klar mit 
4:0 Toren. 

Egelsbach unterlag in Hofheim 1:3 

Obwohl die Egelsbacher am letzten. Sonnlag 
mit einer berechtigten Hoffnung auf einen 
weiteren Punktgewinn zu ihrem Auswärts- 
spiel nach Hofheim fuhren, haben sie dieses 
Mal doch in ihrer Gesamtheit vor allem ini 
Stuim enttäuscht und mußten Sieg und 
Punkte ihrem Gegner überlassen. Die Egels- 
bacher konnten nur in den ersten zwanzig 
Minuten vor allem in technischer Hinsicht 
überzeugen. Dann aber yvar der Egelsbac'hei 
Sturmreihe der Kampfgeist genornmen. Ledig- 
lich Mittelstürmer Anthes bot seinem Gegen- 
spieler noch Paroli, konnte sich aber nriit 
Linksaußen Wannemacher und Pml. Antlies, 
den man nur mit mangelhaften Vorlagen be- 
diente, allein nicht durchsetzen. Dabei haltt 
der Egelsbacher Halblinke bereits in de 15; 
Spielmlnute zweifellos den Führungstrelfei 
Piner Mannschaft herausschießen müssen. Als 

er allein ungehindert durchgelaufen war, 
schoß er (anstatt noch drei Meter zu laufen) 
den Ball neben das Tor. Die v.-eitercn wuchtig 
vorgetragenen Angriffe der Hofheimei wui- 
den mit Gluck und Geschick von der Egels- 
bacher Abwehrreihe zerstört, wobei lorwart 
Köhler des öfteren sein Können unter Beweis 
stellte. Die Egelstaacher versuchten wiederholt, 
die abwehrstarke Deckungsreihe des Gegners 
durch raumgreifendes Flügelspiel ihrer Unken 
Sturmseite (die rechte wurde vernachlässigt) 
aufzureißen. Doch auch hier fand man nicht 
das geeignete Rezept (abgesehen von einigen 
erzielten Ecken), die gegnerische Abwehr zu 
blockieren. Die Hofheimer waren dann in der 
36. Minute die glücklicheren, die e.s verstan- 
den, aus dem Gedränge in Tornahe heraus 
das 1 :ü herauszuschießen. 

Trotz neuer Weisungen des Trainers Schmidt 
gab es in der zweiten Spielhälfte keine Wen- 
dung Egelsbach spielte nun ge;;en den Wind. 
Anstatt den Ball flach zu halten, Heß man 
sich auch in der Folge^.eit das hohe Spiel des 
Gegners aufzwingen. Zusehends gewannen die 
Platzherren an Auftrieb. Einen groben Dek- 
kungsfchler der Egelsbacher Abwehrspieler 
verstanden die Hofheimer in der 58. Minute 
prompt auszunutzen, und es stand 2:0. Keines- 
we"s auf ihren Lorbeeren ausruhenc, kiimpf- 
ten^die Gastgeber und ließen nicht locker, so 
daß die Egelsbacher Außenläufer sich laufend 
in die Abwehr einschalten mußten. Abgesehei 
von gelegentlichen Gegenangriffen der Egels- 
bacher, die sich gegen die harte Hofheimer 
Abwehr recht harmlos auswirkten, behielten 
die Hausherren weiterhin die Oberhand. Wie- 
der verstand es ihre Sturmreihe, einen groben 
Schnitzer des Egelsbacher Hüters auszunutzen. 
Hofheim erzielte durch ein Kopfballtor in dei 
74. Minute das 3:0. Die Egel.-bacher trugen 
dann gewaltige Gegenangriffe vor. 
zielten sie durch ihren linken Läufer Benz den 
ersten Gegentreffer, doch zu einem weiteren 
kam es nicht. Den Platzherren stand wieder- 
holt Fortuna zur Seite. Der Mittelstürmer so- 
wie Rechtsaußen Anthes hatten mit ihren 
Schüssen reichlich Pech. Die besten Egels- 
bacher waren die Brüder Gaußmann sowie 
rechter Verteidiger Büttner und Mittelstürmer 
Gg. Anthes. 

Die Reserve mußte im Vorspiel den eben- 
falls kämpferisch-wuchtigeren Holheimern 
einen 5i2-Sieg überlassen. 

Erzhausen verliert klar gegen die Amateure aus Darmstadt 
überraschend eindeutig ging Erzhausen mit 

1-5 gegen die Amateure der 98er aut dem 
Darmstädter Stadion unter. Die Gastgeber 
hatten eine sehr junge Mannschaft auf dem 
Spielfeld, die sich im wesentlichen aus der 
vo^ähAgen Juniorenmannschaft zusammen- 
yime Elhausen mußte drei Mann seiner 
e'- In G^m lur ersetzen, aber auch mil ihnen 

wäre wohl kaum an dem 98er Sieg etwas zu 
ändern gewesen, denn diese Mannschaft 
spielte einer, technisch und taktisch guten 
Fußball, besaß eine genau deckende Hinter- 
mannschaft, die den Erzhäuser Sturm sichei 
an einheitlichen Aktionen hinderte und oben- 
drein Dilfer gut beschattete. Der Darmstädter 
Stunn spielte betont flach und ei arbeitete sich 

zwingf^nde Torchancen, die einfucli zu Toren I 
führen mußten. Im Gegensatz zu dem harten 
Zuspiel von Erzhausen sah man da weiche 
Vorlagen, die vom Sturm gut vcrweitct 
wurden. 

Trotz des hohen Torunterschiedcs war die 
Erzhäuser Hintermannschaft noch bester 
Mannschaftsteil und hier waren es vor allem 
wieder Lötz und Best, die ein großes Pensum 
erledigten, während Vetter nicht seinen besten 
Tag hatte. Schon nach drei Minuten landete 
ein Erzhäuser Verteidigerschlag bei 20 m auf 
dem Fuß eines Darmstädter Stürmer^ v'eTter 
Weitschuß sich neben dem verdutzten Vettei 
in den rechten Torwinkel senkte. Nach diesem 
ümingenehmen überraschun^treffer spielte 
Erzhausen unentmutigt weiter, von bude 
Seiten sah man schöne Leistungen, die Situa- 
tionen wechselten blitzartig. Wurde eben noch 
ein Schuß von Bott von dem 98er T°iAyachtci 
gehalten, so konnten die Daimst.idUi im 
Gegenzug einen Laitonschuß buchen. Die ci-ste 
halbe Stunde hotten die Zuschauei ihie 
Freude an einem technisch guten und ap- 
wechselndem Spiel, aber dann hatte sich die 
Hintermannschaft der Gastgeber richtig auf 
ihren Gegner eingestellt und so wuiden die 
Aktionen des Erzhäuser Sturms '?hrig und 
uneinheitlich. Anders dagegen die iJaim- 
städter, die den Ball laufen ließen, und so 
landete eine feine Flanke von links mit Kopf- 

ball zum 2:0 im Erzhäuser Tor. Dann hatte dei 
Torwächter der 98er Glück, als er einen von 
Keusch nach schönem Flankenlauf geschos- 
senen Ball mil den Fingerspitzen g^ade ^ 
zur Ecke lenken konnte. Kurz vor 
kam dann wieder von dem Linksaußen dei 
Darmstädter eine haargenaue Vorlage vor das 
Erzhäuser Tor, die zum 3:0 für die Gasl^ebei 
führte, . 

Nach dem Seilenwechsel ergab sich nacn 
<;chöncr Konxbination die erste klare Chance 
■für Erzhau.sen. die aber Bott drei Meter voi 
dem Torwächter stehend, genau so klai vei- 
gab. Aber schon zehn Minuten spater konnte 
er es wieder gut machen, als er auf 
von Keusch mit flachem unhaltbaren^ Ball 
den Ehrentref l'er erzielte. Jetzt holte Erzhai^en 
nochmals lief Luft, aber die 
Deckung arbeitete haargenau, und Dilfer, der 
anscheinend in einer 
haargenau markiert. Ein gluckUchei . ' 
durchbruch des 98er Mittelstürmers besiegelte 
dann endlich mit 1:4 das Sehicksal dei GjU.tc 
und als dann noch zwei Minuten voi Schluß 
Vetter eine Flanke von links falsch berecii- 
nete und zu früh sprang, da war nach -sch.)- 
nem Kopfball Erzhausen 1:5 geschlagen, and 
die vielen Schlachtenbummler, die mit ihiei 
Mann.schaft gefahren 
schnellstens den Ort des 
beim Kirchweihfest ihren sportlichen Kum 

1 mer zu vergessen. 

Hoher SSG-Sieg 
SSG rangen - Ober-Ramstadt 6:0 (3:0) - Reserven 8:0 für Landen 

Obwohl die Gastgeber mit 
für Winkel und Haack antreten mußten, 
konnten sie einen überraschend 
erzielen. Bezeichnend für die NiedeiU^e d 
Gäste war, daß die Langenei; die weitfHis 
sere Kondition besaßen und das 
immer noch steigern konnten, wahrend die 
Ober-Ramslädter, die wo-hl zeitweise ein schö- 
nes Mittelfeldspiel zeigten, dem mchts mehi 
entgegensetzen konnten und, obwohl sie nie 
resignierten, um eine klare 
herumkamen. Allerdings wirkte ihi Sturm 
etwas umständlich, sonst hatte er sich gegen 
die nicht ganz sattelfeste Langenei Hinlei 
mLllschaff einige Male durchsetzen müssen. 
Die SSG hatte eine sehr glückliche Mann 
Schaftsaufstellung getroffen, denn ausgeiech- 
nel die Ersatzspieler Freud und Bcsken vva 
ren, ohne die Leistung der anderen Spielei z 
schmälern die Besten in der Mannschaft und 
die drei Tore von Besken kamen nicht von 
ungefähr. 

Der Spielverlauf: Am Anfang sah e-s nicht 
nach eiLm so klaren Sieg aus denn d e 
Gäste bestimmten zunächst df Sp^ 
«chehen Nur langsam kamen die Gastgeoei 
ins Spiel, ehe Steitz in der 34. Minute ein 

Offenthal — Groß-Zimmern ohne Tor 
Gewiß sind Offenthal "■^d .Groß-Zmmern 

schon immer zwei Gegner, die sich mit mii 
aeringem Punktunlerschied maßen, doch daß 
ein Heimspiel mil 0;^.f"^eing, wa^woh^ 
nicht da Dabei eispiellen sich die Platznerren, 
'besondL in der ersten Hälfte, «ne Chance 
nach der anderen. Auch in der 
belagerten sie fast ununterbrochen das Ga£t 
tor Schuß auf Schuß wurde abgefeuert, ott 
und oft glaubten schon die Zuschauer den 
endlich iluigen Doppelpfiff zu ^ 
immer wieder ging das I^der an den Pfosten^ 
ans Netz oder ms Aus. Wie ,n^:.iie 
thal spielte, mögen die über zwanzig Eckballe 
beteuÄoc^ auch von ihnen konnte eider 
keiner voll ausgenutzt werden. " 
Minute setzte der Sturm immei Wiedel zum 
Annriff an. Doch gegen die gute Hintermann- | 
Schaft Groß-Zimmerns und das Schußpech des 
Tages war kein Kraut gewachsen. Enttäuscht 
hörten schließlich die Platzherren den ScWuß^ 
pfiff — enttäuscht aber waren wohl auch die 
Zuschauer. Schiedsrichter Dammel aus Moi- 
felden war ein sicherer und gerechtei Leite . 

Fußball-Ergebnisse A-Kla.sse Darmstadt 
;;:1 I 
:i:2 
1:0 

11:1 
2:3 

11:1 
6:0 
2:0 

8:5 4:4 
3:7 3:3 
4:9 3:5 
3:20 3:7 
8:7 2:6 
6:15 2:8 
6:10 1:7 

13:7 0:2 

SC (Jiiosheim — Weilir^Lirit 
Giälcnhausen — Roßdor! 
TSG Darmstadl — SV Eberstadt 
FC Arheilgen — TG Bessungen 
GV/ Darmstadl — Bickenbach 
Wixhausen — St. Stephan 
SSG Langen — Ober-Ramstadt 
E.che Darmstadt - SV 98 Reserve 
Griesheim 
Gräfenh. 
Langen 
Wixhaus. 
Bickenbach 
TSG 1846 
Arheilgen 
Bessungen 

13:1 
11:8 
15:6 
20:9 
13:9 
7:8 

8:0 
7:3 
6:2 
6:4 
6:4 
5:3 

17:10 5:5 
8.20 5:5 

Weiterstadt 
SG Eiche 
O.-Ramst. 
St. Stephan 
Eberstadt 
Roßdorf 
Grün-Weiß 
SV 98 Res. 
a. Konk. 

A-Klasse Dieburg 
Lcngfekl — Reinheim 
TG Ober-Roden — Schaafheim 
Eppertshausen — Mosbach 
Klein-Zimmern — KSV Urberach 
Groß-Bieberau — Babenhausen 
Uberau — Hergershausen 
Offenthal — Groß-Zimmern 

Reinheim 
Urberach 
Eppertshaus. 
Babenh. 
Offenthal 
Gr.-Zimm. 

10:3 
13:6 
12:7 
12:8 
14:6 
6:3 

7:1 
6:2 
6:2 
6:2 
5:3 
5:3 

0:3 
4:0 
5:1 
1:5 
2:4 
2:0 
0:0 

Uberau 8:6 4:4 
Gr.-Bieberau 13:12 3:5 
Schaafheim 5:8 3:5 
Mosbach 7:12 3:5 
Lengfeld 4:11 1:7 
Hergersh. 3:13 1:7 

Ob.-Roden 9:10 5:3 Kl.-Zimm. 2:13 1:7 

HANDBALL 
HandbaU-Ergebnissc: A-Klasse Darmstadt 
TG Bessungen - TG 75 Dai-mstadt 4:o (3.3 
Egelsbach — Nieder-Modau 5.8 3.5 
TV Hahn — Schneppenhausen 12.7 7.^ 
GW Darmstadt—SSG Langen 10.6 (5.4) 

Mißverständnis in der gegnerischen Hinlei- 
mannschaft ausnutzte und aus kurzer EnUei- 
nung einschoß. Kurz vor der Pause kam Be^-- 
ken hintereinander zweimal zu TorehrL-n, als 
er sich entschlossen durchsetzte und einsenden 
konnte. 

Nach dem Wechsel sah man wieder das,>e be 
Bild wie zu Spielbeginn. Die Gaste drängten 
und versuchten das Resultat zu ihren Gunsten 
zu verbessern. Doch aus der Defensive heiaus 
gelang es wiederum Besken. der ein Koptball- 
duell gegen den Mittelläufer gewann, den 
vierten Treffer zu erzielen. Die Gaste vei- 
.suchten zwar, sich gegen eine höhere Nieder- 
läge zu stemmen, doch sie konnten nicht vei- 
hindern, daß Wilhelm und Kunz noch zue 
weitere Treffer anbringen konnten. Aber trot^ 
dieses klaren Sieges darf nicht uber.^ehen 
werden, daß die Langener bei einem staikc- 
ren Gegner weitaus mehr Schwierigkeiten ge- 
habt hätten, was besonders die Hintermann 
Schaft betrifft, in der nur Schreiber ubei zeu- 
gen konnte. 

Die Reservemannschaft wahrte weiterhin 
ihre Chancen und siegte nach überlegenern 
Spiel 8:0. Die Tore erzielten Semmler (n) und 

I G. Jungei-mann (3).   ^ 

TV Hahn 36:22 10:0 
Nd.-Modau 44:17 9:1 
Bessungen 25:13 5:3 
SSG Lang. 34:42 5.7 

Egelsbach 
TG 75 Da. 
TV Lang 
Schnepph. 
GW Dst. 

31:29 
23:35 
17:27 
30:40 
28:43 

4:6 
4:6 
3:5 
2:8 
2:11 

HSV Götzenhain -.chlägt Tabellenführer 
Dietesheim 

In einem spanne vden und temporeirhen 
Spiel schlug am Som tag der HSV Götzenhain 
den derzeitigen Tal ellenführer der Ollen- 
bachor B-Klasse, Dietesheim, glatt mit i :- 
(Halbzeit 2:1) Toren. 

Gewarnt durch die letzte Niederlage in 
Bruchköbel am Sonnlag vorher spielte dei 
Handballsportverein in der ersten HalOzen 
mit verstärkter Deckung betont ai^ Sicherheit^ 
was schon aus dem knappen Halbzeitergebni- 
von 21 hei-voi-geht. Dietesheim ging zwai 
schon kui-z nach .Spielbeginn durch einen 
Uberrumpelungstreffer mit 1;() m Fi.ihiun=, 
hatte aber auch damit schon sein Pulvei ver- 
schossen Durch ein Tor von Jünger und einen 
14-m-Strafstoß von Torvvart Fenchel erspielte 
sich der HSV bis zur Pause einen knappen 2.1- 
Vorsprung Die Entscheidung zugunsten Go - 

' zenhains fiel bereits kurz nach Halbzeit. aU 
innerhalb von einer Minute MiUelslumei 
Wältz zwei schöne Kombinationen mit zwei 
herrlichen Toren abschloß, die die gc«neri.>t^ie 
Mannschaft stark deprimierten. D®'' 
ger'e nun noch das Tempo, und die »lete.-- 
heimer Deckung geriet oftmals ""'^r Diuik. 
Die 41-Führung wurde bis zum Schluß duich 
Tore von Jünger, Wältz und BeHierxh noch 
auf 7:2 ausgebaut. Der zweite Gegentrctfe 
von Dietesheim fiel beim Stande von o.l 
durch einen 14-m-Ball. 

Der H.SV gewann dieses Spiel zwai verdient, 
konnte aber in seinen Leistungen nicht rcsUo.-= 
überzeugen. 

TISCHTENNIS 

TTCL wieder im Kommen 1 
TG Niederrad 1 — TTC Langen 1 2:9 
SG Wixhausen 2 — TTC Langen 2 3:9 

in der Landesliga hatte Neuling Tg. Nie- 
derrad erwartungsgemäß von Beginn des 
Spieles an gegen die mit Ausnahme von Wer- 
ner wieder hervorragend disponierten Lange- 
ner keine Chancen. Jäger, Werkmann, Kehm. 
Meyer und Sehring waren spielerisch gegen 
den Voreonntag kaum wieder zu erkennen 
und gaben weder in den Einzeln, noch in den 
Doppeln auch nur ein Spiel ab. Gewiü war 
der Gegner des Vorsonntags, der SV fTbach 
um mehr als eine Klasse stärker als Nicderrad. 
Trotzdem war der trainingsbedingte Form- 
anstieg des TTCL unverkennbar. Aller Em- 
satz der Gastgeber war gegen das überlegene 

1 technische Können der Langener vergeblich, 
die zudem nach langer Zeit wieder über eine 
ausgezeichnete Kondition verfügten. Das hohe 
Ergebnis entsprach durchaus dem Spielvei- 
lauf. 

Auch die Kreisklasse A Darnistadt startete 
nunmehr ihre Verbandsrunde. Wie vorauszu- 
sehen war, stand die Reser\'o der SG Wix- 
hausen auch zu Hause gegen die TTCL-Re- 
serve, die mit Albert, Arzt, Sallwey, Schafei, 
Herth und Herbert Sehring antrat, auf ver- 
lorenen! Posten. Dabei hatten die Langener 
noch mit Schank und den Gebrüdern Scheidt 
die Hälfte ihrer etatmäßigen Mannschaft 
pausieren lassen. Besonderes Lob verdienten 
sich die Ersatzspieler, die insbesondere durch 
ihren Einsatz keinen Punkt abgaben. 

L A .N t. K K K /. K I I l .N C 

Pf'l cLi AUS DEM LANDTAG 

Hessischer Landeshauslialt 1956 
Die Re()ieiiin(|sparleien antworten 

Was ist ein HaushaUpIan? Ordnungsmittcl der öffentlichen Finanzwlrl- 
ahnft Spiegelbild der gesamten Finanzgebarung des G.MT|cinwesen3, 
Grundlage für die Errechnung des Steuerbedarfs, Kontenplan der Stants- 
" irifchatt, unsicheres Bündnis mit der linanzpolit'schc i /uUiinft, Vollmacht 
( r iie Verwaltung, Zeugnis der Lebensfähigkeit und -kratt des Gemein- 
vc^cns Fochtboden der Re.ssorts, Waffengang zwischen Regierung und 
r ir'.iment Brot der Rechnungshöfe, Richtschnur des politiseiien Handelns. 
Spiegel des politischen Willens - das alles is; der Haushaltplan. Vor allem 
i.l f.. D e i n ist es u n s c r Haushaltplan. Es sind unsere Steuergelder, mit 
(■.. -pn der wesentlichste Teil der Aufgaben der öffentlichen Hand geleistet, 
ri^r Rrößte Teil der Ausgaben bestritten wird. Daher verdient der Haushalt 

Gemeinde, in der wir lehen, des Landes, zu dem wir gehören, und des 
f'.-- lc< der PoliliU, uns alle Ijerührende Politik macht, unser aller Interesse, 
r''",',! "r 'ein Buch mit 7 Siegeln sei, damit ist der Hau.'haltplan nicht abzutun. 
.\i;t;in schon deshalb nicht, weil manche Aehnlichkeit und Gemeinsamkeit 

- wenn auch mit Einschränkung - zwischen privatem und otfentlidieii, 
Haushalt besteht. Auch der Familienhaushalt bedarf der Abstimmung zwi- 
schen Einnahmen und Ausgaben, auch er kennt teste Einnahmi'n und Aus- 
gaben Auch im Familienhaushalt können Sonderwünsche - Radio, Wasch- 
maschine, Kühlschrank - in der Regel nicht aus den laufenden Einnahmen 
bestriUen werden. Gleiches gilt von den Sonderaufgaben — z. B. umfang- 
reiche und kostspielige Baumaßnahmen — der öffentlichen Hand. Beim 
privaten Haushalt spricht der Haushaltsvorstand von „besonderen Anschaf- 
fungen" und finanziert sie durch Darlehen oder durch Erleichterung seines 
Sparkontos, nur Zinsen und Tilgung zahlt er aus den laufenden Einnahmen, 
aus seinem Ordentlichen Haushalt. Auch beim öffentlichen Haushalt ist es 
ahnlich. Auch er faßt alle Sonderwünsche, die nicht aus den lautenden Ein- 
nahmen bezahlt werden können, in der Regel im Außerordenlliehen Hau?- 
halt zusammen 

Der öffentliche Haushalt - hier der unseres Bundeslandes Hessen - hai 
also tür Millionen von Staatsbürgern, die mit ihren Haushaltungen und 
Unternehmen mit ihm aufs engste verbunden sind, unmittelbare und gr ind- 
sätzliche Bedeutung. Der Hessische Haushaltplan: Sohicksalshiich un tps 
t.andes — Schicksalsbuch seiner Bürger. 

Wir erkennen die Leistungen der Regierung an 

Ali^. Stein (GK'Blll*.): 
Die Knischeidung 

in der dritten 
Lesung des .Staats- 
haushalts i t nun 
einmal eine politi- 
sche Entsdieidung. 
Das ist jedem, der 
in der Politiit steht 
bekannt, und die 
politischen Gründe 
;.ind ia auch von 
meinen Vorrednern 
für die Ablehnung 
des Etats ausge- 
sprochen worden . 
Kritik, iawohll 
Jede sachliche und berechtigte K;itik wird 
dankbar anerkannt. Abe'r man darf nicht nur 
Kritik üben: wir haben nur wenig Anerken- 
nung gehört.. 

Die Besoldungsrctorm drängt 
Bei der neuen Besoldungsrctorm wäre 

davon auszugehen, besonders die Beamten in 
den unteren Stufen so ausreichend zu besolden, 
daß irgendwelche Zulagen — auch Weihnachts- 
beihüfen. für die man den Kreis der F.mpfän- 
uer doch nie ohne Härten abgrenzen kann — 
nidit mehr nötig sind .. ..Wir würden es sehr 
begrüßen, wenn das Gesetz zur Besnldungs- 
reforin und ebenso das Beamtenrochtsrahinen- 
gr-setz bald vom Bundestag verabschiedet und 
in Kraft gesetzt werden könnten, damit auch 
auf Landestbene die Dinge, die zu einer end- 
gültigen Lösung drängen, einer besseren Re- 
gelung zugeführl werden könnten . . 

Verspätete Schuldeiidiciisthille 
Mein Kollege Dr. Kaul hat sciion voi 

einiger Zeit hier im Plenum über die Befüreh- 
;ung gespr.jchen. die wir bezüglich der gesetz- 
liciien Regelung der SchiildendiensthiUe tüi 
den Bau von Trink- und Abwasseranlagen ha- 
ben. Wir belürchlen immer noch, daß das CJe- 
setz etwas zu spät gekommen ist, so daß es sich 
in diesem Jahr nicht mehr recht auswirken 
kann. Die Gemeinden konnten eben, bis das 
Gesetz in Kralt getreten ist, der Meinung sein, 
auch für dieses Jahr aus dem Ausgleichsstodi 
Mittel zu bekommen. Sie werden deshalb in 
vielen Fällen eine andere Geldquelle nicht so 
^dmell haben finden können. Wir denken vor 
allem an die kleinen Gemeinden, die kaum in 
der Lage sind, eine Summe in der erforder- 
"ichen Höhe zu hesichern . 

tvreditrestriktionen schaden Nordhessen 
. Die Kreditrestriktionen drohen nament- 

lich in Nordhessen die noch mühsam ringende 
"ewerbliehe Wirtschaft — besonders die klei- 
nen Existenzen - in größte Schwierigkeiten 
zu bringen .. . Die Liquiditätsverhältnisse der 
schwer ringenden gewerblichen Wirtschaft in 
diesen Räumen aber, die meist noch im Wie- 
deraufbau begriffen und noch weit von einer 
echten Konsolidierung entfernt sind, verbieten 
eine starre Anwendung der restriktiven 
Grundsätze der Notenbank und der Landes- 
zentralbank. Dies gilt ganz besonders für die 
Mindestreserven ... Dabei steht doch fest, daß 
iie Förderungsmaßnahmen, die diesen Betrie- 

'>cn bis .jetzt zuteil geworden sind, auch weiter- 
lin unerläßlich sind. Idi denke dabei besonders 
auch an die neu aufgebaute Heimatvertriebe- 
ncnwirtschaft, die noch nie in der Lage war. 
■ rgendwelche Rücklagen zu machen. 

...Vor allem soll aber auch der Fremder- 
verkehr im Rahmen des Landesentwid!lungs- 
plans nicht zu gering bewertet werden. Er stellt 
gev.'issermaßen eine Art Industrie dar ... Daß 
•l^r Ansatz für die Zin.sverbilligung zur He- 

bung des Fremdenverkehrs in diesem Jahr 
wieder um 100 000 DM auf 400 000 DM erliöht 
wurde, wird dar.kiiar anerkannt. 

Eigcntumsbildung viirdringlich 
... Es ist seibslverständlich. daß wir nach 

wie vor darauf bestellen, weitcstgehcnde Mög- 
lichkeiten zur Eigentumsbildung zu sdiaffen 
Vvir stellen mil Befriedigung fest, daß Hessen 
unter den Bimdesländern bezüglich der Kigen- 
iumsbildung und des schon geschatlenen 
Eigentums im sozialen Wohnungsbau an dci 
Spitze marschiert. Wir müssen bei den künfti- 
gen Verplanungen gerade auf diese Gesichts- 
punkte noch mehr Rücksicht nehmen. Es gibt 
aber noch ein ganze Reihe von Kreisen in Hes- 
sen, die nach der Verplanung der ihnen zuge- 
wiesenen Mittel aus dem dezentralen Pro- 
gramm noch einen Riesenüberhang an nicht zu 
befriedigenden Anträgen auf Landesbaudar- 
lehen haben. Soviel ich mich erinnere, handelt 
es sich in meinem Kreis um etwa 500 Anträge, 
die in .iedem Jahr übrigbleiben. Das bedeutet 
für die Antragsteller, die .iahrelang nicht zum 
Zug kommen, ein zermürbendes Warten . 

Abwanderung von ßaufacharbcitcrn befürchtet 
Durch die verspätete Ausschreibung und 

Vergabe der öffentlichen Bauaufträge ist die 
Gefahr umfangreicher Abzüge und Abwande- 
rungen von Baufacharbeitern entstanden ... 
In Nordhessen besteht in bezug auf den Bau- 
markt keine IJeberhitzung. Weil die Aufträge 
der öffentlichen Hand noch fehlen, werden 
manche Firmen bereits zu vorsorglichen Kün- 
digungen gezwungen. Es wäre notwendig, hiei 
für eine baldige Vergabe der Bauaufträge be- 
sorgt zu sein 

/.ur Mittelpunktschule 
.. Zum Schulbau: V/ir haben uns schon oll 

in die.-icm Hohen Hause mit der Beseitigung 
der Schulraumnot und des Schichtunterrichts 
beschäitigt. wobei wir natürlich — abgesehen 
von anderen Möglichkeiten — auch an die Lö- 
sung dieses ProlDlems durdi Einrichtung dei 
Mitteipuiiktschulen dachten. Es ist interessant 
welche Vorurteile und Widerstände diese Mit- 
lelpunktschule hervorgerufen hat. Wenn man 
immer davon spricht, daß auf schulischem Ge- 
biet das Beste geschaffen werden müsse, dann 

glaube icli, daß eine gute, mehrkla.-ibige. n"..:- 
derne, gesunde Mitlelpunktschule für unsc:'"^ 
Kinder v.-ahrhalti:', besser ist als eine einklrr- 
sige Dorf.^chule. Wenn man es wirklich ehrlic'- 
mit den Kindern meint, dann sollte man diesem 
Möglichkeil naehgehnp 

Unsere volle -UislirTiniuni; 
In den vergangenen anderthalb .lahren h . 

die Landesregierui.y beachtliche Krfolge e.'- 
zielt und in fortschrittliche! Vv'i ise aul sozia- 
lem Gebiet Gutes geschaflen. Auch in dieser.! 
Jahr sind, um etwas lierauszugreifen. von sei- 
len dt! Fraktion der CDU sdiarfe Angriffe ge- 
gen das Staatskommissariat für die hessischen 
Zonenrand- und Notstandsgebiete geführt 
worden. Die Schaffung dieses Staatskommls- 
sariais aber ist gerade ein Beweis dafür, wel- 
che Aufmerksamkeit die Regierung ganz be- 
sonders den Zonengrenzkreisen entgegen- 
bringt. Sie hat sich auch hier eine ernste poll- 
tische Aufgabe gestellt. Meine Fraktion wird 
dem Etat für das Jahr 1950 57 ihre volle Zu- 
stimmung geben. Wir erkennen die Leistungen 
der Regierung an und sind ihr dankbar für das, 
was wir hier lobend feststellen konnten. 

Nicht durch, sondern trotz der Bonner Politik. 
Abg. Bodenbender (SPD): 

Gründe der wirtschaftlichen Unruhe 
.. Bei den Etat- 

beratungen steht 
natürlich die 
Situation der 
Wirtschaft im 
Vordergrund, denn 
in sie wird der 
Etat .ja selbst 
hineingestellt... 
Wie ist nun eigent- 
lich die Situation? 
Wenn die Wirlschall 
oder das Ergebnis 
der Wirtschafts- 
politii: gut sein soll 
dann setzt das vor- 

aus, daß alle Gruppen und Schiditen der Volks- 
wirtschaft daran Anteil haben. Wenn w.r aber 
eine ungeheure Unruhe — und 7Avar zunäch?t 
mehr wirtschaftlicher Art — im Mittelstand 
einschließlich der Landwirtschaft feststellen, 
dann resultiert sie dodi — will mir scheinen 
— einfach aus der Tatsache, daß diese Grup- 
pen unserer Volkswirtsdiaft trotz sozialer 
Marktwirtschaft, trotz VoUbesdiäftigung ein- 
fach nidit die MögUchkcit haben, an den Vor- 
teilen dieser Politik und dieser sozialen Markt- 
wirtschaft partizipieren, zu können... Wenn 
wir das berücksiditigen, dann haben wir die 
Gründe die die wirtschaftliche Unruhe der 
mittelständischen Schichten hervorrufen. So. 
glaube ich, müssen wir die Dinge sehen ... 

Versagen der sozialen Marktwirtschaft 
Sie, Herr Kollege Dr. Großkopf, haben da- 

von gesprochen, daß man die Dinge nicht zer- 
reden sollte, und Sie haben auf die Gefahren 
hingewiesen, die von denen drohen, die als 
Demagogen im Hintergrund stehen. Wer zer- 
redet denn die Dinge? Was sagt denn Herr 
Arnold, der ehemalige Ministerpräsident von 
Nordrhein-Westfalen? Er sagt: 

„Wir haben zwar einen ungeahnten wirt- 
schaftlichen Aufschwung genommen, aber 
wir sind deshalb nicht sozialer geworden," 
... Ein anderer, der bekannte Repräsentant 

der katholischen Soziallehre, Professor von 
Nell-Breuning, hat auf einer Tagung katho- 
lischer Unternehmer unter anderem warnend 
gesagt: 

„Der gewaltige Reichtum, der seit 1948 in 
der Bundesrepublik entstanden ist, hat die 
alte Sozialstruktur befestigt, wenn nicht gar 
noch schürler ausgeprägt." 
... Darum geht es doch schließlidi den Men- 

schen. ganz gleich, zu welchen volkswirtschaft- 
lichen Gruppen sie zählen, die Möglichkeit und 
auch das Gefühl der sozialen Sicherheit zu ge- 

Ueliersichl über die Landeshaushalle der Bundesrepublik 

I ,nnd 

Baden-Württemberg 
ba.vcrn 
Berlin 
Bremen 
Hamburg i 
Hessen 
Niedersachsen 
Nordrhein-Westfalen 
Rheinland-Pfalz 
Schleswig-Holstein 

Gesamteinnahmen 

2 688 892 31IU 
3 2ßß79H 100 
2 516 855 360 

317 417 120 
2 031 340 800 
1 721 487 100 
2 310 416 000 
5 213 052 050 
1 359 856 900 

874 099 700 

Gesamtausgaben 

2 C8K 392 300 
3 266 im\ 100 
2 642 H89 530 

317 417 120 
2 031 340 800 
1 761 295 500 
2 310 416 000 
5 213 052 050 
1 359 856 900 

874 099 700 

Das Budget — Symbol unbezwingbarer Last. 
Diese Zeidmung Daumiers, vor 90 Jahren ent- 
standen, ist heute noch so aktuell wie damals. 

ben ... Darüber hinaus hat dieses Gefühl der 
sozialen Sicherheit noch eine größere welt- 
weite Bedeutung, weil es die Grundlage der 
geistigen Haltung besonders gegenüber Infll- 
trationsversuchen ist. Daraus erwächst die 
Notwendigkeit, alle diese Dinge so zu gestalten, 
daß keine Gruppe unserer Volkswirtschaft in 
diesem ganzen Schema zurückbleibt . . . 

Zur Sdiulpulitik 
Zur Frage der Schulpolitik: Sie sagen, diese 

Schulpolitik entspräche nicht Ihrer christlichen 
Einstellung oder christlichen Ueberzeugung. 
Ich wäre dankbar gewesen, Herr Kollege Dr. 
Großkopf, wenn Sie einmal ganz klar und 
eindeutig gesagt hätten, wie diese Sdiule 
und die Stoffe, die dort gelehrt wer- 
den, gestaltet werden müßten, damit sie 
von Ihnen anerkannt werden könnten. 
... Ich stehe im kirchlichen Leben und bin 
in meiner Heimatgemeinde Kirchmeister, bin 
also mit all diesen Dingen be- und vertraut... 
Man sollte sich auch dazu durchringen, nicht 
heute schon unter unsere Kinder, von denen 
keines etwas dafür kann, daß es von katholi- 
schen, evangelischen, freireligiösen oder athei- 
stischen Eltern geboren wurde, einen Zank- 
apfel zu werfen und die Religion als etwas 
Trennendes erscheinen zu lassen. Wenn man 
all diese Dinge edit will, wenn man Toleranz 
und Achtung und Liebe dem Nädisten gegen- 
über will, dann muß man sich dazu durchrin- 
gen. Und wenn man das tut, dann setzt dies 
auch soldiem Streben bei der Gestaltung der 

Schul- und Kulturpolitik ganz bestimmte 
Grenzen. Ich glaube, innerhalb dieser Grenzen 
und innerhalb der Grenzen, die uns die hes- 
sische Verfassung gezogen hat, haben wir auf 
schulischem Gebiet das getan, was zur Erhal- 
tung und zur Fortbildung auch der christlichen 
Grundlage notwendig ist. Wenn das gesdiehen 
ist, dann muß man es auch anerkennen und 
darf nicht sagen, daß man bezweifelt, ob hier 
überhaupt eine christliche Grundlage vorhan- 
den sei... Wie wollen wir unser ländliches 
Sdiuhvesen verbessern, wenn wir an der ein- 
oder zweiklassigen Volksschule festhalten? 
Wie soll dann das Gleichziehen der Bildungs- 
möglichkeiten gegenüber den größeren Schulen 
erfolgen? .. . Herr Kollege Dr. Schneider, Sie 
haben gesagt, wir hätten das Schulbaudrittel 
abgeschafft, um den Landgemeinden ihre eige- 
nen Schulen nehmen zu können. Ich glaube ja 
nidit, daß ich Sie überzeugen kann; aber trotz- 
dem will ich Ihnen den Grund, weshalb das 
Schulbaudrittel gefallen ist, noch einmal sa- 
gen. Wir haben es wegen des gerechten Aus- 
gleichs getan ... Wir wollen den armen Ge- 
meinden mehr geben können, weil die reichen 
Gemeinden ihre Schulen zum großen Teil 
selbst finanzieren können ... 

Regierung und Tarlament auf dem rechten 
Wege 

... Herr Kollege Dr. Großkopf, es ist ja klar 
geworden, daß Sie Argumente zur Außen- 
politik und Wiedervereinigung benötigten, um 
überhaupt einen Grund für die Ablehnung des 
Haushaltplans zu finden. In der sachlichen 
Gestaltung des Haushaltplans haben Sie kei- 
nen einzigen Grund gefunden ... Sie sprachen 
davon, es müßten Pläne aufgestellt und 
Schwerpunkte gebildet werden, man müsse 
sich insbesondere mit den Hochschulen usw. 
beschäftigen. Wir haben im Etat für staatliche 
Hochbaumaßnahmen einen Betrag von etwas 
mehr als 47 Millionen DM vorgesehen, von dem 
wir für die staatlichen Hochschulen und son- 
stige wissenschaftliche Institute 18 Millionen 
DM = 38,2 Prozent ausgeben wollen. Das be- 
weist doch, daß hier ein Schwerpunkt vorliegt. 
De.s weiteren haben wir für Kunst, KuUur und 
Kirchen 5 Millionen DM = 10,6 Prozent vor- 
gesehen. Das beweist, daß da ebenfalls Schwer- 
punkte vorhanden sind ... All das müssen wir 
doch berücksichtigen. Wenn wir weiter sehen, 
daß im Jahre 1950 für Schulbauten — ohne 
Hochschulen — 3 Millionen DM verausgabt 
wurden und dieser Betrag im Jahre 1956 auf 
33 Millionen DM gestiegen ist, also um das Elf- 
fache, dann beweist das dodi, in welcher Ridi- 
tung die Schwerpunktbildung bereits vorge- 
nommen worden ist.,.. Wenn wir unsere Mit- 
tel für die ''jandwirtschaft. die im Jahre 1950 
29,7 Millionen DM betrugen, jetzt einschließ- 
lidi der 8 Millionen DM, die auf Grund des 
Grünen Berichtes dazu kommen, auf rund 53 
Millionen DM gesteigert haben, dann, glaube 
ich, sehen wir doch, daß im hessischen Haus- 
haltplan Schwerpunkte vorhanden sind, daß 
Regierung und Parlament mit ihren Beschlüs- 
sen zum Haushallplan auf dem rechten Wege 
sind, die Dinge so zu gestallen, wie sie gestaltet 
werden müssen. Dann wissen wir aber audi. 
daß wir dies nicht wegen der Bonner Politik, 
sondern trotz der Bonner Politik tun konnten 

HwavtgelMf Jkif. Soaikis«)«: 

HESSISCHE 
Landcszentrale für 
HEIMATDIENST 
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Donnerst aRabrnd 
13. 9.. nac!i dem Tiai- 
ning im ..Rebcn?tOfk" 
Spiol-Aii i.scliiin-Sitzff. 
m. Spicler-BosprorhR. 
Der Spie! - AussclnilS 
bittet um restlos. Er- 
scheinen. 

Sport- Bntf 
Sfingerfosala- 

1889 S.V. 
(tJägiW Liingto 
Fraiicntiirncn; 
Heute keine Turnstdc. 
Ab .sofort Turnstunde 
wieder montags, 20.30 
Ulnr i. d. Ludwig-Erk- 
Schulel 
Achtung! 
Wartburgfahrer! 
Heute, 21 TJlir, nndim. 
widitige Besprechung 
im Lindenfels (Steeg). 
Fahrgeld bitte mit- 
bringen. 

FDP 
iNIitgl.-Aorsanimlun« 
Hotel Weingokl heute 
Abend (Dion.«tns, II. 
9.'56) 20.1.5 IThr. Tages- 
oi-dnung: Kommunal- 
wall!. L i s t c n a u r.ste 11 g. 

Dienstag—Donnerstag täglich 20.30 Uhr 

Jugendfrei 

Jf- 

Der großartige „Marty"-DarsteUer 
Erncst Borgnicc in einem erregenden 

Film als Partner von Tony CurtU 

Talafon ll> 
Verlängert; Dienstag 20.30 Uhr 

„Die srhöne Helena" 
.Tugendfrei ! 

Der Monumentalfilm — 25 Millionen 
Herstellungskosten! 
Mittwoch 16 Uhr 

Familien-Vorstellung 

Nur MlttwoA u. Donnerstag 20.30 Uhr 

bis einschl. Dienstag 

„Ihr Leiljrcgiment" 

Ab Mittwoch 20.30 Uhr; 

Die 

gestohleneHose 

Der große Luatspielschlager mit 
Heinz Ehrhardt 

Deutschlands Funkhumorist Nr. 1 
und Susanne Cramer, Ruth Stephan, 
Siegfried Breuer jr., Oskar Sima, Beppo 

Brem, Paul Westermeier. 

i I Ein Film — hart — packend — von 
einer, Friu. die sich am Abgrund des 

Lebens nach wahrer Liebe sehnt. 

Verband der Heimkehi'er 
Kriegsgef. u.Vermlssten- 
Angehöflg. DeuUchlands 

e.V.   
Mittwoch, dtn 12, 9, 56 

20.30 Uhr Monats- 
versammlung 

bei Kamerad Pausch 
Lämmchen. 

Der Vorstand 

Kennen Sie mich? 

Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat 
suchen oder Ihren 
entlaufenen Hund 
wiederhaben möch- 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchtes Klavier 
verkaufen wollen 
oder etwas aua 
Privathand zu kau- 
fen beabsichtigen 
- ganz gleich; ich 
helfe Ihnen! Für 
wenig Geld stehe 
ich Ihnen zur Ver- 
fügung, Bitte, be- 
suchen Sie die Ge- 
schäftsstelle dieses 
Blattes, dort er- 
warte ich Sie! 

Die 
.Kleine Anzeige" 

TURNHALLE TURNVEREIN 1 86 2 LANGEN 

Freitag, den 14. September 1956, 20.00 Uhr 

" oder nicht 

öffentliches Preisraten - Quiz-Veranstaltung 

► Reingewinn zugunsten der Jugendsportpflege < 

Es wirken mit: Die durch Rundfunk und Fernsehen bekannten 

A. H. Grfiber, Quiz-Meister, Conferencier 

Efflmy Lieberwein, Chansons u. Schlager zur Gitarre 

Ossi Hermanif, Pianistin 

Rennte Griegello, Solotanze, Rumba, Csardas usw. 

Zwei BernO^, Komlsdie Musikalnummer 

^ und die Publikumssterne ^ 

Zahlreiche Preise erwarten Sie bei unserem lustigen 
Quiz-Spiel 

Wertvolle Preise von Langener Firmen 

Ausstellung der Preise bei Firma Wallenfels, Textil und Mode 
und Firma Kolloch, Faciigesdiäft für Raumgestaltung 

Eintrittspreise DM 1,50, 2,00, 2,50 
Vorverkauf: Fa. Wallenfels, Fa. Kolloii. Fa. Stubenvoll 

und in der Turnhalle 

VERANSTALTER; TURNVEREIN 1862 LANGEN 

.J 

Sekretärin 

Abitur, perf. in Steno u. Schreibmasdiine 
vertraut mit allen Büroarbeiten. Berufs- 
praxis in Industrie und Behörde. Beste 
Zeugnisse, nach Langen zugezogen, sudit 
hier entsprechenden Wirkungskreis. 
Angebote unter Nr. 1076 a. d. Geschiftsst. 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bücher-Ausgabe: 

Mittwoch, von 14.30—16.30 Uhr 

Strickwaren 
aller Art, reine Wolle, nach Maß, 

fertigt an 
Strickerei u. Laufmaschen-Reparatur 

M. K. STEITZ, LANGEN 
Mühlstraße 23 

Souno in Buchschiog m. Luftbad 
J.Latschaetr. Nr 10, a. Rathaua- Tel. 9636 
Damen: Do. 9—21 Uhr, So. 9—13 Uhr 
Herren: Samstag 12—21 Uhr. Einzels, 
n. Vereinbarung, U.W,M,-Massage, Fuß- 
pflege, Med. Bäder, Bindegewebs-M., 
Bestrahlung. Mittwoch geschlossen. 

NACHRUF 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 28. 8. 1956 unser Mitarbeiter 

Herr Oskar Metzger 
im 54. Lebensjahr. 

Fast 18 Jahre hat der Verstorbene seine Arbeitskraft in vorbildlidier Pflicht- 
erfüllung und Treue in den Dienst unseres Unternehmens geslellt. 

Wir wetdsu sein Andenken stets in Ehren halten. 

Dr. C. Schleußner 

Fotowerke G. m. b, H. 
Neu-Isenburg 

Nur vom 
Fachgeschäft! 

PAUL REISER 
Austtcucr* Fachgeschäft 
Langen - Fahrgasse 8 

Für die vielen Geschenke und Gratu- 
lationen anläßlich meines 80. Geburts- 
tages danke ich allen Nachbarn und 
Freunden reclit herzlich. Besonders 
danke ich Herrn Bürgermeister Umbach 
für die Ehrung. 
Langen, den 11. September 1956 

Ludwig Keim V. 
Lerchgasse 26 

Erdbeerpflanzen 
ältere u. neue Sorten 

Monatserdbeeren 
direkt vom Züchter 
Helfmann, Mühlstr. 30 

Gartenkulturen 

HVl 

Qftakt-nAjp- 

für das Gesiebt, 
für die Haare, 
für die Hände, 
aus der 

Fachdrogerie 
ENSTE, LANGEN 
Beratende Bedienung! 
Bahnstr. u. Lutherpl. 

BUND FÜR VOGELSCHUTZ, LANGEN 

Buntfilmvortrag von E. Wagner 

Bri den Ceierii in deii lioiien Taiiern 

Donnerstag, den 13. September 1956 
Beginn 20 Uhr im „Frankfurter Hof" 

El n tritt für Mltgli eder frei (Mitgl.-Ausw.) 
Eiatritt für Gäste DM —,80 

uuih 
UHU- 

■: Hinf 

WüschcsJcife- 
elasfisch. 

jreundlich und 
schiiiul^auv/cison< 

INE/M 
Hartwachs 
besonders ausaiebla 

Plützlich und unerw 
und treusorgenden 

artet hat Gott meinen herzensguten Mann 
Vater 

Karl Wüslenhagen 
im .-MiGr von 47 .Jahren nach kurzer, schwerer Krankheit zu 
sich genommen. 

In tiefer Trauer: 
Elisabeth VVüstenhagen, yeb. .Schneider 
Roll' Wüsteuhacen 
nebst .'\ngehörisen 

Langen, den 6. September 1956 
Odenwaldstraße 30 

Die Beerdigung fand auf Wunsch de.-> Verstorbenen 
in aller Stille statt. 

r" 

j 

Gute 
t-5 Zimmer-Wohnung 
für sofort oder später 
gesucht. Auch gegen 
Baukostenzuschuß. — 
Angebote u. Nr. 1073 
an die Geschäftsstelle 

Leeres Zimmer 
mit Kochgelegenheit 
von nlleinstoh. Dame 
gesucht. Off. u. Nr. 
1075 an die Go.ich.-Sl. 

Möbilsrtes Zimmer 
mit fließ. Wasser oder 
Badbenutzuns mögl. 
Bahnhofsnähe, v. ,ig. 
berufstätig. Herrn so- 
fort gesucht. Off. u. 
Nr. 1071 a. d. G.-.St. 

Acker 
750 qm. a. B;uiershau.<. 
neben d. Frankf. Sti., 
zu verkaufen. Off. u. 
Nr, 1072 a. d. G.-St. 

5000,< DM 
I. Hypothek, auf Neu- 
bau z. leihen gesucht. 
Anzahlung, u. Zinsen 
II. Vereinbarung. Off. 
u. Nr. 1074 a. d. G.-St. 

Violine 
'i, zu verkaufen. 

Bieler, Bürger.-;tv. 12 

Schwarz-weißer 
Kater 

a. Montag a. Taunus- 
platz zugelaufen. - In 
gute Hände abzugeb. 

Tierschutzverein 
Krüger. Nordendstr. 6 

Schiines, möbliertes 

Zimmer 
sofort zu vermieten. 
Off. u. Nr. 1077 a.d.G. 

Einiegeschwelne 
verkauft 

Fünderich, 
a. d. Hochspannung 

Gelegenheit \ 

Opel P 4 
versieh, u versteuert, 

mit Anhänger zum 
Preis von 350,— DM 

zu verkaufen. 
Ruttloff, 

Fr.-Ludw.-Jahnpl. 2 

Gaskohietaerd 
Kleiderschrank 

mit Wäschefach und 
Spiegel günstig z. ver- 
kaufen. 
Beethovenstr. 1. I., 1. 

Einige Zentner 

Speierilng 
zu verkaufen. 

Egelsbacherweg 24 

Junges, kräftiges 
Kfitzchen 

(stubenrein), in gute 
Hände abzugeben. 

Am Steinberg 41 

Fohre^aA^M-NaÄi) ■ 
für sänyiiÄe Krajiken 

;ka8s;en;3^tAferdrL de» 
lÄhändfelfcd^ Arztes.ji, 

Statt Karten 
DANKSAGUNG 

Allen, die unserem lieben Entsdilafenen 

Herrn Karl Steeg 
durch Kranz- und Blumenspenden die letzte Ehre erwiesen, sagen wir auf 
diesem Wege unseren innigsten Dank, auch für die uns erwiesene Anteil- 
nahme, Insbesondere danken wir Herrn Johann Bernatz, Wiesbaden, für die 
trostreichen Worte am Grabe, dem Gesatigverein Frohsinn 1862 und der 
Sport- und Sängergemeinschaft 1889 für die erhebenden Grabgesänge und 
Niederlegung der Kränze, auch der Gastwirtevereinigung, der 1, Langener 
Karnevalgesellschaft 1948, der Lange Latte Garde, sowie der Sozialdemo- 
kratlsdien Partei herzlichen Dank für die ehrenden Nadirufe am Grabe, 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Katharina Steeg 
und Tochter Karin 
Liesel Steeg, als Sdiwester 

Langen, im September 1956 
Bahnstraße 25 

läntfcncr^'tun 

H E1/WT^TP LKT1~ FV/R. DIE SX7C DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHGT^V 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 1,55 DM zuzügl. 0,20 DM Trägerlohn. 
Einaelnummer: 20 Pfg. - Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG, Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 28. - Ruf 493. 
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Die Verhandlungen, die der sogenannte 
Fünferausschuß der Londoner Suezkonferenz 
in Kairo mit Nasser eine Woche lang geführt 
hatte, sind — wie wir berichteten — mit 
einem negativen Ergebnis abgeschlossen wor- 
den, Nasser hat die Vorschläge, die ihm als 
Mehrheitsbeschluß der Londoner Konferenz 
\'orgelegt worden waren, abgelehnt. Und 
trotzdem gibt es noch keinen Schießkrieg, 
wie ihn die militärischen Vorbereitungen 
Englands und Frankreichs im Ostmittelmeer 
befürchten ließen. Besonders in Paris hatte 
man in den letzten Tagen eine überaus 
scharfe Sprache geführt und den Anschein zu 
erwecken versucht, als sei bei einer Ableh- 
nung der Vorschläge durch Nasser eine mili- 
tärische Intervention unausweichlich. Durch 
diese Haltung Frankreichs war in der Tat die 
Situation wesentlich verschärft worden, denn 
damit waren auch Prestigefragen mit ins 
Spiel gebracht worden, an denen sich ja der 
französische Eifer besonders gern entzündet. 
Da auch Nasser in gleicher Weise stark von 
Prestigeüberlegungen getrieben wird, so 
schien der Suezkonflikt im Augenblick des 
Abbruches der Verhandlungen in Kairo in 
ein überaus gefährliches Stadium zu gera- 
ten. Und doch besteht Hoffnung, ihn auf dem 
Verhandlungswege zu lösen, 

Suez und UNO 
In der französischen Presse wurde in der 

letzten Zeit verschiedentlich darüber geklagt, 
daß die Washingtoner Diplomatie England 
und Frankreich in den Rücken gefallen sei, 
indem sie Nasser zu verstehen gegeben habe, 
daß die Vereinigten Staaten eine militärische 
Intervention gegen Ägypten nicht gutheißen 
würden. Vielleicht wird die Welt, wenn erst 
einmal alle Einzelvorgänge hinter den Ku- 
lissen der Verhandlungen bekannt sein wer- 
den, der amerikanischen Diplomatie für ihren 
mäßigenden und ausgleichenden Einfluß 
Dank wissen. Denn es ist außer Zweifel, daß 
eine militärische Intervention unüberseh- 
bare Folgen haben würde, und daß sie im 
Grunde nur die Bestrebungen Moskaus för- 
dern würde. Es scheint im Augenblick not- 
wendig, nicht Jen Blick nach rückwärts zu 
wenden und Anklagen gegen wen auch im- 
mer zu erheben, sondern vielmehr nach vor- 
wärts zu sehen und nach Wegen und Mög- 
lichkeiten für eine allseits befriedigende Lö- 
sung des Konflikts auszuschauen. Es scheint 
nun bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge 
so gut wie gewiß, daß diese Lösung in einer 
Einschaltung der UNO in den Suezstreit 
liegt. Der Sicherheitsrat der UNO ist jetzt 
von den neuesten Londoner Beschlüssen un- 
terrichtet worden: Großbiitannien, Frank- 
reich und die USA wollen den Verkehr durch 
den Suezkanal selbst in die Hand nehmen. 
Sie haben beschlossen, zi^ diesem Zweck eine 
Vereinigung der Suezkanalbenutzer zu bil- 
den. Dieser Beschluß wurde gleichzeitig vom 
französischen Ministerpräsidenten Mollet 
über den französischen Rundfunk und von 
Premierminister Eden in einer der stürmisch- 
sten Sitzungen in der Geschichte des briti- 
schen Unterhauses bekanntgegeben. Der 
Sicherheitsrat der UNO ist wohl unterrichtet, 
aber noch nicht zu einem Eingreifen aufge- 
fordert worden. 

In allen Saarfragen 
haben in Paris die Staatssekretäre Hallstein 
(Bu^idesrepublik) und Faure (Frankreich) 
grundsätzliche Einigung erzielt. Sie besteht 
in folgenden Punkten: 

Die Kontingente an Investitionsgütern, 
welche die Saar während der dreijährigen 
Übergangsperiode aus der Bundesrepublik 
beziehen kann, werden wesentlich erhöht, 
F^r die Kontingente an Konsumgütern ist 
eine geringfügigere Erhöhung vereinbart wor- 
den. 

Die mit der Wamdt-Frage zusammenhän- 
genden finanziellen Probleme werden da- 
durch geregelt, daß die deutschen und die 
französischen Forderungen gegeneinander 
aufgerechnet werden, 

Frankreich ist zugesagt worden, daß es 
künftig aus der Förderung der Saarberg- 
werke (die jährlich zur Zeit etwa 17 Millio- 
nen Tonnen beträgt) 33 Prozent geliefert er- 
hält. Frankreich hat seinerseits eine Ab- 
nahmeverpflichtung für diese Menge über- 
nommen. Für die restlichen 67 Prozent der 
Kohle der Saarbergwerke wird eine gemein- 
schaftliche Verkaufsorganisation auf pari- 
tätischer Grundlage mit Büros in Straßburg, 
und Saarbrücken errichtet. 

Uran-Föder^alisnius? 
In dieser Woche vernahm man die erfreu- 

liche Nachreicht, daß in Hessen hervor- 
ragende Uranerzvorkommen entdeckt worden 
sind. Längst bevor Hessens Glück offenbar 

wurde, haben die Bayern für ihr Uranerzvor- 
kommen lebhaft Reklame gemacht und sich 
— entsprechend ihrem Wappentier — den 
„Löwen"-Antedl an den für 1956/57 bereitge- 
stellten Bundesmitteln für die Uransu^:he ge- 
sichert. Nun stellt sich — wenigstens nach 
Ansicht der Experten im Wirt.schaftsmini- 
sterium — heraus, daß die hessischen Vor- 
kommen qualitativ besser als die bayerischen 
sind und eigentlich in erster Linie Anspruch 
auf Hilfe aus dem Bundessäckel haben müß- 
ten. Der höheren Qualität der bisher ermit- 
telten hessischen Vorkommen steht allerdings 
der Nachteil gegenüber, daß die Quantität 
des abbauwürdigen Uranerzes in Hessen noch 
völlig unerforscht ist, während man in 
Bayern schon annähernde Mengenangaben 
machen kann. 

Wie dem auch sei: es wird mit Sicherheit 
demnächst ein Streit zwischen den einzel- 
nen Bundesländern um den Wert und die 
Förderungswürdigkeit ihrer Uran-Abbau- 
versuche beginnen. Die hessischen Vorkom- 
men liegen zum Teil in unmittelbarer Nähe 
der Grenze zum Bundesland Nordrhein-West- 
falen. Es wäre daher erstaunlich, wenn nicht 
auch dieses reiche Bundesland Männer mit 
Geigerzählern ausschicken würde; denn 

warum sollten die vielversprechenden Erz- 
„ncster" gerade an der Ländergrenze auf- 
hören? 

In diesem Wettstreit der Bufndesländer 
dürfte die Tatsache eine wichtige Rolle spie- 
len, daß das Bergbaurecht in den einzelnen 
Ländern verschieden ist; in Hessen zum Bei- 
spiel ist der Bergbau sozialisiert. Die bisher 
mit Privatunternehmern abgeschlossenen 
Schürfverträge enthalten entsprechende Vor- 
behalte: wird nichts Vernünftiges gefunden, 
so trägt der Unternehmer die Unkosten; 
wird etwas gefunden, so geht das Vor- 
kommen voraussichtlich in Staatsbesitz 
über oder es wird gemäß dem Soziali- 
sierungsabschlußgesetz einer gemeinwirt- 
schaftlichen Gesellschaft übertragen. Der mit 
der Uransuche beauftragte Privatunterneh- 
mer erhält dann natürlich eine Entschädi- 
gung. 

Es bleibt abzi^warten, wie weit die drin- 
gend erforderliche bundesgesetzliche Rege- 
lung der Uranverwertung, um die sich Atom- 
minister Strauß zur Zeit bemüht, den jetzt 
schon erkennbaren hessischen und baye- 
rischen Uran-Föderalismus in geordnete Bah- 
nen lenken wird. 

Morgen ist eine „UmrUstungstagung" 
Unmittelbar nach Bekanntwerden der 

amerikanischen Umrüstungspläne, die unter 
dem Namen Radfordplan laufen, hat die Bun- 
desregiei-ung, um die militärischen und 
außenpolitischen Konsequenzen besorgt, bei 
den Partnern der Westeuropäischen Union 
(WEU) eine Sitzung des Ministerrats bean- 
tragt, damit er sich mit diesem Problem be- 
fasse, Die Einladung stieß in London auf 
wenig Entgegenkommen. Washington ließ 
sich, von General Heusinger, Botschafter 
Krekeler und v. Eckardt befragt, auf wenig 
mehr als die dehnbare Zusicherung ein, daß 
in absehbarer Zeit nichts geschehen werde, 
was unsere Interessen verletze. Morgen tritt 
nun der Ministerrat in Paris zusammen und 
wird über Umrüstung beraten. 

Der deutsche Standpunkt einer gewissen 
Sorge ist vei-ständlich. Der Bundeskanzler 
hatte sich seit Jahr und Tag mit aller Kraft 
für das Verteidigungsprogramm eingesetzt, 
das in der NATO und WEU ausgemacht wor- 
den war, in der Bevölkeruing aber auf Ableh- 
nung stieß. Er hatte sich ferner darauf ein- 
gerichtet, daß die Sowjets, wenn sie Sicher- 
heit und Abrüstung, Verdünnung oder Ab- 
zug der alliierten Truppen haben wollten, 
dafür auf dem Gebiet der Wiedervereinigung 
entgegenkommen müßten. Der Radfordplan 
würde auf 800 000 amerikanische Soldaten 
ohne Gegenleistung verzichten. Er ufürde sich 
wahrscheinlich dahin auswirken, daß 
Amerika und auch England einen Teil ihrer 
Divisionen aus Deutschland abziehen. Das ge- 
schähe ebenfalls ohne russische Gegenlei- 
stung. Er könnte sogar, wie man durchblicken 
ließ, zu einer kleineren Bundeswehr führen. 
Das wäre die dritte Gratisgabe an Moskau. 
Die westliche Verhandlungsposition gegen- 
über der Sowjetunion wäre geschwächt. Er 
wurde einen Teil dessen weggeben, was er 

Bundespräsident Heuli 
empfing den französischen General Pierre 
Jacquot zu seine:Ti Antrittsbesuch. Am glei- 
chen Tag traf General Jacquot auch mit dem 
Inspekteur der Streitkräfte der Bundesrepu- 
blik, Generalleutnant Speidel, zusammen. 
Unser dpa-Bild: General Jacquot (links) und 

General Speidel. 

verkaufen könnte. Der Bundeskanzler warnte 
aber nicht nur deshalb vor überstürzter und 
einschneidender Umrüstung von konventio- 
nellen auf atomare Waffen. Er plant vor 
allem auch deshalb, weil er fürchtet, es 
werde sich daraus bei jedem Konflikt das 
furchtbare Dilemma ergeben, daß die west- 
liche Welt nur noch zwischen atomarem 
Krieg oder Nachgeben wählen müßte, wenn 
sie einem bewaffneten Konflikt nicht mehr 
energisch genug mit konventionellen Mitteln 
entgegenzutreten vermag. 

Von der Umrüstung würden auch die Pari- 
ser Verträge und das Gleichgewicht inner- 
halb der europäischen Partner bei-ührt. Das 
berührt besonders Frankreich. Die Bundes- 
regierung nimmt an, daß es mit Ausnahme 
Englands alle Verbündeten der WEU auf sei- 
ner Seite haben werde. Man wird sehen, ob 
das zutrifft. 

Gewerkschaft und Kontakte 
Auf dem Kongreß der Industriegewerk- 

schaft „Druck und Papier" in Frankfurt 
wurde beschlossen, Kontakt aufzunehmen mit 
dem kommunistischen FDGB der Sowjetzone. 
Dieser Beschluß ist von den Mitgliedern mit 
geteilter Meinung aufgenommen worden. Bis 
zum Mittwoch sind bei dem in Frankfurt 
tagenden Kongreß mehrere Protesttele- 
gramme von Ortsverbänden eingegangen. Die 
Frankfurter Entschließung zur „Förderung 
von Kontakten" wurde vom Bundesminister 
für gesamtdeutsche Fragen. Jakob Kaiser, 
scharf mißbilligt. 

In Dortmund tagte die Industriegewerk- 
schaft Metall. Dort wies der Frankfurter 
Delegierte Schlotterbeck als früheres KPD- 
Mitglied auf den Beschluß der IG „Druck 
uind Papier" hin und forderte eine ähnliche 
Stellungnahme. Dazu erklärte aber der Vor- 
sitzende der IG „Metall", Brenner: „Die IG 
Metall denkt gar nicht daran, mit den Vertre- 
tern des FDGB oder mit den offiziellen 
Machthabern der Sowjetzone Kontakt aufzu- 
nehmen." 

UK 
Nach einem anderen Verfahren als dem 

früheren soll die UK-Stellung von Wehr- 
pflichtigen in Zukunft erfolgen. Antrag auf 
UK-Stellung kann grundsätzlich nur noch 
von zivilen Behörden und nicht mehr wie 
früher von den „Bedarfsträgern" — den In- 
dustriefirmen oder Betrieben — gestellt wer- 
den. Die „Bedarfsträger" können die zustän- 
Qigen zivilen Behörden lediglich um eine 
UK-Stellung ersuchen. 

Die UK-Stellung soll auch nur auf ein Jahr 
gewährt werden. Sie erfolgt, wenn die zivilen 
Erfordernisse die militärischen überwiegen. 
Grundsätzlich vom Wehrdienst ausgenom- 
men sollen lediglich Bergarbeiter unter Tage 
sein. 

Tollwütiger Fuchs. Bei einem erschlagenen 
Fuchs im Bischofsheimer Wald, etwa zwei 
Kilometer östlich der Frankfurter Stadt- 
grenze ist Tollwut festgestellt worden. Um 
zu verhindern, daß die Wildtollwut auch auf 
die zur Zeit noch nicht verseuchten Jagdbe- 
zirke des Jagdkreises Frankfurt übergreift 
und um den Wildbe,stand im Stadtwald zu er- 
halten, hat das Gewerbe- und Preisamt die 
Jagdpächter aufgefordert. alle Füchse, 
Dachse, wildernden Hunde und Katzen abzu- 
schießen. Hunde und Katzen, insbesondere in 
den Vororten, sollten nicht hei umherlaufen 
dürfen. 

Die Uebersicht 

Noch keine Entscheidung, Der Altestenrat 
des Bundestages hat die Einladung des Ober- 
sten Sowjets an den Bundestag, eine Dele- 
gation zu einem Besuch nach Moskau zu ent- 
senden, erörtert. Es wurde noch keine Ent- 
scheidung getroffen. 

Von Nasser eingeladen. Die ägyptische Re- 
gierung hat die Bundesregierur g eingeladen, 
an einer neuen Konferenz zur Lösung der 
Suezkanalkrise teilzunehmen. 

Kleinkrieg. Der israelisch-arabische Klein- 
krieg hat bisher 31 Todesopfer auf beiden 
Seiten gefordert. 

„Ex Oriente pax". In Berlin findet der 
sowjetzonale CDU-Parteitag statt. Die Dele- 
gierten tagen in der Weimar-Halle, die von 
der sowjetischen Armee als Kulturpalast be- 
nutzt wird. Die sowjetischen Offiziere las- 
sen sich duich die Vorgänge im großen 
Tagungssaal nicht stören und schieben ge- 
ruhsam die Kinderwagen ihrer Frauen durch 
die Gänge. Der Saal ist mit den Emblemen 
der Ost-CDU-Friedenstaube mit der Inschrift 
„Ex Oriente pax" („Aus dem Osten kommt 
der Frieden") geschmückt. 

Der SPO-Bundestagsabgeordnete 
Willi Richter (unser dpa-Bild) wird voraus- 
sichtlich neuer Vorsitzender des DGB und 
Nachfolger des aus .Altersgründen ausschei- 

denden Walter Freitag werden. 

Agrarpolitik. Bundeskanzler Dr. Adenauer 
versuchte den Meinungsstreit zwischen den 
Bundesministern Ludwig Erhard und Hein- 
rich Lübke über die Agrarpolitik zu schlich- 
ten. Derartige Auseinandersetzungen in der 
Öffentlichkeit sollten künftig unterbleiben, 
meinte der Kanzler. 

Hans Carossa t. Der Lyriker und Erzähler 
Hans, Carossa ist in Rittsteig bei Passau, wo 
er seit Jahren seinen Wohnsitz hatte, im 78. 
Lebensjahr gestorben. 

Riesendiamant. Der größte bisher in Ost- 
afrika gefundene Diamant ist in dem Dia- 
mantenbergwerk Mwadu! in Tanganjika ent- 
deckt worden. Wie die Grubenverwaltung 
bekanntgab, ist es ein 240karätiger Stein, des- 
sen Wert aul rund 600 000 Mark geschätzt 
wird. 

Hochzeit im Hause Habsburg. In der Zister- 
ziensei'-Abtei Bronnbach an der Tauber ist 
der 23jührige Joseph .-Xrpad Eizherzog von 
Habsburg mit der 20jährigen Maria Piinzes- 
sin zu Liiwcnstcin-Wertheim-Rosenbcrg im 
Beisein von rund 350 .Angehörigen des eu'o- 
päischen Hocliadels getraut worden. Die 
Braut ist die älteste Tochter des Präsidenten 
des Zentralkomitees des Deutschen Katho- 
likenlages, Karl Fürst zu ! .<iwonstein-Wcrt- 
heini. Der Erzherzog trug die FestliaclM des 
unsarisihen Adels, die Prinzessin ein goldbe- 
sticktes Brokatkleid, 

ramiüeiitragödie. Der :^Oj:ihrige Sp;irkas- 
senange':tellte Wenzel Pschorn erschoß in sei- 
ner Wohnung in Günzberg bei Ulm an der 
Donau mit einer Pistole seine 29iährige Ehe- 
frau, seinen fünfjährigen Sohn, seine vierjäh- 
rige Tochter und nahm sich schließlich selbst 
das I.eben. Die Polizei vermutet, daß Pschorn, 
der ein leidenschaftlicher Spieler gewesen 
sein soll, die Tat wegen finanzieller Schwie- 
rigkeiten begangen habe. 
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Pfeil, Bogen, Drachen . . 
Diese Dinge sind bei unserer Jugend sehr 

beliebt. Nur sollten Eltern und sonstige Er- 
ziehungsberechtigte immer wieder auC die Ge- 
fährlichkeit dieser Spiele, die schon manchen 
Menschen zeitlebens unglücitlich machten, 
hinweisen. Das Zielen auf Menschen — und 
sei es nur im Scherz — ist strengstens zu ver- 
bieten. Auch das Hantieren mit Pfeil und Bo- 
gen in der Nähe von Wohnstätten, Siedlungen, 
Anlagen und Verkehrswegen kann gerährlich 
werden. Jetzt ist der Drachen besonders ak- 
tuell. Man darf ihn nur dort steigen lassen, wo 
sich lieine Drähte in nächster Umgebung be- 
finden. Besonders Hochspannungsleitungerl 
sind zu meiden I 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Margaretha Uhrig, Bachgasse 9 

zum 82. Geburtstag, und Frau Katharina 
Leiser, Flachsbachstraße 22, zum 84. Geburts- 
tag am Samstag, 15. September; 

. . . Frau Katharina Weigt, Gartenstraße 46 
zum 84. Geburtstag am Sonntag, 16. September: 

. . . Frau Katharina Krumm. Leukertsweg 41 
zum 78. Geburtstag, und Frau Elisabeth Fink, 
Bahnstraße 47, zum 76. Geburtstag am Mon- 
tag, 17. September. 

Möge diesen hochbetagten Bürgerinnen un- 
serer Stadt die Sonne des Glücks auf ihrem 
ferneren Lebensweg leuchten! Wir wünschen 
den alten Damen alles Gute. 

Silbernes Geschäftsjubiläum 
Herr Johann Wilhelm Christ in Langen, 

Frankfurter StralJe 2, feiert am Samstag, dem 
15. September, das silberne Jubiläum seines 
Friseurgeschäftes. Er ubernahm vor 25 Jahren 
das Geschäft, das damals schon ein Viertel- 
.iahrhundert alt war, von seinem Schwieger- 
vater. Wir wünschen Herrn Christ eine wei- 
tere erfolgreiche Aufwärtsentwicklung seines 
Betriebes. 

' Rekord an Eheschließungen. Im Monat 
August 1956 wurden 24 Ehen geschlossen. Das 
ist der höchste Stand eines Monats und über- 
trifft selbst die Monate mit Feiertagen. Die 
Ursache dieser Vorliebe für den Monat 
August ist nicht eirwa in der warmen Jahres- 
zeit zu suchen, sondern in den Einkommen- 
steuergesetzen: Wesentliche Rückvergütungen 
gibt es vom Finanzamt, wenn man bis zum 
31. August die Ehe geschlossen hac. Bis ein- 
schließlich August wurden heuer in Langen 
insgesamt 104 Ehen geschlossen. Im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres waren es dagegen 
nur 85 und bis Ende August 1954 sogar nur 
79. Ähnlich ist es auch bei den Geburten. 
Bis einschließlich August 1956 wurden 176 
Geburtsfälle eingetragen, während es 1955 
nur 144 und 1954 lediglich 157 waren. Bei den 
Sterbefällen stehen sich 125 (1954), 137 (1955) 
und 142 (1956) gegenüber. 

* Verein zur Förderung des Kanalbaues. 
Ein Verein zur Förderung des Kanalbaues ist 
gegründet worden. Er hat das Ziel, die Voll- 
kanalisierung in der Stadt Langen zu för- 
dern und zu beschleunigen. Dem Vorstand 
gehören die Herren Bürgermeister Umbach, 
Stadtrat Herth und W. Best sowie Stadtamt- 
mann Keinen als Geschäftsführer an. Dem- 
nächst wird noch ein Beirat gebildet, dem 
hauptsächlich Kanalfachleute angehören sol- 
len. Je nach den auszubauenden Kanalzügen 
an Hand eines aufzustellenden Kanalisie- 
rungsplanes werden Kanalgemeinschaften ge- 
bildet, deren Zweck die Ansammlung der für 
den Ausbau des Kanalzuges erforderlichen 
Gelder ist. Uber weitere Einzelheiten werden 
wir zu einen späteren Zeitpunkt berichten. 

* Erfolge auf der DLG-Schau in Hannover. 
Auf der landwirtschaftlichen Ausstellung in 
Hannover errang der Verband der Ziegen- 
züchter Hessen-Nassau, Sitz Frankfurt, mit 
18 ausgestellten Tieren (12 Ziegen u. 6 Böcken) 
16 erste und 2 zweite Preise. Der Bock der 
Gemeinde Brensbach im Odenwald erhielt den 
la-Preis und wurde zum Siogerbock erklärt. 
In der Klasse der älteren und in der Klasse 
der jüngeren Ziegen errang der Verband die 
beiden Siegerpreise. Die Sammlung des Ver- 
bandes, bestehend aus zwei Böcken und fünf 
Ziegen, errang unter acht Verbänden ebe.ifalls 
den la-Preis und den Siegerpreis. Ferner wur- 
den zwölf Tieren noch Ehrenpreise zugeteilt. 

' Bayrischer Abend. Das Reisebüro Becker 
veranstaltet, mit dem Verkehrsverein Krün 
(Oberbayerri), am Freitag, 21. September, im 
„Frankfurter Hof" einen gemütlichen Bayri- 
schen Aber.y. Die Krüner Trachteng'ruppe 
wird mit Tanz und Spiel erfreuen. Der Eintritt 
ist frei. Alle Bürger sind eingeladen. Man be- 
achte auch das Inserat. 

* Treffen ehemaliger Pfadfinder. Am Sams- 
tag, 15. September, treffen sich die ehemali- 
gen Christlichen Pfadfinder des 1952 aufge- 
lösten Stammes „Die Ostgoten" um 20 Uhr im 
J,okal „Zur Alten Schänke" in Langen. Es ist 
dies das erste offizielle Treffen seit 1953. Als 
Ehrengast wird der Stammesführer A. Keim 
erwaiixjt. Femer wird der zuletzt amtierende 
Führer Ing. G. Krumm anwesend sein, ebenso 
Peter Schmidt vom Herlighot bei Ehingen. 

FDP nominierte Kandidaten 
In einer außerordentlichen Mitgliederver- 

sammlung der Ortsgemeinschaft Langen der 
FDP gab Rechtsanwalt und Notar Dr. Wallen- 
fels einen Überblick über die Arbeit der FDP- 
■Stadtvinordnctenfraktion in den verflossenen 
4'i Jahren. Man habe sich besonders um die 
wirtschaftlichen Belange der Stadt geküm- 
mert und durch ausschließlich sachliche Be- 
handlung den Beratungen und ihren Ergebnis- 
sen „den Stempel der FOP aufdrücken" kön- 
nen. Besonders angenehm sei das Verhältnis 
zu den nichtparteigebundenen Einwohncr\'cr- 
tretern mit deren Fraktionsführer Oeder ge- 
wesen. Für die Stadtverordnetenwahl am 
28. Oktober wurden Dr. Wallenfels, Ingenieur 
Kmet. Frau Annemarie Pester, Lehrer Funk 
und Herr Ruchti als Spitzenkandidaten no- 
miniert. — Zum Abschluß der stark besuch- 
ten Versammlung gab der stellvertretende 
FDP-Bundesvorsitzende Dr. Oswald Kohut 
einen hochintere-ssanten Bericht über die 
„Bonner Bundespolitik", insbesondere über 
deren Auswirkungen auf die Preisge.staltung 
vbn Lebensmitteln und Gegen.ständen des täg- 
lichen Bedarfs. 

Preisschießen 
Am Sonntag, 16., und übernächsten Sonn- 

tag, 23. September, findet jeweils von 9 bis 
12" Uhr und von 14 bis 18 Uhr im Saal des 
„Frankfurter Hof" ein großes Preis- und 
Werbeschießen statt. Es ist offen für jeder- 
mann. Männliche und weibliche Schießsport- 
'liebhaber können daran teilnehmen. Zur Auf- 
stellung einer neuen Jungschützenabteilung 
können Jugendliche ab 14 Jahre ebenfalls teil- 
nehmen. Schöne Preise winken den Teilneh- 
mern. Preisverteilung: Sonntag, 23. Septem- 
ber, 19 Uhr. Siehe auch Anzeige in heutiger 
Nummer! 

* Festabend. Die Siedlergemeinschaft Lan- 
gen veranstaltet am Samstag, 22. September, 
um 20.00 Uhr im Saalbau „Zum Lämmchen" 
einen Festabend anläßlich des 20jährigen Be- 
stehens der Laagener Siedlung. 

* Einbrüche am laufenden Band. Westlich 
der Bahn sind in letzter Zeit Einbrecher rege 
bei der „Arbeit". Nachdem erst in den ver- 
gangenen Tagen mehrere Unternehmen heim- 
gesucht worden waren, kamen Diebe in der 
Nacht zum Dienstag erneut, wie wir schon 
kurz berichteten. So wurden Einbrüche in 
einer Papiergroßhandlung in der Mörfelder 
Landstraße, in einer Speditionsfirma in der 
gleichen Straße sowie in einem Unternehmen 
verübt, das jetzt bereits wiederholt Ziel 
nächtlicher Einbrüche war. In der Nacht zu- 
vor drangen Einbrecher auch in ein Friseur- 
geschäft in der Friedrich-Ebert-Straße ein 
und ließen daselbst Waren und verschiedene 
Gegenstände mitgehen. Die Ermittlungen sind 
noch im Gange. 

* Filmabend. Der Obst- und Gartenbauver- 
ein Langen hielt im „Rebenstock" einen 
Filmabend ab. Vorsitzender Winkel konnte 
zahlreiche Interessenten begrüßen. Inspektor 

.Saas Z2igte drei Filme: Aus dem Leben der 
Bienen, die Zimmerleute des Waldes und 
„Kleine Laus — ganz groß". In einer Aus- 
sprache beschäftigte man sich mit der Frage, 
ob man in Langen nicht Gemcinschafts- 
anlaeen für Obstbau einrichten solle. 

■ Zu.sammenstnli. Ein Verkehrsunfall er- 
eignete sich am Mittwochnachmittag auf der 
Pittlerstraße in der Nähe der Pittlcrwerke. 
Hier wollte ein Lieferwage:i aus Frankfurt 
nach links in eine Baustelle einbiegen. Da er 
aber im gleichen Augenblick von einem Mo- 
torradfahrer überholt wurde, kam es zu 
einem Zusammenstoß. Der Motorradfahrer 
stürzte und zog sich solche Verletzungen zu, 
daß er ins Kreiskrankenhaus überführt wei- 
den mußte. An beiden Fahrzeugen entstand 
Schaden. 

* Erhebliche Ernlc-Schäden, Nacii den Er- 
hebungen in den Monaten .luli und August 
hat es an über 20 Tagen in unserem Raum 
geregnet. Wirkliche Sommertage mit über 
25 Grad gab es nur ganz selten. Diese anor- 
male Witterung hinterließ natürlich auch sehr 
erhebliche Fol.gen. So konnte kaum Heu ge- 
erntet und damit die Winterfütterung des 
Viehes sichergestellt werden. Am meisten von 
der Witterung wurde aber die Halmfrucht 
bclroffen, die in verschiedenen Gemarkun- 
gen, wie z. B. im Neurott, heute noch nicht 
geerntet ist. Die fehlende Sonne und Wärme 
führte zu ganz minimaler Mehlbildung, so 
daß die Körner verfüttert werden müssen. 
Für manche Anbauer ist der hierdurch ent- 
standene Schaden sehr bitter. 

ADAC-Schwerversehrtenfahrt 
Auch in diesem Jahr führte der MSC Lan- 

gen als Ortsclub des ADAC die zur Tradition 
gewordene Schwerversehrtenfahrt durch. 
Petrus hatte ein Einsehen und schenkte der 
Fahrt, die über Dieburg, Schaafheim nach 
Schönbusch führte, den so seltenen Sonnen- 
schein. Eine Führung durch Verwaltungs- 
direktor Stieber vermittelte den Teilnehmern 
einen Einblick in die Schönheiten des Schön- 
buscher Parkes. Endziel der Fahrt war Lan- 
gen, wo im ..Frankfurter Hof" Vesper und 
Abendbrot auf die Fahrtteilnehmer warteten. 
Spenden aus Langener Ge.schäftskreisen er- 
möglichten die Bewirtung. 

Bürgermeister Umbach verbrachte einige 
Stunden im Kreise der Schwerversehrten. In 
kurzen Worten würdigten die Vorsitzenden 
des MSC und das VdK, Bürgermeister Umbach 
und der zweite Kreisvorsitzende des VdK die 
Bedeutung dieser ADAC-Fahrt. 

Bei unterhaltsamer Musik der Kapelle Bode 
und den Darbietungen des Komikers Jockel 
Nathal verliefen die Stunden geselligen Bei- 
sammenseins, an denen dieses Mal auch die 
Angehörigen der Versehrten teilnehmen konn- 
ten, nur zu schnell. Für einen reiburigslosen 
Fahrtablauf hatte Oberkommissar Dohle ge- 
sorgt, der mit seinen Beamten und motorisier- 
ten Helfern der Jugendgruppe des MSC eine 
vorbildliche Straßensicherung durchführte. 

RUND UM DEN 

QMeMöiiAmUunnen 
Langener Gebabbel 

Bunte Wiese vor der Burgruine 
Das Sommerfest des Langener Dreieich-Gymnasiums 

Was der diesjährige Sommer an gutem 
Wetter uns schuldig geblieben ist, schien er 
zum Sommerfest des Gymnasiums gutmachen 
zu woUen: bei strahlendem Wetter rollte vor 
dem Hintergrund der Burgruine in Drei- 
eichenhain ein ^Festprogramm ab, so vielsei- 
tig, bunt und humorvoll, so interessant und 
geistfeich, daß es eine Freude war, den Dar- 
bietungen zu folgen. 

An historischer Stätte sprach Oberstudien- 
direktor Dr. Flöring von der Geschichtsver- 
bundeniieit, die in dem erst kürzlich ange- 
nommenen Namen „Dreieich-Schule, Gym- 
nasium" zum Ausdruck kommt. Noch wäh- 
rend seiner Begrüßungsworte entspann sich 
ein Dialog zwischen ihm und einem seinem 
Grabgewölbe entstiegenen Magister, dem von 
Studienrat Luchmann in Kostüm und Rede 
sehr eindrucksvoll Gestalt verliehen wurde. 

Auf der „Bunten Wiese" vergnügten sich 
dann die jüngeren Festbesucher bei Eier- 
laufen. Wurstschnappen und anderer Unter- 
haltung. Der Kaffeetafel, dem Würstchen- 
stand und der Bierschwemme wurde vorwie- 
gend von den reiferen Freunden Lukulls 
reichlich zugesprochen. (Dank hier besonders 
den reizenden, aufmerksamen Serviererinnen 
der Mittelstufe!). Die mit zahlreichen, wirk- 
lich schönen Gewinnen ausgestattete Tom- 
bola erfreute sich eines solchen Andrangs, 
daß in kurzer Zeit alle Lose verkauft waren. 

Es ist unmöglich, jede der vielen, wohlge- 
lungenen Darbietungen recht zu würdigen. Es 
heißt keineswegs, sie schmälern zu wollen, 
v/enn dennoch der Pflege des Laienspiels am 
Dreieich-Gymnasium einige Worte dankljarer 
Anerkennung gesagt werden. Hatten die Fest- 
teilnehmer während der „Bunten Wiese" 
.schon viel Freude an der Aufführung von 
Hans Sachs' „Der fahrende Schüler ins Paia- 
deis" (dargestellt von den „Schuchmann- 
Kommödianten"), so war die Darbietung von 
Molieres entzückendem Lustspiel „Scapins 
Schelmenstreiche" Höhepunkt und glänzen- 
der Abschluß dieser sommerlichen Schulver- 
anstaltung. Sie war — ohne Übertreibung — 
ein Kunstgenuß. 

Die Einstudierung von Dr. Kissel (ihm sei 
ausdrücklich gedankt), war bei aller Straff- 
heit der Regie so beschwingt leicht, so zügig 
und pointenreich, in der Kostümierung sc 
farbenprächtig, daß allein schon das äußere 
Bild der Aufführung zum Erfolg verhelfen 
hätte. Daß es ein großer, mit lang anhalten- 
dem Beifall reichlich bedachter Erfolg 
wurde, ist in erster Linie der Geschlossenheit 
des Schülerensembles zu verdanken, das über 

weite Strecken es dem Zuschauer nicht be- 
wußt werden ließ, daß die Vorstellung von 
Laienspielern getragen wurde. Wollte der Be- 
richterstatter Einzelleistungen der jugend- 
lichen Darsteller erwähnen, er müßte alle 
Namen aufzählen. Mit dieser Festsstellung 
ist ein hohes Lob ausgesprochen. Es bedeutet 
also keine Minderung der großartigen Lei- 
stungen aUer Schauspieler, wenn hier ein 
Name für alle genannt wird: Johannes Huß, 
Wie dieser Oberprimaner der Rolle des schel- 
menreichen Scapin blutvolles Leben gab, wie 
er diese Gestalt zum mitreißenden Antrieb 
der Handlur^g machte, d.äs muß selbst der 
strengste Kritiker als echte Schauspielkunst 
bezeichnen. 

Die Direktion des Dreieich-Gymnasiums 
möge die überaus zahlreich geäußerte Bitte 
weiter Bevölkerungskreise unserer Stadt zur 
Kenntnis nehmen und in hoffentlich naher 
Zukunft erfüllen: mit einer Wiederholung des 
Moliereschen Lustspiels einem dann be.^^timmt 
ebenfalls dankbaren Publikum Freude zu 
schenken. (Ur.) 

Aus der ovangelischen Gemeinde 
Am Mittwoch, 19. September, um 16 und 

20 Uhr zeigt der Evangelische Filmdienst im 
evangelischen Gemeindehaus, Bahnstraße 46, 
den Tonfilm „Mandy". Er zeigt, mit wieviel 
Liebe und Geduld ein Kind umgeben wird, 
das taubstumm zur Welt gekommen ist. Es 
findet den Anschluß an die menschliche Ge- 
meinschaft, wird fröhlich und glücklich. 

Der Eintritt beträgt für Erwachsene 70, für 
Kinider 30 Pfennig. Der Vorkonfirmanden- und 
Kcnfirmandenunterricht fällt zugunsten der 
Filmvorführung aus. 

Der Vorkonfirmandenunterricht für die 
Klasse M3b der Mittelschule findet ab Mitt- 
woch, 19. September, von 9 bis 10 Uhr im 
evangelischen Gemeindehaus statt. 

Der Chor der Kantorei wird jetzt öfters bei 
den Gottesdiensten mitwirken, im Wechsel 
zwischen Stadtkirche und Gemeindehaus, zum 
erstenmal im Gemeindehaus am Sonntag, dem 
16. September. 
Bekannlmachung 

Der Fleischbeschau-Tierarzt, Herr Dr 
Bernhardt Langen, befindet sich in der Zei': 
vom 12. 9. 56 bis 23. 9. 56 in Urlaub. Wäh- 
rend der Dauer des Urlaubs übernimmt der 
Fleischbeschau-Tierarzt Herr Dr. Eckert, 
Dietzenbach, Schulstraße 44, Fernsprecher 
Urberach Nr. 247 die Vertretung. 

Stadtverwaltung L>angen 
Der Magistrat: Umbach. 

Mein liewe Langener, wann mer in unserne 
Stadt nach Sensatione suche will, dann mißt 
mer cn Spierhund debeihawwe, wie unser 
Bollezei, die ewe widder verschiedene Eibrich 
zu klärn hat. De beste Spierhund awwer dut 
versage, wann die ut-igebetene Besucher mit 
em Audo abzwitschern. 

Ohne Spierhund allerdings is de Schor.sch 
am Sonndag uvermittelt an de liewe, gute 
raddelteich gerate, dessen Wasser zwar grad 
net waaß, was e „Umwälzaalag" is — dade- 
fier awwer immerhie e klaa Sensatiönche ge- 
böte hat. 

Da v.'ar nämlich e sclbstgebastelt Kriegs- 
schiff — mer derfe ja jetzt widder —• von 
vielleicht em Meter Läng un in präziser Aus- 
fiehrung zu seh. Des Schiffche is mit seim 
Motorche iwwer de Paddclteich un in die 
Weide, die wo ins Wasser hänge, gebrummt, 
daß es e wahr Pracht war. Die aawesende 
Zuschauer jedenfalls hawwe an dem nek- 
kische Spiel ihr Freud gehabt. 

Die Leut awwer, die kerzlich in em hiesige 
Cafe e Vertelstunn ulff Bedienung gewart 
hawwe, um dann, weil sich niemand um se 
gekimmcrt hat — widder fortgcstolwert sin, 
während die Geschäftsleitung noch ebbes von 
„Danke schee" un „Ulf Widderseh" — ge- 
murmelt hat — die Leut warn von dem Vor- 
fall net sonnerlich erbaut. Und des kann mer 
aach versteh . , . 

Morje Awend soll in die Tornhall e Preis- 
rate — zu deutsch „Quiz" — stattfinne, wo 
se aam Lecher in de Bauch frage un mit Ge- 
schenke belade wolle. So ebbes is immer in- 
tressant un wann mer erseht emal die Welt, 
d. h. in dem Fall die Zu)!Chauer, von owwe 
betrachte derf, dann waas mer, daß mer nix 
Waas. Mut also gebeert zu so ere Sach un 
vielleicht is mer deshalb schon in die 
Tornhall gange, weil Torner im allgemeine 
mutige Leut sin. Was des ganze awwer mit 
„Blau odder net blau" zu du hat, is leider 
noch net ganz geklärt. Vielleicht wär des 
emal e Preisfrag, die mer dem Quizmeister 
vorleje sollt. 

Es nächste Woche-End hat aach schon sein 
Schatte, es warn gleich zwaa, vorausgeworfe, 
die mich dieser Dage besucht hawTve. Wann 
jemand de Schorsch uffsucht, so freu|t en des 
immer — un wanns Siedler sin, dann viel- 
leicht ganz besonners. Weil nämlich, un des 
derf mit Recht gesagt wem, unser Siedlung 
doch in mancher Beziehung e bißje stiefmüt- 
terlich als behannelt zu sei wom scheint. Die 
Siedlung also feiert in de kommende Dage, 
genau am Samstag, de 22. 9. ihr 20jähriges 
Stiftungsfest. Des heeßt also, daß die Sied- 
ler vor un hinnerm Berkewäldche jetzt seit 
20 Jahr da unne wohne, ihr .Gärte bewirt- 
schafte, um- u|n aabaue, Hinkel un selbst 
Wellesittich ziehte, un was waaß ich noch 
alles. 20 Jahr schon lewe viel Mensche in 
dem Vertel un noch immer lasse die Straße 
zu winsche iwwerig. Die Siedler erkenne den 
gute Wille aa, daß mer kerzlich aa Haupt- 
straß gemacht hat — awwer sie deete sich 
herzlich gern winsche, daß mer noch e klaa 
bißje mehr mache deet. Wann mer 20jähri- 
ges feiert, dann derf mer sicjh ruhig ebbes 
winsche — net jeder geht nämlich net in Er- 
fillung. Un dademit for heut: 
Und dademit for heut: 

Daß unser Siedlung, windumweht 
jetzt werklich 20 Jahr besteht 
des is e Fe.st, wo ungeniert, 
ganz Lange dezu gratulliert 
Als Iwwebringer, froh un forsch 
grießt alle Siedler 
Euern Schorsch - vom Vierröhrbrunne. 

V olkshochschule/Kunstgemeind e 
Am Dienstag, 18 September, 20 Uhr, spricht 

Dr. med R. Wilken-Langen, über das Thema: 
„Ursachen der Managerkrankheiten" in der 
Ludwig-Erk-Schule. Eintritt frei. 

Die Volkshochschule hat die Möglichkeit 
zur Durchführung eines Kurses im Hand- 
weben auf Webrahmen. Gründliche Kennt- 
nisse in diesem Fach können von Erwachse- 
nen kursusmäßig in etwa 15 Stunden erwor- 
ben werden. Die Leitung liegt in den Händen 
einer Berufsweberin. Der Unterricht sieht 
für Anfänger als 1. Arbeit ein Kissen vor, als 
2. Arbeit einen Schal, eine Stola oder Decke. 
Apparate stehen leihweise zur Verfügung 
und können bei Beendigung des Kurses käuf- 
lich erworben werden. Für das Leihen wer- 
den 2 DM berechnet, die bei käuflicher Über- 
nahme ermäßigt werden. Die für die Web- 
arbeiten benötigte Handwebwolle ist ab eine 
Stunde vor Beginn in reicher Auswahl im 
Unterrichtsraum erhältlich. Von den Kur- 
susteilnehmerinnen braucht lediglich Meter- 
maß", Schere und Häkelnadel Nr. 9 mitge- 
bracht zu werden. Musterstücke werden vor- 
gelegt. Der Kursus findet nur statt, wenn 
sich mindestens 10 Teilnehmerinnen mel- 
den. Die Kosten betragen hei einer Beteili- 
gung bis zu 14 Personen DM 12,—, ab 15 Per- 
sonen DM 10,—. Interessenten können sich 
in eine Liste in der Buchhandlung Politzer 
oder im Rathaus, Zimmer Nr. 9, eintragen. 
Im Falle des Zustandekommens findet der 
Kursu-s voraussichtlich Mitte November an 
6 aufeinanderfolgenden Abenden statt. 
Meldeschluß 30. 9. 56. 

Die Fahrt mit Dr. Wiedenbrüg nach 
Heusenstamm am 22. September muß aus- 
fallen. 

c 
779/7 

Für sein gutes Geld bekommt mcm etwas wirklich Gutes, wenn man 
Deutschlands meistgetrunkenen Markenkaifee wählt. 

Recht sogt mon überoU imd immer wieder: 
jnCOBS KRFFEEl 
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Kirchweihe in Egelsbach 
Die Kirchweihe steht vor der Tür. Die 

Kerbburschen sind wieder da, und mit 
ihnen manch schöner Brauch, der schon ver- 
gessen schien. In diesem Jahr ist es der 
Schuljahrgang 1937, der die „Kerb" „organi- 
siert". Schon vor Wochen haben die ersten 
Besprechungen stattgefunden. Im Keller der 
Wilh.-Leuschner-Schule entstanden Trans- 
parente und Ehrenpforten, die man schon 
seit einigen Tagen an den Ortseingängen 
und den Zufahi'tsstraßen zum Eigenheim- 
■Saa'.bau sieht. 

Die Kerbburschen haben ein umfangrei- 
ches Programm zusammengestellt. Am Sams- 
tag um 6 Uhr schon ziehen sie mit Revier- 
förster Maier in den Wald, um den Kerwe- 
baum zu fällen, der am Nachmittag in feier- 
lichem Umzug unter Beteiligung des Spiel- 
mannszuges durch die Ortsstraßen gefahren 
und am Eigenheim-Saalbau aufgestellt wird. 
jVm Samstagabend findet im Eigenheim-Saal- 
bau der traditionelle Kerbburschcnball statt. 
Um 23 Uhr werden die Kerbburschen in den 
Saal einziehen, und die „Kerwebopp" erhält 
ihre Taufe. 

Am Sonntagnachmittag findet ein Umzug 
der Kerbburschen statt. — Am Montag wird 
man sie in allen Gastwirtschaften beim 
Frühschoppen sehen. Sie werden dafür sor- 
gen, daß in allen Lokalen die gute Stimmung 
nicht nachläßt. — Am Dienstagabend, gleich 
nach Einbruch der Dunkelheit, wird dann die 
Kerb in feierlichem Zeremoniell verbrannt. 

-55- 
Kanal in den Neubaugebielen 
In Egelsbach gibt es keine Straße ohne Ka- 

nal, auch nicht in den Neubaugebieten. Die 
Gemeinde ist überhaupt, was die Versor- 
gungsleitungen anbelangt, vorbildlich. Egels- 
bach war beispielsweise die erste Gemeinde 
im Kreis Offenbach, die — im Jahre 1893 
schon — eine Wasserleitung bauen ließ. Kana- 
lisiert wurde das gesamte Straßennetz im 
Jahre 1932. 

In dem großen Umlegungsgebiet der ver- 
längerten Goethestraße, zwischen der Arheil- 
ger Straße und der Bundesstraßa 3, ist zur 
Zeit eine Erzhäuser Tiefbaufirma, die ihren 
Sitz in Egelsbach hat, dabei, das Kanalnetz 
zu verlegen. Das ist in diesem Gebiet nicht 
einfach. Es gilt als das wasserreichste in der 
ganzen Gemarkung. Das gesamte Neubau- 
gebiet verläuft in einer flachen Talmulde. Die 
Arbeiter stießen zum Teil schon bei 20 cm 

Ihre Verlobung zeigen an 

Hildegard Krdkor 

Horst Christoph 

Egelsbadi, den 15. September 1956 
Emst-Ludwlg-Straße 57 

3,4% S^eU&aahet XUchcueKi 

laden ergebenst ein 

FAMILIE JUNAK/WINKEL 

Gasthaus 

»3,m. itkünm AjuAAUlnt^< 

Zur Egelsbacher Kerb 

ladet herzlich ein 

Familie Hans Brand 

..BORCERHOF 

Darmstädter Landstraße 

Montag: Zünjtiger Frühschoppen 

mit gutem Essen 

Feuerwetirs'ta'tion 
(Job. Wendler) 

bringt sich zur 

Egelsbacher Kirchweili 
in freundliche Erinnerung. 

Am Montag: 
Frühschoppen 

Speisen und Getränke zu angemes.senen 
Preisen. 

„unter Terrain", wie die Fachleute sagen, auf 
den Grundwasserspiegel. Bei der Durchfüh- 
rung der Kanalbauarbeiten waren daher um- 
fangreiche Grundwassersenkungen vorzuneh- 
men, damit der Kanalgraben überhaupt erst 
au.^gehoben werden konnte. Über 40 Brunnen 
mußten „abgesäuft" werden. Mehr als 400 lau- 
fende Meter Pumpleitung in verschiedenen 
„Galerien" und zwei große Pumpanlagen wa- 
ren erforderlich, um den Grundwasserspiegel 
zu senken. Um dem Kanalnetz das richtige 
Gefälle zu geben, mußten die Rohre strecken- 
weise bis zu 3,50 Meter in die Erde versenkt 
werden. Die Rohre haben einen Durchmesser 
vor. 800 Millimetern; sie verjüngen sich auf 
1000 Meter um 100 Millimeter. Das gesamte 
Projekt umfaßt ein Kanalrohrnetz von 3000 
Metern. Davon sind bereits weit über 2000 Me- 
ier verlegt. Man rechnet mit einem Gesamt- 
kostenaufwand von nahezu 250 000 Mark. Nur 
einen geringen Teil dieser Mittel kann die Ge- 
meinde ihrem laufenden, ordentlichen Haus- 
halt entnehmen. Mehr als zwei Drittel des Ge- 
samtaufwandes müssen durch Mittel gedeckt 
werden, die auf dem Kapitalmarkt zu beschaf- 
fen sind. 

In der Gemeinde Egelsbach werden bis 
heute noch keine Anliegerbeiträge erhoben. 
Die Verantwortlichen werden aber in naher 
Zukunft nicht mehr umhin können, die An- 
liegerbeiträge einzuführen, auch wenn diese 
Maßnahme unpopulär erscheint. Auf eine an- 
dere Weise sind nämlich die horrenden Be- 
träge, die für die Erschließung der Neubau- 
gebiete notwendig sind, nicht mehr zu be- 
schaffen. 

e Unser Glückwunsch. Heute feiert Herr 
Heinrich Lorenz, Ernst-Ludwig-.Straße 47, 
seinen 71. Geburtstag. Morgen kann Herr 
Anton Brauneck, Wolfsgartenstraße 40, sein 
72. Wiegenfest begehen. Am Kirchweihmon- 
tag feiert Herr Fritz Weiskopf die Vollen- 
dung seines 70. Lebensjahres. Wir gratu- 
lieren den Egelsbacher Geburtstagskindern 
recht herzlich und wünschen ihnen alle.s 
Gute. 

(Eirbaufcn 
ez Die Erzhäuser Kerb war prima. Das 

Kirchweihfest wurde dieses Jahr wiederum 
sehr gefeiert, obwohl diesmal die „Kerwe- 
borsch" fehlten. Ob das schöne Spätsommer- 
wetter mit daran schuld war, daß überall 
reges Leben und Treiben herrschte? Nicht nur 
auf dem Kerbplatz, wo die Kinder in erster 
Linie auf ihre Rechnung kamen, sondern auch 
in den Tan.-!aälen und Gasthäusern herrschte 
oft beängstigende Fülle. Auch von auswärts 
waren viele Besucher gekommen und die 
Gastwirte hatten ja gut vorgesorgt, um allen 
Wünschen gerecht zu werden. Der Montag 
stand zunächst unter dem Vorzeichen eines 
ausgedehnten Frühschoppens, bei dem man 
diesmal auch die jüngere Generation beobach- 
ten konnte. Auch am Montag abend waren die 
Tanzsäle und Gasthäuser überraschend gut 
besetzt, ein Beweis dafür, daß die Erzhäuser 
Kerb immer wieder tüchtig gefeiert wird und 
sich auch in der Umgebung größter Beliebt- 
heit erfreut. 

ez Erfolgreiche Sänger des Gesangvereins 
Sängerbund-Sängerlust. Bei einem großen 
Prädikatsingen, das der Gesangverein „Lieder- 
kranz" Darmstadt in der Otto-Berndt-Halle 
veranstaltete, konnten die Sänger des Gesang- 
vereins Sängerbund - Si ngerlust Erzhausen 
einen schönen Erfolg err.ngen. Unter Leitung 
seines Dirigenten Paul Gerhard Scliubert. 
Frankfurt, konnte der Chor bei einer Beteili- 
gung von 13 Vereinen für den Vortrag von 
Sendfs „Motette" mit der Wertung „sehr gut 

und besser" bewertet werden, während er für 
das Lied „Die Nachtwache", ebenfalls von 
Sendl. das Prädikat „hervorragend" erhielt. 

llöchstziilässige Geschwindigkeit darf nicht 
immer ausgenutzt werden 

Hat die Straßenverkehr.sbehörde für eine 
Vorfahrt.sstraße allgemein die hochstzulässige 
Fahrgeschwindigkeit auf 50 km h beschränkt, 
so darf diese bei regennassem, schlüpfrigem 
Pflaster nicht ausgenutzt werden. Der Fah- 
rer muß vielmehr erkennbar d^irunter blei- 
ben. (OLG Hamburg. Urteil vom 6. 10. ,35 — 
DAR 56, 226) 

(ßö^enbam 
g Kirchweih. Am kommenden Wochenende 

feiert Götzenhain seine diesjährige Kirch- 
weih. Die bekannten Gaststätten werden wie 
immer für den Besuch ihrer Gäste bestens 
gerüstet sein.   

neilagen-ninweis! Unserer heutigen Aus- 
gabe liegt der interessante Farb-Prospekt 
..FEl.INA zeigt den Weg zu Anmut und 
Schönheit" der Miederfabrik P'ELINA GmbH.. 
Mannheim, bei. den wir zur besonderen Be- 
achtung unseren Le.serinnen empfehlen. 

Größte Auswahl aus den führenden 
Kollektionen des In- und Ausl^andes 

^.. preiswert wie immer 

rrHttStiSdlttr Hof 
Familie Philipp Hensel 

ladet zur Kirchweih ergebenst ein. 

Sonntag: 

KcrwctaNz 
(Kapelle H. Fink). 

Am Montag: 

"jAahiciiapiptn 

Rippchen mit Kraut — und für Fein- 
schmecker die altbekannten Rumsteaks. 

Neubauwohnung 

2^'Z Zimmer-Wobnaii 

Küche und Bad, evtl. Gartenanteil und 
Garage, in Egelsbach oder Langen zu 
mieten gesucht. Mietvorauszahlung. 
Angebote unter Nr. 1093 an die Gesch. 

M5bl. Zimmer 
zu vermieten 

Egelsbadi 
Erzhäuser Straße 3 

Korbkinderwagen 

zu verkaufen. 
Ebert, Erzhausen, 
Bahnstraße 86 

Wehlfässer 
und 

BOtten 

versdiiedeneriGrößen'z. 
verkaufen 

Adam Sdineider 
Egelsbach 

Ostendstraße 48 

Jetzt eine 

Nachkur! 

Auch Sie sollten daran 
denken, die im Urlaub ge- 
wonnene Erholung lestzu- 
halten. Sie sollten jetzt 

regelmäßig den echten KLOSTERFRAU 
MELISSENGEIST nehmen. Das gleicht aus und 
beruhigt, tut Herz und Nerven wohl! Halten Sie 
die Erholung fest — durch eine Nadikur^l 
dem echten KLOSTERFRAU MELISSENGEIST. Wcizcnkeln* uod KnoDiaociioi 
\fnU' ITMTA gerudifrei vereint — zur Lwstungs- WßW» SteigerungI Fragen Sie dansd> ihren 

Asotbeker oder OtoglsleBl Aso'tbeker oder Otoglsleol 

3 frohe ^erwetage 

im Soalbau • Eigenhelm, Egelsbach 

IbMuS Ball der Kerweburschen 

Sonntag, ab 16 Uhr und Montag ab 20 Uhr 

Tanz mit der Kapelle „Melodia" 

Am Montag, 17. Sept., ab 10 Uhr: GroBer Frühsclioppen ! 
Am Sonntag u. Montag ständig Unterhaltungsmusik 
in der Gaststiilte. Bei guten Speisen und Getränken in be- 
kannter Qualität und Auswahl, sowie unserer bekannten 
Spezialität in Speiseeis laden für recht gemütliche Stunden ein 

Familie Friedrich Höffner 

V.. 

Der 

.DARNSTXDTER HOF' 

Familie Ludwig Best 

ladet zur Egelsbacher Kirchweih höflichst ein 

Speisen und Getränke in bekannter Güte 

Am Montag: Frühschoppen, Rippchen mit Kraut 

.J 

„Zum Erzhäuser Hol"» Egelsbach 
Tel. 359 

Wmw Hirclupeilt 
laden wir Freunde und Bekannte von hier und auswai ts 
höflichst ein. Küche und Keller sind zum Empfang der Gäste 
wohl gerüstet. Getränke und Speisen in bekannter Güte. 
Kaffee, Kuchen und Torten in schöner Auswahl. Von jeher 
ist unser Bestreben, unseren Gästen nur das Beste zu geben. 
Für Stimmung ist gesorgt. — Am Montag, IT. September: 

Großer Frühschoppen 
mit Rippchen, Haspel, Bratwurst usw. 

Es laden freundlich ein Familien Theis und Werner 
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3ITEN 
Vereinsmeisierschaflen des TV 1862 Langen 

II. Amateurligra Darmstadt 
Vorschau für Sonntag, den 16. 9. 56 ! 
Der Club vor einem weiteren Sieg ? 

Auf eigenem Plaiz tritt der 1. FC Langen 
am Sonntag gegen Hofheim an. Die Gäste 
erkämpften sich in den letzten fünf Spielen 
einen Sieg und vier Unentschieden. Dabei 
überraschten sie besonders durch das 2:2 in 
Dieburg und das 1:1 in Mörfelden. Sie bewie- 
sen damit, daß sie in der Lage sind, auch bei 
führenden Mannschaften einen Punkt zu 
holen. Die stärkste Waffe von Hofheim ist die 
stabile Abwehr: Nur Rüsselsheim und Urbe- 
rach mußten bisher weniger -Gegentoi-e hin- 
nehmen. Es wäre somit ohne weiteres mög- 
lich, daß dieser Gegner auch in Langen ein 
Unentschieden erreicht. Wenn der Club je- 
doch in der gleichen Aufstellung und mit 
demselben Einsatz wie gegen Büttelbom 
spielt, hoffen wir auf einen weiteren Sieg der 
Gastgeber. Der Sturm wird es auf jeden Fall 
nicht leicht haben, die gegnerische Verteidi- 
gung auszuspielen. Die Hintermannschaft 
muß mit schnellen und steilen Angriffen von 
Hofheim rechnen und darf es sich nicht lei- 
sten, allzuweit aufzurücken. Allerdings ist es 
ebenso falsch, wenn sich die Außenläufer 
wieder wie am vergangenen Sonntag in den 
Str^raum zurückdrängen lassen und der geg- 
nerische Sturm dadurch zu viel Spielraum 
erhält. 

Von vornherein gibt es keinen Favoriten 
in diesem Punktspiel, sondern es gewinnt ge- 
rade dadurch an Interesse, daß sein Ausgang 
völlig offen ist. 

Groflkampf auf den Brühlwiesen 
Als Kerwe-Oegner kommt die SG Arheilgen 
Erstmals wieder nach vielen Jahren emp- 

fangen die Egelsbacher am kommenden Sonn- 
tag z!um Punktspiel den ehemaligen Landes- 
ügisten vom Arheilger Mühlchen als Gast. 
Im Egelsbacher Bereich steht dieses Treffen 
am Sonntag zweifellos im Vordergrund, zumal 
die Arheilger Elf wieder im Kommen ist und 
sich z. Zt. in einer ausgezeichneten Verfassung 
befindet. Den Einheimischen dürfte die Spiel- 
stärke ihres Partners beim Fußball-Turnier in 
Wixhausen noch in guter Erinnerung sein. 
Trotz zweimaliger Verlängerung trennte man 
.sich damals torlos, so daß das Los den Sieger 
ermitteln mußte. Eine starke Besetzung in 
allen Reihen garantiert für eine gute Gesamt- 
leistung des Gegners, der am Sonntag alle 
Trümpfe ausspielen wird, um verlorenes Ter- 
rain in seinen Anfangsspielen aufzuholen. So- 
mit stellt sich den Bgelsbachern an ihrem 
Kert>sonntag ein Gegner vor, der gerade 
durch seinen enormen Einsatz imponiert. Ob- 
wohl die Egelsbacher den Platzvorteil ge- 
nießen, darf man zur größten Vorsicht mah- 
nen, denn die Gästemannschaft wird nach 
ihren drei letzten erfolgreichen Spielen kei- 
neswegs in Egelsbach ihre weiteren Auswärts- 
punkte im voraiis abschreiit>en. Es bleibt zu 
hoffen, daß die Kerwestimmung durch einen 
knappen Sieg gesteigert wird. Spielbeginn ist 
um 15 Uhr. Reserve-Vorspiel. 

Erzhausen erwartet Urberach 
Am kommenden Sonntag hat Erzhausen die 

Mannschaft der Viktoria Urberach zu Gast. 
Nach den letzten Ergebnissen sollte die Vor- 
hersage eigentlich für Urberach ausfallen, 
aber es wird wohl in erster Linie darauf an- 
kommen, ob die Erzhäuser Hintermannschaft 
mit dem Urberacher Sturm, dem man so viel 
Gefährlichkeit zuschreibt, gut fertig werden 
kann. Aber die Mannschaft der Sportvereini- 
gung Erzhausen hat schon immer gerade ge- 
gen die stärksten Gegner ihre besten Spiele 
gezeigt und von ihnen die Hergabe ihres gan- 
zen Könnens gefordert. Auch wird es langsam 
Zeit^ für einen besseren Tabellenplatz zu sor- 
gen. Aber gegen Urberach, das sich in dieser 

Saison viel vorgenommen hat, müßten wohl 
alle Register gezogen werden, um zu einem 
Erfolg zu konunen. Erzhausen, das trotz sei- 
ner eindeutigen Niederlage am vergangenen 
Sonntag bis zur letzten Spielminute unver- 
drossen weiterkämpfte, hat nichts zu verlie- 
ren, sondern nur zu gewinnen. 

SSO muß nach Gräfenhausen 
Zu einer interessanten Partie dürfte es am 

kommenden Sonntag in Gräfenhausen kom- 
men. Beide Mannschaften liegen z. Zt. noch 
gut im Rennen. Die SSG hatte in den letzten 
Jahren in Gräfenhausen kein Glück und ver- 
lor jeweils mit einem Tor Unterschied. Bei 
den vorangegangenen Spielen hat sie aber 
bewiesen, daß sie auch kämpfen kann. Wahr- 
scheinlich wird die SSG mit der gleichen 
Mannschaft wie am Vorsonntag antreten. Sie 
hat sich gut ibewährt. Ein doppelter Punkt- 
gewinn würde den zweiten Tabellenplatz ein- 
bringen. 

Im Vorspiel treffen sich beide Reserve- 
mannschaften. 

Im Millelpunk des Interesses: 
Das FuOball-Länderspiel gegen die TJdSSR 

Sowjetische Mannschaft in Hannover einge- 
troffen — Deutsche B-Elf flog nach Moskau 

Ein sportlicher Höhepunkt ist morgen nach- 
mittag das Fußball-Länderspiel der deutschen 
Nationalelf gegen die Sowjetunion. Mit gro- 
ßer Verspätung traf die sowjetrussische Fuß- 
baU-Nationalmannschaft am Mittwochabend 
auf dem Fliugpilatz ibei Hannover ein. Sie setzt 
sich durchweg aus Spielern der Moskauer 
Klubs Dynamo, Spartak und ZDSA zusam- 
men. Die meisten von ihnen gehörten schon 
der Mannschaft an, die gegen Deutschland am 
21. August 1955 in Moskau 3:2 siegreich war. 

Die deutsche A-Mannschaft, die für das 
•Spiel in Hannover ausensehen ist, dürfte wie 
folgt aussehen: Herkenrath; Schmidt, Jusko- 
wiak; Eckel, Posipal, Erhardt; Waldner, Schrö- 
der, Biesinger, F. Walter und Vollmar. 

Der Frankfurter Pfaff ist also nicht dabei; 
er hat aus beruflichen Gründen abgesagt. Er 
fehlte auch schon beim Duisburger Lehrgang. 
Die deutsche HUf hat in technischer Hinsicht 
kaum etwas zu befürchten. Aber auf die 
Kondition kommt's an! 

Das deutsche Aufgebot für das B-Spiel, 
ebenfalls am Samsts^ in Moskau ist von 
Hannover nach Berlin und von dort aus 
gestern früh nach Moskau geflogen. Diese 
Mannschaft setzt sich wie folgt zusammen: 
Kubsch; Stollenwerk, Keck; Schlienz, Hesse, 
Dörner; Klodt, Stürmer, Uwe Seeler, Sommer- 
latt, Termath. 

Im Flutlicht auf dem Bieberer Berg 
Kickers gegen „Fortuna" Geleen 
Wiesbadener PoUzeikapelle spielt 

Die Offenbacher Kickers spielen am kom- 
menden Sonntag auf dem Bieberer Berg ge- 
gen den holländischen Vizemeister „Fortuna" 
Geleen. In dieser Mannschaft stehen sieben 
Internationale. Der bekannteste von ihnen ist 
dei-11 fache holländische Nationalspieler Frans 
de Munck. 

Das Spiel beginnt im gleißenden Schein der 
Flutlichtanlage um 20 Uhr. Vorher konzertiert 
die Wiesbadener Landespolizeikapelle, ein 
überaus begehrtes Orchester. 

Handball-Vorschau der SSG 
Ajti kommenden Sonntag ist Nieder-Modau 

in Langen Gast. Ein Unentschieden wäre für 
die SSG schon ein Erfolg. 

Vorher spielt die Reserve gegen Griesheim. 
Ein Besuch der Spiele dürfte sich für jeden 
Sportfreund lohnen. Beginn ist um 13.45 und 
15.00 Uhr. 

Die Jugend nimmt an den Hallenmeister- 
schaften in Braunshardt teil. Abfahrt ist lun 
7.30 Uhr. 

Planmäßig verliefen die vom Turnverein 1882 
Langen angesetzten Vereinsmeisterschaften 
am vergangenen Sonntag auf dem Sportplatz 
in Dreieichenhain. Bei sehr schpnem Wetter 
und reger Beteiligung (insgesamt 186 Wett- 
kämpfer) wurden die Dreikämpfe in allen 
Altersklasse ausgetragen. Die einzelnen Dis- 
ziplinen konnten gleichzeitig für eine Wertung 
des DMM und DJMM herangezogen werden 
wie auch als Abnahme für das Sportabzeichen 
und das Leistungsabzeichen. 

Sieger in den einzelnen Klassen vom TV 
Langen wurden: 

Schülermnen Jahrgg. 1946—1951: 1, Helga 
Schroth 766 Pkt., 2. Ingo Leiser 693 Pkt., 
3. Brigitte Gottschalk 560 Pkt.; 1944—1945: 
1. Gerda Breidert 1076 Pkt., 2. Beate Lang 
1032 Pkt., 3. Ilona Steltz 982 Pkt.; 1942—1943: 
1. Gisela Schwemmer 1357 Pkt., 2. Karin 
Grunzke 1311 Pkt.; 3. Renate Justus 1284 Pkt. 

Weibl. Jgd.B: 1. Annemarie Gerhardt 1522 
Pkt., 2. Gisela Schenk 1252 Pkt., 3. Heidrun 
Pilz 1232 Pkt.; A: 1. Gertrud Sehring 1706 Pkt., 
2. Elma Pitschel 1095 Pkt., 3. Inge Weber 860. 

Frauen: 1. Else Anthes 1257 Pkt. 
Schüler 1946—1951: 1. Robert Sehring 810 

Pkt., 2. Wolfgang Lehr 742 Pkt., 3. Dilmar 
Heimberger 713 Pkt.; 1944—1945: 1. Dieter 
Bärenz 1097 Pkt., 2. Peter S^ner 1057 Pkt., 
3. Norbert Weldner 947 Pkt.; 1942—1943: 
1. Rudolf Schmidt 1972 Pkt., 2. Klaus-Volker 
Jourdan 1910 Pkt., 3. Gerh. Voerckel 1694 Pkt. 

MännJ. Jgd. B: 1. Volker Lang und Eckart 
Cybinski mit je 1059 Pkt., 2. Manfred Gärtner 
1051 Pkt., 3. Karlheinz Menges 958 Pkt.; 
A: 1. Hans Peter Reichel 1468 Pkt., 2. Rudolf 
Nold 1351 Pkt., 3. Bernd Hoffmann 1294 Pkt. 

Männer: 1. Klaus Weber 1441 Pkt., 2. Georg- 
heinz Sehring 1209 Pkt., 3. Hasso Schäfer 
1111 Pkt. 

Männer A.K. I: 1. Wolfram Koch; A.K. II: 
1. Willi Jost und Hermann Hippler; A.K. IV: 
1. WiUi Rudert; A.K. V: 1. Kufus. 

Ein Umzug der Turnerjugend mit dem 
Spielmannszug leitete das Programm am 
Nachmittag ein. Tumspiele der Kinderabtei- 
lungen, Faustballspiel und ein Handballwett- 

spiel sowie turnerische Vorführungen gaben 
den zahlreichen Zuschauem einen Einblick in 
die vielfältige Arbeit des Turnvereins. Mit 
einer geschmackvollen Siegerurkunde und 
einem Siegersträußehen wurden alle Wett- 
kämpfer belohnt. 

Es bewies einen sehr guten Geist, daß Müt- 
ter oder Väter aiktiv an den Wettkämpfen teil- 
nahmen. An dieser Stelle dankt der Verein 
allen, die Cür die Ausrichtung des Festü und 

em h^orragend organisierten Ablauf der 
*. ettkämpfe und Vorführungen verantwort- 
Uch waren. Fast 30 Kampfrichter, Zeitneh- 
mer und Helfer waren für den ordnungsmäßi- 
gen Ablauf nötig. Viel hat der Spielmannszug 
geleistet. Mit klingendem Spiel brachte er die 
Wettkämpfer zum Sportplatz, nahm selbst mit 
23 Wettkämpfern an den Meisterschaften teil 
und erfreute mit seinen flotten Weisen Gäste 
und Teilnehmer am Nachmittag. 

TVler bei den Bezirlisschwimmeisterschaften 
im Hallenbad in Darmstadt 

Der Bezirk Süd {Daumstadt) führte ün Hal- 
lenbad zu Darmstadt seine Bezirksschwimm- 
meisterschaften durch. Außer den Darm- 
städter Vereinen (mit Winterbad) waren die 
folgenden Vereine (ohne Wintert>ad) am Start: 
Rüsselshelm, Pfungstadt, Michelstadt, Rein- 
heim, Sandbach, Beerfelden und TV Langen. 
Als Kampfrichter amtierten vom TV Langen 
W. Patock, A. Pfeiffer und W. Görich. 

Gerd Rohrig schwamm bei 100 m Kraul mit 
1:12,4 nun. wiederum persönliche Bestzeit und 
belegte Platz 3. In der gleichen Klasse kam 
Engelbert Döbert auf Platz 8. Auch er konnte 
seine Bestzeit von 1:22 auf 1:20 min. ver- 
bes.sem. 

100 m Schmettern: 3. Manfred Weber 
1:38,8 min. 

100 m Kraul Damen: 2. Hannelore Sack 
1:35,5 min. 

100 m Brust Damen: 3. Traudel Schäfer 
1:43,6 min., 7. Ingrid Lehnert 1:48,7 min., 
11. Nora Holze 1:55,3 min. 

Die TV-Damenstaffel kam bei 4x100 m Brust 
auf den ersten Plate. 

GW Darmstadt — SSG Langen 6:10 (1:4) 
Klarer als das Ergebnis besagt, besiegte die 

SSG am vergangenen Sonntag Grün-Weiß 
Darmstadt. In der ersten Halbzeit wurde der 
Ball sicher von hinten nach vom gespielt und 
nur auf das Tor geworfen, wenn sich eine 
klare Gelegenheit bot. Die SSG ließ so ihren 
Gegner nie lange im Ballbesitz. Bei etwas 
Schußglück hätte das Ergebnis weitaus höher 
sein können. Auch in der zweiten Halbzeit 
zeigte sich, bis auf zehn Minuten, als die SSG 
etwas von der Rolle kam, das gleiche Bild. 
Der Sieg der SSG war während des gesamten 
Spiels nie in Gefahr, obwohl sich die Mann- 
schaft nicht voll ausspielte. Die SSG spielte 
mit Schäfer E., Krüger, Schäfer W., Knöchel, 
Kern S., Wambold, Huck, Rang, Prims, 
Kem H., Keim. Die Tore schössen Prims (4), 
Keim und Kem S. (je 2) sowie Huck und Rang. 

Die Reservemannschaft unterlag gegen As- 
bach recht unglücklich mit 9:6. 

TISCHTENNIS 
TTCL-Vorschau ! 

Während die TTCL-Reserve am kommenden 
Sonntag spielfrei ist. wird die Langener 
Landesliga-Mannschaft zum Verbandsspiel 
vom TTC Bilblis erwartet. Dieser mußte 
in dieser Runde nach dem Abgang seines 
Spitzenspielers Nock nur hohe Niederlagen 
einstecken. Wenn dem TTCL kein ebenso 
hoher Sieg gelingen wurde, wäre dies schon 
eine Überraschung, zumal die Langener 
aUer Voraussicht nach in stärkster Aufstel- 
lung im Ried antreten werden. Der dortige 
Saal hat allerdings seine Tücken und die 
Gastgeber werden schon in diesem Spiel ver- 
zweifelt kämpfen, um dem stark drohenden 
Abstieg zu entgehen. Dieses Spiel im Voraus 
leicht zu nehmen, besteht also für den TTCL 
keinerlei Anlaß. 

T~ Au» «IT Welt Film» —j 

„IIA in BeTlln" i(„Drei Bayern an der Spree") 
(Lili). Generaldir^tor BuUerjahn, Berlin, will 
seine langjährige Haushälterin Lotte heiraten. 
Lotte besteht auf einer repräsentativen Hoch- 
zeit in Berlin. Die Begegnung biederer Bayern 
mit der Weltstadt, ihren Menschen, Letoens- 
formen und teclmischen Errungenschaften, 
führt zu Zcihlreichen äußerst komischen 
Zwischenfällen. 

„Krach mit der Kompanie" {Lili). Ein neuer 
Militärschwank: rund um die Trillerpfeife des 
Feldwebeis. Satirisdier Witz kämpft erfolg- 
reich gegen tierischen Emst 

„Mit roher Gewalt" (Lichtiburg: Nachtror- 
Btellung; Hauptfilm in der Verlängerung). Es 
geht um Liebe und Gold, Leben und Tod. Ein 
atemberaubender Farbfilm um die Erschlie- 
ßung der Goldfelder in Alasika. Ein Film- 
erlebnis für jeden, der das Abenteuer liebt. 

„Das Bad auf der Tenne" (UT). Ule Sleeks, 
ein begabter, aber mittelloser Künstler, hat 
auf der Wanderschaft in dem flämischen 
Terbrügg Rast gemacht. Hier lacht ihm dop- 
peltes Glück: einmal in der Person des wacke- 
ren Bürgermeisters Hendrick, der ihm den 
Auftrag für eine Brunnenfigur erteilt, zum an- 
deren in der Gestalt der reizenden Saskia, die 
ihm ihr Herz schenkt. Eine Badewanne epielt 
dabei eine große Rolle. 

„Der Rächer vom Silbersee" (UT, Spährorst.) 
Ein Duell auf Leben und Tod an der Grenze 
der Zivilisation. 

„Brüderchen und Schwesterchen" (UT, Mär- 
chenvorstellung). Ein schönes Erlebnis für 
jedes Kind! 

(GIUOCUHD IEIDAUF SCHIOSS MHDEMH012') 
^ ROMAN VON JMA REV 

Copyright by Gayda Press, Günzburg, 
durdi Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(31. Fortsetzung) 
Nehm diesen Brief hin, du Fluß ynd du 

übermütiger Wind, der nach Bremen weht, 
tauch ihn tief ins kalte Weserwasser und ver- 
wäsdie seine Schrift, als ob sie nie geschrie- 
oen wäre. Ich verzichte darauf, den Inhalt 
dieses Briefes zu erfahren, denn idi will 
Ruhe haben, endlich Ruhe, die nur Jochen 
mir geben kann. 

Wie lange ist es her, daß sie all ihre Liebe 
ien Strom entlangschicken wollte, jeden Tag 
JncI jede Stunde? Ich liebe dich ... ich liebe 
dich . vorbei ist diese Melodie. Ich kenne 
lieh niclit ... ich kenne dich nicht, lautet 
1er neue Wesergesang — weil sie ihn leider 
mmer noch nicht hassen kann, den blonden 
Mann, der Briefe schreibt Sieh ihn dir nur 
an, diesen letzten Brief, da treibt er im Wind, 
;leich wird er die rauschenden Wellen be- 
rühren . siehst du, schon hat ihn ein Stru- 
iel erfaßt und untergetaucht, ein weißes, 
anwiclitigea Fetzchen Papier, das im Wasser 
treibt, niemand interessiert sich dafür. 

Freiburg. Hier zeigt sidi der Frühling nidil 
mehr zurüdchaltend; je südlicher es ging, 
desto mehr gewann er an Buntheit Es ist 
früh am Morgen, es ist nodi kühl. UUo gähnt 
verstohlen, unausgeschlafen. Wenn man über- 
rasdiend kommt, ist niemand an der Bahn. 
Eine große, fremde Stadt. UUo fragt sich 
mutig durch, sie lehnt die Taxe ab und setzt 
ihren Koffer energisch in die Straßenbalm. 
Eine Braut von Jochen Bratt fährt nidit Im 
Auto vor. Dreimal muß sie umsteigen, fast 
hätte sie den Koffer stehenlassen. So nervös, 
Ulrike? Warum? 

Jochens Wohnung liegt außerhalb der 
Stadt, dort, wo die Gegend sdion wieder länd- 
lich wirkt, fast ärmlich. Kleine, nicht allzu 
saubere Kinder spielen mitten auf der kahlen 
Straße und rollen ernsthaft ihre bunten Mur- 
meln in die Höhlung eines fehlenden Pflaster- 
steins. Ein gelber häßlicher Hund umsdileidit 
mißtrauisch die Fremde. Nummer sieben, dies 
ist also das Haus, in dem Jochen bei Ver- 
wandten seiner Mutter wohnt UUo klingelt 
zaghaft, im Treppenhaus riecht es nach 
Seifenlauge und Kartoffelsuppe. Nun, beide 
keine beschämenden Gerüche. Eine alte Frau 
öffnet und zieht dann abweisend die Brauen 
zusammen. Man scheint hier von Fremden 
nichts Gutes zu erwarten. 

„Guten Tag, ich bin Ulrike Tessin, Jochens 
Braut, ist mein Verlobter zu Hause?" 

„Wie bitte?" sagt die Alte und packt den 
Türgriff so, daß sie ihn jederzeit schnell ein- 
sdinappen lassen kann. 

„Ist Jochen Bratt zu Hause, bitte?" 
„Nein, der kommt erst um eins, aber wer 

sind Sie, he?" 
„Seine Braut" 
„Jochens Braut? Haha, der ist doch gar 

nidht verlobt . . ." 
„Gewiß Ist er das, er hat es Ihnen wohl 

nur nodi nidit gesagt. Kann ich hier auf ihn 
warten?" 

„Nein." Schwupp, die Tür, so lange schon 
darauf vorbereitet, ist zu. Ullo steht draußen 
wie jemand, der hausieren wollte. Und hatte 
gedacht, in diesem Haus vielleicht eine neue 
Heimat zu finden! Langsam bückt sich Ullo 
nacb dem Koffer und trägt ihn wieder die 
Stufen hinab. Viel schwerer ist er nun. Das 
also ist Jodiens Verwandte, ist seine Um- 
gebung — kein ermutigender Empfang. 

. . . Hätte idi Steffens Ring im Gras ge- 
funden, hätte idi seinen letzten Brief ge- 
öffnet, acäi, Steffen . . . 

Alp UUo gerade aus dem Haus gehen wiU 
und noch überlegt wie sie Jochen nun wohl 
erreidien könnte, streift eine junge Person 
an Ihr vorbei, um ebenfalls in Nummer sieben 
zu verschwinden. Sie mustert die Fremde mit 
dem Koffer von oben bis unten, sie Ist sehr 

bunt angezogen und sehr ordinär. Als UUo 
sdion an der Haitestelle steht, hat sie immer 
noch das Gefühl, von diesen mißtrauischen 
Augen verfolgt zu werden. 

Man soll sich eben keine Überrasdiungen 
ausmalen. 

Im Technikum, das Jochen besudit, Ist der 
Unterricht noch nicht aus. Der Pförtner bietet 
Ullo einen Stuhl an, und sie wartet in seiner 
kleinen, muffigen Loge geduldig, bis Jochens 
Klasse vorbeigehen wird. Er ist einer der 
letzten, sehr groß, sehr in sich gekehrt, sehr 
schlecht gekleidet geht er mit einer Gruppe 
wesentlich jüngerer Kameraden an dem Por- 
tierfer.ster vorbei. Jodien, ein fremder jun- 
ger Mann aus einer unbekannten Welt 

„Da geht doch der Bratt", sagt der Pförtner 
verwundert „Sie woUten doch . . ." 

Ja, sie wollte. Sie wollte auf ihn zulaufen, 
ihm um den Hals fallen und die Freude m 
seinen guten Augen aufglimmen sehen. Und 
nun möchte sie gar nichts mehr, als stiU 
sitzenbleiben und ebenso still wieder davon- 
gehen, heimlaufen, weil alles ein Irrtum 
war . . . weil dieser Jochen ihr femd ge- 
worden ist 

„Jochen, hallo, warte auf mich, Tag, Jochea 
freust du dich?" 

Sie stehen sich steif gegenüber inmitten 
der Gruppe grinsender junger Bursdien; 
Jochen starrt Ullo wie ein Wunder an. 

„Du?" Er verabschiedet mit einem Nicken 
die Mitschüler und greift nach UUos Koffer. 
Es dauert noch viele Schritte lang, bis Jochen 
endlich Worte findet. Worte großer, offener 
Freude, in denen ein Ton des Ers^reckens 
.schwingt, der Unruhe. Es war nicht richtig, 
hierher zu fahren. UUo weiß es letzt. 

„Wohin gehen wir nun, Jochen? Zu deinen 
Verwandten?" 

Jochen überlegt. Warum ist er so nervös 
und nagt an den Lippen? Dann schlägt er ein 
Hotel vor, in dem man zu Mittag essen kann. 
Sie sitzen nun in einer Art Wintergarten, in 
dem es zieht, das Tisdituch ist nidit mehr 
ganz rein. Der Kellner bringt eine fettige 
Speisekarte. Das oberste, biUigste Gericht l)e- 

steht aus Kartoffeln mit Würstchen. Ihrem 
Fensterplatz gegenüber, nur schräg über die 
Straße hin, liegt ein anderes, sehr großes 
Hotel. Elegante Autos fahren vor. livrierte 
Pagen flitzen aus der gläsernen Tür und 
schleppen schwere Lederkoffer ins Innere. 
Dort würde ich wohnen und zu Mittag essen, 
wenn ich Steffens Frau geworden wäre, denkt 
Ullo kurz und bittet um Kartoffelsuppe. 

Jochen erzählt viel, von seiner Arbeit sei- 
nen Plänen — doch nichts von seinen Ver- 
wandten. Ullo hört ihm aufmerksam zu, wie 
langsam seine Rede ist, wie stod^end, als 
suche er mühsam die rechten Worte zu fin- 
den. Das also ist Jochen — ist ihre Zukunft 
Sie möchte ihm so gern etwas Liebes .»agen, 
möchte von ihrer baldigen Heirat sprechen, 
aber ihr Mund sträubt sidi dagegen. Sie 
lädielt ihn hilflos an: zu schwer ist es 
Jochen, und zu schwer sind wir zwei. 

Der Kellner schleicht immer wieder um 
ihren Tisch, aUe anderen Gäste sind längst 
fort, er möchte wohl heim zu seiner Frau. 
Es muß etwas geschehen, der Koffer steht 
fordernd neben den Stühlen. Ullo sieht mit 
leichtsinnigem Verlangen in das elegante 
Hotel hinüber; wie würde Jochen sich fühlen, 
wenn er dort drüben über die weichen Tep- 
pidie schreiten müßte, um nadi Fräulein von 
Tessin zu fragen? 

Bei meinen Verwandten kann sie natürlich 
nicht wohnen, denkt Jodien unglüddich. wie 
sage ich es ihr bloß? Er überrechnet seine 
Barschaft, ob es für sie zu dem großen Kasten 
da drüben langen würde? Sie gehört dort- 
hin — aber nicht er, niemals. 

„Du mußt noch ein Hotelzimmer finden 
UUo." 

UUos Herz klopft bis zum Hals hinauf. 
Jetzt, jetzt gleich müßte sie von ihrem Plan 
reden, aber ihre Au^en hängen an seinem 
geflickten Hemdkragen, an seinem häßlichen 
Schlips. Drüben fährt eine große schwarze 
Limousine vor, ein Wagen wie der von Has- 
selbedcs . . . pfui, Ullo, bist du nidit nur 
wortbrüchig, sondern auch oberflächlich, eitel 
wie jene Edeltraud? (Forts, folgt) 
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Leser sprechen sich aus 
TtrfffiBtUchui Bor nittr Tolltr NimioiBfonaDg • Viraatvorlui 

iibirltuiB wir in jidim Fall dim Einiiiitr 
Wie aus einem Bericht in der letzten Aus- 

gabe der „Langener Zeitung" zu ersehen war, 
diskutierte man in der ersten „Wahlmänner- 
versammlung der nicht parteigebundenen 
Einwohnervertreter über Äußerungen in der 
letzten SPD-Versammlung, nach der „die 
Entwicklung ujiseier Stadt zu einem moder- 
nen, fortschrittlichen Gemeinwesen nur un- 
ter Führung der SPD geschehen könne". Eine 
solche Feststellung wurde als „überheblich" 
bezeichnet. Die Herren Wahlniünner scheinen 
sich in der neueren Geschichte der Stadt 
Langen schlecht auszukennen, wenn sie die 
Feststellung einer Tatsache als überheblich 
bezeichnen. Seit nahezu 40 Jahren, mit Aus- 
nahme der berüchtigten „1000 Jahre" wird 
die Gemeindepolitik in Langen maßgeblich 
von Sozialdemokraten gestaltet. Wollen die 
Henn Wahlmänner nicht wahr haben, daß 
der Aufschwung unserer Stadt nach dem er- 
sten Weltkrieg in erster Linie Männern wie 
BürgeiTneister Georg Zimmer, den damaligen 
Gemeindevertretem Otto Würz, Christoph 
Ber, Jahannes Schneider, Jakob Heil, Johan- 
nes Steitz — um nur einige zu nennen — zu 
verdanken ist? Auch nach dem beispiellosen 
Zusammenbruch alles staatlichen und ge- 
meindlichen Lebens im Jahre 1945 waren es 
Sozialdemokraten, die zuerst wieder die 
.schwere Bürde der Verantwortung für die 
Beseitigung der dringendsten Not auf sich 
nahmen. Wir vergessen nur allzu schnell, was 
die Machthaber des „dritten Reiches" auch 
in Langen als Erbe hinterließen. Es war 
nicht nur die eingesessene Bevölkerung, die 
in ihrer Existenz bedroht war. Tausende von 
Heimatvertriebenen, Ausgebombte i.i(id son- 
stige Kriegsgeschädigte suchten Zuflucht in 
unserer Stadt, brauchten Wohnung imd Nah- 
i-ung. Tag und Nacht waren die Männer und 
Frauen der SPD auf den Beinen, um in 
selbstloser Weise diesen schwergeprüften 
Menschen zu helfen. Viele Dankesschreiben 
u|id noch mehr Dankesworte zeugen von dem 
Einsatz der SPD in jenen dunkelsten Tagen 
der Deutschen Geschichte. Es ist bezeichnend, 
daß immer dann, wenn Kräfte der Reaktion 
und des Faschismus das Volk in Elend und 
Not geführt hatten, das Volk die SPD rief, 
um di^ Trümmer, die a'idere verursacht hat- 
ten. zu beseitigen. 

Nachdem die ärgste Not beseitigt war, ging 
die SPD und die arbeitende Bevölkerung in 
Langen an den Wiederaufbau. Und wiederum 
waren es Sozialdemokraten, die hierbei füh- 
rend vorangingen. Es wurden Probleme an- 
gepackt und gelöst, an die man sich in den 
„guten Zeiten" nicht herangewagt hatte. I 
Man braufcht diese Taten nicht einzeln anzu- ' 
führen, sie stehen sichtbar vor den Augen 
der Einwohnerschaft. Was der sozialdemo- 
kratische Bürgermeister Wilhelm Umbach 
für den Aufstieg der Stadt Langen getan hat, 
wird doch von der gesamten Einwohner- 
schaft anerkannt und es war gerade Herr 
Stadtverordneter Alfred Oeder, der dies bei 
den verschiedensten Gelegenheiten besonders 
hervorgehoben hat. Die SPD ist seit über 50 
Jahren im Gemeinderat und der Stadtverord- 
netenversammlung von Langen vertreten 
und hat jederzeit ihr Bestes für das Ge- 
meinwohl gegeben. In dieser Zeit sind un- 
zählige Parteien und Interessentengruppen 
aufgetaucht und wieder verschwunden. Ein- 
zig die SPD hat es niemals nötig gehabt, ihren 
Namen zu ändern, sie ist geblieben und wird 
weiter bleiben, als die Partei aller schaffen- 
den Menschen. Auu den Leistungen, die sie 
in der Vergangenheit vollbracht hat, glaubt 
die SPD das Recht zu der Feststellung in An- 
spruch nehmen zu können, daß die Weiter- 
entwicklung unserer Stadt zu einem moder- 
nen, fortschrittlichen Gemeinwesen auch in 
Zukunft nur unter Führung der SPD ge- 
währleistet ist. Wer das als überheblich be- 
zeichnet, muß erst den Beweis erbringen, daß 
er es besser machen kann. Diesen Beweis 
sind aber auich die „Nichtparteigebundenen 
Einwohnervertreter" der Einwohnerschaft 
noch .schuldig. 

Sozialdemokratische Partei 
Ortsverein Langen. 

Amtliche Bekanntmachungen 

LANGENKB ZEmjNO 
Verantwortlich fQr PoUtUc und Lokalnachrtchten: 
Friedrich SchfidUch; fOr Unterhaltung u. Anzeigen: 
Georg Kühn. • Druck \ind Verlag: Buchdrucker«! 
KQhn, Langen, Darmstfidter Straße 26, Fernruf 49) 

Obstversteigerung 
Am Montag, den 17. 9. 1956 wird das Obst 

auf der Straße von Langen — Offenthal — 
Urberach meistbietend gegen Barzahlung 
versteigert. Beginn um 8 Uhr an der Straßen- 
gabelung vor Offenthal. 

Hess. StraBenbauamt Darmstadt. 

Gemäß § 4 Abs. 3 GKWG in Verbindung 
mit § 13 Abs. 2 KWO wurden für die Wahl 
der Gemeindevertretung der Stadt Langen 
am 28. 10. 1956 als Mitglieder des Wahlaus- 
schusses berufen: 
Als Beisitzer: 

Baeumerth, Robert, Redaktionsangestellter, 
Karl-Marx-Straße 14 

Pförtner, Rudolf, Verwaltungsangestellter, 
Gartenstraße 29 

Stroh, Otto, Kreisverwaltungsinspektor, 
Feldbergstraße 15 

Wender, Georg, Ingenieur, Gartenstraße 102 
Als steilv. Beisitzer: 

Bappert, Gertrud Hausfrau, Langestraße 6 
Brehm, Jakob, PoUzeimeister, 

Feldbergstraße 18 
Herth, Georg WUhelm, stellv. Sparkassen- 

leiter, Uhlandstraße 2 
Langer, Bruno, Rentner, Taunusstraße 13 

Langen, den 13. September 1956. 
Der Wahlleiter: Umbach, Bürgermeister. 

Das Laub von den Bäumen in der oberen 
Rheinstraße, Bahnstraße und Bahnhofsanlage 
wird am Samstag, den 15. 9. 1956 ab 8 Uhr 
abgefahren. Es wird gebeten, das Laub ent- 
sprechend aufzuschichten. 
Langen, den 13. September 1956. 

Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister. 

Zwangsversteigerun g 
öffentlich meistbietend sollen zwangs^veise 

gegen Barzahlung am 15. September 1956 in 
Langen, Egelsbacher Straße 11 um 9 Uhr ver- 
steigert bzw. freihändig verkauft werden: 

1 Staubsauger 
1 Waschnuischine (Erlux) 
1 Waschmaschine (AiEXi) 
1 Heftmaschine 
1 HaclifrSse 
1 Radioapparat 
1 Radioapparat (Tonfunk) 
Verschiedene Damenkleider, Damenpuliis, 
Div. Damenunterwäsche. 

Langen, den 13. September 1956. 
CJerichtsvollzieher. 
Schäfer, 

Oeffentliche Aufforderung 
zur Stellung der Erlaßanträge für den Erlafl- 

zeitraum 1953/55 bei der Hypotheken- 
gewinnabgabe 

1. Die Anträge auf den in den §§ 129 bis 132 
LAG geregelten Erlaß der laufenden Ab- 
gabeleistungen auf die Hypothekenge- 
winnabgabe können nunmehr für den 
allgemeinen Erlaßzeitraum 1953/55 gestellt 
werden. Hiermit wird zur 
Einreichung ab sofort bis spätestens zum 
31. Oktober 1956 
aufgefordert. Die Überschreitung dieses 
Termins kann zur Aufhebung gewährter 
Stundungen und zur Vollstreckung führen. 

2. Für die Anträge müssen die vorgeschrie- 
benen Formblätter verwendet werden, die 
bei der beauftragten SteUe erhältUch sind. 
Bei ihrer Anforderung muß angegeben 
werden, welcher Antragsvordruck ver- 
langt wird. Es ist zu verwenden: 
Antragsvordruck 1 für den Erlaß wegen 

ungünstiger Ertragslage des Grund- 
stocks. 

Antragsvordruck 3 für den Erlaß wegea 
wirtschaftlicher Bedrängnis des Eigen- 
tümers des Grundstücks (jedoch von 
nichtbuchftthrenden Landwirten An- 
tragsvordruck 3 L). 

Kommen beide Erlaßgründe in Betracht, 
so braucht nur derjenige Vordruck ange- 
fordert zu werden, nach dem der weiter- 
gehende Erlaß beantragt wird. 
Außer dem Antragsvordruck 1 od. 3 (nicht 
3 L) muß stets noch der Vordruck 2 über 
die Ertragsberechnung ausgefüUt wer- 
den, der bei Anforderung des Vordrucks 1 
oder 3 ohne weiteres mitgeliefert wird. 

3. In den Fällen der Benutzung des Grund- 
stücks für mildtätige Zwecke oder für die 
Zwecke einer Krankenanstalt ist anstelle 
der genannten Vordrucke ausschließlich 
der Antragsvordruck 4 zu verwenden. Die- 
ser bezieht sich außer auf den Erlaßzeit- 
raum 1953/55 auch noch auf das Kalender- 
jahr 1952. 

führt gut u. gewissen- 
haft aus tägl. v. 9—12 
u. 14—18 Uhr, außer 

Do. u. Sa. 
Audi Hausbesuche! 
Hildegard Nippold, 
fachärztl. geprüfte 

Fußpflegerin 
Langen, Hügelstr. 22 

Ecke „Vor der Höhe" 

Inlett 

FertigBetten 

Nur vom 
Fachgeschäft! 

PAUL REISER 
Ausi1euer>Fachgetchöft 
Langen - Fahrgasse 8 

Rasenmäher 
sdileift - repariert 

Neu-Isenburg 
Bahnhofstrabe 17 

Telelon 8454 

Haus für Pelz- 
und 

Ledeibekisidung 

W.Seibert 
Egelsbacfa 

Wolfsgartensir. 26 
(Neumann) 

Altes SILBERGELD 

1-,2-,3-u.5-Markslücke ka'jM 
gegen hohe Bezahlung 
Uhrenfadigesdiäft 

Heimcmri Eckert 
Langen, Aug. Bebel Str. ungeförb^^J 

. . . im neuen Kleid! 

OtERZeUCEND IN 
QU/Slir/iT-4USWAHL'PREIS von heute - unübertroffen! 



Kinderqartenhelferin 
für evang. KindereartenlUhlandstr. 

gesucht zum 1. Oktober 
Bewerbung!?!! mit Abschrift des Schul- 
abgangBzeugnisses und evtl. weiteren 
7eugnisabschriften an Ev. Gemeindeamt 
Bahnstraße 46. Vergütung nach freier 
Vereinbarui g. Keine Dienstwohnung. 

Tüchtiger Kraftfahrer 
gesucht. Führerschein Kl. 2 

Friedrldi Ilancke, Baustoff-Großhandel 
Neckarstraße 15 

Kraftfahrer 

auch Führerschein III für Ford 3 t 
gesucht 

Alfred Jeschke 

Langen, Langestraße 3 

Hilfsarbeiter 

für Lager- und Masdiinenraum nach 

Langen gesucht. Offerten unter Nr. 1101 

an die Geschäftsstelle 

Männlicher und weibl. 

kaufm. Lehrling 
von Großhandlung für sofort od. später 
(evtl. Ostern) gesucht. Vorzustellen bei 

Bruno Scholz, Wassergasse 1 
Abends ab 19.30 Uhr oder Sonntags 

Möglichst per sofort 
Feinmechaniker 

für die Zurlditung u. Montage fertiger 
Klelntelle für Meßgeräte, insbesondere 
Regler und Sdireiber, gegen hohen 
Lohn gesucht. 
Vorstellung audi nach Betriebsschluß. 

Ing. Hax Scfanurpfeil, Apparatebau 
Langen, Darmstädterstr. 41-43, Tel. 384 

Kragen-Erneuerung 
an Herrenhemden werden sauber aus- 

geführt bei 
Jris Bnrgmayer, Bahnstraße 7 

Annahme; Rover Reinigung, Kunst- 
stopfen, Laufmasdien 

Hausbesitzer, Bauherren! 
Sämtliche Tapezierarbeiten in Neu- und 
Altbauten, sowie Linoleum verlegen und 
Ausführung sämtlicher Dekorations- 
arbeiten schnell, sauber, preisw. durch: 
HANS KIRSCHIG 
Polsterer-, Sattler- and Tapeziermeister 
Langen b. Ffm., Taunusplatz 8, Tel. 659 
Reichhaltiges Lager in Gardinen, De- 
korationsstoffen, Matratzendrelle. An- 
fertigung von Sonnenschutzrollos, Mar- 
kisen, Leichtmetalljalousetten. 
Lieferung auch auf WKG-Kredit! 

Maschinennäherinnen 
laufend gesucht. (5 Tage-Woche — 
2 Minuten vom Hauptbahnhof.) 
Unag Uniform AG., Nachf. Gebrüder 
Weis, Frankfurt/Main, Niddastraße 8G 

Maschinen-Näherinnen 
bei guten Verdienstmöglichkeiten zum 
baldigen Eintritt gesucht. 

„Lausbub"-Lenhardt GmbH. 
Klelderlabrik 
Sprendlingen 

DHÜBI 

£i-Shamf90o 
Eilelliaarwiischi' 

reiili an Dotter, iiiilil, 
ülipiK flcliäumenil, laugt 
(laa Haar nicht ans, 
verblüffend «Tiriebij^. 
Tuben: DU —,45, —,9.") 

Erhältlich in allen guten Fachgeschäf- 
ten, bestimmt in: 
L.'VNGEN: 
.1. W. Christ, Damen- und Herrensalon, 
FrankfurterStr 2; Rudi Müller, Damen- 
u. Herrensalon, Rheinstr. 36; Walter Fer- 
tig, Herrensalon, Bahn-, Ecke Schnain- 
gartenstr.; Helmut Preusch, Damen- 
und Herrensalon, Wemerplatz; Rudolf 
Hochheimer, Drogerie, Bahnstr.; Karl 
Herfurth, Damensalon, Bahnstraße 71; 
Tengler, Damen- u. Herrensalon, Bahn- 
straße; Waldemar Heil, Friseursalon. 
Rosa-Luxemburg-Str. 7 
OFFENTHAL: 
Philipp Stapp IV., Friseu(rsalon, Die- 
burger Str. 26; Zimmer. Friseursalon, 
Langener Straße ,5 
EGELSBACH: 
Heinrich Gaubatz, Damen- u. Herren- 
salon, Kirchstr. 16; Robert Schneider, 
Damen- u. Herrensalon, Rheinstr. 87; 
Walter Daubert, Friseursalon, Emst- 
Ludwig-Straße 55 

KOLB 
LANGEN 
Taunusstr. 10 - Telefon 884 

Tür- u. 
Firmenschilder 

•"aus Resopal 
; Alurninium elox. 
' Ernaitschilder 
Guhnimistempei 
Metallstempel 

W.SCHODER 
oFriedr.Jahnstr.3 

Fahrräder 
Mopeds 

Sdinttidfir 
Dorotheenstr. 8-10 

Kluf ist, wer tnseriertl 

\deo\e lösung 

VUegcn 

GUWOTHERM- 

ELEKTRO-HEIZUNG 

vo 
i Ist schnell, bequem, sauber u. geruch- 
los! Thermische Luftumw8lzung erzielt 

in kurzer Zell vollkommene, gleichmäßige Er- 
wärmung d. gesamten Raumes! Geräuschlos,ohne Motorkraft, 

wird die Heißluft in den Raum abgegeben! Gleichzellig Intensive örtliche 
Hllzeausstrahlung durch Infrarotstrahlen. Sofort nach Inbetriebnahme fühlbare 
Erwärmung des Körpers selbst bei größter Kälte! Wichtig vor allem f. Berufs- 

tätige, die morgens und abends schnellen Wärmespender benötigen! 

Besuchen Sie bitte unsere Musterschau: 
Freitag, den 14. September , ^^^^^oehend Langen 

Samstag, den 15. September I ^hr frankfurter Hof", Kolleg 

Veranitalter: L. J. RUckinann, Frankfurt/M., Zeiliheim II 

Autobesitzer! 
Haben Sie eine Reparatur an Ihrem 
Autopolster, Verdeck, Plane u.sw.. dann 
kommen Sie damit zu 
HANS KIRSCHIG 
Polsterer-, Sattler- und Tapeziermeister 
Langen b. Fftn., Taunusplatz 8, Tel. 659 
Sämtliche Reparaturen und Neuanfer- 
tigung von Autopolster, Planen, Ver- 
decke usw. schnell, sauber, preiswert. 
Schonbezüge für alle Typen innerhalb 
24 Stimden. 
Lieferung auch auf WKG-Kredit! 

1 VW Exp.-Lim. 
Baujahr 54 

Exp.-Lim. Bauj. 51 
zu verkaufen. 

VW Dienst Straub 
Darmatädter Straße 

Tkxwms 
ist das neue vollkommene Wasch- und 
Pflegemittel für Ihre vergilbten weißen 
Textilien. Für alle Gewebe, auch Nylon, 

Perlon und Wolle, bestens geeignet. 
Sparsam und einfach im Gebrauch, 

hervorragend in der Wirkung ! 
Ein Versuch überzeugt Sie ! 

Fachdrogerie Enste Langen 

TODES-ANZEIGE 
Nach einem arbeitsreichen Leben verschied mein Heber Mann, 
unser guter Vater und Großvater 

Herr Georg Herth 

im 75. Lebensjahr. 
In tiefer Trauer 
Margarete Elisabeth Herth 
geb. Vetter 
Hans Herth und Familie 
und alle Augehörigen 

Langen, 12. September 1956 
August-Bebel-Straße 18 
Beerdigung Eamstag, If 
des Friedhofes aus. 

September 1956, 14 Uhr vom Portal 

TladludJitx 

Evangelische Kirchengemeinde 
Sonntag, 16. Sept. (16. Sonntag n. Trinitatis) 

10.00 Uhr: Gottesdienst in Stadtkirche 
(Pfarrer Geißelbrecht) 

10 Uhr Gemeindehaus Gottesdienst 
(Pfaner Lauber) 

Chor der Kantorei 
Predigttext: Epheser 3, 14—21; 
Lieder: 280, 258, 106 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst in Stadtkirche 
und Gemeindehaus 

Mittwoch, 19. Sept., 16 und 20 Uhr Gemeinde- 
haus: Tonfilm „Mandy" 
Eintritt: Erwachsene 70, Kinder 30 Pfennig 
Vorkonfirmanden- u. Konfirmandenunter- 
richt fällt zugunsten der Filmvorführung aus 

.Donnerstag, 20. Sept.: Bibelstunde 
Probe des Posaunenchors 

Freitag, 21. Sept.: Probe des Chors der Kantorei 
Ev. Stadtmission ■ 
Sonntag, 17 Uhr; Bibelstunde 
Dienstag, 19. Sept., 20 Uhr: Br, Neuber, Licht- 
bilder-Vortrag (Arbeit der Jugend, Buntfilm) 

Katholische Kirchengemeinde 
Kath. Gottesdienstordnung vom 16.—22, Sept. 
Sonntag, 16. Sept.: 17. So. n. Pfingsten 

6.00 Uhr: Eröffnung des Ewigen Geb<>tcs 
8.00 Uhr: Hl. Messe mit Predigt 
9.15 Uhr: Hl. Messe mit Predigt 

40.15 Uhr: HI. Messe mit Predigt 
11.15 Uhr: HI. Messe mit Predigt 
17.00 — 18.00 Uhr: Schlufi des Ewigen Gebetes 
Montag, 6.00 u. 6.30 Uhr; Hl. Messen 
Dienstag, 7.00 u. 20.00 Uhr: HI. Messen 
Mittwoch, 6.30 u. 8.30 Uhr: Hl. Messen 
Donnerstag, 7.00 u. 7.30 Uhr: Hl. Messen 
Freitag, 6.00 u. 6.30 Uhr: Hl. Messen 
Samstag, 6.30 u. 7.30 Uhr: Hl. Messen 

Neuapostolische Kirche 
WlesenitraB« 0 

Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 
18.00 Uhr: Gotteadlenft 

Mittwoch: 20.00 Uhr; Gottesdlenct 
Kirche Jesu Christi 

der Heiligen der Letsten Tag« 
Birkenstraße 24 

Sonntag, 10 Uhr; Sonntagsachule 
18 Uhr: Predigtgottesdienit 

Hethodistenkirche - Evong. Freikirche 
Realgymnasium 

Sonntag: kein Gottesdienst 
Freitag: 20 Uhr Bibelstunde 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienst-Bereitschaft 

Saautag ab 20 Uhr (16.—21. 9.) 
Apotheke R.Mfinch, Darmstftdterstrafl« 

Aerztl. Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

16. Sept.: 
Dr. Horn, Rheinstr. 1, Tel. 539 

Stadt-BUoherel, Heegweg 
BOcher-Ausgabe: 

Samstag von 14 bis 16 Uhr 

Am 4. September 1956 versdiled nach kurzer Krankheit unsere gute Mutter, 
Sdiwiegermutter und Oma 

Frau Liddfl MflUrflth verw. Werner, geb. Cerladi 

Hebamme i. R. 
Die Beerdigung fand auf Wunsch der Verstorbenen in aller Stille statt. 

Herzlidien Dank für die überaus zahlreichen wohltuenden Beweise auf- 
richtiger Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Kranz- und Blumenspenden. 
Ganz besonderen Dank Herrn Jeü für seine überaus trostreichen Worte, dem 
Kirdjenchor der Neu apostolischen Gemeinde u. dem Hess. Hebammen verband. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Langen, September 1956 
Pestalozzistraße 10 

DANKSAGUNG. 
Für die vielen Beweise auiiichliger Teilnahme, sowie für die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden beim Tode meines geliebten 
Mannes und unvergessenen Valers 

Karl Wüstenhagen 
insbesondere für die frostreichen Worle des Herrn J. T- Bemarlz, 
Wiesbaden, Herrn Dir. Köper (Süddeutsche Bank AG., Fil. Frankfurt), 
den Kolleginnen und Kollegen der Börsen- und Fernschreibableilung, 
den Mitschülerinnen des Jahrgangs 1909 aus Dreieichenhain sowie 
allen Nachbarn und Bekannten, möchten wir auf diesem Wege 
unseren herzlichsten Dank aussprechen. 

Elisabeth Wüstenhagen, geb. Schneider 
Rolf Wüstenhagen 
und Angehörige 

Langen, den 14. September 1956 
Odenwaldslraße 30 

Ab Freitag bis Montag täglich 20.30 
Sa., 18.00 u. 20.30, So., 18 00 u. 20,30 

Jugend verbot! 
Ein Film, so frech wie Oskar! 

Der neue Farbfilm 
Sonja Zlemann, Paul Klinger, Herta 
Staal, Karl Sciiönbödc, W. A. Klelnau, 

Rudolf Platte, Nadja Tlller, 
Walter Giller 

Fr., Sa., So. 22.30 Spätvorstellung 

£IN l!tPUBHC]>a>W»'lDIR 

Sonntag, 16 Uhr; Jugendvorstellung! 
Sonntag 14 Uhr Märchenfilmvorstellung 

^^Bwderchen 

Ein Märchenspielfilm nadi d. Märien 
der Brüder Grimm 

Kinder —,60, Erwadisene 1,20 DM 
aul allen Plätzen. 

iiiiiiiiiiiniiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiüimiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiffiiiiiininiiiiiiiiiiiiniiiiiin 

Reisebüro Gg. Bedcer & Co. 
Langen, Lenkertsweg 43 

Sonntag, 16. September: 
Tagesfahrt an die Mosel Bernkastel- 
Traben-Trarbach DM 10,— 

Mittwoch, den 19. September: 
Kaffeefahrt zum Rhein-Main Flug- 
hafen (elnsdil. Eintrittspr.) DM 1,80 

Donnerstag, 20. September: 
Tagesfahrt nach Weilbnrg, Braunfels 

DM 6,50 
vom 21.—23. September: 

Zum Oktoberfest nadi MUndien 
(Abfahrt Freitag Abend) DM 23,— 

Sonntag, den 23. September: 
Tagesfahrt nach Wertheim - Tauber - 
Bischofsheim DM 7,50 

Nähere Auskunft erhalten Sie in 
tmseren Budiungsstellen. 

Am Freitag, 21. Sept. 20 Uhr, veranstalten 
wir in Verbindung mit dem Verkehrs- 
Verein Krün Obb. im „Frankfurter Hof" 
einen gemütlichen 

Bayerischen Abend 

Unsere verehrte Kundschaft ist redit- 
herzlidi eingeladen. 
Die Traditengruppe aus Krün sorgt für 
Unterhaltung u. Stimmung. Eintritt frei. 

Wollen Sie Ihr Heim gemütlich gestal- 
ten? Dann besichtigen .Sie unvci'bindlich 
meine formschönen Polstermöbel eige- 
ner Herstellung. Auch Sie werden von 
Qualität u. Preis ülberrascht sein. Auf- 
arbeitung sämtlicher Polstermöbel in 
eigener Werkstatt schnell, sauiber, preis- 
wert. Matratzenauifart)eitun:g, früh ge- 
holt, abends geliefert, ab DM 20,—. Ihr 
Lieferant von Bettfedem, Federbetten, 
Daunendecken, Tagesdecäcen, Läufer, 
Teppiöhe usw. 
Lieferung auch auf WKG-Kradit! 
HANS KIRSCHIG 
Polsterer-, Sattler- und Tapeziermeister 
tAasem b. Ffm., Taunusplatz 8, Tel. 659 

Talafan «fS 
Freitag bis Montag 20.30 Uhr 

Samstag u. Sonntag 18.15 u. 20.30 Uhr 
Jugendverbot! 

Berliner Sdinauze gegen 
bayerische Gosdien! 

Freitag bis Montag 
Wo. 18.00, 20.30, Sa. 18.00, 20.30, So. 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 

(DREI BAYERN AN DER SPREE) 
Ein Mordsspaß, über den man noch 
tagelang lacht! Bajuwarische Aben- 
teuer im Dschungel der Weltstadt! Da 

wackelt der Funkturm und der 
Kudamm biegt sidi vor Lachen! 

Freitag, Samstag 22.30 Spätvorstellung, 
Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorstellung: 

Kradi mit der Kompagnie 
Ein neuer Militärsdiwank rund um die 
Trillerpfeife des Feldwebels — Hier 
knallen die Pointen wie Feuerwerk — 

Hier donnern die Lachsalven! 

Zucicericranken-Difit 

und Beratung 

Reformhaus Weiler 
Langen. Lutherplatz 3 

.Zorn Winzerkeller GStzenhain 
Sonntag, 16. 9. u. Montag, 17.9. ab 20 Uhr 

GroßerKerbtanz 

mit einer gutbesetzten Tanzkapelle. 
Gepflegte Weine imd prima Küdie. 

Es ladet freundlich ein 
Familie W. Korrell 

Eden 
Blüten ■ Schleuderhonig 

Ein ideales Stärkungsmittel für den 
wadisenden und geschwächten Körper 

Reformhaus Weller 
Langen, Lutherplatz 3 

Haben Sie 
Kopfschuppen ? 
Wir beraten Sie 
kostenlos! 

Regina - Laborotorlum 
Frankfurt M 

Sdiließfach 4204 

Sporträder 
DM 135,— 

la Ausstattung 

Sdinciilcr 
Dorotheenstr. 8-10 

M5 
Der an Komik nicht mehr zu überbietende Filmschwank 
von Geza von Cziffra. Das ist der Gipfel der Heiterkeit! 

Heinz Ehrhardt 
Deutsdilands Funkhumorist Nr. 1 

Susanne Gramer, Ruth Stephan, Siegfried Breuer jr., Peter 
Wenk, Margarethe Haagen, Oskar Sima, Paul Westermeier, 

Hubert T.Meyerlndc, Beppo Brem. Musik; Michael Jary. 
Jugendfrei 

Freitag u. Samstag, je 22.30 Uhr Spätvorstellung 

Mit roher Gewalt" if Goldrausch in Alaska. 

Fiot 500 
2-Sitzer 

Triumpf (BoB) 
mit Seitenwagen 
HorexRegino250 

DKW200 
DKW125 

DKW Hobby 
Vorführroller 

Seitenwogen 250cca 
alle Fahrzeuge in ta- 
dellosem Zustand, auch 
Teilzahlung abzug. bei 

Shell - Tankstelle Heß 
Wixhausen 

Frankfurter Landstr. 

Schlafzimmer 
aus Edelholz 

nur 550|^ 

Möbel-Barth 
Langen 

DleburgerStr. 14 

QhemUch. Uijniqtvi 

kein (PfuMtm 

aber auf die schonende Reinlgting 
kommt es an. Dies geschieht bei uns In der 

Chemitch • Reinigung 

HASENAUER 
Frankfurter Str. neben d. Beziricsiparicasse 

Auch Kunststopfarbeiten 
werden ausgeführt 

Zum Wochenende 

Schlachtfest 
im 

Schwimmstadion - Restaurant 

^416 Jleü^de)i3-Jum.. 

„die moderne Anbauküche" zeigen wir 
Ihnen während unserer 

pDenSoiMaa von iS.-30.9.56 

Klag ist, wer inaeriertl 

Pelz-Müller 
preisgünstige 

Persianer 

Egelsbach 
Westendstrafie 8 
Ruf: Langen 358 

Delikate Hamburger 

Gabelrollmops in HoyonnolM 

Heringsfilet in Mayonnaise 

Krfiuter-Herings-Filet 

nach schwed. Art 

Matjesfilet in Öl 

jede Dose DM 1,10 

kaufen Sie günstig im 

Grosse Feinkost-Auswahl 

Hodell „IS£" 
(Abkürzung für ISEnburg) 

Hoilell .HIBurg" 
(Abkürzung t.Neu-lionButg) 

Modell „Ideal" 

die beliebte Standardküche in elfen- 
bein seidendamast Lackierung mit 
der bewährten Arbeitsplatte in echt 
Hornitex. 

die Anbauküche für anspruchsvolle 
Kunden in 10er Schleiflack „Nicolor" 
mit Original Resopal-Platte, einge- 
bauter Brotschneidmaschine, Ma- 
schinenschrank, Nirostaspültheke. 

die Küche für höchste Ansprüche in 
ganz Kunststoff „Resopal", einmalig 
in Form und Ausführung. 

Hausfrauen, sehen Sie sich diese neuen Modelle an, 
sie bringen Ihnen verschiedene praktische Neuerungen, 

Unser VerUaufspersonal berat Sie unverbindlicli. 

Machen Sie sich die Vorteile der modernen Küche zu 
Nutzen. 

Es ladet Sie freundlichst ein 

Nähmaschinen 
Sie werden immer gut beraten, kaufen 
gut und preiswert im Spezialgeschäft 
für Nähmaschinen. Die neuesten Mo- 

delle finden Sie immer bei 
Ludwig Schäfer 

Offenthal, am Bahnhof 
Telefon: Urberach 68B 

Klavicr-Untcrrlcht 

bei 

NORBERT NATZKA 

Langen, Friedrich-Ebcrt-StraBe 31, Telefon 860 

I 

mstsuta 
NEU-ISENBURG 

Frankfurter Straße 89 

Züm sofortigen Eintritt oder alsbald suchen wir für einen 
modernen Betrieb der Kunststoftverarbeltung 

1 Kontoristin, 1 Kontoristen 

mit gründlichen kaufm. Bürokenntnissen, Steno und Maschine, 
absolut zuverlässig und selbständig mitlnitlative und editer 
Arbeitsfreude Einarbeitung in ausslchtsreidje Dauerstellung 
und bei Eignung ausgezeidinete Bezahlung. 
Persönliche oder schriftliche Bewerbung mit den erfordert. 
Unterlagen erbeten. 

Bimberg-Lenninghansen OHG 
Sprendlingen 

Schlagfeldstraße 12 Tel. 9180 



Velkschor ■Uidirkranz« 
1838 Langen 

Heute Freitag, 20.30. 
Im Botel „Weingold" 

Cbomtande. 
Um vollzähligen und 
pOnktl. Besuch wird 
gebeten. 

Der Vorstand 

Sport- ntf 
Slittrgtnitli- 
scMt 1889 e.V. 

' Unten 
Frauenturnen: 
Die Turnstunden fin- 
den montags, 20,30, in 
der Liidw.-Erk-Schule 
etatt! 
AbtIg. Sänger: 
Abfahrt z. Wartburg- 
freffen nach Eisenadi 
heute, Freitag, 18,45 
ab Bahnhof Langen. 
Abtlg. FnBball 
Heute 20.30 Uhr 
Svielerrerflainmlung. 

Sonntag, 16. 9. 
1. und 2. Mannsdiaft 

in Gräfenhausen 
Abf. in der VerBammlg. 
Abteilung Handball 
Freitag, 14, 9. 

20.30 Spieler- 
Versammlung 

Sonntag, 16. 9 
I. Mannsdiaft gegen 

N.-Modau 15 Uhr 
II. Mannschaft gegen 

Griesheim 13.45 Uhr 
Jugend in Braunsh. 
bei den Hallenmeister- 
schaften. Abf. 7.30 Uhr 
Abtlg. JugendfnBball 
16. 9. CI—03 Neu-Isen- 
burg 16 Uhr hier 
16.9. BI-Sp.Bürgeldort 

Abfahrt 8.30 Uhr 
AI-Rosenhöhe dort 

Abfahrt 9.45 Uhr 

Jahrgang 1885/86 
Mittwoch, den 19. Sept. 
20.00 Uhr 
Kameradscfaaftstreffen 
bei Gastwirt Heinrldi 
Bedcer (früher Conte) 
betr. AbsdiluBergebnis 
der 70-Jahrfeier vom 
15. August 1956 
Kameradinnen u. Ka- 
meraden sind herzlich 
eingeladen. 
D. Jahrgangsausscbuß 

r 

Kognac-.Bronntweln- 
Tronsportffisser 

Neue eidiene, 'einmal 
gebraucht, füUfertig, 
lauf, sofort. Lieferung 
Preise: 30Ltr. DM16,50 
50Ltr. DM 28,-, 100 Ltr. 

DM 40,-, 200 Ltr. 
DM 45,-, 650—700 Ltr. 

DM lOB-110,- 
Bestellung bei 
Berger, Küfermeister, 

Langen 
Leukertsweg 100 und 
Mörfelder Landstraße. 

Speisekortoffeln 
und 

Folfapfel 
zu verkaufen. 
Darmstädter Straße 20 

Bestellung auf 
Spfitzwetschen 

Pfd. 12 Pf., Ztr. 10 DM 
Xpfel u. Birnen, ver- 
schiedene Sorten, zu 
verkaufen, 

Thomin, 
(Hochspannung) 

Spiele am Sonnlag, 
16, 9,, in Langen geg 
Hofheim, 
2, Mannschaft, 13.35 
1. Mannschaft, 15,00 
Jugend-Abteilung: 
Freitag, 14. 9. 
Spielerversammlung. 

im „Rebenstodt,, 
Sonntag, 16. 9. 
Bll-Wiklng Offenbadi 

9,15 hier 
BI-Götzenhain 

10 Uhr dort 

OWK Oitsgr. Langen 
Sonntag, 16, 9- 

Wanderung 
Kelsterbach- Schwanh, 
Abmarsch 8 Uhr pünktl 

Bahnübergang 

Freiw. Feuerwehr 
Langen 
Übung 

Sonntag, 16,9. 7 Uhr 
Der Ortsbrandmeister 

Obst- u. Gartenbau- 
verein 

Unsere Omnibusfahrt 
findet am 16. 9. statt. 
Abfahrt 7 Uhr ab 
Lutberplatz pünktlich 

Der Vorstand 

Stongenbohnen 
und 

Zwetschen 
zu verkaufen. 

Wolfagartenstr. 661 

Zwetschen 
zum Einmachen gepfl. 

16 Pfennig 
Frledrldi-Ebert-Str. 55 

Einmachblrnen 
Zwetschen 

Äpfel 
und billige 
Bacl(6pfel 

Sa. auch am Luther- 
platz. Wurm Steinberg 
daselbst 1 Schaf und 
junge Hasen zu verk. 

6iadioien 
laufend zu haben bei 
Gärtnerei BREIDERT 
Flachsbachstraße 31 

Ausgelesenes 
Faiiobit 

Goldpermänen und 
Frühäpfel Pfd. 10 Pfg 
zu verkaufen, 

Lerchgasse 9 

SchiochthUhner 
zu verkaufen. 
Wilhelmstraße 32 

Gelegenheitskauf! 
HelBluftherd 

2-Raum-Heizung 
neuwertig preisw. zu 
verkaufen. 

Sadis, Mörfelden 
Jungmannstraße 26 

V. 

Am 15. September 1956 kann mein 

auf ein 25-jähriges Bestehen zurüdcblicken. 
Die kUrzlidie Erweiterung durdi einen neuzeitlich einge- 
richteten 

^xkmen-'^MAe'jt^-Saiisn 
gibt uns besonderen Anlaß, unserer werten Kundschaft für 
die erwiesene jahrelange Treue zu danken. 
Wir glauben durdi unseren ehrlidien Willen, solide Preise 
und Leistungen, verbunden mit fachmännisdier Bedienung 
und Beratung das Gesdiäft Ihres Vertrauens audi weiterhin 
zu sein. 

Frankfurter Straße 2 'W.lih. QJMit 

Kohlenherd (r.) 
Kinder-Sportwagen 

mit Fußsack 
Kinderfahrradkorb 

günstig zu verkauf. 
Karlstraße 5, part 

1 KDchenherd 
fast neu (links), 
Wasserschiff zu 
kaufen. 
Zinke, Westendstr 

mit 
ver- 

47 

Zu verkaufen: 
AI(kordeon 

80 Bässe. 2 Register, 
klangschön, 150,- DM. 
Gutheizender 

Kachelofen 
40,— DM. 

Fr.-Ebert-Str. 3 

1 Wasserstein 
mit Zubehör DM 48,- 
1 Pepita-KostOm 
neuw. Gr. 46 DM 45,- 
t H.-Ledermantel 
mittl. Figur DM 40,- 
grün, zu verkaufen. 

Elise Katter 
Nördliche Ringstraße 
Anzusehen nach 17 Uhr 

Gebr. weißer 2-tür. 
Kleiderschrank 

zu verkaufen. 
Pestalozzistraße 10 

Verein fOr Deutsche 
Schfiferhunde 

Am Samstag, 15. 9., 
20.30 Uhr, 

VersammlunK 
im „Deutschen Haus", 
Um vollzähliges Er- 
scheinen bittet 

der Vorstand 

900 gebraudite 
Dochziegei 
stück 5 Pfg, 

und guten 
Küchentisch 

billig zu verkaufen. 
Gabelsbergr.r Str. 27 

Ca. 5000 gebraudite 
Plattziegei 

zu verkaufen. 
BahnstraSe 2 

Allen Langenem die durch ihre Spenden 
an der Gestaltung der Schwerversehrten- 
fahrt beteiligt waren, sowie der Lan- 
gener Sdiutzpollzel und dem Roten 
Kreuz sagen wir auf diesem Wege für 
ihre Unterstützung unseren herzlich- 
sten Dank. 
Motorsportclub Langen e.V. im ADAC 

Der Vorstand 
Birken Görich 

Sdifitzen- 

Langen 

Gesellsdiaft 

1863 E. V. 

Sonntag, 16. Sept. n. Sonntag, 23. Sept. 
Großes 

Preis- u. Werbesdiießen 
im großen Saal des „Frankfurter Hof" 

Offen ffir Jedermann! 
Für Jugendliche ab 14 Jahre. 

Schießzeiten: jeweils von 9—12 Uhr 
und von 14—18 Uhr 

Sonntag, 23. September abends 19 Uhr: 
Preisverteilung 

An alle Mitglieder des 

Obst- und Gortenbflu-VereiHS 
nd aHe Mitglieder der „Stogo" 

b:s wird hiermit darauf aufmerksam 
gemadit, daß bei der Sammelstelle 
Winkel, Obergasse, nur 
einwnndfreles, sortiertes nnd reifes Obst 
(nicht überreifes) angenommen wird. 
Werden bei Ablieferung Mängel fest- 
gestellt, so kann eine Abnahme nicht 
stattlinden. 

Der Vorstand 

Möbliertes Zimmer 
Wir suchen für einen jungen berufs- 
tätigen Herrn ein möbliertes Zimmer. 

Weinbrennerei Dr. Kohut K.G. 

3V2-4 Zimmer-Wohnung 

von Studienrat sofort gesudit. Staatl. 
Baukostenzuschuß mögl. Offerten unter 
Nr. 1092 an die Geschäftsstelle. 

Einmalige Gelegenheit 
FernsebgerBt 

großes Bild, fabrilcneu 
für DM 645,- zu verk. 
Teilzahlung bis 12 Mon. 

Engelhardt 
Westendstraße 48 

Einige 
TOren u. Fenster 

eisernes Bett 
und 

Nachttisch 
zu verkaufen. 
Werner, Nedcarstr. 9 

Neuwertige 
Matratze 

abzugeben. 
Burandt 

Schillerstraße 19 II 

Garage 
Nühe Taunusplatz zu 

mieten gesucht. 
* 

Mfidchen-Strickkieid 
fast neu für 13-15 Jiir. 
preiswert abzugeben 
Anzusehen Samstag u. 
Sonntag ab 15 Uhr bei 

SdieUenberg 
Gartenstraße 91 II 

van 

für Qualität und Pre iswürd i'g kei t 

Übergangs ■ Mäntel 
aus Cheviot, Gabardine und Trenchcoat, 
hervorragend in Qualität und Paßform 

DM 57.-, 69.-, 84.-, 104.- und ^öher 

2-Famillen-Haas 
mit Garten in Langen 
gegen bar zu kaufen 
gesucht. Offerten unter 
Nr. 1100 a. d. Geschst. 

Wohnung 
dringend gesudit. Off. 
unt. Nr. 1104 a. d. Gest. 

Leerzimnwr 
(auch teilmöbl.), für 
Ehepaar für sofort od. 
später gesucht. Off. 
u, 1089 an die G.-St, 

Möbliertes Zimmer 
mit fließ. Wasser oder 
Badbenutzung mögl. 
Bahnhofsnähe, v. jg. 
berufstätig. Herrn so- 
fort gesucht. Off. u. 
Nr. 1071 a. d. G.-St. 

Gebrauchte 
N&hmaschine 

sowie Auflege - Ma- l 
matratLe, zu kaufen' 
gesucht, 
K,Beck, Friedhofstr,10 

Verkaufe meinen 
Bflusporvertrag 

(abgeschl. auf 15 000 
DM.) Off, u, Nr, 1080 
an die Geschäftsstelle 

Klug ist - 
wer inseriert! 

zu VERKAUFEN: 
1 Trockenschleuder 

für 50,— DM 
1 kombinierter 

Herd „Krefft", Gas, 
Kohlen, links, weiß, 
50,— DM 

1 Gasbadeofen 
für 30,— DM 

alles in gut. Zustand, 
Darmstädter Str. 38, I. 

Herrenrad 
gut erhalten, preisw. 
abzugeben. 

Schneider, 
Dorotheenstr. 8—-10 

r 

Motorrod 
98 com, generalüberh., 
vers, und verst,, billig 
zu verkaufen. 

Fabrikstraße 32 

Guterhaltent 250er 
DKW 

fahrbereit, umstände- 
halber, billig abzugeb. 

Mühlstraße 31 

VW 
in gutem Zustand billig 
zu verkaufen. 

RheiDiitraBe 8 

VW 
Bauj. 61 in allerbestem 
Zustand gegen bar zu 

verk. Gelegenheit! 
Wallstraße 24 

VW 
in gutem Zustand vers. 
und versteuert f ahrber. 
DM 1600,- z. verkaufen. 
Off.u. Nr. 1105 a.d. Gst. 

Hellgrauer 
Popailnemantel 

Gr. 42, sehr gut erb. f. 
DM 20,- abzugeben. 

Becthovenstraße 20 

Heute, 20.00 Uhr 

oder nicht J^lau 

Turnhalle TV 1862 Langen 

Folgende Firmen haben gestiftet: 

1 

Möbliertes Zimmer 
ansprediend elnger. 
Heizmöglichkeit u. evtl. 
Badbenutzung von be- 
rufstätigem Herrn ges. 
Off. u. Nr. 1103 a. d. Gst. 

Wohnungstausch 
(Neubau). Biete 2 Zi., 
Kochnische, Bad, — 
Suche 2'~.-3Zi.,;Koch- 
nlsche od. Küche und 
Bad. Off, u, Nr, 1082 
an die Geschäftsstelle 

Haus 
m. Gart,, Läse gleich, 
zu kaufen gesucht, - 
Off. u. Nr, 1087 a.d,G. 

Betriebsleiter 
sucht 

3>4-Zimnerwohnnng 
mit Küche und Bad 
in Langen oder Bjph- 
schlag, Off, u. Nr, 
1086 an die G,esch.-St, 

Zimmer 
möbliert od, teilmöbl. 
von Werkstudent für 
1 J ahr gesucht. Zu er- 
fragen bei 

Bruno Scholz 
Wassergasse 1 

Suche 
2 Zimmer und KQche 
gegen größere Miet- 
voraus.iahlung sofort 
oder später. Off. u. 
Nr. 1088 an d.e G.-St. 

Saubere 
Frau 

3 X wöchentlich zum 
Putzen gesucht. Off. 
u. Nr. 1085 a. d. G.-St. 

Wallenfels, BahnstroBe 
1 Damenkleid 

Anton Brandl und Sohn 
30Flasciien versdi. Getränke 

Apotheke am Lutherplatz 
12 Flaschen Pepsin-Wein 

Sepp Späth, BohnstriBe 
1 Gutscii. ü. Brennmaterial 

Rosen-Apotheke 
6 Flas&en Weinbrand 

W. Kollocb, BahnstroBe 
1 Ruhebett 

Cafe Wolter Bocb, K.-Morxstr. 
1 Torte 

Cafe Morweg, Froniifuner Str. 
1 Torte 

Elektrobous West, K.-Morxstr. 
1 Elektrogerät und div. 

Gutsdieine 

Gg. Sollwey, Metzgerei KG. 
2 Schinken, 2 Sciüackwürste 

Dosenwurst 

J. K. Bach, Fohrgosse 
1 Gegenstand 

Sektkellerei Wagner 
6 Flasdien Sekt 

J. Wiikelm Görich, Rhelnstr. 
Fahrzeugzubehör ünd 

Gutsdieine 

R.Kolb, Nfihniasch.,TaunüSstr. 
1 Nähmaschinenleuchte 
und dlv. Gegenstände 

Feinkost-Rehoi, BahnstroBe 
Diverse Weine 

Kor! Herfurth, BahnstroBe 
1 Dauerwelle (Gutschein) 

Zur Führung des Haus- 
haltes ältere 

Frau 
gesucht. Offerten unt. 
Nr. 1096 a. d. Gesdist. 

Wo kann 
Frau 

mittl. Alters zwei Tage 
mitarlaeiten im Ge- 
schäft oder Haushalt 
(keine Putzfrau). Off. 
u. Nr. 1084 a. d. G.-St. 

Ordentliche 
Putzfrau 

für 2halbeTage wöchtl. 
in kl. Haushalt gesucht. 
Off. u. Nr. 1102 a.d.Gst- 

2-Zlmmer-Wohnuiig 
von älterem Ehepaar 
gegen BKZ oder Miet- 
vorauszahlg. 1. Langen 
oder näherer Umgebg. 
baldigst gesucht. 
Oft. u. Nr. 1099 a.d.Gst. 

2 leere 
Zimmer 

oder 1 Zimmer und 
Küche gesucht, Off, 
u, Nr, 1081 a, d. G,-St. 

Wer erteilt 
Nähunterricht? 

Off. u.Nr. 1097 a. d. Gst. 

.J 

Verloren! 
Aelterer blau.H.-Rocäc 
v. Lerchgasse Sehret- 
bis Darmstädter Straße 
verloren, bitte abzug. 
Darmstädter Str. 48,p. 

Eine 
Kette 

„Vor der Höhe" 
verloren. Gegen Be- 
lohnung abzugeben 
Darmstädter Straße 6 

Fast neuer 
Damen-Mantel 

Gr. 40-42 2-.seitig zui 
tragen, schw.-grau für 
schmale Figur zu ver- 
kaufen. Taunusstr. 19 

Kaule gebr. 2-tür. 
Kleiderschrank 

kl. Zimmer u. Küchen- 
tisch, 2 Stühle. Angeb. 
mit Preis u. Nr. 1083 

5000.- DM 

1. Hypothek, auf Neu- 
bau z. leihen gesucht. 
Rückzahlung u. Zinsen 
n. Vereinbarung. Off. 
u. Nr. Ilj74 a. d. G.-St. 

Gebrauchte 
Relse-Schreibmasch. 

Kinderliebes zuverl. 
Mädchen od. Frau 

wegen Krankheit für 
4 Wodien z. Betreuung 
eines 3-jährigen Mäd- 
dien sofort gesuciit. 
Oft, U.Nr. 1095 a. d.Gst. 

Sehr gut erhaltener 
Lodenmantel 

(beig) für 10—12jähr. 
Kind preisw. zu ver- 
kaufen. Birkenstr. 22 

Möbliertes Zimmer 
in Bahnhofsnähe von 
jg. beruftätiger Dame 
gesucht. - Off. u. Nr. 
1078 an die Gesch.-St. 

2 möblierte 

Zimmer 
sofort od. später ges. 
Off. u. Nr. 1090 a.d.G. 

Möbliertes Zimmer 
mit fließ. Was.^er in 
Bahnhofsnähe ab !5. 
Sept. zu vermieten. 

Löbner, Heinestr. 2 

Wegen Rückkehr nach 
Amerika v. mehreren 
Familien 

Huushaltgegen- 
stfiade und Kleider 

(Kinder und Erwach- 
sene) zu verkaufen. - 
Am Mittwoch, 19. 9, 
und Donnerstag, den 
20, 9. 1956, 

W,-Rietig-Straße 14 

Schönes möbliertes 
Zimmer 

in Langen von In~ 
genieur f. einige Mo- 
nate gesucht — nur 
werktags anwesend. 
Off, u, Nr. 1091 a.d.G. 

90 Quadratmeter 
Gewei beraum 

ebenerdig, zu vermie- 
ten. Off. unt. Nr. 1079 
an die Geschäftsstelle 

Schönes 
möbliertes Zimmer 

möglich Nähe der Bahn 
gesucht. Offerten unter 
Nr. 1098 a. d. Geschst. 

zu kaufen gesucht. - 
an die Geschäftsstelle Off. u. Nr. 1L47 a.d.G, 

Knabcn-IIalbschuhe, 
zwiegenäht, Gr, 38, u. 
Stutzer 
(br, Tuch, Pelzkragen), 
fast neu, f, ca, 10 J,, 
billig zu verkaufen. 

Bahnstraße 84, ptr. 

Zimmer 
möbliert oder leer für 
berufstätige jg. Dame 
gesucht. 

Werner Fieber 
Friedrich- Ebert-Str. 78 

Möbliertes Zimmer 
sucht Beamter u. Sohn 
(Student). Offerten unt. 
Nr. 1094 a. d. Geschst, 

mngaicr2ütm 
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Besuch aus Belgrad 
Von A. Pavel 

Der Besuch einer Anzahl jugoslawischer 
Parlamentsabgeordneter mit dem Präsidenten 
des jugoslawischen\Bundedtagesi (Skupschtina) 
Mosche Pijade an der Spitze ist ein politi- 
sches Ereignis, das immerhin einige Beach- 
tung verdient. Aus zwei Gründen. Einmal im 
Hinblick auf die Spannung im deutsch-jugo- 
slawischen Verhältnis, die sich während der 
letzten Monate verschiedentlich bemerkbar 
gemacht hat, und zum anderen wegen der 
Person des jugoslawischen Delegationsfüh- 
rers Mosche Pijade. 

Wie erinnerlich, war vor einiger Zeit nach 
fast zweijährigen, teilweise unterbrochenen 
Verhandlungen ein deutsch - jugo.slawisches 
Wirtschaftsabkommen abgeschlossen worden, 
das eine Regelung der jugoslawischen Forde- 
rungen aus dem Kriege an Deutschland und 
des künftigen Handelsverkehrs zwischen bei- 
den Ländern, einschließlich des Zahlungs- 
modus, für die aus Deutschland gelieferten 
Konsumgüter brachte. Als dann der deutsche 
Bundestag in die Ferien ging, ohne jenes Ab- 
kommen vorher ratifiziert zu haben, zeigte 
man sich in Belgrad sehr verärgert und war 
geneigt, dies als einen unfreundlichen Akt 
anzusehen, durch den man Jugoslawien, das 
sich ja nun wirklich wirtschaftlich in einer 
sehr .schwierigen Lage befindet, noch zusätz- 
liche Schwierigkeiten bereiten wollte. Es 
braucht eigentlich nicht besonders betont zu 
werden, daß dem deutschen Bundestag jeder 
Gedanke an ein solches Manöver gegenüber 
Jugoslawien meilenfem gelegen hat. Das 
Mißtrauen Belgrads hatte aber einen tieferen 
psychologischen Grund, der darin zu suchen 
ist, daß man in Jugoslawien der deutschen 
Bimdesrepublik gegenüber genauso zwei- 
gleisig fahren möchte, wie man in den letz- 
ten Jahren in seinen Beziehungen zum ge- 
samten Westen zweigleisig gefahren ist. So 
wie trotz wiederholten Beteuerungen seiner 
freundschaftlichen Gesinnung gegenüber den 
Vereinigten Staaten oder Großbritannien Bel- 
grad in den letzten Jahren seine Beziehungen 
zu Moskau über das normale Maß einer 
„aktiven friedlichen Koexistenzpolitik" hin- 
aus intensivierte und sich dem Kreml für 
ganz t>estimmte, gegen den Westen gerichtete 
Manöver zur Verfügung stellte, genauso hat 
Belgrad gerade eben erst mit der Pankower 
Regierung in Verhindimg mit der Sowjet- 
union Dreiecksvereinbarungen abgeschlossen, 
die deren wirtschaftliche Position nicht unbe- 
träcJitlich stärken. Gleichzeitig hört man im- 
mer wieder aus Belgrad, daß die jugoslawi- 
sche Regiei-ung früher oder später — hierin 
auch dem Wunsche des Kremls folgend — die 
Pankower Regierung anerkennen werde, was 
natürlich in Bonn als ein unfreundlicher Akt 
empfunden werden müßte. 

Angesichts dieser Zweigleisigkeit der jugo- 
slawischen Politik wundert es einen kaum, 
daß man jetzt in Belgrad in der Verzögerung 
der Ratifizierung des Abkommens mit Bonn 
ein Manöver, eine Zweigleisigkeit Bonns wit- 
tert. Daß nun trotz all dem die jugoslawische 
Parlamentsabordnung jetzt den Ersuch deut- 
scher Parlamentarier in Belgrad vom Mai 
vorigen Jahres erwidert, muß deutscherseits 
mit Genugtuung verzeichnet werden. Denn 
man kann immerhin aus dieser Tatsache die 
Annahme ableiten, daß Belgrad doch die 
Zweckmäßigkeit eines guten Verhältnisses 
mit Bonn erkannt hat. 

Nun erhält aber der jugoslawische Besuch 
noch eine besondere Prägung durch die Per- 
son des Leiters der Abordnung, Mosche Pi- 
jade, Denn Pijade ist nicht „irgendwer", nicht 
ein zufällig gewählter Parlamentspräsident. 
Nein, Mosche Pijade ist nebst Tito die wich- 
tigste politische Figur im kommunistischen 
Jugoslawien, die stärkste Potenz des jugo- 
slawischen Kommunismus. Die Jugoslawen 
selbst nennen ihn gern „die graue Eminenz 
von Belgrad", womit sie in gewisser Weise 
das Richtige ausdrücken, denn Mosche Pijade 
ist auch schon in der ganzen Entwicklungs-" 
geschichte des Kommunismus in Jugoslawien 
der entscheidende Faktor gewesen, in man- 
chen Phasen sogar entscheidender als Tito 
selbst. So war Pijade der eigentliche Organi- 
sator de.s konununistischen Aufstandes in 
Montenegro vom Jahre 1941. Er wurde einer 
der Hauptinitiatoren des „Antifaschistischen 
Rates für die Volksbefreiung Jugoslawiens", 
Er legte diesem Rat seinerzeit in Jajce einen 
von ihm selbst verfaßten Entwurf über die 
Behandlung der Deutschen in Ji.i?oslav ien 
vor und wurde dadurch der Urheber uer Ver- 
folgungen, Mißhandlungen und Austreibun- 
gen der Deutschen in Jugoslawien, Und 
schließlich war Mosche Pijade auch die 
stärkste Kraft bei der Errichtung des kom- 
munistischen Regimes in Jugoslawien, denn 
auf seinen Vorschlag hin erhielten die soge- 
nannten Volksausschüsse, die im Laufe der 
Jahre Zehntausende von Gegnern des Ko.ti- 

munismus liquidierten, die Vollzugsgewalt 
und damit freie Hand für ihre Terrorakte. 
Dann aber ist Mosche Pijade auch einer der 
Mitschöpfer der heutigen jugoslawischen Ver- 
fassung, Diese Einzelheiten aus seinem poli- 
tischen Leben kennzeichnen Rjade als eine 
besonders profilierte Persönlichkeit des kom- 
nunistischen Regimes in Jugoslawien, Be- 
rücksichtigt man schließlicli noch, daß 
Mosche Pijade aus seiner jüdischen Abstam- 
mung heraus ein erbitterter Feind des Stali- 
nismus als treibender Kraft für den Anti- 
semitismus in der Sowjetunion ist, und daß 

er als einer der aktivsten Vorkämpfer der 
titoistischen Koexistenzpolitik angesehen 
werden muß (in seinen Händen lag die ideo- 
logische Vorbereitung der verschiedenen Aus- 
landsreisen Titos), so gewinnt sein Besuch in 
Bonn noch mehr an Gewicht. Denn man wird 
mit Bestimmtheit annehmen können, daß 
Mosche Pijade seinen Aufenthalt in der Bun- 
desrepublik dazu benutzen wird, in den ihm 
hierfür geeignet erscheinenden politischen 
Zirkeln Bonns Verständnis und.Anhänger sei- 
ner, i. h. der titoistischen koexistentialisti- 
schen Politik zu gewinnen. (PvB) 

Zweite Suezkonferenz in London 

Die Bundesrepublik nimmt uieder teil 
In dieser Woche kommt es wieder zu wich- 

tigen Suezberatungen in London und in Kairo. 
Gestern traf Amerikas Außenminister Dulles 
in London ein. Er berät heute mit Lloyd und 
Pineau, den Außenministern Großbritanniens 
und Frankreichs. Morgen tritt in London die 
neueinberulene Konferenz der 18 Länder zu- 
sammen, die den Dulles-Plan unterstützen. Sie 
wollen die „Vereinigung der Kanalbenutzer" 
gründen. 

Agj'pten hat zu einer Gegenkonferenz in 
Kairo e&igeladen. Die;iBundesrepuiblik hat mit- 
geteilt, daß sie an der zweiten Konferenz teil- 
nehmen werde. Eine Entscheidung der Bun- 
desregierung über die Einladung an der von 
Ägypten vorgeschlagenen großen Suezkonfe- 
renz ist hingegen noch nicht getroffen worden. 

Radio Moskau hai seine heftigen Arxgriffe 
gegen die Suezpolitik der Westmächte fortge- 
setzt und sie als offene „Provokation" bezeich- 
net. Die parteiamtliche Moskauer „Prawda" 
erklärte in einem Leitartikel, die We.jtmächte 
wollten die Suezfrage nur deshalb vor die 
Vereinten Nationen bringen, um einen Vor- 
wand für „andere Maßnahmen" gegen Ägyp- 
ten zu ernaltei.. 

Der indische Sonderbotschafter Krishna 
Menon ist erneut im Auftrage des indischen 
Ministerpräsidenten Nehm nach Kairo geflo- 
gen, um neue Möglichkeiten für eine Bei- 
legung der Suezkrise zu suchen. 

Der ägyptische Staatschef Nasser sprach am 
Wochenende wiederum von der Entschlossen- 
heit Ägyptens, seine „Souveränität um jeden 
Preis zu verteidigen". In einer Rede vor Luft- 
waffenkadetten in Bilbeis in der Nähe der 
Kanalzone erklärte er: „Jeder Ausländer, der 
Ägypten gegen unseren Willen betritt, wird es 
nicht mehr lebend verlassen." Ägypten sei be- 
reit, Gewalt mit Gewalt zu vergelten und so- 
wohl einen „organisierten Krieg" als auch 
einen Guerillakrieg zu führen. Er warf der 
britischen und der französischen Regierung 
vor, sie hätten das Ausscheiden der europä- 
ischen Lotsen organisiert. 

Die ägyptischen Behörden bringen in aller 
Eile Lotsen aus aller Welt in das Suezkanal- 
gebiet, um den Verkehr aufrechtzuerhalten. 
Naeh dem Ausscheiden der europäischen Lot- 
ren wurden am Wochenende 41 .Schiffe durch 
den Kanal geschleust, was den bisherigen Zif- 
fern entspricht. 

Es scheint sich auch in London die Ansicht 
durchzusetzen, daß zunächst versucht werden 
solle, Ägypten durch wirtschaftlichen Druck 
zu Vorhandlungen zu zwingen. Die britischen 

'1 

Kin Internationaler Musikwissenschaftlicher 
Kongreß 

wird in Hamburg stattfinden. 450 Forscher 
aus Europa werden die neuen Ergebnisse 
der Musikforschung, insbesondere die Hän- 
deLforschung zusammenfassen. Hier auf un- 
serem dpa-Bild eine Büste Georg Friedrich 
Händeis aus der Chrysander - Sammlung 

in Hamburg. 

Reedereien und Ülgesellschaften sollen sich 
bereit erklärt haben, an einem Boykott des 
Kanals mitzuwirken, nachdem der Abzug der 
Kanallotsen offensichtlich nicht die erwarte- 
ten Auswirkungen gehabt hat, Vorbereitungen 
zur Umleitung der Schiffahrt vom Kanal auf 
die Kap-Route sollen bereits begonnen haben, 
F.in weiteres Druckmittel soll eine Einschrän- 
kung der Ölproduktion im Nahen Osten sein, 
durch die die arabischen Länder erhebliche 
finanzielle Einbußen erleiden würden. 

Das Notopfer soll wegfallen 
Der Vei-mittlungsausschuß von Bundestag 

und Bundesrat hat vorgeschlagen, anstelle 
einer Einkommensteuersenkung die Abgabe 
Notopfer Berlin zu beseitigen. Das bringe für 
alle Einkommensteuei'zahler größere Vorteile 
als die vom Bundestag ursprünglich vorge- 
sehene Taritsenkung. 

Zur Umsatzsteuersenkung für mittelstan- 
dische Betriebe hat der Vermittlungsausschuß 
auf Anregung der L.indervertreter einen 
neuen Vorschlag formuliert. Danach sollen 
Jahresumsätze bis zu achttausend Mark künf- 
tig steuerfrei sein, wenn der Gesamtumsatz 
eines Unternehmens 80 000 Mark im Jahr nicht 
übersteigt. Der Vermittlungsausschuß akzep- 
tierte die Anregung des Bundestages, den 
Freibetrag für das zweite Kind von 720 auf 
1440 Mark im Jahr zu verdoppeln und nicht, 
wie der Bundesrat es wollte, nur auf 1080 DM 
zu erhöhen. 

Eine „Luftbrücke". Eine „Luftbrücke" von 
Darmstadt bis zu einem Altersheim bei Rei- 
chenbaoh (Odenwald) haben Soldaten einer 
in Darmstadt stationierten amerikanischen 
Signalkompagnie organisiert. Die Soldaten 
wollen an jedem Zahltag eine Spende für die 
34 Insassen des Altersheims auf dem Felsberg 
im Odenwald leisten. Jetzt wurden zum er- 
stenmal von den gespendeten Dollars gekaufte 
Zigaretten, Zigarren, Schokolade, Kaffee, Tee 
und Tabak mit einem Hubschrauber zu dem 
Altersheim geflogen, 

„Mitteldeutsche Woche". Eine „Mitteldeut- 
sche Woche" führt als erster westdeutscher 
Sender der Süddeutsche Rundfunk Stuttgart 
ein. Sie ist vom 29. September bis 7. Oktober 
angesetzt. Das Programm wird in diesen Ta- 
gen ganz auf das abgetrennte Deutschland 
und seine Menschen abgestellt sein. 

Pappelaufforstung in Jugoslawien. Die ju- 
goslawische Regierung hat mit der Durchfüh- 
rung eines umfassenden Pappelaufforslungs- 
programms begonnen. Es betrifft das slowe- 
nische Karstgebiet an der Küste. Dr. J. Bar- 
mer von der forstwissenschaftlichen Abtei- 
lung der Universität Freiburg ist dafür als 
Berater herangezogen worden. 

70 000 t Fleisch mehr verzehrt. 827 400 t 
Fleisch ohne Hausschlachtungen sind in den 
ersten fünf Monaten dieses Jahres in der 
Bundesrepublik und Westberlin verzehrt 
worden. Das sind 68 600 t mehr als im glei- 
chen Vorjahreszeitraum. Schweinefleisch war 
mit 426 000 t an der CSesamtsumme beteiligt, 
Rindfleisch mit 302 000 t. 101 500 t Fleisch 
wurden eingefühil, 20 500 t Schweinefleisch 
und 65 700 t Rindfleisch. 

Brland-Stresemann-Kundgebung. Zum Ab- 
schluß des deutsch-französischen Gemeinde- 
Austauschtrelfens in Weilburg anläßlich der 
30. Wiederkehr des Tages, an dem sich der 
französische Außenminister Aristide Briand 
und der deutsche Außenminister Gustav 
Stresemann in Thoir>' am Genfer See zu einem 
persönlichen Gespräch trafen, fand in Weil- 
burg eine Briand-Stresemann-Kundgebung 
statt. Es sprachen u. a. der hessische Mini- 
sterpräsident Dr. Georg August Zinn und 
Ren6 Thomas, Stadtrat von Paris und Vize- 
präsident des Generalrates der Seine. 

Nur zwölf Monate? Die Bundesregierung 
wird in ihrem Gesetzentwurf über die Dauer 
der Wehrdienstzeit eine Grundwehrzeit von 12 
Monaten vorschlagen. Die Vorlage soll in 
Kürze vom Bundeskabinett verabschiedet und 
dann dem Bundestag zugeleitet werden. Bei 
den technischen Truppenteilen können die 
Wehi-pflichtigen freiwillig 18 Monate dienen. 

Die Uebersicht 

„Umrüstung". Die sieben Außenminister der 
Westeuropäischen Union traten in der italie- 
nischen Botschaft in Paris zusammen, um alle 
mit der geplanten Umrüstung auf atomare 
Waffen zusammenhängenden Fragen zu prü- 
fen, Diese Sitzung, an der deutscher.seits 
Außenminister von Brentano und Staatssekre- 
tär Hallstein teilnahmen, war auf Antrag der 
Bundesregierung einberuten worden. Ihr Ver- 
lauf zeigte, daß die von der Bundesregierung 
erhobenen Bedenken gegen eine zu weit- 
gehende Abschaffung der klassischen Waffen 
und vor allem gegen eine Verminderung des 
angelsächsischen Truppenbestandes auf dem 
Kontinent auch von anderen Mitgliedstaaten 
der Westeuropäischen Union (WEU) geteilt 
wurden. 

Für Baden. Für die Wiederherstellurig des 
früheren Landes Baden als selbständiges Bun- 
desland haben sich insgesamt 309 602 badische 
Bürger, das sind 15 Prozent der 2 056 591 
Wahlberechtigten, durch ihre Unterschrift in 
die Eintragungslisten entschieden. Damit hat 
das von dem „Heimatbund Badener Land" ein- 
geleitete Volksbegehren die erforderliche Un- 
terschriftenzahl von 10 Prozent überschritten. 

Auf dem Fahrgastschiff „Vater Heuß III" 
verlebten in diesem Jahr 59 Jungen aus Bonn 
im Alter von 12 bis 15 Jahren ihre Ferien. 
Es ist das dritte Mal. daß Jungen aus Bonn 
dieses echte See-Erlubnis iiatten. Aut un- 
serem dpa-Bild hat man nicht den Eindruck, 
Jungen aus dem lieblichen Rheinland vor 
sich zu haben. Im Hintergrund der Büsumer 

Leuchtturm. 

Gespräch Adenauer-Dehler. Der Bundes- 
kanzler hatte eine Unterredung mit dem Bun- 
desvorsitzenden der FDP, Dr. Dehler. Adenauer 
schlug Dr. Dehler die Rückkehr der Freien 
Demokraten in das Bundeskabinett vor und 
eine Änderung der gegenwärtigen Düsseldor- 
fer Koalition, das heißt, es sollte wieder ein 
Kabinett zwischen der CDU und der FDP un- 
ter der Führung Arnolds in Nordrliein-West- 
falen gebildet werden. Dr. Dohle/ erklärte in 
dem Gespräch mit Dr. Adenauer, seine Partei 
könne für das Jahr 1957 jetzt keine koalitions- 
politischen Vorentscheidungen treffen. 

Induslrie-Ausstelluitg. In den Messehallen 
am Berliner Funkturm wurde die 7. Deutsche 
Industrie-Ausstellung eröffnet, über tausend 
Ehrengäste aus di?m In- und Ausland, darun- 
ter der türkische .A.iißenminister Menderes, 
Vertieter der diplomatischen Missionen in 
Bonn und Politiker aus der Bundesrepublik 
u, Wait-Berlin, nahmen an der Eröffnungs- 
kundgebung teil. Bundesv,'irtschaftsminister 
Prof. Ludwig Erhard bezeichnete in seiner 
Ansprache die allgemeine Wirtschaftsentwick- 
lung in der Bundesrepublik als zufrieden- 
stellend. 

Textilmesse. In Köln wurde die Te.\til- und 
Beklcidungsmesse, der zweite und letzte Teil 
der Internationalen Kölner Herbstmesse 1956, 
eröffnet. Von insgesamt 800 Au.sstellern, da- 
von 80 aus dem Ausland, werden Oberbeklei- 
dung aller .A.rt, Heimtextilien, Betlv,aren, 
Strick- und Wirkwaren sowie Lcder- und 
Pelzbekleidung vorgeführt 

Fricdenswallfahrt. Uber 5000 Mensciien nah- 
men an der katholischen Friedenswallf^hrt 
zum Lager Friedland teil, das in diesen Tagen 
zehn Jaiire besteht. In der überfüllten Lager- 
kirche zelebrierte Monsignore Dr. Josef Krähe, 
der Pfarrer des Lagers, eine Messe. 



Stile 2 
LANOENEK ZEITÜNO 

Freitag, den 14. September 1956 

Langen, den 18. September 1956 

Immerhin . . ■ 
Man soll nicht ungerecht sein. Wir wollen 

es dankbar anerkennen: Ein schönes Wochen- 
ende liegt hinter uns. Es war — man glauDt 
das kaum - immerhin schon das vierte. 

Das war die Voraussetzung dafür, daß viele 
Langener nach der Nachbargemeinde zur 
Kerb gehen konnten. Die Kirchweih in Egels- 
bach erlebte dein auch einen Zuspruch wn 
den Leuten in Langen, der wirklich recht be- 
achtlich war. Nun: Was den Kerbbesuch an- 
betrifft so beruht das bei I.angen und Egels- 
bach auf Gegenseitigkeit. Es gehört schon 
zum guten,' Ton, daß die Egelsbacher 7_ur 
Kirchweih nach Langen kommen und 
Lanaener ü-ohgemut nach Egelsbach wandein. 

In den*Langener Gaststatten wurde am 
Sonntag jedenfalls viel darüber diskutieit, 
was man denn in Egelsbach schönes erlebt 

^^Schon am Samstag haben viele Menschen 
das schöne Wetter weidlich ausgenutzt. Man 
holte das nach, was einem im Sommer nicht 
beschieden war. Und außerdem heimste rnan 
etwas Sonne für künftige Tage ein. Schone 
Septembertage sind schon immer begehi.. 
Sie werden heuer natürlich besonders 
weil sie keine Vorgänger in der Zeit hatten, 
in der sie eigentlich den Menschen zu er- 
freuen haben.   

In weiterer Umgebung gab es noch VerM- 
etaltungen, die Zaspruch aus größerem Kreise 
hatten. So wurde in Groß-Umstadt, an dei 
Eingangspforte des Odenwaldes, die Um- 
städter Woche mit dem Weinmarkt eröffnet. 
Die Bezirkstier.schau und die Kreispferde- 
schau", die sonst zu der Veranstaltung 
ren. fielen diesmal aus. Das geschah mit 
Rücksicht auf die Maul- und Klauenseuche, 
die im Kreis Dieburg auftrat. Es geht halt in 
diesem Jahre gar nichts programmgemäß von- 
öt ött 0n 

Höchstens die Kerb — wie in Langen und 
nun in Egel.sbach. Und hoffentlich gibt s pro- 
grammgemäß ein paar schone Septembertage. 
Sie dürfen uns getrost auch mitten in der 
Woche erfreuen. "• 

WIR GRATULIEREN 
Frau Katharina Lehr. Egelsbacher 

Weg i. zum 76. Geburtstag am heutigen 
Dienst^^^^^ Heinrich Breidert. Gartenstr. 37, 

zum 82. Geburtstag (nicht am 9. 9., wie irr- 
tümlich dieser Tage berichtet!); 

Herrn Wilhelm Herth I., Fabrikstr. 29, 
zum 82. Geburtstag am Mittwoch; 

Frau Dorothea Marg. Marz. Au^st- 
Bebel-Straße 12, zum 75 Geburtstag am Don- 

SS'&b. S«». S.„d- 
weg 's, zum 85. Geburtstag und Frau J<«eta 
Ritter, Feldstraße 11, zum 78. Geburtstag am 
Freitag, 21. September. 

Möge diesen hochbetagten Burgern der 
Stadt Langen ein sonniger Lebensabend be- 
schieden sein! Wir wünschen ihnen an ihrem 
Ehrentage alles Gute. 

Die Älteste jetzt 95 Jahre alt 
Am nächsten Donnerstag feiert die älteste 

Einwohnerin unser«- Stadt, Frau Maria 
Katharina Küchler, Fa i Q^rver' 
Geburtstag. Sie ist die Witwe des 19..,6 yer 
storbenen Handwerk.smeisters 'PP 
1er der einst das nunmehr nahezu 80 Jahre 
bestehende Papierhaus (Buchhandlung und 
Einrahmungen) gründete. Der 
dieser Firma ist ein bohn der Jubilarin, die 
cieben Kinder hatte. Von ihnen lebt außer 
dem Sohn noch eine Tochter, und zwar in den 
Vereinigten Staaten. Bis etwa zehn Jah- 
ren war Frau Küchler noch in der pinia 
tätig. Wegen eines Augenleidens mußte sie 
ihre Arbeit dann aber aufgebeiv 

Ein ganzes Stück deutsche Geschichte hat 
die Greisin miterhebt, so 
1866, 1870.'71 und die beiden letzten Welt- 
kr^ge^hrgjj^ Ehrentage am Donnerstag, den 
20 September, wünschen wir der Altersjubi- 
iarin alles Gute. Möge ihr ein glücklicher, zu- 
friedener Lebensabend beschieden sein. 

Polizei im Dienste der Lebensrettuuü 
Die Polizei greift immer dort ein, wo sich 

neZLn in Gefahr »^.^»"den. Mitte vergan- 
gener Woche wurde sie aber m einem Fa le 
tatig, der eigentlich nicht zu inrem Au - 
gabenbereich zählt. Infolge einer komplizier- 
ten Geburt geriet eine junge Frau aus Lan 
gTn U äcutl Lebensgefahr. Nur eine sofor- 
tige Blutübertragung konnte 
Nun erwies sich einmal mehr der Wert der 
Funkeinrichtung und des Funkstreifenwagens. 
Die bestimmten Blutkonserven waren im 
hiesigen Kreiskrankenhaus nicht vorratig und 
mußten in Frankfurt geholt werden, wah- 
rend der Funk-streifenwagen sofort mit 
tönender Sirene losfuhr, wurde das Institut 
über Funk benachrichtigt. Bereits kurze 
7eit später waren die erfordertichen Blut- 
konserven in Langen. Da» Leben der J""gen 
Mutter, das an einem .seidenen Faden hing, 
konnte gerettet werden. 

* 

* Auto fuhr gegen Handwagen. Z" einem 
Verkehrsunfall kam es am Samstagnachmittag 
auf der Frankfurter Straße. In Hohe des Hauses 
Nr 44 fuhr eine aus Richtung .Sprendlingen 
kommend Frau mit ihrem Personenwagen 
aXSnen Handwagen, der von emem Ehe- 
I far aus der Lerchgacse gezogen wurde^ Der 
Mann wnarde dabei vertetzt utwl "Ü" -jin 
jiiesige Kreiskrankenhaus eingeliefert werden. 

ErlaßanlräKO zur H.vpoUiekengcwinnabKabc 
Der Haus- und Grundbesitzerverein teilt 

uns mit: Für die Jahi-e 1953, 1954 und 1955 
können nunmehr nach § 129 und 131 ^ 
laßanträge zur Hypotheken - Gewinnabgabe 
gestellt werden. Die Formulare sind bei ^m 
Haus- und Grundbesitzerverein Langen, Ge- 
schäftsstelle Taunusstr. 22, erhältlich. Wichtig 
für Antragsteller: das Existenzminimum ist 
nunmehr auf DM 250 für den Antragsteller, 
für Ehegatten DM „5 und für jede unteihalts- 
berechtigte Person ebenfalls auf DM 35 mo- 
natlich festgesetzt. Die Vorstandsmitglieder 
des Haus- und Grundbesitzervereins Langen 
stehen den Haus- und Grundbesitzern be- 
ratend zur Verfügung und sind bei der Aus- 
füllung der Erlaßantragsformulare behilflich. 
Es wird besonders darauf aufmerksam ge- 
macht. daß nur bis zum 31. Oktober 1956 Er- 
laßanträge gestellt werden können. Spater 
eingereichte Anträge werden nicht mehr be- 
rücksichtigt. Näheres auf der Geschäftsstelle 
des Haus- und Grundbesitzervereins Laaken, 
Taunusstraße 22. täglich von 18 bis 20 Uhr, 
außer samstags. 

ir 
Versammlung des IJeamtcnscIuitzbundcs. 

Der Allgemeine Beamtenschutzbund. Ki eis- 
verband Frankfui t, veranstaltet am 19. Sept. 
um 19.30 Uhr in der Gaststätte Schudt in 
Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 74, eine 
Versammlung. Die beiden Vorsitzenden des 
Kreisverbandes, Amts.gerichtsrat z. Wv. 
Kreutzer und Bürgermeistor z. Wv. Groh, 
werden in ihren Vorträgen besonders das 
Thema „Berufsbeamtentum und Gewerk- 
schaft" berühren. Den Vorträgen wird sich 
eine Aussprache anschließen. 

Gewinne als Lohn f 

Der Volkssparverein Langen und Um- 
gebung führte seine 19. Ziehung im Gewmn- 
sparen in der „Krone" in Dreieiclienhain 
durch. Die Aufsicht lag in den Händen des 
Rechtsanwaltes und Notars Dr. Wallenfels, 
Langen. Der Vorsitzende des Volkssparver- 
eins, Optikermeister Oeder aus Langen, be- 
grüßte die Versammelten und stellte erfreut 
fest, daß die Mitgliederzahl des Volksspar- 
vercins stetig steige. Wieder mußte er Klage 
darüber führen, daß die gute Idee des Volks- 
sparens „bestraft" werde; Tausende schlucke 
jährlich die Lotteriesteuer. 

Für die Weihnachtsauslosung kündigte Herr 
Oeder einige Überraschungen an; Außer dem 
Haupttreffer von 500 Mark wird es eine 
Prämie in gleicher Höhe gaben. Nach jeder 
Ortschaft werde außerdem eine Sonder- 
prämie von 250 Mark fallen. 

Zunächst hatte man aber 
hain die Freude, daß der Sparwille fui viele 
je^zt schon guten. Lohn fand. Der Gluckstref- 

WehiVerfassung i 

Wie in der Vergangenheit, so sieht auch 
das neue Wehrgesetz eine Erfassung der 
wehrpflichtigen vor. Diese E'-fassung wurde 
d"n Gemeinden übertragen, die die entspre 
chenden Jahrgänge in die WehrstammroUen 
einzutragen haben. Inzwischen ist An 
Ordnung ergangen, einen Teil des Cieburts 
iahrganges 1937 in die Wehrstammrolle auf- 
zunehmen. Die Aktion soll bereits am IJ. 
Oktober ds. Js. durchgeführt sein. 

Da die Durchführung dieser Arbeiten so- 
wohl in technischer, grundsätzlicher als auch 
finanzieller Hinsicht einige Probleme auf- 

1 wWt hatte der Landrat des Kreises Offen- 
bach für Freitagnachmittag die Burgermei^er 
zu einer Aussprache ins Landratsamt einge- 
laden Hier wurde die neue Situation be- 
sprochen und dann lebhaft diskutiert. 

Im Hinblick auf die mit den Ertesungs- 
arbeiten verbundenen Kosten wies man ^ 
auf hVn daß nach der Hessischen Gemeinde- 
ordnung keine Weisungsaufgaben d^s Lan- 
des oder dos Bundes auf die Gemeinden 
übertragen weixien 
her die Kostenfrage bzw. Tiagerschait ge 
irl'irt sei Andere Sprecher wiesen auf die 
Gewissennot hin, die mit der Ausfuhrung 
L^rd'ß^'sie^ersJeiÄu^^^^ 
üg"' wenden"" mMten. Lebhaft Protestiert 
wurde gegen die Ansicht Bonner Kieise und 
Stellen, wonach ein Bürgennenter sein 
zur Verfügung stellen solle, fa.ls " ''"s 
Wissensgründen die Mitarbeit ^ 
sung ablehne. Bürgermeister Stroh (SPD) 

Ein Film — eine Mahnung: 
Weit ist 

Von einem Film erwarten, daß er nicht 
tendenziös" sei, hieße den Drehbuchautoien 

und Reg sseuren die Fähigkeit .absprechen, 
dem Filmpublikum den Ablaut eines histoii 
sehen odiT politischen Ereignisses oder ein 
romantiscies oder gesellschaftliches „M'lieu 
oder die Leistungen markanter Personhch- 
keiten wii klichkeitsnahe vor Augen fuhren zu 

"^"Der^höchste künstlerische Wert eines Fil- 
mes wird jedoch nur dann erreicht, wenn es | 
dem Filmschaffenden in 
Maße gelingt zu vermeiden, daß Qie ..ten- 
^nz" den Beschauer in jeder Szene wie ein 
wildes Tier anspringt.   . , , 

Diese Voraussetzung erfüllt in me^teihaf- 
tor Weise der durch eine Reihe von Kirchen- 
tagsfilmen weltbekannt gewordene Regisseui 
Gerh. Kiüh in dem von ihm.SedreJiten Heim- kehrer-Dokumentarfilm; Weit ist der Weg . . . 
Das Drehbuch schrieb die Wirklichkeit. W 
uns in diesem Film vor Augen gefuhrt wird, 
greift an das Herz- Der weite Weg der zwei- 
ten Weltkriegsgeneration wird uns in ei schul- 
ternder Realistik gezeigt. Wir erleben das 
Chaos des Zusammenbiuchs in der Heimat 
die Auflösung der deutschen Armeen — den 
Marsch endloser Kolonnen braver Landser m 
die Gefangenenlager und das Ringen j^es 
Einzelnen um die Erhaltung semer physischen 
Existenz und seines Glaubens an die Heimat, 
an das unsterbliche Deutschland! 

Der Film vermittelt uns anschaulich und 

• VerstciRcnins von Besatzungsmöbcln. Wie | 
das Amt für Verteidigungslasten, Nebenstelle 
Ottenbach, bekanntgibt, wird im Lager Buch- 
schlag, Bahnhofstraße 11—13, eine große An- 
zahl Wohnungs - Einrichtungsgegenstande ge- 
gen sofortige Barzahlung öffentlich u. meist- 
bietend in der Zeit von Dienstag, 2o. 9., bis 
einschließlich Donnerstag, 27. 9., jeweils von 
9 15 Uhr, versteigert. Es handelt sich um 
Möbelstücke, die bei den Möbelt)esichtigun- 
een nicht als Eigentum erkannt worden sind: 
Kleiderschränke, Bettstellen. Waschtische, 
Nachttische. Küchenschränke, Wohnzimmer- 
Büfetts und Kleinmöbel. Die ge.<!teigerten Mö- 
bel müssen am gleichen Tage abgefahren 
werden. 

• Motorroller stießen zii.sammcn. Ein Zu- i 
sammenstoß zwischen zwei Motorrollern er- 
ei'»nete sich am Samstagnachmittag in dei 
Wallstraße, Ecke Schafgasse. Fahrer und Bei- 
fahrerin des einen Fahrzeuges wurden ver- 
letzt. An den Fahrzeugen entstand Sach- 
schaden. 

Die Kandidaten der fI>C 

Der Ortsvorband Langen der Christlich- 
Demokratischen Union Deutschlands wählte 
in einer außerordentlichen Mitgliederver- 
sammlung seine Kandidaten für die bewr- stehende" Stadtverordnetenwahl am 28. 0.<- 
tobcr. Er nominierte für die anstehende vier- 
jährige Wahlzeit als seine Spitzenkandidaten 
Kaufmann Heinrich Hartmann. Direktor und . 
Amtsbaumeister a. D. Paul Hermann, Ver- 
lagsleiter (Flüchtling) Alfred Schenko, Buh- 
nenbildner und Zeichenlehrer August Eme- 
rich, liaufmänn. Angestellter Josef Baidner. 

ür fleißiges Sparen! 
fer, der violbegehrte 500-Mark-Hauptgewinn 
im Gowinnsparen. fiel auf Frau Else Liso 
in Erzhausen. Jede dem Verein angegUe- 
derto Gemeinde wurde mit einer stattlicheri 
Zahl größerer Gewinne bedacht. Den Vogel 
schoß dabei wieder einmal Offenthal ab. 
Es konnte von zehn lOO-Mark-Gewinnen 
allein drei einstreichen. Dazu kamen sechs 
Fünfziger". Götzenhain gewann sieben- 

mal 50 Mark. Egelsbach war mit einem i 
Hunderter und zwölimal 50 Mark ebenfalls 
gut bedient. Das Zentrum des Volksparv'ereins 
Langen erreichte mit den meisten Volks- 
sparern immerhin 43mal 50 Mark und viei- | 
mal 100 Mark. i 

Die 20-, 10- und 5-Mark-Gewinne wurden 
auf Endniunmern ausgelost. Es gewannen die 
Endnummern 92 und 72 zwanzig Mark phn 
Mark entfielen auf die Endnummern 61, 66, 
98 und 37. Fünf Mark kamen auf die Num- 
mern 10, 87, 16, 24, 44. 68, 59, 97, 90, 32. (3, 34, 
86 und 26 (ohne Gewähr)! 

an(i Bürgermeister 
Dreieichenhain, sagte wortlich ..Es fehlt nur 
noch der Schluß; Heil Hitler . 

-«■ 
Die Stellungnahme der Bürgermei^er 

lautet; „Die allgemeine Wehrpflicht ist Ge- 
setz. Ihiv Durchführung ist in den Erfas- 
sungsvorschriften enthalten, die wir heute 
zur Kenntnis genommen haben. Wir B"''ger- 
meister stellen hierzu einstimmig fest, daii 
nach der Hessischen Gemeindeordnung den 
Gemeinden keine Aufgaben — auch nicht 
durch Gesetz — auferlegt werden können, 
ohne daß vorher die Kostenerstattung ge- 

Wir sehen uns daher nicht in der Lage, 
die mit einem großen Kostenauiwand (zu- 
sätzliches Personal) verbundene „Erfassui^ 
— '-.vobei wir uns auch noch gegen den 
Ausdruck Erfassung wehren — durcnzufuh- 
ren Wir weisen darauf hin. daß wir bereits 
wiederholt mit Aufgaben beauftragt wurden 
deren Kosten uns bis heute nicht erstattet 

^MU^diesem Vorgehen können wir uns nicht 
mehr einverstanden erklaren, auch nicM, 
v/enn uns vorgetragen wird, daß die J^csten- 
frage später geklärt wird. V/ir erwarten von 
«1er Regierung die bindende Zusage dei \ol 
Jen Kostenerstattung. Wir wollen diesem 
Falle nicht enttäuscht werden und sehen un_ 
daher nicht in der Lage, die „Eria.ssun^ 
durchzuführen, bevor nicht die hierzu erfor- 
derlichen Mittel zur Vertugung gestellt 
werden." 

ier Wegl 
erhebend die aufopfernden Bemuh^ungen all 
jener Organisationen und Körperschaften, die 
maßgeblich dazu beitrugen, daß Zehntausend^ 
von Kriegsgefangenen nach jahrelangem 
Fernsein endlich wieder deutschen Boden be- 
treten durften. , u oi,,.,- 

Zutiefst bewegt und nachdenklich, aber 
ohne Bitterkeit im Herzen, lassen wir die 
letzte Szene vor unseren Augen abrollen. 

Aus dem Schweren der Vergangenheit 
Kratt schöpfen für den Kampf gegen das 
Schwere der Zukunft, das ist die „Tendenz 
des Films; Weit ist der Weg. 

Martin Hoffmann, Langen 

* Zusammenstoß. Auf der Landstraße zwi- 
schen Langen und Egelsbach ereignete sich 
am Samstagvormittag ein ZusumnienstoIJ 
zwischen einem Lastkraftwagen aus Langen 
und einem Personenwagen aus Eplsbach, 
die beide in Richtung Egelsibach fuhren. An 
beiden Fahrzeugen entstand Schaden. I er- 
sonen wurden nicht verletzt. 

* Moped - Ausrüstung abmontiert. Einem 
Moped-Besitzer aus WaUdorf w^urden am 
Sonntagabend in der Zeit von 20.30 ^^ 22^30 
Uhr von seinem Fahrzeug, das er im Hof des 
UT-Kinos abgestellt hatte, verschiedene Aus- 
rüstungsgegensitände abmontiert und entweri- 
det Die Polizei bittet alle Personen, die 
irgendwelche Beobachtungen gemacht haben, 
ihr Mitteilung zu machen. 

Tanzclubgiündung in Langen 
Nach längerer Vorbereitungszeit vollzog der 

Tanzclub „Blau-Gold" Langen im großen Saal 
dos .,Frankfurter Hofes" seine offizielle Club- 
"ründung. Bereits seit Anfang dieses Jahres 
führten allwöchentlicheTrainingsabende tanz- 
begeisterte Langener und auch auswärtige 
Paare auf das Parkett. 

Obwohl auch dem Turniertanz besondere 
Beachtung geschenkt werden soll, wird der 
Club zunächst dem stilisierten Gesellschafts- 
tanz vordringliche Aufmerksamkeit schenken, 
um einen gewissen Standard zu erreichen. 
Dieses Ziel ist weder .schwierig noch müh- 
sam Es vermittelt die Freude, in Gesellschaft 
einige wenige Schritte in guter Haltung, in 
gut vollendetem Gleichgewicht und in rhyth- 
misch einwandfreier Harmonie zu machen. 

Ernsthaft betrieben, kann der gepflegte und 
stilisierte Gesellschaftstanz dem jungen Men- 
schen körperliche Übung bieten. Dem Tanz- 
partner älterer Jahrgänge ist es ebenfalls 
wirksames, aber nicht überanstrengendes 
Training. Dem oder der Vielbeschäftigten 
schließlich bringt er für die Gesundheit not- 
wendige Entspannung. Die Schulung hegt in 
den bewährten Händen eines in Fachkreisen 
bekannt gewordenen Trainers. 

Auf dem Programm steht neben der allge- 
meinen Schulung auch die Schulung im Tur- 
niertanz in allen klassischen Tanzeiv wie 

' Foxtrott, langsamer Walzer, Walzer, Tango, 
Rumba. Slow Fox und Bluos. Auch der nio- 
derne Tanz in stilisierter Form soll und wnrd 
in der Ausbildung nicht zu kurz kommen. 

Die Wintersaison wird mit einem Club- 
turnier eröffnet, beginnt mit der Schulung für 
^nfänger und Fortgeschrittene und führt bis 
zur Ablegung des Tanz-Leistungsabzeichens. 
Tanzunkundigen ist die Aufnahme im Tanz- 
club Blau-Gold" allerdings er.st nach Ab- 
solvierung eines Grundlehrganges in einer 
Tanzschule möglich. 

Große Wohnraumerhebung 
beginnt in dieser Woche 

I Für die Erhebung des Wohnraumes und des 
Wohnbedarfs im ganzen Bundesgebiet sind 
in Langen die Vorarbeiten fest im Gange. 
150 Zähler wurden eingesetzt. Die Aktion soll 
dem Zwecke dienen, festzustellen, welcher 
Wohnraum vorhanden, welcher noch benotigt 
wird und wie die Menschen untergebracht 
sind. Danach richten sich die Planungen der 
nächsten Jahre auf dem Gebiete des Woh- 
nungsbaues. , . , n 

Auszufüllen sind eine Gebäudeliste (muß 
vom Gebäudeeigentümer unterschrieben wer- 

1 den) und eine Haushaltungsliste (für l™en 
Haushalt). Bei der Schwierigkeit der gestelU 
ten Fragen sieht man in Langen davon ap, 
die Formulare vorher auszuteilen und sie 
später wieder einzusammeln. Die Zahler nen- 

I men der Einwohnerschaft die Arbeit des Aus- 
füllens ab. Deshalb wird die Bitte ausge- 
sprochen, den ehrenamtlich tätigen Personen 
weitgehendst behilflich zu sein. , 

Die Zählarbelten beginnen am Mittwoch, 
26 September, vormittags. Die Einwohner- 
schaft wird gebeten, Auskunftspersonen an 
diesem Tage in die Wohnungen zu lassen, da- 
mit den Zählern unnötige Wege und Zeitver- 
luste erspart bleiben. Ferner wird darauf hin- 
gewiesen, daß die gesteUten Fragen und Qie 
erbetenen Auskünfte auf Grund des Bundes- 
statistischen Gesetzes „gegeben werdm müs- 
sen". Nähere Bekanntmachung erfolgt noch 
in der Freitagausgabe der Langener Zeitung. 

* Unliebsamer Gast. In einem Lokal be- 
nahm sich am Freitag in den späten 
stunden ein Gast ungebühriich und belastigte 
die anderen. Die Polizei mußte herboigeruten 
werden, die den Randalierer entfernte. ^ 

' Kein Wäschetrocknen an Sonntagen. Uaa 
Trocknen von Wäsohe an Sonntagen ist dort 
nicht statthaft, wo man es sehen ^ann Im 
Laufe des letzten Sonntags wurde die I olizei 
von verschiedenen Seiten auf Wasche auf- 
merksam gemacht, die „illegal im Wind 
■vehte. 

Bei den Geiern in den hohen Tauern 
Vortrag in der Volkshochschule / Kunst- 

gemeinde Langen 
Emil Wagner, der Referent, Bergsteiger aus 

Passion, ist als Kenner und Erforscher dei 
Vogelwelt den Hörem der Volkshochschule^ 
Kunstgemeinde bereits aus dem vorigen Jahr 
bekannt gewesen. Mit umso größerer ^an- 
nung sahen viele von ihnen seinen Aufschlüs- 
sen über die nur schwer zu beobachtenden 
Geier die größten Vögel, die wir kennen, ent- 
gegen. Der Redner, der ungemein tempera- 
mentvoll und fesselnd spricht, gab ^"erst 
einen Überblick über Lebenswelse und Vor- 
kommen dieser Riesenvögel vor einer großen 
Zahl von Besuchern des interessanten imd 
lehrreichen Abends im Saal des „Frankfurter 
Hofee". Er charaltterisierte die Vegetation 
und Eigenart der verschiedenen Gegenden 
und iüuSte sie mit einer großen Menj 
wunderbarer Naturaufnahmen, die in viel- 
fachem Farbenreichtum an den Zusohauein 
vorüberzogen. Der Referent hat mit Unter 
Stützung mehrerer sachkundiger Einheimi- 
scher in den Alpengebieten der Hohen 
Tauern unter großen Mühen die Ge^r, die 
Adler und die Kolkraben belauscht. Da sich 
diese Vögel von dem Aas verschiedener Tiere, 
besonders von Schafen, ernähren, legte er der 
Reihe nach im freien Gelände mehrere^hafe 
hin und lockte sie damit heran. In u^raus 
lebendigen Lichtbildern und Filmen konnte 
man verfolgen, wie die Vogel einen solchen 
Kadaver bearbeiten und verzehren. Dabei 
zeigte der Redner auch die erheblichen 
Größenunterschiede, die zwischen Geiern vmd 
Adlern bestehen, von denen die erster^ di 
weit größeren sind, wie es die zahlenmäßigen 
Verhältnisse dartun. Die Geier ziehen im 
Winter nach dem Süden und sind nur in den 
Monaten, in denen die ^hafe im Freien wei- 
den, in den Alpen zu beobachten. Der Vor- 
trag fand lebhaften Beifall. 

Dr. Schilling-Trygophorus 
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e Unser Glückwunsch. Morgen feiert Frau 
Sophie Weiß, geb. Brück, Ernst-Ludw.-Str. 83, 
ihren 76. Geburtstag u. Herr Heinrich Kraft, 
Wiesenstraße 4, kann auf die Vollendung 
seines 81. Lebensjahres zurückblicken. Am 
kommenden Donnerstag wird Herr Joseph 
Christoph, Ostendstraße 35, 76 Jahre alt. Wir 
gratulieren den hochbetagten Egelsbachern 
zu ihrem Wiegenfest recht herzlich und 
wünschen Ihnen alles Gute. 

e Vom Kulturkreis. Morgen abend 20.30 
Uhr spricht im Gasthaus Theiß auf Ein- 
ladung des Kulturkreises Heimatforscher 
Karl Nahrgang. Herr Nahrgang ist in Egels- 
bach durch seine vor- und frühgeschicht- 
lichen Vorträge über das Dreieichgebiet be- 
reits bekannt. Er wird über das Werden und 
die Entwicklung des Dreieichmuseums spre- 
chen. Der Vortrag verspricht interessant 
zu werden. Herr Nahrgang ist der Schöpfer 
des Museums in Dreieichenhaiu. Im Hinblick 
darauf, daß der Kulturkreis eine Besichti- 
gung des Dreieichmuseums für das kom- 
mende Frühjahr plant, die in Verbindung mit 
einer Wanderung nach Dreieichenhain durch- 
geführt werden soll, ist der Vortrag ganz be- 
sonders zu empfehlen. 

e Mitglieder - Versammlung des Geflügel- 
zuchtvereins. Am Freitagabend treffen sich 
die Mitglieder des Geflügelzuchtvereins im 
Kolleg des Eigenheim-Saalbaus zu einer Mit- 
gliederversammlung. 

e Wichtig für die Rentner! Morgen Mitt- 
woch und am Donnerstag wei-den im Rat- 
haussaal in der Zeit von 8 bis 18 Uhr die 
„Antrags-Enkläinjngen" für die Rentnerkran- 
kenversicherung von den Beamten der All- 
gemeinen Ortskrankenkasse Offenbach a. M. 
entgegen genommen. Die Rentner werden 
hierauf noch einmal hingewiesen. Es ist sehr 
^vichtig für sie. denn unter gewissen Voraus- 
setzungen sind eine Anzahl Rentner nicht 
mehr in der Krankenversicherung pflichtver- 
sichert und müssen sich freiwillig weiterver- 
sichern. Die Rentner werden daran erinnert, 
unbedingt ihren Rentenbescheid, mitzubringen, 
da dieser abgestempelt werden muß und die- 
ser Stempel dann als Ausweis für die Mit- 
gliedschaft angesehen wird. Auch das rote 
Ausweiskärtchen der Post muß mit vorgelegt 
werden. 

e Sitzung der Gemeindevertretung. Am 
Donnerstagabend ab 20.30 Uhr findet im Rat- 
haussaal die 43. öffentliche Sitzung der Ge- 
meindevertretung statt. 14 Punkte umfaßt die 
Tagesordnung. Die Haushaltsüberschreitungen 
des Rechnungsjahres 1955 sollen genehmigt 
werden, über den Verkauf eines Waldstückes 
an die Bundesvermögensstelle (Munitions- 
lager) soll beraten und beschlossen werden, 
die Gemeindeväter sollen über die Herstel- 
lung eines Weges zu den Aussiedlungshöfen 
entscheiden und auch der Bau einer Straße 
zum Flugplatz steht zur Debatte. Beschluß 
soll gefaßt werden über den Bau weiterer 
zwölf Nebenerwerbsstellen, über den Verkauf 
von Industriegelände, über die Herstellung 
der Zufahrtsstraße zum Dorfgemeinschafts- 
haus, über die Gewährung eines Zwischen- 
kredits zur Beschaffung einer Lehrerwoh- 
nung, über die Höhe der Gebühren für Was- 
ser- und Kanalbenutzung, sowie die Müll- 
abfuhr für die „Untermieter", über die Be- 
nennung einer neuen Straße im Umlegungs- 
gebiet Goethestraße, über die Durchführung 
einer Baftlandumlegung im Gebiet der verlän- 
gerten Wiesenstraße sowie über den Verkauf 
eines gemeindeeigenen Grabens, der nicht 
mehr benutzt wird und über die Übernahme 
einer Bürgschaft. 
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Hochbetrieb am Kiichweihtag 
e Strahlender Somif :ischein war der Be- 

gleiter der drei Kirchv eihtage in Egelsbach. 
Das hatte seine Auswir, ungen auf den Ver- 
lauf des Festes. Ihren eigentlichen Beginn 
nahm die Kerb schon an. Samstagvormittag. 
Um 6 Uhr in der Frühe zogen die Kerb- 
burschen zusammen mit Revierförster Maier 
in den Gemeindewald um die große Tanne, 
den Kerwebaum zu fällen. Er wurde ge- 
schmückt und am Nachmittag von einem 
Pferdegespann durch die Ortsstraßen gefah- 
ren. Das fröhliche Spiel des Spielmannszuges 
war der Begleiter und die Kerbburschen 
sammelten, so wie es schon seit altersher 
Sitte in Egelsbach ist, ihren Kei-weschmaus. 
Er besteht aus Brot, Wurst, Schinken und 
vielen, vielen Eiern, welche die Einwohner 
für ihre Kerbburschen spendierten. Natür- 
lich nahmen .sie auch kleine Geld.spenden an. 
denn sie haben ja erhebliche Auslagen für 
die Ausgestaltung der Kerb. Endpunkt aller 
Bestrebungen dieser frohen Kerwetage ist der 
Eigenheim-Saalbau. Hier haben die Kerb- 
burschen ihren Baum aufgestellt, um den 
sich während der ganzen Kerb das Leben 
dreht. Am Abend veranstalteten sie im Eigen- 
heim-Saalbau ihren Kerbburschenball. Die 
Kerwebopp, auch ein Requisit alter Tage, 
wurde getauft und bei den schwungvollen 
Weisen der Tanzkapelle wurde eifrig das 
Tanzboin geschwungen. Das ging bis in die 
frühen Morgenstunden des Sonniag. 

Aber schon um 7 Uhr sah man die Kerb- 
burschen wieder auf den Beinen. Mit dem 
Spielmannszug zusammen marschierten sie 
durch den Ort u. weckten die Schläfer. Lange 
schlafen gilt an Kirchweihe nicht. Um 10 Uhr 
fand auf dem Sportplatz am Eigenheim-Saal- 
bau ein lustiges Fußballspiel statt. Es trafen 
sich Mannschaften der Sängervereinigung 
und des Spielmannszuges zu einem fidelen 
Match, das eineinhalb Stunden lang Freude 
und Heiterkeit bei den vielen Zuschauern 
auslöste. Am Nachmittag zogen dann die 
Kerbburschen in einem lustigen Umzug noch 
einmal durch den Ort. Sie sahen recht 
schmuck aus in ihren einheitlichen Trachten. 
Mit schwarzer Hose, rotem Hemd mit grünem 
Kragen und einer blauen Scliärpe angetan, 
sprachen sie von ihrem Festwagen auch den 
•Letzten an, an den Kcrbvcranstaltungen teil- 
zunahmen. 

.(\m Sonntagnachmittag ergoß sich Dank 
des schönen Wetters ein wahrer Strom von 
fremden Kerbbesucherii nach Egelsbach. Zu- 
sammen mit den Einheimischen, die, so 
möchte man annehmen, alle auf den Beinen 
waren, bevölkerten sie nicht nur die Straßen 
und den Festplatz, sondern sie füllten auch 
die Lokale bis weil nach Mitternacht bis auf 
den letzten Platz. Aus allen Gastwirtschaf- 
ten erklang Tanz- und Unterhaltungsmusil' 
und der Lärm froher Menschen. 

Am Montagvormittag ging dann schon bei 
guter Zeit der Frühschoppen an. Das ist der 
Zeitpunkt, an dem sich die Egelsbacher ein 
paar feuchtfröhliche, urgemütliche Stunden 

liefern. Da treffen sich die Mitglieder der 
einzelen Vereine in ihrem Vereinslokal, und 
auch die Angehörigen einzelner Betriebe fin- 
den sich zusammen. Am gestrigen Abend tra- 
fen sich alt und jung noch einmal zu fröh- 
licher Feier. 

Heute abend nach Einbruch der Dunkelheit 
werden die Kerbburschen am Eigenheim- 
Saalbau „die Kerb begraben". Das geschieht 
symbolisch dadurch, daß die Kerwebopp, die 
drei Tage lang von ihrem luftigen Stand un- 
ter der Krone des Kerbbaumes das fröhliche 
Treiben mitansah, verbrannt wird. Die Kerb- 
fahne wird dann an den nächsten Schuljahr- 
gang weitergegeben, der im nächsten Jahr 
für die Ausgestaltung der Kirchweihe ver- 
antwortlich sein wird. Es war ein schönes 
Fest, das durch das schöne Wetter noch be- 
sonders begünstigt war und das jung und alt 
viel Vergnügen bot. 
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16 Jahre, mit 53 Punkten u. Werner Schicke- 
danz, 15 Jahre, mit ."^2,5 Punkten. Von insge- 
samt 43 Mädchen überkletterten 18 die Zahl 
von 40 Punkten und wurden damit Siegerin- 
nen, die auf eine Ehrenurkunde rechnen dür- 
fen. Bei den Knaben stellt sich das Verhältnis 
von 43 zu 22 Siegern. 
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g Bundcsjugcndspiclc in Etappen. Der 
Dauerregen dieses Jahres zwang dazu, bei 
Durchführung der Bundesjugendspiele von 
der Tradition abzugehen. Sie konnten nicht 
innerhalb eines schönen größeren Schulfestes 
an einem Sonntag, sondern mußten innerhalb 
der Schulzeit stattfinden. Trotzdem wurden 
aber wieder recht beachtliche I/eistungen er- 
zielt, Die vier jugendichen Teilnehmer der 
Sportgemeinschaft erreichten jeder über 50 
Punkte. Ambesten plazierte sich Helga Jorda, 
15 Jahre, mit 66 Punkten, die mit 4.70 m beim 
Weitsprung bereits 26 Punkte und beim Voll- 
ballwurf mit 19 m auch über 20 Punkte kam. 
Leider konnten die Schülerinnen diesmal nicht 
die 55 Punkt-Hürde über.springen, um damit 
eine Heuß-Urkunde zu erlangen. Feste waren 
Karin Frank, 13 Jahre, mit 52 Punkten. Mari- 
anne Weber, 13 Jahre, und Hannelore Schrod, 
11 Jahre, mit je 51 Punkten, Sieglinde Klep- 
per, 12 Jahre, mit 50,5 Punkten und Anne- 
marie Heberer. II Jahre, mit 50 Punkten. Die 
Buben überwanden die ungewohnten Verhält- 
nisse leic.iter und kletterten somit auch dies- 
mal wieder über die 55. An der Spitze lagen: 
Josef Summerer. 13 Jahre, mit 57.5 Punkten, 
Werner Kohl. 13 Jahre, mit 57 Punkten, Ger- 
hard Piahusch. 14 Jahre, mit 56,5 Punkten, 
Jürgen Klein. 13 Jahre, mit 53.5 Punkten. 
Bernd Lehr, 14 Jahre, mit 52 Punkten und 
W.'ilter Bauch, 14 Jahre, mit 51 Punkten. Dazu 
kamen noch die drei Jugendlichen Walter 
Kühl. 15 Jahre, mit 55.5 Punkten. Hans Lauer. I 

o Wir gratulieren Frau Ernestine Katharine 
Zimmer, geb. Epple, Bahnhofstraße 10, auf 
das herzlichste zu ihrem 73. Geburtstage, den 
sie am Sonntag feiern konnte, und wünschen 
ihr viel Gesundheit und Gottes Segen für das 
neue Lebensjahr. 

Der Rundfunk im Winter 
Mitte Oktober beginnt der Hessische Rund- 

funk mit seinem Winterprogramm. Der Jah- 
reszeit entsprechend werden einige Sendun- 
gen später gelegt. Ein weiterer Ausbau des 
UKW-Programms ermöglicht es den Hörern, 
auch morgens und am frühen Nachmittag 
zwischen verschiedenen Sendungen zu wäh- 
len. Die Wiederholungen der Hörspiele sind 
auf Samstag, 21 Uhr, verlegt. Der allgemeine 
Sendebeginn liegt im kommenden Winter 
werktags auf 5.30 Uhr und sonntags auf 6.30 
Uhr. Die Sportsendungen „Sportecho am 
Montagabend" wurden von 19.15 auf 18.15 Uhr 
und der „Sport vom Samstag" im 2. Pro- 
gramm von 23 auf 19 Uhr verlegt. 

Zu den Höhepunkten des Winterprogramms 
zählen die öffentlichen Quiz-Sendungen mit 
Hans Joachim Kuhlenkampff. Der Hörspiel- 
plan umfaßt auch Bearbeitungen bereits be- 
kannter Werke. Weiter ausgedehnt wird das 
Fernsehprogramm. 

Bekanntmachung der AOK 
Erhebung der .'VOK-Beiträge 

Die Beitragserhebung der Pflicht- und 
Freiwilligen-Beiträge findet wie folgt statt; 

In Egclsbach; Mittwoch. 19. !). 56, von 13.30 
bis 15 Uhr in der alten Schule. Schulstraße. 

In Offcnthal: Mittwoch, 19. 9. 56. von 9 bis 
10 Uhr bei Setzer, Messeler Straße 1. 
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Die Schulkameradin- 
nen u. Katneraden des 
Jahrganges 1925/26 
(Schulentl. 1940) treffen 
sich zu einer Be- 
sprechung am kom- 
menden Freitag, 21. 9. 
1956, 20.30 Uhr im 
Eigenhelm. 

500 neue Ziegel 
(Frankf. Pfannen) zu 
verkaufen. 

Egelsbadi 
Westendstraße 26 

Wichtig für alle Hausfrauen und Ehemänner! 

Koch-, Back-, Brat- und HelzvorfUhrungen 
mit dem bewährten 

ff 

Der Elektro-Warmluf t- 
Umwätzungs-Helzofen 
100000-fach bewährt. GUWOTHERM 

Die ideale Raumbeheizung, da sofortige Wärmeabgabe. 
Sehr sparsam im Gebrauch. Gleichzeitig Infrarotstrahler. 
Bitte besuchen Sie unsere Musterschau. 

EGELSBACH, „Hessischer Hof" (Hensel) 
Mittwoch, d. 19. September - Donnerstag, d. 20. September 
Freitag, den 21. September - Samstag, den 22. September 

durchgehend von 11 bis 19 Uhr 

Veranstalter: L. 3. Rückmann, Frankfurt/Main Zeilsheim 

GLückauf' Heißluftherd 

zugleich der Allesbrenner-Dauerbrand Ofeni 

Umwäliende Neuerung auf dem Gebiet des Herdbaues I 
Enorme Brennstoffersparnis. Jeder Brennstoff verwendbar 

Im Winter ständig warme Wohnung! Kein Kochdampf, 
kein Kodigeruch! - Immer heißes Wasser! Ständig kodi-, 
back- und bratbereit! - Einkodien ohne Apparat und 
ohne Wasserbad! - Kochen von Mus und Marmelade ohne 
Rühren! - Kein Anbrennen, kein Uberkodien mehr. 
Kostproben! Eintritt frei! Kuchenverlosung! 

EgelSbachi „Hessischer Hof" (Hensel) 
Mittwoch, den 19. September, abends 20.30 Uhr 
Donnerstag, den 20. September, abends 20.30 Uhr 
Freitag, den 21. September, abends 20.30 Uhr 

Fabrikvertretung; Max RUckmann 
Frankfurt a.M.-Zeilsheim II 

(GÜICKumd lEIDauf SCHIOSS HEiPEMHOlZ ) 
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Copyright by Gayda Press, Günzburß, 
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(32. Fortsetzung) 
„Ich möchte dir etwas sagen, Joclien. dir 

einen Vorschlag machen, der uns beide be- 
trifft . . 

Jochen ist rot geworden, ein Gedanke zuckt 
In ihm auf, den er sogleich wieder ver- 
scheucht. Wie hatte er jemals glauben dürfen, 
diese kühle, stolze Ullo Tessin, die er von 
Kindheit an kennt und verehrt, sei aus- 
gerechnet seinetwegen nach Freiburg gereist? 
Gekommen ist sie, um ihm zu gestehen, daß 
alles ein großer Irrtum war. 

Ihre Blicke treffen sich, aber sie mi.ßver- 
stehen sich dabei. Sekunden vergehen, die 
hätten entscheiden können. Ullo wagt nicht 
zu fragen; Könnten wir niclit zusammen über 
das Woclienende irgendwohin fahren .. .7 

„Möditest du da drüben wohnen. Ullo?" 
„Ob es hier im Haus niclit Zimtner gibt, 

Jochen?" 
Das Zimmer ist klein, zum Hof hinaus und 

häölicli, wie alle billigen Hotelzimmer. Ullo 
stellt nur schnell den Koffer ab und wäbclit 
sich die Hände; dann geht sie zu Jochen zu- 
rück, der mit verstörtem Gesiclit unten sitzt 
und ihr unsicher entgegenbliclit. 

„Zufrieden, Ullo?" 
„Ja, sehr. Komm, ich wollte dir nocli etwas 

sagen." Arm in Arm gehen sie über die 
Straße und wissen nicht, wohin sie nun ge- 
hören. 

„Zeig mir die Stadt, Jochen, du hast dodi 
heute frei? Oder wollen wir in ein Caf6 
gehen, Jochen, es regnet ja." 

Sie gehen in ein Caf6, das gerade am Weg 
liegt und gerade erst geöftnet wird Die Mar- 
mortische sind kalt und leer. Zwei Kellnerin- 
nen starren herüber und können jedes Wort 

verstehen. Jochen bestellt Zigaretten, eine 
Sorte, die Steffen eirimal einem Bäckerjungen 
schenkte, als er sie irrtümiidi aus dem Auto- 
maten zog . . . Ein lürditeriidies [<.raut. Ulli. 
Marke Matratzenfutter . . . 

„Magst du?" Jochen hält ihr die geölfnete 
grüne Sdiaditel hin. 

„Ja, gern, gerade diese . . ." 
Ich muß ihr von den Verwandten erzählen, 

denkt der junge Mann gequält, muß es ilir 
erklären . . . 

Ich will ihn doch lieben, denkt Ullo. ich will 
es ihm endlich sagen — damit es sidier ist, 
unabänderlich . . . 

„Hör mal" — sie sagen es beide zugleich, 
sagen es mit blassen Lippen, aber nun kann 
man wenigstens etwas lachen dabei. Das 
Cafe hat sich gefüllt, die Aufmerksamkeit der 
Kellnerinnen ist nicht mehr ausschließlich auf 
ihren Tisch gerichtet. 

„Sprich du zuerst, Jochen." 
„Hm, das mit meinen Verwandten ist so, 

Ullo. Als ich ihnen damals schrieb, daß Ich 
hier studieren wollte, da war idi ja nodi nicht 
verlobt und durfte nicht hoffen, es bald zu 
sein. Die Frau ist eine Base meiner Mutter, 
sie hat eine Tochter. Luise, und ich habe 
eigentlich gerade erst in den letzten Tagen 
gemerkt, weshalb sie mich so billig aufnahm. 
Sie liaben geglaubt, ich würde aus Dankbar- 
keit Luise heiraten. Und weil ich doch 
schnell weiterkommen wollte — und kein 
Geld habe — schwieg idi bis heule ..." 

Armer, denkt Ullo. Deshalb musterte mich 
das häßlidie Mädchen im Hausgang so iehr; 
Frauen haben manchmal einen Instinkt wie 
Tiere. Aber dann hebt sie ersdireckt den 
Kopf und starrt Jochen an: 

„Du, was hab ich getan, dir angetan, ohne 
es zu ahnen! Ich habe deinen Verwandten 
gesagt, daß idi deine Braut bin . . . und nun 
wirst du nicht mehr bei ihnen wohnen dür- 
fen, oh, Jodien, verzeih. Ich hatte es so gut 
gemeint, idi habe dich überrasdien wollen — 
ich wollte d:r vorschlagen . . . ich . . . ach, 
Jodien, ich glaube, ich bringe dir kein Glück." 
Die tapfere, herbe Ullo ist dem Weinen nahe. 

Jochen streidielt vorsichtig ihre Hand: 

„Alles nicht schlimm, Ullo." Aber in seinem 
Gesidit steht zu lesen, daß es doch sehr 
schlimm ist. Erst langsam geht ihm die ganze 
Bedeutung ihres Besudies auf. Faßt mrn das? 
Die schöne Ulrike kommt zu dem Habenichts, 
der ihr nichts als seine große Liebe geben 
kann. Das ist viel Glück — und doch nidit 
das rechte Glück. Denn Jochen weiß sdion 
in dieser Minute mit dem sidieren Gefühl 
des braven Mannes, daß diese Ehe nicht sein 
darf. Heute noch nicht, und in einem Jahr 
ebenfalls noch nicht. Und dann, wenn man 
vielleicht das Recht dazu erworben hätte, 
wird es längst zu spät sein. Aber es ist kein 
Schmerz bei dieser Erkenntnis. So ist das 
Leben eben, und wenn man aufwuchs, ohne 
je einen Vater gehabt zu haben, wird man 
hart schon von Jugend an. 

„So sdinell heiraten, Ulrike, könnte ich gar 
nicht, da meine Papiere nicht vollzählig sind. 
Da idi den Namen meines Vaters nicht kenne, 
machen sie Schwierigkeiten — aber Ullo, idi 
danke dir für dein Vertrauen." 

Jochen Bratt. der noch nie einer Dame die 
Hand geküßt hat, nimmt nun Ullos Fmger 
und zieht sie sclieu an seine Lippen. Er tut 
dies so innig und ist auch mit dem Herzen so 
sehr dabei, daß diese Huldigung sidi tief in 
Ullos Gedächtnis einprägt. Was sind dagegen 
Steffens leichtfertige Küsse auf Mund und 
Wangen? Ullo fühlt, wie eine warme und tiefe 
Freude in ihr aufsteigt und immer größer 
wird. Freude darüber, nicht verletzt zu 
haben — und doch frei zu sein. Es ist wie ein 
Abschiec und ein neuer Zusammenschluß. 

- Jochen kramt seine abgesdiabte Brieftasche 
hervor und entnimmt ihr einen blauen Um- 
schlag, der wie ein Geschäftspapier aussieht. 

„Hier habe ich noch etwas, das dir gehört, 
Ullo, verzeih, daß ich es so lange behielt." 

Ullo sieht ihn verwundert an, was könnte 
dies sein? Sie spürt ihr Herz wild klopfen, 
sie nimmt den Umschlag, um Ihn hastig zu 
öffnen, aber Jochen legt seine große Hand 
darüber: „Nicht hier, UUo, bitte, nimm es 
mit." 

Dann lächelt er wie jemand, der etwas 
Schweres gut hinter sidi bradite und nun er- 

leichtert ist. Und nun wird es doch noch ein 
guter Tag. 

-B- 
Abends, in ihrem häßlichen Hotelzimmer, 

öffnet Ullo den blauen Briefumschlag. Ein 
kleiner harter Gegenstand rollt ihr entgegen, 
ein Ring, ein goldener glatter Ehering! 
Jodien gibt ihr einen Ring zurüdi das faßt 
sie nicht so schnell. Oder? Hastig betraditet 
sie den kleinen Reif. Dann wird sie blaß, so- 
blaß wie vielleicht noch nie in ihrem Leben, 
denn dies ist Steffens Ring, sein geschmiede- 
tes Wort an sie . . . das Orakel, nach dem sie 
vergeblich zehn Minuten lang im Faik suchte' 
Ein Zeichen, lieber Himmel, hatte sie erbeten, 
einen Wink gibt mir — und hier ist es nuti' 
Ullo streift das golder.e Rund gedankenlos 
über ien Finger. Paßt er noch? Oh. er paßt 
noch viel zu gut, nun erst sieht die Hand wie- 
der so aus, wie sie sie gern betrachtete, in 
einer Zeit, unter aie doch längst ein dicker 
Stridi gezogen wurde. „Steffen für Ulli, heute 
und immer", steht mit winzigen Sudistaben 
im Innern des Ringes eingraviert. Heute und 
immer . . . kein Jahr hatte diese Ewigkeit 
gedauert . . . durch wessen Schuld? Und nun 
rinnen die Tränen dodi noch, denn nun ist 
niemand Zeuge einer Schwäche, die sie gern 
verbergen will. 

-B- 
Eines Tages dann, eher als alle glauben, ist 

Ullo wieder daheim. Eine neue und sehr aus- 
geglidiene Ulrike Tessin, die im weißen Kit- 
tel durdi das Sanatorium Heidenholz geht 
und auch unter diesem Kittel keine alten 
Motorradhosen verbirgt. Doktor Trostmann 
wendet sidi mit allen Fragen an sie, es tat 
noch nicht einen Tag lang weh, hier nidit 
mehr die Herrin zu sein. Jeden Tag spricht 
der Arzt einmal bei Karl Friedrich Tessir. 
vor, der mehr und mehr verfällt Er frag' 
nichts und wünscht nichts. Und oft nodi in 
späteren Jahren hat Ullo sich überlegi. ob 
ihr Vater wohl wirklidi vom Verkauf Hei- 
denholz' nichts geahnt hat. Verraten hat der 
alte müde Mund sich nie mit einer Silbe. 



L.ANGENER ZEITUNG 

Mato-tanka ist keine Rothaut 

Prärieromantik in deutschen Wäldern 

Eine waschechte Rothaut? Neiii — wenn auch 
die Kleidung garantiert stiiedit ist, ebenso wie 
die Ausrüstung. Auch Erwadisene haben Spaß 
am Indianerspiel, sie betreiben es mit fast 

wissenschaftlichem Ernst . . . 

Viele von Euch denken wahrsclieinlich bei 
den Worten „Wild-West" an Schmöker uder 
Filmstreifen, in denen sich Weiße und Rote 
gegenseitig die Kehle durchschneiden. Aber es 
gibt noch viele objektive Freunde und Wah- 
rer der echten Wild-West-Romantik. Es sind 
größtenteils F.rwachsone aus allen Berufs- 
schichten, die sich in zahlreichen westdeutschen 
Stiidten zu Indianer-Clubs zusammengeschlos- 
sen haben. ,Iedcs Mitglied hat einen bestimm- 
ten Rang und führt einen Kriegsnamen. Zum 
Beispiel Machpya-luta (Rote Wolke), Wyjaka- 
ska (Weiße Feder) oder Mato-tanka (Großer 
Bär). 

Es sind aber keine -Spielereien, die diese 
„Großen" dort betieiben. Ziel und Zweck die- 
ser Clubs ist es nämlich, die indianisdie Kul- 
tur zu erforschen. Oft sind richtige Großväter 
darunter, die Iceine kleineren Idealiston sind, 
als die jüngeren Mitglieder. Denn Idealisten 
müssen diese Mon.sclien sein, erfordert ihr 
Hobby doch oftmals große finanzielle Opfer. 
So kostet zum Beispiel eine einzige echte Ad- 
lerfeder bare drei Mark. Und zu einem richti- 
gen prächtigen Häuptlingsüchmucl: sind immer- 
hin zwanzig bis fünfuncl/.'.vnn/ig solcher I'eciei n 
erforderlich. 

Uebrigens sind die weißen „Rolhäiiic" ver- 
pflichtet, sämtliclie notwendigen .Ausiiistungs- 
gegenstände selbst anzufertigen. Da niüssrn um 
Feierabend dann Mokassin.s (leichte Lcdei- 
schuhe) oder ein Wampun (Ledergürtel) genäht 
werden. Eine lederne Weste soll in mühseliger 
Arbelt bestickt oder Pfeile und Bogen müs.sen 
ge.schnitzt und bemalt werden. Sämtliche Ar- 
beiten werden natürlich nach historischen Vor- 
bildern ausgeführt. Und selbst die Bogenseh- 
nen sollen genauso gedreht sein, wie es die 
richtigen Indianer früher machten. 

Jeder der einzelnen Indianer-Clubs verfügt 
über zwei oder drei der spitzen weißen Tipis, 
sprich Zelte. Diese Tipis verfügen über eine 

„Ziegenbari" und „Gelbe Glucke' 
Audi den Eichhörnchen schmedcen die Pilze 

Was für eine lustige Gesellschaft hat sich 
denn im Wald eingefunden? Vorgestern war sie 
noch nicht da — und gestern hat's den ganzen 
Tag geregnet, so daß wir nicht hinausliefen. 
Nun stehen überall die Pilze: „Grüß Gott, sind 
wir nicht nett? Sucht euch aus, was ihr von uns 
brauchen könnt!" 

Wie soll man nun herauskennen, was Mutter 
für den Kochtopf brauchen kann? Wenn wir 
uns die Pilze in ihre Unterfamilien aufgliedern, 
ist es schon leichter mit ihnen: Die Blätterpilze 
tragen feine Blättdien („Lamellen") unterm 
Hut, z. B. der Weiße Champignon prunkt mit 
rosa Lamellen. Nidit verwechseln mit dem 
weißen gefährlichen Knollenblätterschwamm, 
der aus einer „Knolle" wächst! Auch der gelbe 
Pfifferling mit dem keck gesd^iweiften Hut ist 
ein Blätterpilz, ebenso der Sdiirmpilz, der 
wirklich wie einen Schirm die Kappe ausbrei- 
tet. Statt der Blättchen gibts bei den Röhren- 
pilzchen feine Röhrchen: beim Steinpilz, beim 
Rotkäppel, beim Butterpilz, Maronenpilz und 
wie sie alle heißen. 

Der Habichtpilz ist ein Stoppelpilz —er trägt 
sogar .Stoppeln auf dem Hut, nicht nur unter 
der Kappe. — Weiter gucken die gelben „Zie- 
genbärte" wie glatte Korallenbäumchen aus 
dem Moos. Die braungraue „Totentrompete" 
ist ein schlauchartiger Becher mit oben ge- 
welltem Rand, Etliche Pilze liegen sogar richtig 
„auf dem Bauch" am Boden, wie die Boviste. 

Puh — was stinkt hier so nach Aas? Die 
Stinklorchel: Auch in der Jugend wie ein 
„Hexenei" am Boden, dann langstielig und stin- 
kend. Aber die Pilze sind nicht allein auf dem 
Erdreich zu finden: Die Frühlingstrüffel muf 
gegrabc.i werden, sie kommt nie ans Tageslidit 
heraus. Der Halimasch macht sich's euf Baum- 
strünken bequem, andere Pilze sitzen wie 
Wandbretter an den Stämmen. 

Jaja, unsere Freunde sind launige Kerle. 
Auch die Größe — es ist zum Lachen, wenn wir 
etwa einen gewichtigen Steinpilz neben einen 
winzigen Musseron halten: Stielchen, zwirns- 
faden„dick", Köpfchen: halb-erbsengroß. — 
Eine richtige normale Pflanze hat ja nun Wur- 
zeln im Boden, und überm Boden wachsen 
Blätter, Knospen, Blüten, oft die Früchte oder 
Samen. Hier ist's anders. In der Erde finden 
wir ein feines weißes Gespinst, das Mycel, aus 
ihm kommen zwar die Pilze, aber sie sind 
eigentlich schon die Fruchtkörper, denn in 
ihren Lamellen und Röhrchen wachsen die 
Sporen, die Samen heran. 

Drei der bekanntesten Pilzarten aus den deut- 
schen Wäldern zeigt diese Zeichnung: vom 
links Steinpilze, daneben Pfifferlinge, beide 
überragt vom Fliegenpilz, den Ihr ja alle sicher 
aus dem Lied kennt: „Ein Männlein steht im 

Walde . . .!" Er ist aber sehr giftig! 

Rauchklappo, so daß man bei schlechtem Wet- 
ter oline weiteres im Zelt ein Feuer entfachen 
und audi darauf kochen kann. 

Neben den üblichen großen Indianertreffen, 
die jedes Jahr abgehalten werden, finden noch 
kleinere Treffen im engeren Raum statt. Zu 
den großen Versammlungen aber kommen die 
befreundeten „Stämme" aus ganz Deutsdiland 
zusammen. Jeder Club verkörpert einen ande- 
ren Indianerstamm und ahmt getreu seinen 
Vorbildern deren Lcbensgewoiinheiten und 
Sitten nach. Bei den jährlichen ausgedehnten 
StammesvcT-.sammlungen wohnt dann alles in 
den Tipis. Kriegs- und Jagdtänze werden auf- 
geführt. die Tom-Toms drölinen zu den fried- 
lidien Zweikämpfen, und die besten Schützen 
im Pfeil.schießen werden ermittelt. Lassos und 
blitzende Messer wirbeln durch die Luft, und 
aus alten nachgebauten Winchesterbüch.sen 
schießt man nach der .Scheibe. Und der Medi- 
zinmann tanzt den gefährlichen Fcuertanz zur 
Bezwingung der bösen Geister, die der India- 
ner in der Flamme sieht. 

 O  
Trage: Welche Hüte passen auf keinen Kopf? 

•3inii.i33utji aia :;jo.u)uv 
<!• 

Frage: Welcher Baum besteht zu Dreivier- 
teln aus einer deutschen Stadt? 

■(ujin) auiin aia :}JOM}UV 

Das ist ein „Tipi" — so nennen die Indianer 
ihre weißen, spitzen Zelte, die früher in den 
Jagdgründen der Rothäute in Nordamerika 
standen. Heute gibt es in Deutsdiland mehr 
Indianerromantik als drüben.Fotos (2): Riedel 

Da schnellie der Hecht in die Höhe 
Am Wänersce in 
Schweden landen 
Tausende von Wild- 
gänsen, Schwänen, 
Kraniche und Fisch- 
reihern an den 
Ufern. Die ganze 
Vogelwelt gibt sich 
hier ein Stelldichein, 
um später weiter- 
zufliegen. Von Tag zu 
Tag wird die Sonne wärmer und der See 
lebendiger. Da erscheint eines Tages Spik, 
die Fischweihe. Im Gleitflug geht sie hinunter 
und setzt sich auf die Krone einer alten Birke. 
Alle haben sie gesehen, aber keiner von den 
Vogelgästen nimmt Notiz von ihr. Man weiß 
nur, sie kam, um zu fischen. 

Kraniche und Gänse haben nichts zu befürch- 
ten, dodi ihr Vogelkonzert verstummt, wenn 
irgendein Raubvogel ersdieint. Es ist doch ein 
sonderbares Gefühl, einen nicht ganz ungefähr- 
lichen Gast kreisen zu sehen. Für Spik gibt es 
aber im Augenblick nur ein Thema, nämlich 
— Hechte! 

Eine alte Rechnung hat sie noch zu beglei- 
chen, mit Oernjädda. dem Kapitalhecht. Im 
Vorjahr hatte sie ihn in einem alten Bach er- 
späht und im Sturzflug versucht, anzugreifen. 
Das war ihr schwärzester Tag. Sie hatte den 
Hecht an Gewicht und Größe unterschätzt. 
Einen Schlag mit der Schwanzflosse hatte ihr 
der 14pfündige Hecht versetzt, an den sie heute 
noch dachte. Wie eine lahme Ente mußte sie ab- 
streichen und in anderen Gegenden jagen, denn 
das spöttische Gelächter der Krähen summte 
ihr lange noch in den Ohren. Aber nun war 
Spik wieder da, um Oernjädda den Garaus zu 
machen. Eine neue Angriffstaktik hatte sie sich 
zurechtgelegt. Dicht über den Boden würde sie 
mit ausgestreckten Fängen heransausen, und 
zustoßen. Dann würden alle am See sie sehen, 
bewundern und fürchten. — 

Aber auch Oernjädda, der alte Hecht, hatte 
sie längst bemerkt, als ihr Schatten über die 
Wiesen stridi. Vor kurzem hatte er eine Was- 
serrrtte verschlungen, die seinen Weg kreuzte. 
Da war nur ein Zustoßen, und schon war es 
mit der Wasserratte vorbei. 

Für Oernjädda gibt es fast keine Hindernisse, 
im See ist er der unumsdiränkte Herrscher. 
Wie ein Pflug schiebt er sich durch die Binsen 
und ist nur einige Zentimeter von der Wasser- 

oberflädie entfernt. Da durchzuckt es ihn wie 
ein elektrischer Schlag. Der Schall von sausen- 
den Winden erreicht ihn und wie der Blitz hat 
er den heranfliegenden Feind, die Fischweihe, 
erkannt. Ehe sie ihren Ueberfall ausführen 
kann, springt ihr der torpedoähnliche Leib des 
gewaltigen Hechtes aus dem Wasser entgegen. 
Ueberraschend und wuchtig kommt der Gegen- 
angriff, daß die Fischweihe ihr Gleichgewidit 
verliert und im Wasser landet. Ehe sie sich er- 
heben kann, ist es auch schon um sie gesdiehen. 
Jäh hat sich der Hecht herumgeworfen und zu- 
gesdinappt. Da hilft kein Flügelschlagen und 
Zerren. Stahlhart schlagen die Kiefer zu 

und geben den einen Ständer niclit mehr frei. 
Der Widerstand der Fischweihe erlischt voll- 
ständig. Es ist aus. 

Während des Kampfgctümmels hat sich die 
Vogelwelt schreiend in die Lüfte erhoben und 
zieht am Himmel verängstigt weite Kreise. Der 
See dort unten aber schweigt. Fast so, als wäre 
nichts gewesen. Irgendwo am Grunde steht 
Oernjädda, der Hecht, und lauert auf ein neues 
Opfer. gai 

 O  
Ein frohes Spielchen 

Katze und Maus: Es wird ausgelost, wer die 
Katze spielt. Die „Katze" versteckt sich ir- 
gendwo, und die übrigen Mitspieler, lauter 
„Mäuse", suchen einen Punkt (Bank, Mäuer- 
chen oder Stufe) als Mauseloch, wohin ihnen 
die Katze nicht folgen kann. Sie schleichen 
waghalsig herum, bis die Katze aus ihrem Ver- 
steck kommt und ihnen nacheilt, uap eine 
Mauszu fangen. Die Maus ruft laut: „Die Katze, 
die Katze, sie hebt die Tatze!" und eilt auf das 
Versteck zu. Wer vorher gefangen wird, muß 
dann die Katze sein. 

(GIUCKumd leid auf SCHIOSS HEIPEHHOlZ) 
ROMAN VON JMA REV  

Copyright by Gayda Press, Günzburg, 
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(33. Fortsetzung) 
Im April werden noch achtundzwanzig Pa- 

tienten erwartet; das neue Personal ist schon 
da, Wärter und Pflegerinnen in blauweiß ge- 
streiften Kitteln und zwei stille Ordens- 
schwestern. Alles klappt, alles ist bis ins 
Kleinste vorbereitet. Die vielen Zimmer von 
Heidenholz erhalten endlich einen Zweck Der 
Dragoner poltert die krummen Stufen zu 
Ullos Turm hinauf, hochbefriedigt über die 
neuesten Geschehnisse. 

„Denk dir, auch die Räuberburg wird be- 
reits umgebaut, der neue Besitzer heißt 
Fackeldei, gesehen hab ich ihn noch nidit, 
äber er läßt gewaltig bauen, auch das Stück 
Wiese am Weserufer läßt er richten; ob er 
sich eine Kuh halten will?" 

„Oder ein Ruderboot", sagt Ullo gedanken- 
los und schred<t plötzlich zusammen. Ja, 
warum hat der neue Besitzer der Räuber- 
burg eigentlich so sehr viel Geld für den 
alten Kasten ausgegeben? 

Und von dieser Minute an wird Ullo ner- 
vös, wenn von der Rüuberburg die Rede ist. 

„Hat Jochen geschrieben", fragt der Dra- 
goner, „liebt ihr euch eigentlich sehr? Wie? 
Du hättest nichts gesagt, so, idi dachte nur. 
Wie findest du Trostmann, reizend, hä? Wenn 
ich jung wäre, den nähme ich. Der dürfte 
mir sogar das Rauchen verbieten, doch Idi 
glaube, er mag didi sehr gern, Ullo,.." 

Ullo blid«t aus dem Fenster hinaus in den 
Park; zwölf alte Bäume sind geschlagen wor- 
den, plötzlich fällt Sonne auf einen Rasen- 
Oedt, der mehr als hundert Jahre im Schat- 
ten lag. 

Ein großes Rechteck ist ausgehoben wor- 
den; dort wird das neue Haus stehen, das 

Trostmann sich baut. Für wen, fragt der Dra- 
goner, für sich und sein Kind allein? In ein 
Haus gehört eine Frau, Ullo, findest du nidjt? 

Tante Ulli, sagt Trostmanns kleine Gun- 
dula, „Ulli" — nicht Ullo — wie Steffen. Es 
ist nicht gut. dadurch so oft an ihn erinnert 
zu werden. Flämmchen wird sein rothaariges 
Töchterchen genannt. 

Ullo möchte die baulidnen Veränderungen 
an der Räuberburg besichtigen. Sie geht lang- 
sam und genießend durdi ihren geliebten 
heimatlichen Wald. Überall riecht es nun nach 
frischem Grün, nach kommender Blüte, und 
sie atmet tief die würzige Luft ein. Sie hat 
Harras von der Leine befreit, um diese Zeit 
geht kaum ein Fremder durch den Heiden- 
holzer Wald, und den Bauern, die in Heiden 
wohnen, tut der Hund nichts. 

Das letztemal lag an dieser Stelle des Wegs 
Steffens Zigarettenschachtel, denkt Ullo eine 
halbe Stunde später — uncj auf dem Rück- 
weg hatte er an dieser Buche hier seinen 
Arm um ihre Schulter gelegt. Hätte si» Jochen 
audi gewählt, wenn das ganze Elend mit 
Steffen nicht dazwischen gekomnierr wäre? 
Ehrlich, Ullo? Sie schüttelt den Kcpf, der 
wieder mit einem bunten Tuch verknotet ist; 
ich weiß es nicht, ich weiß es wirklich nicht. 

Da ist die Räuberburg. Harras ist in lan- 
gen Sprüngen darauf zugeschossen und kehrt 
auf kein noch so energisches Pfeifen .lurück. 
Uliü wird unruhig; es werden doch zu so 
später Stunde keine Bauarbeiter meh,r dort 
sein? „Harras, kommst du wohl her . . .?" 

Und Harras kommt mit freudig wedelnder 
Rute und mit einem etwas sonderbaren Ge- 
haben. Er rennt von ihr wieder zur Räuber- 
burg zurück und wieder her, wie er es tut, 
wenn er zwei Menschen zusammenbringen 
möchte. 

Plötzlidi legt Ullo die Hand aufs Herz, da 
es ihr schien, als ob es stehenbleiben wollte, 
denn Harras umspringt nun winselnd vor 
Freude einen schlanken jungen Herrn, der 
seine Pfeife auf der Balustrade der Räuber- 
burg ausklopft und fröhlidj mit der Hand 
winkt. Wenn dieser Mann nicht Steffen Has- 

selbedt ist, müßte die Welt sofort versinken. 
Doch sie tut es nicht — und Steifen kommt 
langsam näher. 

„Machst du mir deinen ersten Nadibar- 
schaftsbesuch, Ulli? Das nenne ich aber eine 
gute Vorbedeutung." 

Ullo, eben noch in Gedanken mit Jochen 
beschäftigt, starrt ihn fassungslos an. Wie 
kommt um Gottes willen Steffen abends um 
neun Uhr in den Wald von Heidenholz? Eine 
bisher unklare Ahnung wird nun zur Gewiß- 
heit; Steffen hat etwas mit dem Kauf der 
Räuberburg zu schaffen! Steffen wird hier 
sein Wochenende verbringen! Steffen ist wie- 
der einmal ohne zu fragen in ihr Leben ein- 
gedrungen, und streckt seine einst so gelieb- 
ten Hände nach ihr aus . . . 

„Die Freude auf deinem Gesicht ist über- 
wältigend, Ulli, Hast du nicht gewußt, daß 
jener alte Fackeldei mein Onitel Ist und mir 
diese tolle Ruine zum Geburtstag geschenkt 
hat? Den du übrigens vergessen hast, Ulli. 
Der erste April, sag, hätte ich mir einen bes- 
seren Tag aussuchen können? Übrigens siehst 
du wunderbar aus, Liebes, diese Frisur steht 
dir famos, darf ich mal das blöde Kopttudi 
abnehmen?" 

Und schon liegt dies Kopftuch in seinen 
Händen, es ist ausgerechnet der Schal aus 
Bremen, den er ihr einst zum Kostüm 
schenkte und der in dem großen Postpaket 
vergessen wurde. Ullo steht da wie ein ge- 
scholtenes Schulmädel, sie fühlt das selbst, 
ohne es ändern zu können. 

„Sag wenigstens ,Guten Abend, Steffen." 
„Guten Abend. Steffen." 
„Ich freue mich, daß wir uns nun wiedei 

häufiger sehen werden." 
„Ich bin entsetzt. Steffen, über das, was 

du getan hast. Wie kannst du es wagen, nach 
all dem, was zwischen uns abgemadit wurde, 
dich in mein Leben zu drängen?" 

„Gott, wie dramatisdi ... in mein Leben 
drängen und . , . nach ullem, was abgemadit 
wurde! Zu A sage ich, daß sich niemand 
drängt, sondern daß jeder ein Haus kaufen 
kann, das angeboten wird, zu B möchte Icli 
nur bemerlsen, daß zwischen uns abgemacht 

worden war, Mann und Frau zu werden, und 
daß diener Plan — meinerseits — nach wie 
vor besteht. Aber nun komm herein und sieh 
dir an, was inzwischen geschehen ist und 
was noch alles geschehen soll. Auch möchte 
ich sehr gern eine Antwort auf meinen letz- 
ten Briet haben." 

„Die hast du bekommen, und eine sehr 
deutliche obendrein." 

„Wie man's nimmt. Auf meine Anfrage hin. 
ob du etwas dagegen hättest, wenn ich die 
Räuberburg erwerben würde, schwiegst du — 
na schön, du hattest also nichts dagegen. Doch 
auf meine zweite Frage . . ." 

„Du hattest mir davon geschrieben . . .7" 
Ullo steht, aus ihrer Beherrschung aufge- 
scheucht, vor dem Mann und sieht ihm flam- 
mend in die Augen. „Du hast mir von die- 
sem hinterlistigen Plan gesdirieben und midi 
gefragt, du . . .?" 

„Ja, hast du denn den Brief nicht be- 
kommen?" 

„Doch" — Ullo beißt sich trotzig auf die 
Lippen — daß man dies doch in Zusammen- 
hang mit Steffen so oft tun muß —. „aber 
ich habe ihn in die Weser geworfen, uner- 
öffnet . . ." 

Eine Sekunde lang verliert Steffen die 
Überlegenheit, aber Ullo, die starr m die grü- 
nenden Buchenwipfel blickt, sieht es nicht 
Dann beugt er sich zu ihr nieder, sein Atem 
streift ihren Mund und seine Augen sind 
blaue Blitze, die durch und durch gehen . . 

„Und da du auch auf meine zweite Frage 
hin schwiegst, Ulli, mußte ich ebenfalls an- 
nehmen . . 

Ullo fühlt, wie ihre Knie nachgeben, sie 
greift nach Steffens Arm, um nidit einzu- 
itnicken, jetzt, jetzt wird etwas Entsetzliches 
kommen, sie fühlt es schon, jetzt wird sie 
aus Steffens Hand das Urteil über ihr ganzes 
weiteres Leben hören müssen, denn sie weiil 
ganz genau, wie diese zweite Frage gelautet 
hat. 

„Ich frjgte, Ulli, und fragt» es ja sdilicßlich 
nicht zum erstenmal, ob du Ii immer etwas 
dagegen hättest, wenn idi mit Jochen 
spräche . . ." (Forts, folgt) 
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Wir stricken uns ein Jäckchen selbst 

Material: Etwa 250 Gramm „Esslinger 
/^olle" Qualität „Melitta" 3fach, für Strickappa- 
ate bcsoncier.s geeignet, lon Prozent reine Schur- 
ivoiic, weitlaufend, mottenecht, oder „Crocus" 
(fach, 100 Prozent reine Schurwolle, besonders 
ragecht, da doppelt gezwirnt, mottenecht. 
Tarbvorschliige: 230 Gramm nachtblau 
and 20 Gramm dunkelblau oder senf mit braun. 
?RYM-Jackennadeln zweieinhalb mm. 
Technik; (iiatte Masdien. Rechte Seite 

rechte Maschen, linke Seite linke Maschen. 
M a s c h e n p r o b e : 7 M. in der Breite — 

2 vm; 5 M. in der Höhe =» 1 cm. 
A r b e i t s g a n g : R ü c k en 120 M. mit der 2. 

Farbe an.iohi. u. 3 ein ßi. M. arb. Dann mit der 1. 
Farbe weiterstr, u. an beiden Seiten 17 mal in 
leder 5, H, 1 M, zun. 19 um ab der 2. Farbe Arm- 
ausschnitt Lieginnen. Beidseitig 4, 3, 2 und 2 mal 
1 M. abketten. 19 cm ab Beginn des Armausschnit- 
les für Adisolschrägung 7 mal 5 M, abketten. 
Dann die Arbeit in der Mitte teilen u. für halben 
Haisausschnitt 14 u. 17 M., für Achseischriigung 
noch 2 mal 5 M. abketten. 2. Hälfte entsprechend 
stricken. 

V o r d e r t e i 1 : 52 M. mit der 1. Farbe anschl. 
u, gl. M, arb. Für Vorderkantenrundung 3, 2 mal 
2 u, 4 mal 1 M. in jeder 2. R. u. 3 mal 1 M. in jeder 
4, R. zun., dann gerade str. Nach 0 cm ein Knopf- 
loch mit der G. — 9, M, arb. An der Seitennaht wie 
beim Rücken zun. Nach 19 cm Seitonhöhe für 
Armausschnitt 5, 4, 3, 2 u, 3 mal 1 M. abketten, in 
den folgenden R. wieder 3 mal 1 M. in jeder 19. 
R, zun, 11 cm ab Beginn des Armausschnittes für 
Vorderkantensdirägung 5 mal 1 M. in jeder 4. R. 
u. 10 mal 1 M. in jeder 2. R. abn. Dann Achsel- 
schrägung wie beim Rücken arb. u. an der Vor- 
derkante gleichzeitig noch 9 mal 1 M. in jeder 2. 
R. abn. 2. Vorderteil entsprediend stricken. 

A e r m e 1 : 78 M. mit der 2. Farbe anschl. u. gl. 
M. arb. Nach 3 cm mit der 1. Farbe weiterstr. u. 
an beiden Seiten 28 mal 1 M. in jeder 6. R zun. 
36 cm ab der 2. Farbe Kugel beginnen. 1. R. 3 M. 
2 M., 4. R. 1 M., 5. R. 2 M. abketten. Dann in jeder 
R. immer ! M. bis zu 78 M., 2 M. bis zu 56 M., 3 
M. bis zu 32 M.. 4' mal 4 u. den Rest der M. ab- 
kottcn. 

Fertigstellung: Teile spannen, leicht 
dämpfen, und an den Schultern zusammennähen. 
Am unteren Rand der Vorderteile, an den Vor- 
derkanten u. am RückenhalsaussdiniV. M. mit der 
2, Farbe von rechts auffassen u, 3 cm gl. M. anstr. 
Seitennähte schließen. Den Besatzstreifen am 
ganzen Teil u. den Aermelrändern nach innen 
sÄlagen u. ansäumen. 2 Knöpfe für die entspre- 
chende Weite mit einer Kordel verbinden 

j Die Abende werden wieder länger, da j 
; läßt es sich gut zur Handarbeit greifen. ; 
; Und da es auch schon wieder kühler • 
• wird, sind jetzt Wollsachcn besonders : 
: gefragt. Heute wollen wir einmal ein ; 
• Jäckchen stricken. Die Anweisung links j 
5 vom Bild gilt für die braven Handarbei- : 
: terinncn — die reclite Anweisung ist für ; 
f Besitzerinnen von Strickmaschinen ge- j 
• dacht. Die Esslinger Strickhefte haben : 
i uns diese Tips verraten — extra für Sie. • 
; Und nun viel Spaß! ; • • • • 

Selbstgestric'.ie Sachen erfreuen besonders. 
Versuchen Sie es auch mal, es ist nicht schwer. 

Material: Etwa 250 Gramm „Esslinger 
Wolle" Qualität „Melitta" 3fach, 100 Prozent reine 
Schurwolle, für Strickapparate besonders geeig- 
net, weitlaufend, mottenecht, oder „Crocus" 3fach, 
100 Prozent reine Schurwolle, besonders tragecht, 
da doppelt gezwirnt, weitlaufend, mottenecht. 
Farbvorsdilägo: 230 Gramm nachtblau und 20 g 
dunkelblau oder senf mit braun. 

Technik; glatt rechts. 
Maschenprobe; 15 M. in der Breite — 

5 cm,. 24 M. in der Höhe — 5 cm. 
Arbeitsgang: Rücken. 102 M. mit der 

zweiten Farbe anschl. u. 14 R. gerade str. Dann 
mit der 1. Farbe weiterarb. u. an beiden Seiten 
15 mal 1 M. in jeder 6. R. zun. In der 106 R. mit 
Armausschnitt beginnen. An beiden Seilen 4, 3 u. 
2 mal 1 M. abketten. Dann bis zur 198 R. gerade 
Str. Nun für Achselschrägung beidseitig 3 mal 8 
u. 1 mal 7 M. abketten. Nun Arbeit in der Mitte 
teilen u. für halben Halsausschnitt 10 und 8 M.. 
für Achselschrägung noch 2 mal 7 M. abketten. 

V 0 r d e r t e i I : 45 M. mit der 1, Farbe anschl. 
u. gl M. arb. An der Seitennaht wie beim Rük- 
ken zun. Für Vorderkantenrundung 3, 2 mal 2 u. 
3 mal 1 M. in jeder 2. R. u. 2 mal 1 M. in jeder 4. 
R. zun.; dann gerade ctr. In der 20. R. ein Knopf- 
loch mit der 6. — 9. M. arb. Ab der 106 R. für 
Armausschnitt 4. 3, 2 mal 2 u. 4 mal 1 M. in jeder 
2. R. abketten, in den folgenden R. wieder 3 mal 1 
M. in jeder 18, R. zun. Die Vorderkantensdirä- 
gung in der 145. R. beginnen. 6 mal 1 M. in jeder 
4. R. u. 7 mal 1 M, in jeder 2. R. abn. Ab der 198. 
R. Schulterschrägung wie beim Rücken arb. u. an 
der Vorderkante 8 mal 1 M. In jeder 2, R. abn, 2. 
Vorderteil gegengleich stricken. 

A e r m e 1 ; 66 M, mit der 2. Farbe anschl. u. 14 
R. glatt rechts arb. Dann in der 1. Farbe weiter- 
stricken u. an beiden Seiten 24 mal 1 M. in jeder 
6. R, zun. In der 188 R. Kugel beginnen. An bei- 
den Seiten 3 mal 2, 19 mal 1, 5 mal 2, 5 mal 3 u 
den Rest der M. abketten. 

Fertigstellung: Teile spannen u. leldit 
dämpfen. Die Vorderkante muß mit der Hand 
angestr. werden, Schulternähte schließen. An den 
Vorderkanten u. am Rückenhalsausschnitt M. mit 
der 2. Farbe auffassen u. 3 cm gl. M. anstr. Den 
Besatzstreifen am ganzen Teil u. den Aermel- 
rändern zur Hälfte nach innen schlagen u. an- 
säumen. 2 Knöpfe für die entsprechende Weite 
mit einer Kordel verbinden u. einknöpfen. 

Einstellung; PASSAP M 201 : 3'/i; KNIT- 
TAX M 2 : 3. 

5 : 
; MÄUSE MIT GESCHMACK ; « • 
: In Santiago de Chile streikten die • 
• Chorgirls und verlangten eine Gagen- : 
I erhöhung von SO Pesos mit der Begrün- ; 
: dung, daß die Theatermäuse zu gefräßig • 
• seien. Während der Auftritte der Girls : 
j würden die Mäuse in den Garderoben | 
: Uber die zurückgelassenen Kleider her- • 
j fallen und sie sämtlich auffressen. | 
i „NATIONALE SOCKENRUNDFRAGE" ! 
: So nannte ein englischer Strumpf- | 
; fabrikant seine Tests, mit denen er . 
; die männlichen Charaktereigenschaften i 
: feststellen wollte. Nach seiner Meinunp • 
; taugen Männer, die leuchtend gelbe oder : 
• bunt geringelte Socken tragen, nicht J 
: zum Pantoffelhelden. Sechs von zehn • 
; Männern lassen sich die Strümpfe von | 
• ihren Frauen oder Müttern kaufen und 5 
: richten sich nach deren Geschmack. • 
: : 

mischt, 1 Glas Südwein. Die geschälten Bananen 
werden auf einer Seite eingeritzt tmd die Furdie 
mit Butter gefüllt; mit der Furche nach oben in 
eine gut gefettete Auflaufform legen, mit dem 
vanillierten Zucker überstreuen und dann den 
Wein darüber gießen. Im Rohr überbacken, bis 
der Saft am Rande der Form didc und knusprig 
ansetzt. Er darf aber nicht bräunen. 

 O  

Deii phaktififie Up 
Alkoholische FlüssiRkcilen — r'arfüm. Haar- 

wasser, Fleckenwasser u. a — vernießcn niclit so 
schnell, wenn man den Korken m:t Stanniol um- 
wickelt. 

Beim Bügeln zarler Gewebe ist es ratsam, dün- 
nes Seidenpapier überzulegen, um das Versengen 
zu vermeiden. 

Blumen sind dankbar, wenn man ihro Stengel 
unter Wasser abschneidet, damit sie ?i>fort Was- 
ser und nidit erst Luft aufnehmen. 

Alten Gardinen, die beim Waschen nicht mehr 
so redit weiß werden, gibt man einen creme- 
farbenen Ton. indem man dem letzten Spül- 
wasser einen Aufguß r,indenblütentoe beigibt. 

Die Siüize der Hausfrau 

Eine lustige Haushaltsbetraditung / Von Jo Hanns Rösler 
Endlich hatten wir wieder ein Hausmädchen. 

Es war nicht leicht gewesen. Wir waren v/eit 
gelaufen, eines zu bekommen. Wir bemühten 
uns, es ihr in allen Dingen recht zu machen. 
Jedoch, nach vierzehn Tagen schon — 

„Ich möchte kündigen", sagte Hilde, das 
Hausmädchen. 

Ich saß wie vom Donner erschüttert. 
„Warum denn, Hilde?" fragte ich fassungs- 

los. 
,.Es gefällt mir hier nicht." 
„Haben wir nicht alles getan, was wir konn- 

ten?" fragte ich verzweifelt, „Sie haben das 
schönste und größte Zimmer in der Wohnung, 
wir haben Ihnen auf Wunsch unseren besten 
Teppich hineingelegt, ichi habe auf mein be- 
quemes Fauteuil zu Ihren Gunsten verzichtet, 
Sie schlafen unter einer seidenen Daunendecke, 
Sie haben ein eigenes Radio im Zimmer, wir 
haben bereits ein Fernsehgerät für Sie be- 
stellt —" 

„Ich möchte trotzdem gehen", beharrte Hilde. 
„Sie sitzen mit bei uns am Tisch, Sie be- 

kommen von meiner Frau zuerst und die 
besten Bissen vorgelegt, wir vermeiden, eine 
Speise auf den Tisch zu bringen, die Sie nicht 
3ern essen, unsere Tischgespräche gehen nur 
um Dinge, die Sie interessieren, wir haben be- 
reit.s zweimal auf Ihren Wunsch hin das Haus- 
mädchen von nebenan zu Tisch gebeten —" 

„Das ist alles schön und richtig", antwortete 
Hilde, ,.es gefüllt mir aber trotzdem nicht." 

Ich unternahm einen letzten, verzweifelten 
Versuch, 

„Sie haben Ihre drei freien Tage in der 
Woche", sa'<te ich, „wenn wir mit dem Wagen 
wegfahren, nehmen wir Sie immer mit, Sie 
dürfen vorn neben mir sitzen, weil Ihnen 
hinten übel wird — kommt der neue Lese- 
zirkel, dürfen Sie ihn zuerst lesen, Sie bekom- 
men jeden Tag ein Ei zum Frühstück, sonntags 
wird Ihnen das Frühstück am Bett serviert — 
Sie können bei uns Ihren Freund empfangen 
und bewirten, w. ir ziehen uns dann diskret zu- 
rück  unsere Kinder haben wir Ihnen zu- 
liebe aus dem Haus gegeben, den Hund ab- 
geschafft, unseren Bridgeabend aufgegeben — 
Besuche empfangen wir wie alle unsere 
Freunde, die ein Hausmädchen haben, schon 
längst im Hotel — Sie haben einen eigenen 
Telefonan.schluß — ja, ich bitte Sie, sagen Sie 
uns, was dürfen wir noch für Sie tun?" 

Hilde sah mich achselzuckend an. 
Dann sagte sie sachlich: 
„Ganz einfach. Es ist mir hier zu viel Arbeit." 
Ich protestierte: 
„Das können Sie doch nicht sagen, Hilde! 

Meine Frau hilft Ihnen den ganzen Tag bei 
der Arbeit, sie wascht mit Ihnen das Geschirr 
ab, sie putzt für Sie das Gemüse, sie kocht und 
wäsclit mit Ihnen gemeinsam, sie heizt mit 
Ihnen die Oefen, sie wischt mit Ihnen Staub 
und putzt mit Ihnen das Silber, bei der großen 
Wäsche steht sie mit Ihnen in der Waschküche 
— Sie haben dodi nicht mehr und nur genau 
dasselbe zu tun wie meine Frau?" 

„Das ist es eben!" stieß Hilde hervor. 

Schönheitskalender für die berufstätige Frau 
Eine Traubenliur vor dem Winter wiritt Wunder 

Gegen September-Mitte werden die Trauben 
billig. Nutzen Sie die Gelegenheit. Man braucht 
zu einer Kur nicht nach Meran zu fahren. Auch 
daheim läßt sie sich einfach durchführen. 
Trauben enthalten neben Wasser viel Trau- 
benzucker. Außerdem Eiweiß, Kali, Kalk, 
Magnesia, Phosphorsäure und Vitamine. Also 
eine Fülle lebenswichtiger und gesundheits- 
fördernder Substanzen. Sie kräftigen das 
Herz, beleben das Denken, reinigen und be- 
reichern das Blut, aktivieren den Stoffwech- 
sel und sind, durch ihre leicht abführende 
Wirkung, ein vorzügliches Schlankheitsmittel. 

Man kann eine Traubenkur auf ureierlei 
Weise machen. Für heldenhafte Naturen: eine 
Woche lang — noch besser zwei — nichts an- 
deres essen als Trauben und trockenes 

j»', Knäckebrot. Wer das durchhält, fühlt sich am 
Ende der Kur wie neu geboren. Schlank, leicht, 
verschönt, tatkräftig und körperlich wie gei- 
stig „zum Bäumeausreißen". Für weniger 
heldenhafte Gemüter: wenn sie schlanher 
werden wollen, eine Woche lang — oder zwei 
— Müßigkeit im Essen und täglich 2— 3 Pfund 
Trauben. Wenn sie voller werden wollen: 
ebenfalls 2—3 Pfund Trauben täglich, dazu 
i;ine sehr gute, reichhaltige Kost. 

Blutarme und Bleichsüchtige essen besser 
blaue Trauben. Sie sind noch stärker blut- 
bildend als weiße. Bei Empfindlichkeit von 
Darm und Magen trinkt man das gleiche 
Traubenquantum täglich frisch ausgepreßt als 
Saft. Morgens und abends je ein großes Glas. 
Da Reben häufig gegen Ungeziefer mit Vitriol 
und Arsenik abgespritzt werden, sollte man 
Trauben vor dem Genuß stets lauwann ab- 
waschen. Am besten fügt man dem Wasser 
noch eine Messerspitze Natron bei. 

< Die mühsam erwoi'bene Sonnenbräune ist 
ietzt allmählich fast verblaßt. Wer sie nodi 
:rhalten will, sollte sich ab und zu ein paar 
Minuten unter die Höhensonne setzen. Aber 
•■orher das Gesicht gut einfetten. Nimmt man 

dazu Karotinöl, bräunt es nodi besser. Und 
über die Lider zwei Wattebäusche, sonst gibt 
es Runzeln und Schwellungen unter den 
Augen. Wer zu letzteren neigt, sollte hin und 
wieder laue Kompressen rüit schwacher Salz- 
wasserlösung machen. Und dazu rund um die 
Augen etwas Placenta-Hormonsalbe auftra- 
gen. Das bügelt nicht nur die Falten, sondern 
audi die Tränensäcke aus. 

Ruth Andreas-Friedrich 

Himmelskleider 
Aus Falisdiirmen läßt sidi viel madien 

Es soll ein Land geben, in dem den Hung- 
rigen die gebratenen Tauben in den Mund 
fliegen. Ein Märchen erzählt von den goldenen 
Sterntalern, die der Himmel über die Guten 
aussdiüttet. Den Hausfrauen des zwanzigsten 
Jahrhunderts jedoch — und das ist kein Mär- 
chen — fallen die kostbaren Nylon- und Sei- 
denstoffe vom Himmel herab. 

Natürlich fallen soldie Himmelsgaben nidit 
jeden Tag auf uns herab. Von Zeit zu Zeit 
jedoch kann es passieren, daß zwisdien den 
Wolken plötzlich weißleuchtende Fallschirme 
einer amerikanischen Uebungseinheit „auf- 
blühen" und das langsam herabsegelnde Ge- 
bausch von Nylon und Seide im letzten Augen- 
blick in einer Tanne hängenbleibt pder ein 
Hausdach streift. 

Da flattert der kostbare Stoff nun im Winde, 
nachdem der zappelnde Springer sidi aus ihm 
befreit hat, und die „Fallschirmpacker" der 
siebenten amerikanischen Armee, des „Rigger 
Detachment", das in Bad Tölz stationiert ist, 
kommen herbeigeeilt, um zu überprüfen, ob 
der Sdiirm noch einmal geflickt oder ob er an 
die Bevölkerung abgegeben werden soll. Schon 
so manches Stück Fallschirmseide landet auf 
diese Weise unter der Nadel der Nähmaschine 
einer geschickten Hausfrau. 

Foto: MK-Kürten / Modell: Zaduck 

DIE NEUEN MÄNTEL 

Die Auswahl in modischen Redingotes ist un- 
gemein vielseitig. Die Weite ist sehr unter- 
schiedlich. Vom leicht glockigen bis zum weit schwingenden Modell spannt sich der Bogen dei 
modischen Möglichkeiten. Einige Redingotes zeigen sich auch mit rückwärtig konzentrierter 
Rockweite, die oft noch durch modische Details unterstrichen wird. Das eng anliegende Oberteil 
meist Empire-Ansätze — hochgeschobene Taillennähte, Riegelverschlüsse, hochangesetzte Fal- 
ten oder Passendurchschnitte — auf. Als Sdimuckelemente spielen große Knöpfe, aparte Ta- 
schenlösungen und vor allem Pelzbesätze eine große Rolle. 

Auch bei den Hängern, die nach wie vor modisch gültig sind, .w daß auch die molligeren 
unter uns modische Chancen haben, sind Pelzdetails die bevorzugte Garnierung. Auch die 
Schulterlinie — weich gerundet durch Kimono- oder „Dior-Achsel"-Schnitt, durch Aermelein- 
satz an überhängender Achsel, in Raglan- oder llalbraglanform — haben sie mit den taillierten 
Mänteln gemeinsam. Die Weite der Hänger ist unterschiedlich. Die mäßig weite Form dominiert. 
Der klassische, gerade Paletot und Slipon mit kleinen Revers vnd schlichten Aermeln ist immer 
noch beliebt. 

Lang- und kurzhaarige Mohairs, Glenchecks, Hahnentritts, Fischgrätstoff und Flausche sind 
die modischen Mantelmaterialien der Herbst- und Wintersaison. Modefarben: Rost-, Beige-, 
Braun- und Goldtöne in vielen Nuancen. Daneben Rot und leuchtende Blauschattierungen. 

Erika 

Der taillierte Mantel — in der Modesprache 
,Redingote" genannt — ist im Kommen! Wohl 
ien schlanken Frauen unter uns, denen diese 
modische Ueberraschung zugute kommt. Sie 
können es sich leisten, in den weit wippenden, 
eng anliegenden und büstenbetonten neuen 
Madellen durch den Winter zu schreiten. 
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Spilzenvereine behauplen sich 
In der II, FußbalJ-Amateurliga Dai-mstadi 

behaupteten sich auch am Iet;;tcn Spielsonn- 
lag die an der Spitze der Tabelle stehenden 
Vereine. Ohne Gefahr, aber auch ohne Spit- 
.'.enleistung kam Rüsselsheim gegen Büttel- 
bom zum 3:1-Sieg. Schwerer hatte es der 
Tabellenzweite Urberach gegen Erzhausen- 
ihm gelang ein l:2-Erfolg nach .ui.sgeglichc- 
nem Spiel auf Grund seiner vorzüglichen Ab- 
•■vehr. Trotz des eindeutigen Ergebnisses von 
t.ü konnte GroI3-Umstadt gegen die er.satz- 
gesclnvächten Heppenheimer nicht voll iiber- 
zeugen. Dagegen war der I. FC I-angen gegen 
.=;einen Gegner Hnfheim mit 4:1 der wirklich 
überlegene Sieger. Pfungstadt konnte zu 
, Messel erst im Endspurt seinen ■J:3-Sieg sicher stellen, trotzdem es in der 
ersten Iliilfte bereits 3:0 geführt hatte. Eeels- 
bacn schlug zu Hause die gewiß nicht 
sch.echten Arhcilger -1:1 und sicherte sirli da- 
mit neben zwei Punkten eine gute Kerblaune. 
Recht unglücklich geriet Dieburg in Mörfel- 
den mit 4:0 unter die Rüder. Der Gast verlor 
stinen Mittelstürmer und Torwächter durch 
\ er etzung. Vollständig außer Form scheint 
Michel.-Jtadt zu .sein, das zu Hau.se gegen 
Lampertheim zehn Tore lünnehmen mußte. 
So blieb auch der Tabellenstnnd der vier Ta- 
bellenletzten unverändert. 

All-, kommenden .Sonntag spielen: Ben.<!ieim 
K(;gcn Mörfelden, Lampertheim - - f'.rzhau-Jen 
Dieburg -- Egelfbach. Urberach — Nieder- 
-lOden. Arheilgen - Langen, SV 98 Amateure 
gegen Pfungstadt. Holheim — Rüssclsheim 
Messel — Bi.schofsheim. Büttelborn — Groß- 
Urnstadt, Münster — Nauheiin und Henpen- 
heim — Erbach. 

I Die Spiele Im einzelnen: 
I Opcl-Rüsselsheim — Büttelborn 
Mörfelden — Hassia Dieburg 
Michelstadt — Lampertheim 
Erzhausen — ViJitoria L^rberach 
Egelsbach — SG Arheilgen 
Nieder-Roden— SV 98 Amateure 
L FC Langen — Hofheim 
Pfungstadt — Messel 
Bischofsheim — Münster 
Groß-Umstadt — Heppenheim 
Nauheim — Erbach 

1. Rüsselsheim 12 
2. Urberach n 
3. Groß-Umstadt 12 
4. 1. FC Langen 12 
5. Pfungstadt 12 
C. Mörfelden 12 
7. Egelsbach 12 
H. Dieburg 10 
9. Erbach 11 

Kl. Bischofsheim 12 
11. Bensheim 10 
12. Hofheim n 
13. Münster n 
14. Nieder-Roden 12 
15. Lami^rtheim 11 
16. Arheilgen 11 
17. SV 98 Amateure 11 
18. Messel n 
19. Heppenheim n 
20. Erzhau.sen 10 
21. Büttelborn n 
22. Nauheim 12 
23. Miciielstadt 12 

29:9 
27:14 
47:24 
23:16 
38:25 
23:21 
28:30 
25:19 
31:27 
24:22 
23:18 
17:17 
27:30 
24:22 
36:29 
23:27 
22:25 
29:43 
J5:30 
20:26 
15:27 
18:36 
23:50 

3:1 
4:0 
1:10 
1:2 
4:1 
1:1 
4:1 
4:3 
3:2 
4:0 
1:2 

22:2 
16:6 
16:8 
16:8 
15:9 
15:9 
14:10 
13:7 
13:9 
13:11 
11:9 
11:11 
11:11 
11:13 
10:12 
10:12 
9:13 
8:14 
7:15 
5:15 
5:17 
5:19 
4:20 

Überlegener 4:1-Sieg des Clubs 
Zum ersten Mal in dieser Verbandsrunde 

erzielte der Sturm des Clubs vier Tore. Diese 
Leistung und vor allem die klare 3:0-Halb- 
zeitführung verdient bei der starken Hinter- 
mannschaft der Gäste be.sondere Anerken- 
nung. Auch diesmal bewährte sich Heinz We- 
pr als Mittelstürmer. Er .setzte seine Neben- 
leute geschickt ein und schoß selbst zwei 
Tore. Lötz zeichnete sich wiederum durch 
rnustergültige Flanken aus. und nur Lehr- 
nickel konnte im Sturm nicht überzeugen In 
der Hintei-mannschaft imponierten StubenvoU 
Leyer und Muß durch sichere Abwohrleistun- 
gen und gutes Stellungsspiel. Helmut Weger 
ubernahm auch diesmal wieder die Rolle de= 
Verbinders zwischen der Verteidigung und 
dem Sturm und bewältigte dabei ein großes 
I-«aufpensum. Flori erreichte dagegen nicht 
seine sonstige Form. Seine Vorlagen waren 
oft zu steil oder zu ungenau, so daß er seiner 
Aufgabe gerade als Außenläufer nicht se- 
recht wurde. 

In der ersten Halbzeit spielte Langen ganz 
groß auf und hatte bis zur Pause mit etwas 
Gluck nicht nur 3:0, sondern sogar 5 0 füh- 
ren können. Bereits in der 8. Minute mußte 
ein Verteidiger von Hofheim einen Schuß von 
Heinz Weger zum ersten Male auf der Linie 
abwehren. Dieter .spielte sich kurz danach 
auf halblinks gut durch und wurde im Straf- 
räum gefoult, doch der unsichere Schiedsrich- 
ter entschied nur auf indirekten Freistoß 
Nach einer mustergültigen Kombination zwi- 
schen Heinz Weger, Dieter und Pollich er- 
zielte Heinz Weger in der 13. Minute mit 

haltbaren Flachschuß die 
i.ü-Fuhrung. Hofhelm wurde völlig in die 

eigene Hälfte zurückgedrängt und wehrte den 
Ball wiederholt mit der Hand ab. Dies führte 
m der 24. Minute zu einem Handelfmeter für 
den Club, den Muß zum 2:0 verwandelte Die 
Hintermannschaft der Gäste versuchte sich 
zwar immer wieder durch weite Schläge Lui» 
zu verschaffen, aber ihr Sturm war zu 
schwach und wurde meist schon von der 
Lauferreihe gestoppt. Im Anschluß an einen 
Eckball hatte Heinz Weger Pech, als er mit 
einem Kopfball nur den Pfosten traf. Zwei 
gefährliche Fernschüsse von Lötz verfehlten 
nur knapp ihr Ziel, dagegen gab der Re-^hts- 
außen in der 44. Minute eine genaue Vorlage 
zu Heinz Weger, der umspielte seinen Gegen- 
spieler und schoß dann sicher zum 3:0 ein. 

Die erste Viertelstunde der zweiten Halb- 
zeit gehörte zum größten Teil den Gästen. 
Mit gefährlichen Steilvorlagen brachten sie 
die Abwehr des Clubs aus dem Konzept und 
verkürzten in der 53. Minute auf 1 -3 Hof- 
heims Verteidigung rückte etwas auf, so daß 
Pollich zweimal hintereinander bei sehr gu- 
ten Steilvorlagen abseits stand. Auch eine 
Vorlage von Lötz zu Lehrnickel pfiff der 
Schiedsrichter wegen Abseitsstellung ab, und 
in der 70. Minute waren sogar gleich' drei 
l->angener Stürmer im gegnerischen Straf- 
raum vöUig frei< kamen aber nicht zum 
Schuß, da der Unparteiische auch diesmal 
auf abseits entschied. Mit einem Bomben- 
schuß aus vollem Lauf sorgte Dieter in der 
84. Minute für den 4:1-Endstand. 

Die Reservemannschaft hatte es diesmal 
pgen die harte Elf von Hofheim schwer zu 
beiden Punkten zu kommen. Doch mit'4:3 
(2:1) schaffte sie schließlich ihren 12. Sieg. 

Achtungserfolg der Egelsbacher 
SG Arheilgen wurde mit 4:1 geschlagen 

Eine stattliche Zuschauermenge hatte sich 
auf den Brühlwiesen an diesem herrlichen 
Kerwesonntagnachmittag eingefunden. Und 
sie brauchten ihr Kommen keineswegs zu be- 
reuen, denn was sie sahen war ein Spiel, wie 
rnan es sich immer wünschen möchte. Daß 
we Egelsbacher nach einem knappen 21- 
vorsprung der ersten Spielhälfte ihre Tor- 
zafil urn zwei weitere erhöhen konnten, haben 
si^B einzig und allein ihrem groß aufgezogenen 
Mannschaftsspiel und nicht zuletzt ihrer aus- 
gezeichneten Kondition zu verdanken. Sie 
nahmen damit den bis dahin mit großem Ein- 
^tz kämpfenden Arheilgern am Ende den 
Wind aus den Segeln. 

Zum Spielverlauf: &hon die ersten Spiel- 
minuten zeigten deutlich, daß die Gästeelf 

Erfolgsserie der letzten 
Egelsbach fortzusetzen. Doch ^ehr bald hatten sich die Egelsbacher gefun- 

den und unter den Anfeuerungsrufen ihrer 
'"'t raumgreifendem Arheilger Tor. Vorerst 

k^rprf of "'"'ermannschaft immer wieder klaren. Gegenangriffe der Arheilger Sturm- 
reihe wurden ebenfalls zurückgeschlagen und 

durften^"rfif F™i i," Aktion gesetzt. Und so durften dit Egelsbacher Anhänger in der 
9. Spjelminu.e zum ersten Mal aufjubeln als 

ner ^chtsaußen spielende Bütt- ner plötzlich in Tornähe auftauchte und den 

^"Arhei!fie®"st ^"''''""Sstreffer einschoß. uer Arheilger Sturm verzagte ein wenis als 
er nut seinem mächtigen Ansturm keine z'ähl- 
baren Erfolge erzielen konnte. Dagegen spielte 
sich die Egelsbacher Sturmreihe, voran ihr 
Unermüdlicher Kämpfer Mittelstürmer Georg 
Anthes in eine immer bessere Rolle. Und er 

"ach einer Egelsbacher Drangperiode einen von seinem 
Namensvetter schon zugespielten Ball aus 20 
Meter mit voller Kraft zum 2:0 in die Arheil 
ger Maschen sandte. Arheilgen war zwar an- 
geschlagen, aber die Gäste re.signierten nicht 
und zusehends gewann ihr Spiel an Durch- 
schlagskraft und Farbe. Immer wieder waren 
es ihre schnellen Außen, die mit steilen Vor- 
•stößen die Egelsbacher Abwehr vor schwere 
Aufgaben stellten und ihr spritziger Innen- 
sturm schuf wiederholt beängstigende Ge- 
fahrenmomente. Geschickt nutzten sie einen 

f.'"°H?':!^,'3ec'^"ngsfehler aus und mit einem lur Kohler unhaltbaren Schuß verkürzten sie 
auf 1:2. Das Egelsbacher Schlußdreieck 1 

haUerT knappen Vorsprung 
Mit dem Wiederbeginn waren es die Gäste 

die immer wieder ihre schnellen Außenstür- 
mer einsetzten, um zum Ausgleich zj kom- 
men. Doch wiederum war es Anthes, der auf 
3.1 erhoMe. Zehn Minuten später stellte Halb- 
wl'o 4:1-Endstand sicher. Nun hatten die Gaste kaum noch etwas zu bestel- 
len und die Kondition.sstisrke der Egelsbacher 
machte sich zusehends bemerkbar. Obwohl 
noch einige gute Torchancen herausgespielt 
wurden, blieb es beim verdienten Egelsbacher 

Kerwestimmung bei den Egelsbacher Fußballfreunden gesichert 
Ege sbach spielte mit: Köhler; W. Gaußrnann 

Büttner,' Ruhl, Gg. Anthes I., Gg. Anthes II., Junger- 
mann. Die Reserve der Egelsbacher er-ang 

h^he^°'2Tl-aeg 

Mit Pech verloren! 
Erzhausen — Viktoria Urberach 1:2 (0:1) 
Erzhausen konnte das Heimspiel gegen die 

^lelstarken Gaste durchaus offen gestalten. 
Uho f ' Spiel begann mit leichter 

u®'' »'"heimischen Elf, die mii Steildurchbruchen der Urberacher Hinte"-- 
mannschaft warm machte. Leider vermoch- 
nji, Erzhäuser Stürmer aus verschiede- 
mII T°rchancen kein Kapital zu schlagen. 
hlarht ""-l Urberach auf und brachte ihrer.seits die Erzhäuser Hinter- 

besonders in Halbzeit ihre Schwächen hatte. So 
qnLw® Alleingang eines Urberacher 
dfe Gäqtp" R®*" Ö3S erste Tor für 30- Minute drängte 
Ho 'u stark ohne zunächst jedoch 
der können. Den Rest 
bpf verteilt, wo- 
Rpi mehrere Torchancen ausließ. Bei 0.1 wurden die Seiten gewechselt Nach 

st'"k stark. DieKombinationen liefen jedoch nur 
bis zur zur Strafraumgrenze. Dann bUeb^n 

Urberacher Deckung, die von Mittellaufer Jost aufgebaut wurde, hän- 
gen. Bei Erziiausen fehlte ein Vollstrecker 
der Torgelegenheiten. Im Gegenzug aus der 
Drangperiode der Erzhäuser fiel nach einem. 
Steildurchbruch in der 65. Min. das 0:2 In 
der 69. Mm. gelang dann endlich das An- 
^ u ^"'ch Dilfer, der im Direktschuß unhaltbar verwandelte. Im letzten Viertel 
des Spiels diktierten die Erzhäuser das 
Spielgeschehen. Mit weit aufgerückter Ver- 
teidigung drängten sie die Gästemannschaft 
in die Defen.sive. Von den Zu.cchauern an- 
gefeuert, bestürmten sie das Gästetor, um 
den möglichen und dem Spielverlauf nach 
gerechten Ausgleichstreffer zu erzielen.. Die 
gute Urberachcr Hintermannschaft mit dem 
Torwart konnten z. T. mit Glück den Aus- 
gleich verhindern. Gelegentliche Durch- 
biuche der Urberacher blieben wirkungslos, 
da sich die Erzhäuser Deckung gefunden 
hatte. Aus den Ecken (4:6 für Urberach) 
konnte keine Mannschaft Kapital schlagen 
Erzhausen spielte mit: Vetter; Heinz. Bcrck- 
Brandt. Lötz. Best; Dilfer. Becker. Kensch 
Bott, Köhler. 

Gräfenhausen — SSG Langen 4:2 
Die SSG fuhr mit einigen Hoffnungen nach 

Gräfenhausen, aber bereits nach zwölf Minu- 
ten waren sie ziemlicli zunichte. Ein Blitzstart 
der Gastgeber brachte bis zu dieser Zeit die 
2:0-Führung. Die Langenei- Hintermannschaft 
konnte sich auf das steile Spiel des Gegners 
nicht einstellen. So ergaben sich oft brenz- 
liehe Situationen vor dem Langenei" Toi*. 
Zvyar konnte Besken durch ein .schönes Tor 
seine Mannschaft auf 2:1 heranbringen aber 
zwei weitere Tore bis zur Halbzeit warfen 
die Langener fast hoffnungslos zurück. Aller- 
dings machte der sonst vorzügliche Tormann 
Srhreiber bei dem dritten Tor keine allzu 
g.uckliche Figur. 

Nach dem Wechsel änderte sich das Spiel 
grundlegend. Die Hinte! mannschaft deckte 
messerscharf und ließ dem Sturm der Gast- 

geber keinen .Spielraum mehr. Außerdem 
machten sich bei Gräfenhausen Konditions- 
mangel bemerkbar. Die Langener übernah- 
men nun die Initiative. Kunz konnte mit 
einem Prachtschuß den zweiten Gegentreffer 
eizielen, und weitere Tore .schienen nur noch 
eine Frage der Zeit. Aber eine Äußerung dem 
Schiedsrichter gegenüber mußte Wilhelm mit 
dem Platzverweis bez<ihlcn. Mit zehn Mann 
konnte man das Resultat nicht mehr verbes- 
sern. Der Schiedsrichter versagte u. a. der 
oSG einen klaren Elfmeter. 

Die Reserve konnte nac-h überlegenem Spiel 
einten 5:()-Siog erzielen. Die Tore scho.'jsen 
Sehring (,}) und Semmler (2), 

Offenthals Derh.v mit crwarlotem Airsgang 
Es war zu erwarten, daß der KSV Urberach 

alles daransetzen würde, beide Punkte für 
sicii zu buchen. Noch hat er seinen Abstieg 
nicht verschmerzt und ist der harte Heim- 
gegner geblieben. Trotzdem sah es in der 
ersten Halbzeit sn aus, als ob ihm kein Erfolg 
be.schieden seinsollte,d'cnnOffenthal hielt ihm 
in Tcinpo und Spielführung durchaus die 
V\aagc, ja, die Chancen lagen sogar meist auf 
Sei en der (J.iste. Leider gelang den Offen- 
Ih.-ilern in dieser Zeit kein Treffer; sie mußte 
sich mit einem Halbzeitstand von 0 0 be- 
scheiden. Nach dem Wechsel brachte bereits 
in der achten Minute ein völlig unerwarteter 
und unberechtigter Platzverweis die entschei- 
dende V/ende. Der als guter und außerordenl- 
icli lauer bekannte Offenthaler Halblinke 

I an.. Hain mußte vom Platz, was durchaus 
als Fehlentscheidung des Sch edsrichters 
empfunden werden mußte, denn Hain trat 
nach dem Ball und traf dabei unabsichtlich 
den Urberacher Spieler Kraus leicht am Bein. 
Der darauf verhängte Elfmeter erbrachte die 
Fuhrung für die Platzherren, die durch die- 
sen Erfolg angespornt in der Folgezeit stark 
attackierten, was schließlich zum .Schluß- 
stand von 2:0 führte. — Die Reserven trenn- 
ten sich mit 2:1 für den KSV. 

Das Länderspiel des Jahres 
Wesentlich verbesserte deutsehe KIf spielte 1:2 gegen die Sow.ietunion 

90 000 begeisterte Zuschauer sahen im 
Niedersachsen - Stadion in Hannover das 
..Ländei spiel des Jahres", in dem eine we- 
sentlich verbesserte deutsche F.lf der iSowjet- 
union 1:2 unterlag. Tausende und aber Tau- 
sende erlebten das große Spiel aber .-luch in 

einsehen und Rundfunk. w:iren enttäuscht, 
als der Ausgleich zum 2:2 nicht gelang, dem 
man im Endspurt nahe war 

Ungewöhnlich der Auftakt: Bereits in der 
zv/eiten Minute erzielte der russische Mittel- 
stürmer Strelzow den Führungstreffer Doch 
in der fünften Minute folgte auch .schon der 
Ausgleich durch ein Tor, das Schröder .ein- 
schieben" konnte. In der 3'!. Minute fiel der 
Siegestreffer durch Strelzow. Unter Reifall 
gingen die Russen in die Kabinen. Niehl ganz 
unverdient war bis dahin das 2:1. ' ' ' 

Für den russischen Spielführer gab es 
gleich nach Wiederanpfiff .Sonderapplaus- 
Nettos Flachschuß wurde aber von Herken- 
rath gehalten. Überraschend aiigriffsfrcudig 

wurden gegen Spielende die Deutschen Von 
der vielgerühmten „90 Minuten währenden 
Konditionsstärke" der Russen konnte man 
auer nicht hundertpiozentig überzeugt sein. 
Niclit die Sowjets — wie man eigentlich er- 
wartet hatte —, sondern die Deutschen mach- 
ten den Endspurt. Ohrenbetäubende Anfeiie- 
rungsrufe hallten über den Platz. Nur la- 
echins Paraden bewahrten die Gäste vor dem 
Au.sgleich. der den Deutschen zu gönnen ge- 
wesen wäre. Jaschin wurde kurz vor Abpfiff 
noch verletzt, hielt aber den Sieg. 

Die deutsche B-EIf 
unterlag nach schnellem und fairem Spiel 
ebenfalls im Landerspiel im Moskauer Lenin- 
Stadion vor 100 000 Zuschauern gegen die R- 
Mannschaft der Sowjetunion klar mit 1:3 (1:0) 
Das Ergebnis hätte noch höher ausfallen kön- 
nen. Die sowjetischen Stürmer haben aber 
die sich ihnen bietenden Torgelegenheiten 
nicht ausgenutzt. 

Spielergebnisse: A-Klasse Darmstadt 
FC Arheilgen — Eiche Darmstadt 4:1 
Weiterstadt — TSG 1846 Darmstadt 5:3 
Eberstadt — Grün-Weiß Darnistadt 1-1 
Ober-Rarnstadt — Wi.xhausen 5:0 
Roßdorf — TG Bessungen 3 0 
Bickenbc.ca — SC Griesheim q-q 
Gräfenhausen — SSG Langen 4-2 
St. Stephan — SV 98 Reserve 1 -2 
Griesheim 
Gräfeahaiis. 
FC Arheilg. 
Bickenb. 
Langen 
Weiterstadt 
Wixhausen 
TSG 1846 

13:1 9:1 
15:10 9:3 
21:11 7:5 
13:9 7-5 
17:10 6:4 

13:8 6:4 
20:14 6:6 
10:15 5:5 

O.-Ramstadi 
Bessungen 
Roßdorf 
SG Eiche 
St. Stephan 
Eberstadt 
Grün-Weiß 
SV 98 Rcs. 

9:9 5:5 
8:23 5:7 
9:15 4:8 
4:11 3:5 
.t:20 3:7 
9:8 3:7 
T:I1 2:8 

15:8 8:2 
Am kommenden Sonntag spielen: SC Gries- 

"7 Ober-Ramstadt, GW Darmstadt gegen Gralenhausen, Eiche Darmstadt — Bicken- 
bach, TG Bessungen — St. Stephan, Weiter- 
Stadt — FC Arheilgen, Wixhausen — Eber- 
stadt. SSG Lanqtn — HoMdorf u. TSG Darin- 
stadt — SV 98 Reserve. 

A-Klasse Dieburg: 
Hergershausen — TG Ober-Roden 
Reinheim — Eppertshausen 
KS\' Urberach — Offenthal 
Lengfeld — Groll-Bieberau 
Babenhausen — Überau 
Groß-Zimmern — Schaafheim 
Mosbach — Klein-Zimmern 

Urberach 
Eppertsh. 
Babenh. 
Reinheiin 
Gr.-Zimm. 

15:6 
13:7 

8:2 Mosbach 
8:2 Überau 

1:5 
0:1 
2:0 
3:1 
6:4 
2:1 
4:1 

11:13 5:5 
12:12 4.6 

18:12 8:2 G.-Bieberau 14:15 3:7 
10:4 7:3 .Schaafheim 
8:4 7:3 Lengfeld 

TG Ob.-Rod. 14:11 7:3 Hergertsh 
Offenthal 14:8 5:5 Kl.-Zimm. 

6:10 3:7 
7:12 3:7 
4:18 1:9 
3:17 1:9 

HANDBALL 
HSV Götzenhain siegt in Dörnigheim 

Der Handballsportverein Götzenhain weilte 
am Sonntag mit seiner ersten und zweiten 
Mannschaft beim TV Dörnigheim. Während 
die zweite Mannschaft Götzenhains über ein 
5:5 (2:3) Unentschieden nicht hinauskam, ge- 
n o? •^'■sten Garnitur mit 11:9 (Halbzeil 9:2 .) Toren ein etwas knapper, aber verdien- 
ter El folg. Es war ein Spiel mit zwei grund- 
verschiedenen Halbzeiten. Die erste Hälfte 
^and klar im Zeichen des HSV. Sturm wie 
Hintermannschaft zeigten sich wieder einmal 
von ihrer besten Seite. Besonders das Stür- 
merspiel klappte ausgezeichnet, wobei Jünger 
und Wältz als die treibenden Kräfte zu nen- 
nen sind. Die Hintermannschaft des Gegners 
Wide völlig ausgespielt und mußte Tor auf 
Tor hinnehmen. Mit 9:2 wurden die Seiten 
gewechselt. Nun aber wendete sich das Blatt 
Angefeuert von seinen Anhängern kam Dör- 
nigheim immer besser ins Spiel, holte ein Tor ' 

nacn aem anderen auf und kam nach einem 
Zwischenstand von 10:3 gefährlich nahe auf 
10.8. heran. Die Hintermannschaft Göt/en- 
hains, die in der ersten Hälfte infolge einer 
konsequent durchgeführten Manndeckung 
dem gegnerischen Sturm keine Chance °elas- 
■sen haUe. wurde nun völlig aus dem Konzept 
gebracht. Als schließlich der Schlußpfiff er- 
tonte, war der HSV froh, mit 11:9 seinen Sieg 
noch glücklich über die Zeit gerettet zu 
haben. 

Alles in allem kann man sagen: Dei HSV 
Götzenhain siegte verdient aufgrund einer 
hervorragenden und überlegen gestalteten 
^;s en Halbzeit. Daß er sich in der zweiten 
Hälfte das Heft aus der Hand nehmen ließ, 
ist, wie es sich bereits in den voriiergeganee- 
non Spielen zeigte, auf Konditionsmängel zu- 
ruckz.jlühren. die sich besonders in der Hin- 
termannschaft bemerkbar machen. 

Handliall-Ergebnissc: 
A-Klasse Darmstadt 

Darmstadt —Schneppenhausen 6:6 (3:0) 
Langen — TG Bessungen 4:9 (2:5) 

SSG Langen — Nieder-Modau 3:5 (3-]) 

Aus der Rechtshilfe des ADAC 
Zusätzliche Sicherung beim Halten 

auf Autobahnen 
Der Kraftfahrer, der nachts mit seinem 

Fahrzeug längere Zeit auf der Autobahn an- 
o !.,• darauf verlassen, die Schlußbeleuchtung worden von nachfol"en- 
den Fahrern rechtzeitig bemerkt. Er muß 
vielmehr zusätzliche Sicherheitsvorkehrungen 
treffen. (BGH Urt. v. 2(i. 3. 56 — DAR 56, 215) 

Betriebsgefahr auch auf Schmerzensgeld 
anrechenbar 

Der verletzte Kraftfahrzeughalter muß die 
eigene mitursächliche Betriebsgefahr wenn 
er für sie einzustehen hat, auch '.=;einem 
Schmerzensgeldanspruch entgegenhalten las- 
sen. (BGH Urteil v. 13. 4. 56 — DAR 56. 215) 

Übergesetzlicher Notstand 
Das Befahren einer gesperrten Straße kann 

nicht durch übergesetzlichen Notstand ge- 
1 echtfertigt wei'den, wenn der mögliche An- 
trag auf Ausnahmegenehmigung unterblie- 
ben ist. (Bayer. ObLG, Urt. v. 28 2 56   
DAR 56, 219) 

Verhalten bei Zweifel über Vorfahrt 
Ist der Kraftfahrer über die Vorfahrt im 

Zweifel, so hat er eine vorsichtige Fahrweise 
zu v.'ählen. (OLG Braunschweig, Urteil vom 
23. 12. 55 — DAR 56, 220) 

Strafzumessung 
Der Umstand, daß der Täter erfahrener 

KiafUahrcjr oder Kraftfahrzeugmeister oder 
mhaber einer Reparaturwerkstätte ist, kann 
bei der Strafzumessung nicht zum Nachteil 
verwertet werden. (OLG Stuttgart, Urt. vom 
13. I. 36 — DAR 56, 227) 
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Langen und auch Hamburg 
kauften in Daimsladt Böcke ein 

Der letzten diesjährigen Ziegenbockverstei- 
gerung der Starkenburger Züch.tervereinigung 
in Darmstadt war ein voller Erfolg beschie- 
den. Die guten Resultate, die die Starken- 
burger Ziegenzucht auf der die.^jahrigen DLG- 
Ausstellung in Hannover erzielte, wirkten 
sich glänzend aus. Ankaufskommissionen aus 
Milteischwaben, aus Baden und Hamburg 
nutzten die Gelegenheit aus, in Darmstadt 
neues Ziegenbockmaterial für ihre Landes- 
zuc-hten zu erwarten. Auch eine Ankaufskom- 
mission aus Westfalen war erschienen. Main- 
taunus-Gemeinden waren ebenfalls als Käu- 
fer angekommen. 

An der Spitze stand wieder die Hähnleiner 
Zucht. In die Wertklasse 1 konnten vier Jung- 
böeke der Hähnleiner Züchter Valentin Bern- 
hardt. Konrad Adam Selb, Konrad Rechel u. 
Wilhelm Schmidt eingestuft werden. Als Käu- 
fer dieser Spitzenböcke traten die Städte 
Langen, Darmstadt, Offenbach u. Wieden- 
brück in Westfalen auf. 

16 Jung'böcke aus bekannten Starkenbui-ger 
Ziegenzuchtgebicten konnten in die 2. Wert- 
klasse eingereiht werden. Es handelt sich da- 
bei auch um Jungböcke folgender Züchter: 
Jakob Werner, Langen (Käufer: Oberkochen 
bei Aalen in Wttb.) Gg. Konrad Steil/., Lan- 
gen (Kaufer: Offenbach). 

r~ Aus der Welt «leg Films ~i 
„Du darfst nicht länger schweigen" (LiLi). 

Die Romane des isländischen Dichters Krist- 
mann Gudmundsson erfreuen sich beim deut- 
schen Leserpublikum großer Beliebtheil. Sehr 
bekannt wurde vor allem sein Buch „Morgen 
des Lebens", das jetzt unter dem Titel „Du 
darf.st nicht länger schweigen" als Film her- 
ausgebracht wird. Hintergrund des dramati- 
schen Geschehens ist das malerische Milieu 
der westschwedischen Küste. 

„Rote Lippen — blaue Bohnen" (Lichtburg). 
Kraftvolle Männlichkeit, legerer Charme und 
einen herzhaften Humor, den man sich gerne 
gefallen läßt, sind vereinigt in der Verkörpe- 
rung des Meisterdetektivs Lemmy Caulion. 
Von blauen Bohnen umschwirrt und von ro- 
ten Lippen auf das Verführerischste bedroht, 
nimmt er sich diesmal eine Bande römischer 
Menschenräuber aufs Korn. 

„So lange Du da bist" (UT). Maria Schell, 
O. W. Fischer, Hardy Krüger, Brigitte Homey, 
Mathias Wieman — das ist wohl die stärkste 
Besetzung, die ein deutscher Film überhaupt 
haben kann. Ebenso stark Ist der Stoff dieses 
Harald Braun-Pilms: Eine junge Frau wird 
als Filmstar entdeckt und damit in einen 
Zwiespalt zwischen der Verlockung des 
Ruhms und der Liebe zu ihrem Mann ge ■ 
stürzt.   

Schülzengesellschafl Langen 1863 
auf großer Fahil 

Bei schönstem Wetter konnte die Schützen- 
gesellschaft Langen am vorletzten Sonntag 
ihren geplanten Familienausflug in den Oden- 
wald ausführen. Pünktlich um 8 Uhr ging die 
Fahrt über Darmstadt, Ober-Ramstadl nach 
Lindenfels, wo bei herrlichem Sonnenschein 
ein Aufstieg auf die Burg unternommen 
wurde. Dann gings weiter nach Erbach, wo 
das Schloß besichtigt wurde. Anschließend 
brachte der Bus die Teilnehmer nach Stock- 
heim, dem Sitz des Schützenvereins Erbach- 
Michelstadt. 

Dort brachte der Freundschafts - Schieß- 
wettkampf zwischen Langen und Erbach- 
Michelsladt außerordentlich spannende Mo- 
mente. Das Schlußergebnis lautete 794 Ringe 
für Langen gegen 747 Ringe für Erbach- 
Michelstadt. Während des Kampfes besichtig- 
ten die Frauen und Kinder unter kundiger 
Führung Michelstadt. In Stockheim nahm der 
Kreisschützenführer des Kreises Erbach die 
Siegerauszeichnung vor. Die Schützengesell- 
schafl Langen erhielt als Mannschaftssieger 
eine schöne Ehrenscheibe überreicht. Als dem 
besten Schützen des Kampfes bei über 50 
Teilnehmern wurde der 1. Schützenmeister 
der Langener, Erich Huber, für 84 -.'on 90 er- 
reichbaren Ringen mit der großen goldenen 
Nadel des Kreises Erbach luisgezeichnet. 
Ebenfalls vom Kreis besonders ausgezeichnet 
wurden Altersschütze Karl Schneider, Senior- 
schülze Chr. Ludwig und der Schütze Paap. 
Von Seilen des Schützenvereins Erbach- 
Michelstadt wurden dann noch an die Schüt- 
zen beider Vereine, je nach ihrer erreichten 
Ringzahl, bronzene, silberne und goldene 
Abzeichen ausgegeben, wobei lobend zu er- 
wähnen ist, daß sich auch die Damen beider 
Vereine zum Teil sehr gut placieren konnten. 
Nachdem Schützenmeister Huber dann nMh 
den Langener Schützen Kl. Müller. Hch. Mül- 
ler, Wolfg. Böhme, Gg. Plalceck, Hans Ger- 
hardt die bronzene Schießauszeichnung des 
Deutschen Schützenbundes und an Frau L. 
Gerhardt die Auszeichnung der Damenklasse 
überreicht hatte, war das Ende des sehr har- 
monisch verlaufenen Wettkampfes gekom- 
men. Kreisschülzenmeisler Flötenmeyer von 
Erbach dankte den Langenern für ihren Be- 
such und Freundschaftskampf. Er stellte 
einen Gegenbesuch der Vereine des Kreises 
Erbach in Langen in Aussicht. Schützenmei- 
ster Huber dankte im Namen der Schützen- 
gesellschaft Langen für die freundschaftliche 
Aufnahme in Erbach-Stockhcini und ver- 
sprach treue Freundschaft. 

Neuer Bohrturm. Die Deutsche Erdöl AG 
hat in der Gemarkung Gräfenhausp einen 
Bohrturm aufgestellt. Man glaubt, mit Erdgas 
fündig zu werden. ^  

Bezirks-Kinderlag 
Ein Erlebnisbericht der Langener 

Natiirfreundc-Kindergruppe 

Die Langener Naturfreunde-Kindergruppe 
berichtet; Als wir nach zweistündiger Wan- 
derung am Bulauhaus bei Urberach eintra- 
fen, hatte sich schon der größte Teil der Teil- 
nehmer aus dem Bezirk Offenbach eingefun- 
den. Gleich nach dem Abendessen eröffnete 
die Bezirkskindergruppenlciterin den geselli- 
gen Abend im Naturfreundehaus. Nach eini- 
gen gemeinsamen Liedern begannen die Ot- 
fenbacher Freunde mit lustigen Heimspielen. 
Den Höhepunkt des Abends bildete das 
kleine Lustspiel „Der königliche Floh", auf- 
geführt von der Laienspielschar der Olfen- 
bachcr Jugend. Anschließend versammelten 
wir uns auf dem großen Platz vor dem 
Bulauhaus zum Lagerfeuer. Von den Instru- 
menten begleitet, klangen neue und alte 
Wanderlieder auf. 

Ein Teil der Gruppen begab sich in ihre 
Zelte, während der Rest, zu denen auch die 
Langener Gruppe gehörte, die 70 Betten und 
Lager im Bulauhaus zur Verfügung hatte. 

Am frühen Sonntagmorgen landen wir uns 
zu einer schlichten Feier zusammen. Nach 
dem Morgenkaffee begannen unsere sport- 
lichen Wettkämpfe. Zu Beginn fanden die 
Turniere in Ringtennis, Ei-dball und Prellball 
statt. Anschließend fanden sich die Gruppen 
an den Völkerball feldern zu spannenden 
Kämpfen zusammen. Den Abschluß bildete 
eine Hindernisstaffel. Die Läufer inufHen 
über Seile springen, über Balken laufen, viel 
zu große Damenröcke anziehen und Hemd, 
Schal und Pudelmütze dazu. Diese Kleider 
mußten an anderer Stelle wieder fein säuber- 
lich abgelegt werden. Am Nachmittag endete 
der Kinder-Tag mit der großen Schlußrunde. 
Nach unseren gemeinsamen Liedern und 
Tänzen folgte die Siegerehrung. Die Lange- 
ner befanden sich leider bei keiner Sportart 
unter den drei ersten Siegern. Aber das ver- 
droß uns wenig, zumal wir zium Schluß doch 
noch ein nettes Buch als Trostpreis erhielten. 

Der Langener Kindergruppe hat der Be- 
zirkskinder-Tag sehr gut gefallen. pe-pi 

Spielzciteröffnung in Darmstadt. Im Lan- 
destheater Darmstadt folgen sich in der 
neuen Spielzeit, die am 18. September eröff- 
net wird, die Premieren auf dem Fuß. Als 
Eröffnungsvorstellung wird Verdis Oper 
„Falstaff" gegeben. Zwei Tage später tritt 
das Schauspiel mit Lessings „Nathan" zum 
ersten Mal in der neuen Spielzeit an die 
Öffentlichkeit. Bereits drei Tage später folgt 
als zweite Opempremiere „Titus" von Mo- 
zart. Am 30. September wird als weitere 
Schauspielpremiere die Märche^ikomödie „Der 
Schatten" von Jewgenje Schwarz aufgeführt. 

Volkshochschuie/Kiinslgemeinde 
Heute abend um 20 Uhr findet in der Lud- 

wig Erk-Schuie der Vortrag von Dr. Wilkens, 
Langen, über „Ursachen der Managerkrank- 
heiten" statt. Das Thema dürfte alle im Be- 
rufsleben stehenden Menschen betreffen. Ein- 
tritt frei. 

Die für den 22. 9. vorgesehene Besichtigung 
der Kirche in Heusenstamm findet nicht statt. 

Nächsten Dienstag, Z'i. 9., zeigen wir den 
Film; „Das große Abenteuer". Der Film bringt 
herrliche Naturaufnahmen aus Schweden, die 
einer Handlung zwischen Tieren und Kindern 
unterlegt sind. 20 Uhr Lindenfels. Nur für 
Mitglieder. 

AchlunR, Theaterring-Abonnenten! 
In den nächsten Tagen wird mit dei Zu- 

fitellung der Abonnementskarten begonnen. 
Nach den Bestimmungen kann das Abonne- 
ment in 2 Raten bezahlt werden. Der Preis 
für 1. Platz beträgt DM 18, für das halbe 
Abonnement demnach DM 9; für den 2. Platz 
DM 12, die erste Rate DM 6. Zur schnellen 
Abwicklung der Zustellung bitten wir. die 
entsprechenden Beträge bereit zu halten. Die 
3. Rate ist vor der 4. Aufführung fällig. 

-»■ 
" Langener Tanz- u. >Iusizicrgcmcinschaft. 

Der nächste Übungsabend für Heimat- und 
gesellige Tänze findet am Mittwoch. 19. Sep- 
tember um 20 Uhr in der Ludwig-Erk-Schule 
statt. Teilnehmer sind willkommen. Bitte 
Tanzschuhe nicht vergessen' 

Deutscher Camping-Club 
Ortsclub langen 

Am Freitag, den 21.9. 
findet im Gasthaus 

„Westendhalle" 
am Bahnhof das erste 
Treffen der Mitglieder 
Etatt. Ein 
Farblichtbildervortrag 
wird uns noch einmal 
in die Urlaubszeit zu- 
rückversetzen. (Berg- 
und Zeltfahrten durdi 
Italien). 
Gäste willkommen 

Geduld 
gehört dazu, 
aber nicht überall im 
Leben ist Geduld am 
Platze z. B. wenn man 
sdinell einen Gegen- 
stand kaufen oder ver- 
kaufen will — dann 
führt ein Inserat in der 
Langener Zeitung 
zum Ziel. 

Stadt-BOoherei, Heegweg 
Bflcher-Ansgabe: 

Mittwoch, von 14.30—16.30 Uhr 

Letzte Junghennen 
zu verkaufen. 8 Wochen alt. 

M. Jakobi, Mainstraße 21 

Die neuesten Geräte 

von der Femseh- und Funk-Ausstellung 
in Stuttgart sehen Sie In meinem 

Sdiaufenster 

Fadiabteilung Rundfunk u. Fernsehen 
Bahnstraße 

CirShampoo 
EJelhaarwäsche 

reich an Dotter, milil, 
lippig scliäumend, luugt 
das Haar uicht aus, 
vetblüfTeud ergiebig. 
'J'nben: DU —,40, —,95 

ErhälUich in allen guten Fachgeschäf- 
ten, bestimmt in: 
LANGEN: 
J W. Christ, Damen- und Herrensalon, 
FrankfurterStr.2; Rudi Müller, Damen- 
u. Herrensalon, Rheinstr. 36; Walter Fer- 
tig, Herrensalon, Bahn-, Ecke Schnain- 
gartenstr.; Helmut Preusch, Damen- 
und Herrensalon, Wemerplatz; Rudolf 
Hochheimer, Drogerie, Bahnstr.; Karl 
Herfurth, Damensalon, Bahnstraße 71; 
Tengler, Damen- u. Herrensalon, Bahn- 
straße; Waldemar Heil, Friseursalon, 
Rosa-Luxemburg-Str. 7 
OFFENTHAL: 
Philipp Stapp IV., Frisei)(rsalon, Die- 
burger Str. 26; Zimmer, Friseursalon, 
Langener Straße 5 
ECELSBACH: 
Heinrich Gaubatz, Damen- u. Herren- 
salon, Kirchsti:. 16; R.obert Schneider, 
Damen- u. Herrensalon, Rheinstr. 87; 
Walter Daubert, Friseursalon, Ernst- 
Ludwig-Straße 55 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e. V. 

Die am 9. Sept. 1956 In Dreieidienhain unter notarieUer 
Aufsicht durdigeführte 

19.2ltt6loiuno 

hatte folgendes Gewinnergebnis: 
Langen 
Dreieidienhain 
Offenthal 
Erzhausen 
Egelsbach 
Götzenhain 

947 Gewinne 
436 Gewinne 
135 Gewinne 
240 Gewinne 
324 Gewinne 
133 Gewinne 

2 215 Gewinne 

DM 9 590,— 
DM 4 345,— 
DM 1615,— 
DM 2 895,— 
DM 3115,— 
DM 1 325,— 
DM 22 885.— 

Die Gewinner erhielten eine schriftliche Benachrichtigung 
und können ihre Gewinne gegen Vorlage derselben bei den 
örtlich zuständigen Genossenschaftsbanken gutschreiben oder 
sich auszahlen lassen. 
Die Welhr .i'htsauslosung mit dem großen Gewinnplan findet 
am Samstag, den 8. Dezember 1956 in Langen statt. Neben 
den üblichen Großgewinnen, werden eine zusätzliche Prämie 
von DM 500,— und 6 Sondergewinne a DM 250,— ausgelost. 

Der Vorstand 

Schwerhörig 

dann hllA «in 
SI£MENS-HORG£R'Ar 

das alle Erwartungen erfüllt 
Sondervorführungen am Fieitag, 21. September, von 13 bis 
17 tihr in Sprendlingen im Hotel „Zur Krone", Hauptstr, 51. 
unverbindl. durch unseren langjährigen Fachmann W. Patzig, 

Vilbel, Otto-Fricke-Straße 42. 
NEU: Transistor-Geräte ohne Röhren u. ohne Anodenbatterie 
in Miniaturausführg. - Höchste Leistung - Zahlungserleichtg. 
Siemens-Reiniger-Werke AG., Franitfurt om Main 
Hörgeräte-Abteilung - Tel. 778354 - Mainzer Landstraße 48 

Selbständig arbeitender 

Bauschreiner 

und Lehrling 
gesucht. 

Schreinerei Preußler 
Bürgerstraße 35 - Telefon 245 

Wellensittich 

entflogen. Gegen gute 
Belohnung abzugeben. 

Jung, Bahnstr. 17 

DANKSAGUNG 
Herzlichen Dank sagen wir allen Mitmenschen, die uns beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Alberline Pünderich 
geb. Brauers 

ihre Anteilnahme durch Wort und Schrift, sowie Kranz- 
und Blumenspenden bezeugt haben. Besonderen Dank dem 
Bezirksältesten Müller für die trostreichen Worte, ebenso 
dem Kirchenchor der Neuapostolischen Gemeinde für die 
schönen Lieder. 

Die Hinterbliebenen: 
Hajis Pünderich 
Ilse Gunsehmann, geb. Pünderich 
Frz. K. Gunsehmann 
Inge Gunsehmann 

Langen, den 11. September 1956 

Strickwaren 
aller Art, reine Wolle, nach Maß, 

fertigt an 
Strickerei u. Laufmaschen-Reparatur 

M. K. STEITZ, LANGEN 
Mühlstraße 22 

'/tn^ 
bolt«bte ^ 

Wn«cKe»teile- ^ 
«Iflstisch, gewebe- ' 

trecndlichund 
schmui'fbWeisenH. 

r 
Gott der Allmachtige hat nach schwerem Leiden meinen herzens- 
guten Mann, meinen treusnrgenden Vater. Schwiegervater und Opi, 
unseren lieben Bruder, Schwager und Onkel 

Wilhelm Hancke 
Bauunternehmer 

im Alter von .57 Jahren zu sich in die Ewigkeit abgerufen. 

In tiefem Leid: 

Susanne Hancke, geb. Bardonner 
DipL-Ing. Ph. Hancke und Frau 
Inge, geb. Trautmann 
Enkelkind Bärbel 

Dreieichenhain, den 16. September 1956 
Am Gebück 2 

Beerdigung: Mittwoch, den 19. September um I8.00 Uhr. 
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ÜMis- fl, GrandbeiHzir- 
Virsin Laagen 

Am Sonntag, dem 23.0. 
^ 15.30 Uhr findet im 
Hotel Weingold eine 
sehr wichtige 

Versammlung 
statt, wozu wir unsere 
Mitglieder herzlichst 
einladen. 
Die Formulare für E - 
laßanträge zur Hypo- 
theken-Gewinn ibgabe sind eingetroffen und 
können auf der Ge- 
schäftsstelle abgeholt 
oder in der Versamm- 
lung ia Empfang ge- 
nommen werden. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1913/14 
Mäddipnklapse 

Fräulein Wagnor. 

Wir treffen uns &ru 
Freitüg, 21. 9, 20 Uhr 

irn Cafe Marweg. 

Dienstag bis Donnerstag tag]. 20.30 

/ und Schutzbünde 
Laagen I9t2 

Im Verelnslokal 
(Pausch) am Mlttwodi, 
19. Sept., 20.30 Uhr 
Mltgllederversamml. 
Um zahlreidies Er- 

Bchemen der Mitglied, 
wird gebeten. 

Der Vorstand 1 

pfiffe 

Verlockung des Ruhms, Verheißung der 
Liebe. — Ein Harald Braun - Film mit 
Maria Schell, O. \V. Fischer, Hardy Krü- 
Ber, Brigitte Horney, Mathias Wieman. 

MME^M 
Holzbalsam 
wachst, färbt, glänzt 

Drogerie Beck & Steingoetter Nachf 

verlassen, ohne unseren werten 
ästen. Freunden und Bekannten für das entgegengebradite 

Tuf'wTed"" herzlichst zu danken u. ihnen Auf Wiedersehen zusagen. 

A. Erlel und Familie 
jetzt Hoteliaststätte „Waldfriede" 

Wehen Im Taunus, Kr. Bad-Schwalbach 

srB'rsTwS: 

Am Mittwoch, 19. Sept., um 16 und 20 Uhr 
zeigt der Evangelische Filmdienst im evangelischen 

Gemeindehaus, Bahnstraße den Tonfilm 

»Das Problem einer Ehe" 

Jben^vTrd'dt T'y.T"''' 
den ÄSuß J ist. Es findet n Anschluß an die menschliche Gemeinschaft, wird fröh- 

lich und glücklich. 
Dei Eintritt beträgt für Erwachsene 70, für Kinder 30 Pf» 
Der Vorkonf.rmanden- und Konfirmandenunterricht fällt zu- 

gunsten der Filmvorführung aus. 

KCJilJIJBlBliJi I. « • 

dem 30. Sept. beginnen 

Sie sparen Zelt und Geld dabei 

Wer vor dem 30. September Bousporer 
wird, kommt auch noch in den GenuO 
der staatlich garantierten Wohnungs- 
bauprämie bis zu DM 400. -. 

m. man h.ut. baut and a:ohnl. ,n,H.n SU, au. 
•tn,r SO u,lig,n Kufi.tdruck- Broichär. mil 75 
^''^.n.n ,,au.abbUäang.n und da^gebi- 

CrundritM^n. SU 
•rhalfn dUte Broichärt 
.CUT BAUEN . SCHÖN 
IfOHNEN- Vor. 
«Xfltpr«!! von nur OM 

'ofort, tpiuittm 
30. 9. i6 anhän- 

gtndtn Coupon tin$ehiek9n 
- 0..,.cHUnd. trö,,. Bau.park.,.. 

GdF Wüsfenrot 

► Hi« ot,!*r.ia,„ „„a .,n«j,id.e„ 
o» dl« Gdf WOitenrot. ludwloiburo r^t u 

StroS«, 

T'aiafan ti» 
Nur noch Dienstag, 20.30 Uhr 

II A IX BERLIN 
Mittwoch und Donnerstag, 20.30 Uhr 

"'^^Wern^ Hatheyer, Wilh. Borcherl. Werner Hinz, Ingrid Andree. 
Ein nordischer Liebesroman. Sturm der 

^^mente - - Sturm der Leidenschaften. 

Geschenke anläßlich unserer Silber-Hochzeit sa- 

und Verwandten, Nachba^ und Bekannten, insbesondere Herrn 
Burgermeister Umbach, der Stadtver- 
waltung und den Kollegen der Polizei 
unseren herzlichsten Dank. 

Wilhelm Lorenz u. Frau 
Charlotte, geb. Breidert 

Langen, im September 1956 
Flachsbachstraße 30 

Für die anläßlich unserer VermählunB 

wi^hl!"^". Aufmerksamkeiten sigen hiermit unseren herzlichen Dank. 

Paul Bartocha und Frau 
Gisela, geb. Dörring 

Langen, im September 1956 
Emst-Thälmann-Straße 15 

Vom 19. Sept. bis einschl. 28, Sept 1956 
fällt meine Sprechstunde aus. 

Vertretung in dringenden Fällen durch 
Herrn Dr. Pietsch, Annastraße ä 

Dr. Wilkens 
Facharzt für imiere Krankheiten 

Langen, Elisabethenstraße 7 

Zäpfer 
für Vereins-Gaststätte in SprendUngen 
(ohne Wohng.) Jahresumsatz 90000 DM 
zum kurzfristigen Eintritt gesucht' 
Schnftl. Angebot m. Referenzen erbeten 
an Steuerberater Dr. Diefz,Neu-Isenburg 

Dienstag bis Donnerstag, je 20.30 Uhr 

„Oiate. tCippen 

blaue Bohnen" 

Ein sensationeller Kriminalfilm nach 
dem Roman in der „Neuen Illustrierten". 

Eddie Constantine und Maria Frau. 
Spannung . Liebe . Humor 

3-4 -Zlnner Wohnung 
ab 1. November gegen 
Mietvorauszahlung zu 
vermieten. Offerten u 
Nr. 1106 a. d. Gesdist." 

1-2 Zimmer 
und Küdie v. jungem 
klnderl. Ehepaar ges 
Off, u. Nr. 1108 a. d. Gst. 

Möbliertes Zimmer 
mit 2 Betten f. älteres 
Ehepaar gesucht. Mögl. 
Bahnhofsnähe. Oflfert 
unt. Nr. 1110 a. d. Gst' 

UT Langen 
Sonntag, den 23. Sept., vorm. H uhr 
und nachm. 14 Uhr: der langersehnte 

Heünkehrer-Film 
"Weit Ist der Weg" 

Regle: Gerhard Klüh 
Am Tag der Treue" wurde er in Bonn 
uraufgeführt und jetzt kommt er nach 

Dokumentarfilm, der alle angeht. Jeder Deutsche sollte dieses 
P- . ... Filmwerk erleben. Eintritt; Erwachsene 0,80 DM; Jugend- hche unter 16 Jahren 0,50 DM auf allen 
Plätzen. Sichern Sie sich Karten im 
Vorverlyiuf an der UT-Kasse und bei 
den VdH-Mitgliedem. Es ladet herzl. ein 

Verband der Heimkehrer 
Ortsverband Langen 

Am Freitag, 21. September ab 20 Uhr 

gemutl. Bayerischer Abend 
Im „Frankfurter Hof" unter Mit- 
wirkung der Trachtengruppe aus Krün 

Eintritt frei 
Es laden freundlich ein 

Reisebüro Gg. Becker 
E. Sdioll und Frau 

Zimmer 
möbliert oder leer für 
berufstätige jg. Dame 
gesucht. 

j Haarscheidt, Feldstr. 22 

Putzfrou 
I 2-mal wöchentlich ges. 

Marienstraße 19 

I Gebrauchtes 

Mfidciienrad 
zu kaufen gesudit. 

I Nördl. Ringstraße," 82,1 

Wegen Rückkehr nach 
I Amerika v. mehreren 
( Familien 

Hoysiioltgegen- 
stfinde und Kleider 

(Kinder und Erwach- 
sene) zu verkaufen. - 
Am M'ttwoch, 19. b. 
und Donnerstag den 

I 20. 9. igöe. 
W.-Rietig-Straße H 

Verkaufe ab Mlttwodj 
19. 9. zwei Sorten 
EB- D. EInmnclibimen 
zu verschied. Qualltäts- 

I preisen billigst 
P. M. Helfmann 

Darmstädter-Str. 30 
am Bindingsweg 

Zwetscben 
I zum selbstemten zu 
1 verkaufen. 

Fr. Jahnstraße 9 

Amerlkanisdies Ehepaar mit aditjähr 
Jungen sudit 

3-4-Zimmer-Wolinung 
davon2-3SdiIafzimmer. Haus bevorzugt. 
Telefon Langen 263. 

ftpmfi"®" zugezogenen Ange- stellten, verheiratet, suche Ich 

gröfieres möbl. Zimmer 
mögl mit Kochgelegenheit gegen gute 
Bezahlung evtl. Mietvorauszahlung. 

Ing. Max Sdinurpfeil 
Apparatebau 

Langen, Darmstädter Straße 41—43 
Telefon 384 

Ur.!;eren verehrten Kundinnen und Kunden 
geben wir hiermit bekannt, daß unser 

Haar- und Kosmetiksalon 
vom 25. September bis 1. Oktober 

wegen allgemeinem Urlaub geschlossen ist 

Kosmetikerin 
Langen - Wallstraße 12 - Tel. 134 

jtnnBHö 

I 

S22BI21 
Nur vom 

Fachgeschäft! 

PAUL REISER 
Autileuer- Fachgeichäll 

- Fahrgasse 8 

Lloyd 400 Kombi 
Bj. 54 In gt. Zustand 

I 2100,— dm zu verk. 
Haarscheidt, Langen 

Feldstraße 22 

Ein fast neuer 3 türiger 

Kleiderschrank 
m. Wäschefach u. etn 

I gut erhaltener 
, i(öfflb. Schronic 
m. Sdireibklappe 1,60 m 
preiswert zu verkaufen 

I Wilhelm Burkstr. 12 
(Linden) 

Eß- tmd Einmach- 

Pfirsiche 
zu verkaufen. 

K. Meyer 
Darmstädter Str 32 

j Gut erhaltener 

Kinderwagen 
und Brautkleid (w. Gr. 
46-48) zu verkaufen. 
Adolf, Fr. Ebertstr. 54 

VOMO PKW Anhänger m. Plane in sehr gut 
Zustand f. 3S0 DM zu 
verkaufen. Näheres b. 
Georg Fink, außer- 
halb 33 am Krankenh. 

j Verschiedene kl. u. gr. 

Steinguttöpfe 
billig zu verkaufen. 
Wolfsgartenstraße 52 

Pelz-Mäntel 

""'tnliduel-rld wetn'^cTiTreiwe'erzu"' 

Sommerpreisen bedienen. Besuchen Sie unsere große 

pel^ausstellu NG 

Heuir """ 
10. Sept. 0-5I wnr, im Franicfurtar Hn« 

Pelz glei^ m"tnehmen""'' "»'enzahlungen können Sie Ihren 

- Auf Wunsch Maßanfertigung ohne Aufschlag. - 

^haus y. Anten FranMurt a. Main, Kl.y.„t,. Iis 

Baugeräte 

Baubedarf 

Sdincidci 
Dorotheenstr. 8 12 

Alter 

Schmuck 
sowie gute alte Oelge- 
mälde zu kaufen ge- 
sucht. Angebote unter 
Nr, 1107 an die Gst. 

Dom.« Pumps 
^w. lks. verloren, 
^g. Bei. abzugeb. bei 
Klinner,W.-Rietgstr.38 

_/ 
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Drei Fronten gibt es nun im „kalten Krieg" 
um den Suezkanal. Diei Westmächte ver- 
suchten unter der Führung der USA in Lon- 
don auf der zweiten Suezkonferenz eine 
„Vereinigung der Benutzer des Kanals" zu 
bilden. Diese Pläne aber will der ägyptische 
Ministerpräsident Nasser vereiteln und eine 
Gegenfront der arabischen Staaten autbauen. 
Schließlich vei-sucht die Sowjetunion, sich in 
den Konflikt einzuschalten: Sie wünscht eine 
Suezlfonferenz der Regierungschefs, an der 
die drei Westmächte sowie Ägypten, Indien 
und die Sowjetunion teilnehmen sollen. 

Wir müssen leider dazu feststellen: Was 
die Politiker ausmachen, hat das Volk aus- 
zubaden. So können wir uns alle wohl dar- 
auf gefaßt machen, daß wir den Streit um 
den Suezkanal in absehbarer Zeit spüren 
werden, wenn er nicht vernünftig beigelegt 
svird. Es wird beim Einkauf von gewissen 
Importwaren, die bisher durch den Kanal 
zu uns kamen und eventuell ums Kap der 
Guten Hoffnung reisen müssen, zu einem 
Aufschlag kommen, den man den Suez- 
groschen nennen kann. Durch den Kanal 
kommen für uns außer öl, vor allem Zinn, 
Tee, Gummi, Rei.s, Gewüi-ze, Trockenfrüchte, 
Jute, Rohstoffe für Pflanzenfette. Greifsn 
England und Frankreich sogar zur Gewalt, 
dann muß sich Europa auf längere und 
gründlichere Störung des Verkehrs und in- 
folgedessen auf höhere Transportkosten ein- 
richten. Zu dem längeren Reiseweg werden 
Schiffsknappheit und höhere Versicherungs- 
kosten kommen. Unser blühender Export 
nach Nahost, Süd-, Südost- und Ostasien 
wird durch höhere Frachtkosten belastet und 
Konkurrenten Gelegenheit geben, einzusprin- 
gen. Die Autofahrer müssen sich vielleicht 
auf höhere Benzinkosten einstellen, und bei 
der gerade anlaufenden Umstellung auf Heiz- 
öl wird man mit Ölknappheit bz^v. höheren 
Preisen rechnen müssen. 

Es ist unter diesen Umständen begreiflich, 
wenn man von England und Frankreich ver- 
langen muß, daß sie bei ihrem Zorn über 
Nasser und ihrer Sorge um die Kanalkunden 
nicht vergessen, daß ihre Pläne gerade den 
Mitkunden schwere Nachteile zuziehen könn- 
ten. Es ist eine ernste Frage, ob sie das 
Recht haben, den Kanalverkehr, wenn auch 
nur vorübergehend, zu gefährden. Sie soll- 
ten bedenken, daß die psychologische Rück- 
wirkung anders sein könnte, als sie sich vor- 
stellen. Denn jedes Volk, das an seinem Im- 
port eine Verknappung oder Verteuerung 
der Waren spüren würde, die durch den Ka- 
nal gehen, wüixle eher mit Arger auf Lon- 
don und Paris als auf Kairo reagieren. 

P a r 1 a m e n t a 1- i e r - K o n f e r e n z 
Im Schatten von Suez lag die Europäische 

Parlamentarier-Konferenz in Wien, zu der 
Professor Carlo Schmid, der Vizepräsident 
des Deutschen Bundestages, jetzt unter an- 
derem schreibt: „Dieser Konferenz kommt 
erhebliche Bedeutung zu. So gut wie alle De- 
legierten hüben betont, daß gerade die ge- 
genwärtige Weltlage gebieterisch den Abbau 
der Schranken verlange, die heute noch die 
volle Entfaltung des Potentials der europäi- 
schen Nationen behindern. Aber während 
man auf früheren Konferenzen noch über- 
wiegend der Meinung war. daß es besonders 
darauf ankomme, politische Organe zu 
schaffen, die einer Art von europäischem 
Staatenbund die Möglichkeit geben sollten, 
gemeinsame Außenpolitik zu treiben, Streit- 
kräfte zu unterhalten usw., scheinen dies 
heute nur wenige Parlamentarier für mög- 
lich zu halten. Nicht weil diese Frauen und 
Männer heute weniger europäisch dächten 
als gestern, sondern weil uns die Ereignisse 
der letzten Zeit die bittere Lehre gegeben 
haben, daß ein vereintes Europa sich nicht 
in die Retorte schaffen läßt. Jede auf die 
Vereinigten Staaten von Europa ausgerich- 
tete Politik muß sich zunächst um die Schaf- 
fung weltpolitischer Verhältnisse bemühen, 
die den Weltmächten, zu denen auch die .So- 
wjetunion gehört, die Vereinigung Europas 
nützlich erscheinen lassen. Diese Vereinigung 
bedeutet, daß die Staaten Europas ihre wirt- 
schaftlichen und politischen Kräfte zusam- 
menlegen und von einem Zentrum aus 
steuern. 

Was heute nottut. ist ein europäischer 
Marshall-Plan für den Ausbau der Entwick- 
lungsgebiete, durch den die dort lebenden 
Völker in die Lage versetzt werden, sich 
selbst zu ernähren, zu verwalten und mo- 
derne Gemeinwesen mit angeme.'i'^onpm t..r- 
liensstandard zu schaffen. Das setzt aber 
voraus, daß alle europäischen Staaten sich 
mit jenen unter ihneri solidarisch fühlen, die 
gestern Kolonialmächte waren und die heute 
die Veipflichtung haben die bisherigen Un- 
tertanen-Gebiete mit all dorn auszustiitten, | 

was zur Erreichung dieses Zieles erforderlich 
ist. Frankreich zum Beispiel wird allein nicht 
in der Lage sein, die Kosten für die Erst- 
ausstattung Nordafrikas aufzubringen." 

Zankapfel S ü d t i r o 1 
Wiedel einmal hat sich in diesen Tagen 

Südtirol als Zankapfel erwiesen. Unter Um- 
gehung der Südtiroler Landesverwaltung 
waren sämtliche Südtiroler Bürgermeister 
vom Vizeregierungskommissar Dr. Marchione 
telegrafisch aufgefordert worden, sich zum 
Empfang des italienischen Staatspräsidenten 
Gronchi mit einer breiten, nach italienischer 
Art um die Hüfte geschlungenen Trikolore 
einzuünden. Nur ein Teil der erschienenen 
98 Südtiroler Bürgermeister hatten sich die 
grün-weiß-rote Binde umgelegt, was von der 
italienischen Presse wiederum als ein Affront 
gedeutet wurde. Im Herzogspalast von Bozen 
forderte der italienische Innenminister Tam- 
broni die Bürgermeister auf, sich als „Regie- 
rungsbeamte" ihrer „direkten Beziehungen 
zur Staatsgewalt" bewußt zu sein. Verpflich- 
tungen völkerrechtlicher Art. wie sie im 
Pariser Abkommen von 1946 und im Frie- 
densvertrag von 1947 von Italien übernom- 
men worden sind, leugnete Tambroni mit den 
Worten: „Das souveräne Italien kann mit 
allen seinen Bürgern verhandeln, aber es 
kann nicht zulassen, daß die Beziehungen 
zwischen dem Staat und der nationalen Ge- 

meinschaft außerhalb der natürlichen und 
endgültigen Grenzen des Vaterlandes zur 
Diskussion gestellt werden. Nichts berechtigt 
die Berufung auf andere Staaten von Seiten 
italienischer Bürger, mögen sie auch Min- 
derheiten angehören." Im Saal bei den Bür- 
germeistern herrschte tiefe Betroffenheit, 
und sie rührten deshalb auch keine Hand, 
als die italienischen Teilnehmer der Kund- 
gebung Beifall klatschten. Den deutschen 
Bürgermeistern hatte vor der Rede Tam- 
bronis der Präsident des Regionalrates von 
Bozen-Trient, der beinamputierte Dr. Mag- 
nago, aus dem Heizen gesprochen mit der 
Bemerkung, daß hinsichtlich der Anwendung 
des Autonomiestatuts viele Ungewißheiten 
auf dem Lande lasteten. Auf vielen Gebieten 
seien noch keine Durchführungsbestimmun- 
gen erlassen worden, und das Zusammen- 
leben der beiden Volksgruppen gestalte sich 
oft schwierig. 

Mit Befremden hatten die deutschen Bür- 
germeister die Auseinandersetzungen ver- 
nommen, ehe es dem Bürgermeister von 
Sterzing gestattet wurde, seine Grußbotschaft 
an den Staatspräsidenten auch in deutscher 
Sprache vorzutragen, Man verwies darauf, 
daß im ,Tahre 1921 der Bozener Bürgermei- 
ster den italienischen König bei dessen, 
erstem Besuch in Südtirol auch in deutscher 

I .Sprache begrüßt und daß der König sogar in 
I deutscher Sprache geantwortet habe . . . 

„Sozialer Wohnungsbau nicht mehr gefährdet" 
„Löcher", die entstehen sollten, werden sofort „gestopft", erklärte Minister Dr. Preusker 

80U Millionen Mark sollen in diesem Jahr 
noch zusätzlich in den sozialen Wohnungsbau 
fließen. Bundeswohnungsbauminister Dr. 
Viktor Fmanuel Preusker kündigte an. daß 
das Jahr 1956 ein Rekordjahr des Wohnungs- 
baues werde. Das Programm der Bundes- 
regierung umfaßt fünf Punkte: 

Aus öffentlichen Mitteln sollen sofort 200 
Millionen Mark zui- Vorfinanzierung erst- 
stelliger Hypotheken bereitgestellt werden. 

Westliche Außenminister auf der zweiten 
Suezkonferenz 

Unser dpa - Bild zeigt Englands Minister- 
präsident Eden und den US-Außenminister 
Dulles, der sich vor der Tür von Edens Amts- 
sitz verabschiedet. (Siehe auch ..Die Woche") 

Die Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung 
und Anbeitslosenversicherung wird für erst- 
stellige Hypotheken 60 Millionen Mark zur 
Verfügung stellen. 

Die privaten und öffentlichen Bauspar- 
kassen werden gemeinsam eine Summe von 
200 Millionen Mark zur Vorfinanzierung erst- 
stelliger Hypotheken bereitstellen. 

Der Bund hat sich bereit erklärt, einen 
Beitrag von 60 bis 80 Millionen Mark für den 
Bau von Wohnungen für .Sowjetzonenflücht- 
linge beizusteuern. .'Vn der Finanzierung die- 

ser Wohnungen beteiligt sich der Bund mit 
8000 Mark je Wohnung. 

Die Fraktionen der Regierungskoalition 
wollen unverzüglich einen Antrag im Bun- 
destag einbringen, nach dem das .Sparen 
steuerbegünstigt wird. Die gesetzlichen Be- 
stimmungen dazu hofft Preusker bis zum 
November im Bunde.stag und Bundesrat 
durchzubringen. Aus dem Ergebnis der Spar- 
aktion sollen 300 Millionen Mark in den so- 
zialen Wohnungsbau fließen. 

Das steuerbegünstigte Sparen soll allen 
Sparern, die Pfandbriefe, Kommunal- oder 
Schiffsbauobligationen kaufen, erlauben, bis 
zu zehn Prozent ihres Einkommens von der 
Steuer abzusetzen, werm sie bis zu 20 Pro- 
zent ihres Einkommens dafür anlegen. Die 
Steuerbegünstigung soll auf drei Jahre bis 
zum Jahre 1958 begrenzt werden. 

Zu seiner Ankündigung, daß das Jahr 1956 
ein Rekordjahr für den Wohnungsbau werde, 
erläuterte Preusker, daß mit der Fertigstel- 
lung von mindestens 550 000 bis 560 000 Woh- 
nungen gerechnet werden könne. Außerdem 
würden 300 000 Wohnungen als Überhang auf 
das nächste Jahr übergehen. Der Minister 
versicherte, daß von einer Gefährdung, des 
sozialen Wohnungsbaues nicht mehr die Rede 
sein könne u. sofort neue Maßnahmen ergriffen 
würden, falls wieder ..Löcher" in der Finan- 
zierung entstünden. 

Härten aufgehoben 
Erst am 1. August 196U müssen die An- 

liänger aus dem Verkehr gezogen werden, 
deren Gewicht das zulässige Gesamtgewicht 
des ziehenden Fahrzeugs überschreitet. Das 
gilt für alle im Verkehr befindlichen An- 
hänger. 

Anhänger, die nach dem 1. Januar 1957 
zugelassen werden, müssen schon zu diesem 
Zeitpunkt den neuen Bestimmungen ent- 
sprechen. Mit diesem Beschluß hat die Bun- 
desregierung auf Anregungen aus dem Bun- 
desrat eine umstrittene Rechtsverordnung ge- 
ändert, derzufolge die schweren Anhänger 
schon am 1. Mai 1957 aus dem Verkehr ge- 
zogen werden sollten. Dieser kui-zfristige 
Termin hatte für die Fahi-zeughalter jedoch 
zu Härten geführt, erklärte ein Spreclier des 
Bundesverkehrsministers. 

Falschgeld. Falsche Einmarkstücke sind in 
Hessen, Noi'drhein-Westfalen, Niedersachsen, 
Westberlin und Bremen verwendet worden 
Die Münzen .lind von auffallend heller Farbe, 
ohne Randvei-ziei-ung und zeigen eine scharf 
geprägte Vorder- und Rück.seile. Die Bevöl- 
kerung wird von der Polizei um Mitfahn- 
dung gebeten. 

Das grisciiische Königspaar 
König Paul und Königin Friedrike. traten mit einem Sonderzug in Bonn ein. Bundespräsi- 
dent Heul.p empfing auf dem Bahnhof .seine Gäste. Zum ersten Male nach Kriegsende war 

Ehrenkompagnie der neuen deutschen Bundeswehr auf dem fahnengeschmückten 
Balinhofsvorplatz angetreten, um dem hellenischen Königspaar militärische Ehren zu er- 
weisen. K'mig Paul und Königin Friederike erwidern den Staat-sbesuch. den Bundespräsi- 
dent Heulj im Frühjahr Griechenland abstattete. Sie haben am zweiten Tag ihres Staats- 
besuches in der Bundesrepublik eine Rlieinfahrt von Rüdesheim nach Köriigswinter un- 
ternoinrnen, ivoch nie seit 1945 sahen die alten Mauern Rüdesheims ein so farbenprächtiges 
Bild und so begeisterte Menschen wie beim Eintreffen des Herrscherpaares. Am dritten 
lag durchreiste das Konigspaar das Ruhrgebiet. Unser dpa-Bild rechts zeigt Bundes- 
präsident Heuß und das griechische Königspaar an Bord der „Köln" auf der Fahrt nach 

Königswinter. 

Geschenke für Kinder. Königin Friederike 
von Griechenland hat auf dem Petersberg 
aus der Hand eines Schülers und zweier 
Schülerinnen Geschenkpäckchen des Deut- 
schen Jugendrotkreuzes für notleidende grie- 
chische Kinder entgegengenommen. Es han- 
delt sich um 20no Päckchen im Werte von 
10 000 DM, von denen drei symbolisch über- 
reicht wurden. Die Geschenkschachteln, die 
u. a. Gesundheitspflegemittel, kleinen Schul- 
bedarf und Spielsachen enthalten, sind für 
griechische Kinder bestimmt, die durch Fol- 
gen des Krieges oder durch Naturkatastro- 
phen in Not gerieten. 

Pau.schalsatz für „Erfassung". Das he.ssische 
Innenministerium gab bekannt, daß die Ge- 
meinden vom Land Hessen für die Vorberei- 
tungsarbeiten zur Erfassung der Wehrpflich- 
tigen einen Pauschalsatz für jeden Erfaßten 
erhalten werden. Dieser Satz werde in Kürze 
festgelegt. 

Streit. Aus der Fühlungnahme zwischen 
Bundeskanzler Dr. .Adenauer und dem FDP- 
Vorsitzenden Dr. Dehler über politische Fra- 
gen ist offener Streit geworden. Er entzün- 
dete sich an der Frage, wer wen um die Aus- 
sprache zwischen den beiden Politikern ge- 

habe. Damit ist das kaum begonnene 
Gespräch auch schon wieder beendet, zumal 
die Bundesregierung in einer Erklärung fest- 
stellte, neue Verhandlungen seien offenbar 
zwecklos, da „Voraussetzungen für einen Er- 
folg eine wirkliche Annäherung zwischen 
FVP und FDP ist". Das wurde jedoch von 
den Freien Demokraten als „Ansinnen" und 
„unzumutbare Bedingung" zurückgewiesen. 

Adenauci ..oht nach Brüssel. Ein umfang- 
reiches Programm steht Bundeskaiizler Dr. 
Konrad Adenauer bevor, wenn er am 24. Sep- 
tember in Brüssel zu seinem ersten Staats- 
besuch in Belgien eintreffen wird. König 
Baudouin wird den Bundeskanzler und seine 
Begleitung am DienstagvoiTnittag im König- 
lichen Schloß in Brüssel empfangen. 

Chruschtschew in Belgrad. Parteiseltretär 
Chi-uschtschew ist zu einem ..privaten Be- 
such in der jugoslawischen Hauptstadt Bel- 
grad eingetroffen. 

Hessisches Wahlgesetz. Der kommunalpoli- 
tische Ausschuß des Hessischen Landtages 
befaßte sich mit der von der FDP-Fraktion 
beantragten Änderung des Kommunalwahl- 
gesetzes und beschloß einstimmig, dem 
Wunsche der Freien Demokraten zu ent- 
sprechen. Aus technischen und juristischen 
Gründen jedoch soll die Änderung erst zum 
1. Januar 1957 Rechtskraft erlangen, so daß 
für die am 28. Oktober in Hessen stattfinden- 
den Gemeinde- und Kreistngswahlen da.'; bis- 
herige Kommunalgesetz unverändert gilt. 

Obst und Gemüse gab's nicht in Paris. Die 
Millionenbevölkerung der französischen 
Hauptstadt muiSte sicli vorgestern \'öliig 
ohne Obst und Gemüse behelfen. Die Pariser 
Gemüsehändler waren in einen eintägigen 
Verkaufsstreik getreten. 

Radiowellen vom Mars. Die US-Marine gab 
bekannt, daß ihr Forschungsinstitut in Was- 
hington mit seinem Radioteleskop zum 
erstenmal Ultrakurzwellen vom Mars aufge- 
fangen hat. 

Das Handball-Länderspiel Schweiz-Deutsch- 
land wird am Sonntag. 30. September, zwi- 
schen 15 Uhr und 16.15 Uhr am Fernsehschirn". 
mit zu erleben sein. 

Neue Tbc-Station. Darmstadt beabsichtigt, 
in den Städtischen Krankenanstalten m der 
Stadtmitte eine Tbc-Station zu errichten 

•i > 
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Landen, den 21. September 1956 

Herbst vor der Tür 
Naturlich haben wir Sommer. Wer wollte 

daran zweifeln. Das Wetter gestern und paar 
Tage schon — da ist doch nicht dran zu tip- 
pen! Ja, also einiges will er also doch noch 
gut machen, dieser Sommer, von dem ein 
Mann dieser Tage einem Cangener in einem 
Briefe schrieb: das war doch ein milder 
Winter!" 

Aber, aber: Wenn wir uns wiedersprechen — 
nächsten Dienstag ist das —, dann steht der 
Herbst schon im Kalender. Wer über sein 
meteologisches Eintreffen genau unterrichtet 
sein will — bitte: In der Nacht nach dem 
Samstag, um 2.36 Uhr am 23, September, steht 
der Herbst nicht mehr vor der Tür. Dann ist 
er da. 

Herbst kann schön sein. Großen Wetteropti- 
mismus haben wir zwar schon lange nicht 
mehr. Aber wir wollen uns des bunten Lau- 
bes erfreuen, wollen Nebel und Reif ihren 
Zauber abgewinnen, wollen den Vögeln zu- 
schauen. wie sie für die große Reise sammeln, 
wollen mit den Söhnen mal die Drachen stei- 
gen lassen. 

Er bietet schon Freuden, der Herbst. Und er 
wird auch heuer nicht mit ihnen kpi-gen. So- 
viel Optimismus haben wir immerhin noch. 

So komm also, lieber Herbst, und mache — 
noch mehr gut. was der Sommer verbockte! h. 

* 
WIR GRATULIEREN 

. . . Herrn Philipp Lorenz II., Wallstr. 18, 
zum 79. Geburtstag, und Herrn Georg Bä- 
renz I., Pittlerstraße, zum 76. Geburtstag am 
Samstag, 22. September; 

. . . Herrn Martin Bernhardt. Schnaingar- 
tenstraße 22, zum 81. Geburtstag; 

. . . Frau Elisabeth Darmstädter, Darm- 
städte*- Straße 8, zum 87. Geburtstag am 
Dienstag, 25. September. 

Möge diesen hochbetagten Bürgern unserer 
Stadt ein sonniger Lebensabend beschieden 
sein! Wir wünschen ihnen zu ihren Geburts- 
tagen alles Gute. 

Geschmeichelt 
Wenn man die achtzig überschritten hat, 

dann legt man wohl auch als Frau kaum noch 
Wert darauf, daß einem hinsichtlich der Le- 
benslenze geschmeichelt werde. So war es 
auch nicht gemeint, als wir der Frau Doro- 
thea März in der August-Bebel-Straße am 
vorigen Dienstag „zum 75. Geburtstag" gratu- 
lierten. Die 75 — das war ein Di-uckfehler: 
85 Jahre alt geworden ist die Darpe gestern. 
Wir bitten, den Druckfehler zu entschuldigen. 

Am n&chsten Mittwoch; 
Wohnraumzfihlimg 

Wie aus der heutigen Bekanntmachung des 
Magistrats der Stadt Langen hervorgeht, fin- 
det am Mittwoch, 26. September, in Langen 
die für das gesamte Bundesgebiet durch Ge- 
setz angeordnete Wohnraumerhebung statt. 
Es sind von jedem Hauseigentümer eine 
gelbe Gebäudeliste und von den Haushaltun- 
gen eine Haushaitun,jsliste auszufüllen. 

Da ein Teil der Bevölkerung nicht in der 
Lage sein wird, die Formulare im geforderten 
Sinne auszufüllen, wurden die Zähler beauf- 
tragt, diese Arbeit zu übernehmen. Der Magi- 
strat hat deshalb die Bitte ausgesprochen, den 
freiwilligen Helfern, die dieses Amt ehren- 
amtlich und unentgeltlich versehen, so weit 
wie möglich entgegenzukommen. 

Vor allem muß gewährleistet sein, daß die 
Häuser an diesem Tage zugänglich sind und 
daß zumindest eine Person anwesend ist, die 
für den betreffenden Haushalt bzw. für das 
Gebäude Auskünfte erteilen kann. Kinder 
sind als Auskunftspersonen nicht geeignet, 
sagt der Magistrat. 150 Zähler und Oberzähler 
sind in Langen eingesetzt. 

Die Fragen müssen beantwortet werden; 
gesetzliche Verpflichtung besteht. Alle Unter- 
lagen — so versichert man — werden nur 

statistisch ausgewertet und dürfen von keiner 
sonstigen Stelle eingesehen werden. 

* Kleinauto Im Graben. Zu einem leichten 
Verkehrsuniall kam es am Montagnachmlttag 
auf der Kreisstraße nach Egelsbach (Luder- 
schneise). Hier geriet Infolge der schlüpfrigen 
Straße ein Kleinwagen aus Egelsbach von der 
Fahrbahn ab und landete 'm Straßengraben. 
Die Fahrerin zog sich eine kleine Kopfverlet- 
zung zu. Am Fahrzeug entstand geringfügiger 
Schaden. 

* Zusammenstoß auf der Kreuzung. Auf der 
Kreuzung Dieburger Straße — Darmstädter 
Straße stießen am Dienstagvormittag eine 
Frau aus Uslar mit ihrem Personenwagen und 
ein Kleinwagen aus Wixhausen zusammen. 
Dabei wurden beide Fahrzeuge beschädigt. 
Der Fahrer des Kleinwagens erlitt Prellungen 
am Brustkorb und an der Schulter. 

* Betrunkener Ruhestörer. Ein betrunkener 
Mann bedrohte in der Nacht zum Donnerstag 
seine Frau und mußte in Polizeigewahrsam 
genommen werden. Bei seiner Festnahme 
stellten die Beamten ein feststehendes Messer 
sicher, das sie in der Hosentasche des Man- 
nes fanden. In der Polizeislelle zertrüm- 
merte er die Fensterscheibe. Vorher hatte er 
die Beamten beleidigt und ihnen Widerstand 
geleistet. Anzeige wurde gegen ihn erstattet. 

„Nichlparteigebundene Einwohneivertrelei" 
eröffnen ihre Wahlkampagne — Ihr Wahl Vorschlag wurde am MontaR festeestcllt 

* Bayrischer Abend. Auf den Bayrischen 
Abend heute um 20 Uhr im „Frankfurter Hof" 
weisen wir noch einmal hin. 

* Bau des neuen Gymnasiums beginnt. Die 
Bauarbeiten für das neue Gj'mnasiumsge- 
bäude an der Goethestraße werden in den 
nächsten Tagen aufgenommen. Die Arbeiten 
mußten wegen Schwierigkeiten zurückgestellt 
werden, die bei der Ausschreibung auftraten. 
Inzwischen konnte die Langener Baufirma 
Georg Knipp mit dem Auftrag versehen wer- 
den, und nun ist schon die Baustelle einge- 
richtet. - Die feierliche Grundsteinlegung soll 
am 1. Oktober erfolgen. 

* Nicht für Radfahrer. Der Weg längs des 
Bahnkörpers auf der Westseite, und zwar un- 
mittelbar hinterm Bahnübergang in Richtung 
Egelsbach darf von Radfahrern und Moped- 
fahrern nicht benutzt werden. Die Polizei 
wird in den nächsten Tagen ein besonderes 
Augenmerk darauf richten. 

* Kiste mit Flaschen auf der Straße. In der 
Mittagszeit des vergannenen Dienstags lan- 
dete eine Kiste mit leeren Limonadeflaschen 
auf der Fahrbahn der Bahnstraße. Sie waren 
von einem Auto herabgefallen und bildeten 
ein Verkehrshindernis: Zahlreiche Scherben 
mußten beseitigt werden. 

Beim IV. VVartburgtrcffen 
Bei dem IV. W^artburgtreffen deutscher 

Sänger in Eisenach waren auch wieder Sän- 
gerinren und Sänger der Spoi't- und Sänger- 
gemeinschaft Langen vertreten. Zwar war die 
Zahl dieses Mal etwas kleiner als im letzten 
Jahr, doch konnte dies der Freude auf die 
ReLse keinen Abbruch tun. Die Sangesfreunde 
in Mihla unweit Eisenach wurden bei dieser 
Gelegenheit besucht. Die Freude war beider 
seits sehr groß bei dem Wiedersehen. Am 
Samstagnachmittag wohnten die Langener auf 
dem Marktplatz in Eisenach einer Veranstal- 
tung eines Jugendchores und einer Trachten- 
tanzgruppe aus Leipzig bei. Bei einem ge- 
mütlichen Abend im Veroinslokal des Volks 
Chors Mih;a überreichte uns der Bürgermei- 
ster der Gemeinde Mihla, H. Nikol, ein sehr 
schönes Bild der Wartburg mit der Widmung 
des Rates der Gemeinde Mihla. Er läßt auf 
diesem Wege nochmals alle Langener Einwoh- 
ner grüßen und Dank sagen für die liebevolle 
Aufnahme, welche der Volkschor Mihla im 
Mai dieses Jahre.s in Langen hatte. 

Nach Gesangsvorträgen blieb man bis in die 
frühen Morgenstunden beim Tanz vereint. 
Am Sonntag versammelte man sich zu einem 
gemeinsamen Frjhschoppen. Gegen 14 Uhr 
hieß es Abschied nehmen. Das Versprechen 
auf ein baldiges Wiedersehen wurde nochmals 
gegeben. Die Langener Sängerinnen und Sän- 
ger der SSG glauben, mit dem Besuch bei un- 
seren Brüdern und Schwestern in Thüringen 
wieder zur Wiedervereinigung beigetragen zu 
haben. G. v. H. 

Fünf Stunden lang tagten 39 Wahlmänner 
der „Nichtparteigebundenen Einwohnerver- 
treter", um in geheimer Wahl Aufstellung 
und Reihenfolge ihrer Kandidaten für die 
bevorstehende Gemeindewahl festzulegen. 
Man nahm es peinlich genau mit dem ge- 
setzlich vorgeschriebenen Verfahrcnsmodus; 
die geheimen Einzelabstimmungen zogen sich 
daher bis lange nach Mitternacht hin. 

Optikermeister Alfred Oeder wurde zu- 
nächst als Vertreter des verhinderten Vor- 
sitzenden des Wahlausschusses, Dr. Betzen- 
dörfers, gewählt. Er würdigte die Tätigkeit 
der sieben seitherigen Stadtverordneten der 
Gruppe „Nichtparteigebundene Einwohner- 
vertreter" und des Stadtrates Wilhelm Herth. 
Seine Frage, ob man auf die Auslassungen 
des Ortsvereins der Sozialdemokratischen 
Partei in der Rubrik „Leser sprechen sich 
aus" in einer der letzten Ausgaben der LZ 
antworten solle, wurde von allen Anwesen- 
den verneint. Es wurde vermerkt, daß die 
„Nichtparteigebundenen Einwohnei-vertreter" 
keinen Wahlkampf mit seinen oft 
nicht schönen Formen führen wollten, daß 
sie vielmehr im Verhältnis zu den Mitbe- 
werbern in ihrer Weise eine Wahlkampagne 
betrieben. 

Gewählt wurden aus einer über doppelt so 
großen Anzahl von Bewerbern 24 Kandidaten 
in nachstehender Reihenfolge. Ingenieur Wal- 
ter Hofmann (Stadtwerke Langen) zog seine 
Bewerbung vor der Wahl zurück, da auch er 
mit den „Nichtparteigebundenen Einwohner- 

vertretern" der Auffassung ist, daß es nicht 
angehe, daß ein städtischer Bediensteter 
gleichzeitig als Stadtverordneter auch sein 
Auftraggeber sei. 

Die Kandidaten-Liste: 
1. Alfred Oeder, Augenoptikermeister 
2. Robert Baeumerth, Redaktionssekretär 
3. Erich Mühl, Oberstudienrat 
4. Wilhelm Herth, stellv. Leiter der Bezirks- 

sparkasse 
5. Paul-Hermann Rehart, Landgerichtsrat 
6. Daniel Werner, Architekt (Stadtbau- 

meister a. D.) 
7. Phil. Jakob Sehring, Landwirt 
8. Karl Ludwig Krumm, Lederfacharbeiter 
9. Heinrich Anthes, Architekt 

10. Karl Heinrich Bärenz, Oben-egierungs- 
und Obervermessungsrat i. R. 

11. Karl Werner, Ingenieur 
12. Kurt Birken, Kaufmann 
13. Frau Vesla Scherer-Mohr, Hausfrau 
14. Georg Obermeier, Gärtner 
15. Hans Engelhardt, Prokurist d. Pittler AG 
16. Dr. med. Walter Otto, prakt. Arzt 
17. Friedrich Ludwig Görich, Kfz.-Hand- 

werksmeister 
18. Heinrich Seipp, Lebensmittelkaufmann 
19. Hans Joachim Urban, Diplom-Volkswirt 
20. Georg Zang, Direktor 
21. Ernst Knorpp, Ingenieur 
22. Hermann Städtler, Textilkaufmann 
23. Walter Karl Feiten, Diplom-Volkswirt 
24. Maria Block, Hausfrau 

VW: 

Aufs Wohl der 

Kranken bedacht 

Wer dieses Schild 
vor den Toren der 
Stadt berücksich- 
tigt, dem sagt die 
Rückseite eiiies 
gleichen Schildes 
nach kurzer Fuhrl 
ein herzliches 
„Danke schön! ' 

Schildei bitten um Ruhe - Sie stehen neueidings in Krankenhausnähe 
Eigentlich vmnscht es sich ja jeder Lan- 

gener, daß vor seinem Hause ein um Ruhe 
bittendes Schild stehe und — beachtet werde. 
Das wäre aber .vahrscheinlich gar nicht 
statthaft und hätte auch keinen Zweck: Kein 
Mensch würde sich darum kümmern. 

Bei einem Krankenhaus ist das etwas an- 
deres. Da muß man schon ein hartgesottener 
Lärmsünder sein, wenn man keine Rücksicht 

'nimmt. Welcher Fremde weiß aber, daß er 
an einem Krankenhaus vorüberkommt, daß 
an der Bundesstraße 3 inmitten der Stadt 
Langen das Kreiskrankenhaus steht? 

Gewiß, es gibt amtliche Schilder. Es gibt 
aber deren zu viele, als daß sie groß beachtet 
würden. Deshalb ließ sich der Verkehrs- und 
Verschönerungsverein Langens etwas beson- 
deres einfallen, und er hofft, daß er mit 
einem originellen Schild den Erfolg hat, der 
den Kranken zugute kommen soll: Seit vori- 
ger Woche sieht man jeweils rechts am 
Straßenrand vor und hinter dem Kranken- 
haus das Schild, das wir im Bilde zeigen. 

Ein „stilisierter Kranker" liegt in der Mitte 
auf einem Bett und bittat um Ruhe. Dem 
Kraftfahrer, der die Bitte beherzigte, winkt, 
fuhr er einige hundert Meter weiter, ein 
Schild „Danke schön!" zu. 

Der Verkehrs- und Verschönerungsverein 
ei-wartet natürlich, daß die Transportunter- 
nehmen i n Langen selbst mit gutem Bei- 
spiel vorangehen. Sie wissen es ja auch selbst 
am t>esten, wie der Lärm in Langen den 
Leuten auf die Nerven gehen muß, die an 
stark befahreren Straßen wohnen. Wieviel 
mehr muß der Krach für Kranke von übel 
sein, die in Betten in Zimmern liegen müs- 
sen, die der Straße zugekehrt sind! Sie kön- 
nen dem Lärm nicht entrinnen. Sie können 
nur auf die Vernunft derer hoffen, die sich 
halt nioht mucksmäuschenstill durch die Ge- 
gend bewegen können. Mit etwas gutem Wil- 
len läßt sich auf jeden Fall mancher Krach 
vermeiden. _ 

Wollen wir hoffen, daß die Schilder des 
VW den Erfolg haben, den Optikermeister 
Oeder als Vorsitzender dieses Vereins aus- 
spricht: „Wir wollten unbedingt etwas für 
die Kranken tun, natürlich auch für das Per- 
sonal, das jeden Tag angestrengt im Kreis- 
krankenhaus arbeiten muß und dessen Ner- 
ven schonbedürftig sind." Und schön wäre es, 
wenn ganz Langen von der Beruhigungspille, 
die „lauten Leuten" mit den Schildern ein- 
gegeben wird, profitieren würde . . . 

RUND UM DEN 

QMeMöfiAetiMutuien. 
Langener Gebabbel 

„Musik wird störend oft empfunden, 
dieweil aie mit Geräusch verbunden." 
So secht der aale Wilhelm Busch 
un maant debei net bloß en Tusch 
Aus de Fabrikstraß schreiwe Leut, 
daß sie der Tomverein erfreut 
wann er fanfam dut, trommelt, peift 
daß es manch „Trommelfell" ergreift. 
Vor allem deete sich — so laut 
des Briefche, des da sehr erbaut 
die Kranke, in de Nachbarschaft 
orsch freun iwwer die Lungekraft 
mit der die Bläser da trainiem 
bei offene Fenster un aach Dicrn . . . 
Die klaane Kinner in ihrm Bett 
wärn munter, un des wär so nett. 
Vom Schlafe wollte se nix heern 
un deen mit Henn un Fieß sich wehm, 
daß ja kaan Ton, sei's noch so spät 
do Säuglingsohm verlöre geht. 
Un ganz besonners schee wär dann 
wann se nach 10 Uhr. Mann for Mann 
als haamwärts ging von dere Prob 
un schließlich vor de Hall, gottlob 
im Freie noch fanfare deen 
daß alles lobt die laute Tön . . . 
Die Kranke un die Kinnerschar 
aus de Fabrikstraß deen, fürwahr, 
bloß groß wem un aach kerngesund 
aus Freud iwwer die Iwungstund . . . 
Doch wer die Zeile recht erfaßt 
der sieht, daß mit Humor verfaßt 
was diefer Ernst doch werklich is, 
die Nachbarschaft voll Bitternis 
des Nachts net schlafe kann un ruhn 
sollt mer da net mal ebbes dun!??? 
Daß Musik sei muß, sieht mer ei 
doch macht die Fenster dicht debei 
un laßt's im Freie bitte sei 
das winscht sich von dem Tornverei 
•die ganz Fatorikstraß emal heut 
denkt an die Kinn un kranke Leut . . . 
Musik werd aagenehm gefunne 
halt bloß zu ganz gewisse Stunne . . . 

maant Euern Schorsch vom Vierröhrbrunne. 

Langen wählt 
am 28. Okt. 55 

Oberbürgermeister Dr Koib -f- 
Der Frankfurter Oberbürgermeister Dr. Wal- 
ter Kolb ist in der Nacht zum Donnerstag 
einem Herzinfarkt erlegen. Er war am Mitt- 
woch noch im Dienst und hatte an verschie- 
denen Sitzungen teilgenommen. Abends be- 
suchte er noch eine Theatervorstellung. Ge- 
gen Mitternacht fühlte er sich unpäßlich und 
ließ den Ai-zt kommen, der ihm mehrere 
Spritzen gab. Dennoch trat bereits um 0.15 
Uhr der Tod ein. Der Frankfurter Magistrat 
ist gestern vormittag um 10.30 Uhr zu einer 
Sondersitzung zusammengetreten. Die städti- 
schen Gebäude flaggten halbmast. 

* Die Ringer haben wieder einen starken 
Gegner zu Gast. Am Samstag kämpfen die 
Ringer in einer der letzten Begegnungen vor 
den Verbandskämpfen gegen den starken 
Landesligaverein Groß-Krotzenburg. 

V OC>_ 
Am kommenden Dienstag wird der Film: 

„Das große Abenteuer" gezeigt, ein Streifen 
aus der Kulturfilm-Produktion von Arne 
Sucksdorff. Die Landschaft Mittelschwedens 
mit ihrem reichen Pflanzen- und Tierieten 
wurde in jahrelanger Arbeit in einer Fülle 
dokumentarischer Aufnahmen festgehalten. 
Tiere des Waldes und die Kinder eines 
Bauernhofes sind die Helden der Spielhand- 
lung. Der Film wurde bei den Festspielen 
in Cannes und Berlin ausgezeichnet. Beginn 
20 Uhr, Lindenfels. Nur für Mitglieder. 

Theaterabonnenten werden darauf hinge- 
wiesen, daß in diesen Tagen mit der Zustel- 
lung der Theaterkarten It. Vorbestellung be- 
gonnen wird. 

Langener Tanz- und Musiziergemeinschaft 
Die in dem Mitteilungsblatt der „Volks- 

hochschule / Kunstgemeinde" angekündigte 
Konzertante Abendmusik muß infolge tech- 
nischer Schwierigkeiten in den Monat Okto- 
ber verlegt werden. 

Aus der evangelischen Gemeinde 
Am Sonntag, 30. September, findet das 

Erntedankfest statt. Es wird gebeten, die 
Erntegaben zum Schmücken der Altäre bis 
Donnerstag 16 Uhr bei dem Kirchendiener 
der Stadtkirche oder im Gemeindehaus ab- 
zugeben. — Da Herr Pfarrer Lauber erkrankt 
ist, wird gebeten, die Amtshandlungen aus 
seinem Bezirk bis auf weiteres im Gemeinde- 
haus anzumelden. 

Beilagen-Hinweis. Unserer heutigen Auf- 
lage liegt ein Prospekt der Fa. Paul Israel, 
Darmstadt-Arheilgen bei, das wir der Beach- 
tung unserer I^eser empfehlen. 

ONKO-KAFFEE melhafhf 
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e Unser Glückwunsch. Heute feiert Herr 
Adam Avemaria, Schulstr. 35, seinen 74. Ge- 
burtstag. Am kommenden Donnerstag wird 
Frau Elisabeth Knöß geb. Wesp, Westendstr. 5. 
72 Jahre alt. Wir gratulieren den hochbetag- 
ten Egelsbacher Geburtstagskindern recht 
herzlich zu ihrem Wiegenfest und wün.schen 
ihnen alles Gute. 

e Von der Volksschule. Die Herbstferien 
beginnen in diesem Jahr am Freitag, 28. 9. 
Die Zeugnisse werden bereits am Dienstag, 
35. 9., ausgegeben. Am Mittwoch beteiligen 
sich sämtliche Lehrkräfte der Volksschule an 
der Wohnungszählung. Am Donnerstag neh- 
men Lehrerinnen und Lehrer an einer Kreis- 
tagung in Neu-Isenburg teil, auf welcher der 
Hessische Kultusminister Arno Hennig spre- 
chen wird. Am Nachmittag des Donnerstags 
werden alle an der Volksschule tätigen Per- 
sonen geröntgt. Der Unterricht beginnt nach 
den Herbstferien wieder am Donnerstag, 
18. Oktober. 

e Vor der Vollendung; Das Dorfgemcin- 
schaftshaus. Noch sind die Handwerker in 
allen Teilen des großen Gcbäudekomplexes 
fleißig bei der Arbeit. Am Südrand des um- 
fangi'eichen Geländes, das zum Gemein- 
schaftshaus gehört, sind die Maurer noch da- 
bei. eine überdachte Liegehalle für die Kin- 
der zu bauen. Die Verputzer sind noch am 
Werk, um dem Haus nicht nur Widerstands- 
fähigkeit zu geben, sondern auch, um für ein 
gefälliges Aussehen zu sorgen. Bei der Ge- 
meindeverwaltung werden die Festlichkeiten 
aus Anlaß der Einweihung vorbereitet. So 
entsteht eine umfangreiche Festschrift. Die 
Einweihung ist für den 21. Oktober vorge- 
sehen. Der Hessische Ministerpräsident Dr. 
Georg August Zinn wird zur Einweihung die- 
ses größten Dorfgemeinschaftshauses in Hes- 
sen erscheinen. 

(Erzbaufcn 
ez Wir t-ratulieren zum 80. Geburtstag. Mor- 

gen begeht Bäckermeister Friedrich Keller 1.. 
Bahnstr. 15, seinen 80. Geburtstag. Der Alter.*;- 
jubilar ist körperlich und geistig noch sehr 
rüstig. Es vergeht kein Tag, an dem er nicht 
wie in jungen Jahren in seiner Backstube wal- 
tet und in der Bäckerei und Konditorei, die 
eben von seinem Sohne Philipp geführt wird, 
tatkräftig mithilft. Wir gratulieren recht herz- 
lich unserem langjährigen Abonnenten und 
wünschen ihm weiter alles Gute und einen 
gesegneten Lebensabend. 

ez öffentliche Sitzung: des Gemeinderats. 
Am Donnerstag, 27. September, um 20 Uhr 
findet im Saal des Rathauses eine öffent- 
liche Sitzung der Gemeindevertreter statt. 
Tagesordnung: Rechnungslegung des Rech- 
nungsjahres 1955, Beschluß über die Verwen- 
dung des Überschusses vom Rechnungsjahr 
1955 im Rj. 1956, Halbjahresbericht über den 

yiad}ci'd]teri 

stand der Finanzen und der geplanten Arbei- 
ten im Rj. 1956, Wahl des Gemeindewahllei- 
ters, Genehmigung des Waldwirtschaftsplanes 
1956/57, Vorlage der Prüfung über den Jahres- 
abschluß der Wasserversorgung für Rj. 1955. 
Vorlage der Abrechnung vom Schulvolksfest 
1956, Stellenzulage für den Gemeinderechner, 
Mitteilungen, 

ez Fragebogen. Die Fragebogen betr. Be- 
schäftigungsverhältnis werden bis zum 
Wochenende wieder von den Beauftragten der 
Bürgermeisterei abgeholt. Als letzter Abhol- 
termin gilt der 25. September. Wenn die Ab- 

gabe nicht erfolgt, kann keine Lohnsteuer- 
karte ausgehändigt werden. 

j0fFcntbal 
o Heimkehrer-Versammlung. Heute um 

20.30 Uhr findet bei Rüger die Monatsver- 
sammlung der Offenthaler Heimkehrer statt. 
Alle Antragsberechtigten, welche noch kein 
Geld entsprechend dem Heimkehrer-Entschä- 
digungsgesetz für die Dringlichkeitsstufe 17, 
18 und 19 erhalten haben, werden um ihr Er- 
scheinen gebeten. Eine stattliche Tagesord- 
nung steht bevor. 

H- 
Tot auf den Schienen aufgefunden. Zwi- 

schen Darmstadt u. Nieder-Ramstadt wurde 
auf der Odenwaldbahnstrecke ein 17jähriger 
Plattenleger-Lehrling aus Traisa tot aufge- 

I funden. 

Der Kampf um die Renten 
Rosel Schmitt sprach in Egelsbach 

funden. Es steht .loch nicht fe.st, ob es sich 
um Freitod oder um einen Unfall handelt. 

Gut besucht war die öffentliche Versamm- 
lung, welche die hiesige Ortsgruppe des VdK 
Hessen im Gasthaus Theiß abhielt. Vorsitzen- 
der Becker vermerkte das freudig bei seinen 
Begrüßungsworten. Als Referentin des 
Abends war <?ie Landeshinterbliebenenbe- 
treuerin Rosel Schmitt aus Frankfurt ge- 
kommen. 

Frau Else Stoll (Egelsbach), die Hinter- 
bliebenenbetreuerin des Kreisverbandes Of- 
fenbach-Land fand Worte herzlichen Geden- 
kens für den unerwartet verstorbenen lang- I 
jährigen Kreisvorsitzenden Willy Höhner. 

Dann sprach Frau Schmitt ausführlich 
über den Kampf um die 5. Novelle zum Bun- 
desversorgungsgesetz. Sie ist hierzu besonders 
berufen, da sie Mitglied des .'lozialpolitischen 
Ausschusses des VdK ist und alle Beratungen 
und "Besprechungen über die Verbesserung 
der Kriegsopferversorgung in Bonn selbst 
miterlebt hat. Der Regierungsentwurf, so 
sagte Rosel Schmitt, sei sehr schlecht ge- 
wesen und habe für die Kriegsopfer kaum 
merkliche .'\ufbesserungen vorgesehen. Die 
Bundesregierung habe den Standpunkt ver- 
treten, nur eine Härtehilfe für E;nptänger 
von Ausgleichsrcnte sei zu gewähren. Der 
VdK habe aber entschieden die Verbesserung 
der Grund- und Ausgleichsrentcn gefordert 
bei gleichzeitiger Erhöhung der Einkommens- 
grenzen. Frau Schmitt sagte, es sei „ein ein- 
ziger Kampf gegen die fiskalische DenUungs- 
art" gewesen. Die für die Rentenverbesserun- 
gen aufzuwendenden Beträge seien gar nicht 
so sehr hoch. Man müsse doch bedenken, daß 
der Kreis der Versorgungsberechtigten von 
Jahr zu Jahr kleiner werde. Allein im vergan- 
genen Jahr seien über 100 000 Kriegäwaisen 
aus der Versorgung ausgeschieden, weil sie 
die Altersgrenze überschritten hatten. Auch 
infolge Wiederverheiratung und vor allem 
durch Stcrbefälle werde der Kreis der Ver- 
sorgungsempfänger immer kleiner. Auch 
gegen die Terminverschleppung habe der VdK 
schwer zu kämpfen gehabt. Besonders be- 
dauerlich sei es, daß die Grundrente der 
Waisen nur um drei Mark aufgebessert wor- 

den sei. Von der Bundesregierung werde die 
menschliche Seite kaum berücksichtigt. 

Rosel Schmitt tcündi#tte an, daß der sozial- 
politische Ausschuß des VdK Deutschlands 
schon wieder an einer Fortentwicklung der 
5. Novelle arbeite, um auch die noch vorhan- 
denen Mängel zu beseitigen. Auch auf die 
Neuregelung in der Rentenkrankenversiche- 
rung ging die Referentin ein. Sie erläuterte 
anhand von Beispielen, wer künftig kraft Ge- 
setzes krankenversichert sei und wer sich in 
Zukunft freiwillig weiterversichern müsse. 
Die Leistungen in der neuen Rentnerkranken- 
vers:cherung wurden von ihr ausgiebig be- 
sprochen. Ihre besondere Aufmerksamkeit galt 
der sozialen Kriegsopferfürsorge. Vor allem 
forderte sie einen Ausbau der Erholungsfür- 
sorge für Schwerbeschädigte und Hinterblie- 
bene. p;s sei dringend notwendig, den Schwer- 
beschädigten einen Erholungsurlaub zur Er- 
haltung der Arbeitskraft zu gewähren. Aber 
auch die Hinterbliebenen müsse man in dieser 
Art botreuen, denn ..wenn schon der Vater 
nicht mehr da ist, so soll doch wenigstens den 
Kindern eine gesunde Mutter erhalten blei- 
ben". meinte Fiau Schmitt unter lebhaftem 
Keifall der Anwesenden. 

Die Relerentin ging dann auf die Vereini- 
gungaverhandlungen des VdK Deutschlands 
und des Reichsbundes der Kriegsbeschädig- 
ten ein. Der Landesverband Hessen des VdK 
sei grundsätzlich für einen Zusammenschluß. 
Schwierigkeiten gäbe es deshalb, weil der 
VdK eine rein förderalistisch aufgebaute Or- 
ganisation sei, während der Reichsbund zen- 
tralistisch venvaltet werde. Es sei eine er- 
wiesene Tatsache, daß die soziale Betreuung 
in einem Verband wie dem VdK besser und 
auch intensiver sei. Bei den Verhandlungen 
über die Fusion der beiden Verbände sei von 
beiden Seiten viel guter Wille notwendig. Die 
Verhandlungen dürften nicht daran scheitern, 
daß eine Anzahl von Funktionären ihre 
Posten verlieren müßten. 

Anhaltender Beifall dankte der Sprecherin. 
Eine rege Diskussion schloß sich an in der 
viele Fragen beantwortet wurden. 

Die Sdiulkameradin- 
nen u. Kameraden des 

Jahrganges 1925/26 
(Schulentl. 1940) treffen 
Bich zu einer Be- 
sprediung am kom- 
menden Freitag, 21. 9. 
1956, 20.30 Uhr im 
Eigenheim. 

Kleines Haus 
in Egelsbadi zu verk. 
Besteht aus: 

3 Zimmer, Küche, 
2 Keller und 
1400 qm Garten 
mit Obstbäumen. 

A. Kühn, Egelsbach, 
Hinterm Brühl 

Aoll. Bekonnimachungen der Gemeinde Egelsbach 
Wie bereits durch Aushang bekanntgegeben, 
werden in diesen Tagen die Zählpapiere für 
die Wohnungserhebung am 25. Sept. 1956 
ausgeteilt. Wir bitten die Grundstücks- bzw. 
Gebäudeeigentümer, die gelben Gebäude- 
listen sofort nach Erhalt auszufüllen und 
zur Abholung bereit zu halten. 
Abholtag für die zugestellten Haushaltungs- 
listen ist der 26. September 1956. 

Der Gemeindevorstand: 
Wannemacher, Bürgermeister 

Gemäß S'l Abs. 3 GKWG in Verbindung 
mit S 13 Abs. 2 KWO wurden für die Wahl 
der Gemeindevertretung der Gemeinde Egels- 
bach am 28. 10. 1956 als Mitglieder des Wahl- 
aus.schusscs berufen: 
Als Beisitzer: 

Wilhelm Schlapp, Kalkulator, Arheilger Str. 
Georg Kunz, Rentner. Rathausstraße 
Philipp Albert Best, Landwirt. Ernst- 

Ludwig-Straße 
Adolf Mainusch, Schlosser, Schafhofstr. 15 

Als stellv. Beisitzer: 
Philipp Anthes II.. Landwirt, Ernst- 

Ludwig-Straße 
Georg Heinr. Schlapp, Bd.B.Ob.Sekr., 

Ostendstraße 
Friedrich Welz, Polsterer, Erzhäuser Str. 
Josef Janko, Kaufmann, Birkenseeweg 7. 

Der Wahlleiter: 
Wannemacher, Bürgermeister 

125er DKW 

für 180," DM zu verk. 
Egelsbadi, Weedstr. 32 

Anzeigen-Annahme 
Oskar Drechsler 

EGELSBACH 
Heidelberg. Str. 

|N jfe , 

Eingeweicht 

und mit 

Persil gewaschen! 

Peiüil 

Stark ▼eMdimutste WMadie mnfi eingeweicht werden, 
wird sie einfach nicht sauber. Darum weichen 

Sie Ihre Wäsche ein! Die überwiegende Mehrzahl deutscher 
Hausfrauen sagt: Wäschepflege beginnt mit dem Einweichen! 
All diese Frauen wissen so gut wie Sie: 
Eingeweicht mit Henko — gewaschen mit Persil — 
mit Sil gespült — das ist vollendete Wäschcpflegel Denn: 

Nidita wSicht wetfter, nldita pfleitt besser als Persil! 

von heule - unübertroffen! 

^ ■ 
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II. Amalrtirliga Darmstadt 
\or.scliau für SoniilaR:. den 23. 9. 56 
.'VrhoilKcii — ein .schwerer Gegner I 

Arlieilscn begann die Verband.'irundo sehr 
sthwnch und mul.ite in den ersten drei .Spie- 
len drei hohe Niederlagen hinnehmen. Danach 
konnte die Mann.schaft jedoch allmählich ihre 
Leistungen steigern und rückte ins Mittelfeld 
vor. Besondere Beachtung verdient die Tat- 
sache. daß Arheilgen zwar auf fremden Plät- 
zen nur zwei Unentschieden und keinen Siog 
erkiimpfen konnte, zu Hause aber erst zwei 
Punkte abgab. Selbst starke Vereine wie Die- 
burg und Mörfelden, wurden am „Arheilger 
Mühlchen" geschlagen und mußten sich vor 
allem dem Kampfgeist und der Hiirte der 
Gastgeber beugen. Für die harte Spielweise 
von Arheilgen sind die fünf Elfmeterbiille im 
Kampf gegen Mörfelden bezeichnend. 

Der Club wird deshalb nur dann in der Lage 
sein, auch in Arheilgen zu siegen, wenn sich 
der Sturm von der energischen gegnerischen 
Hintermannschaft nicht einschüchtern Hißt, 
bei seinem Flachpaßspiel bleibt und den rech- 
ten Flügel nicht wieder vernachlässigt. Die 
Aufstellung der Langener Mannschaft dürfte 
sich gegenüber vorigem Sonntag kaum ändern, 
es sei denn, daß Lehrnickel ausgewechselt 
wird. Auf jeden Fall kann der Club bei einer 
derart heimstarken Mannschaft nur nach 
einem ausgesprochenen Kampfspiel beide 
Punkte mit nach Hause nehmen und wird 
die Anfeuerungen zahlreicher Langener Zu- 
schauer gut brauchen können. 

Egelsbach fährt zur Ha.ssia Dieburg 
Auf dem Dieburger Gelände ..Am WoLfgang" 
haben die Egelsibacher am kommenden Sonn- 
tag gegen die dortigen Hassianer nach fast 
zweijähriger Unter'orechung wieder eine 
harte Nuß zu knacken. Die Platzherren zeig- 
ten in ihren letzten Heimspielen wieder 
recht beachtliche Leistungen und konnten 
sich dadurch mit in der oberen Tabellen- 
hälfte behaupten. Doch waren sie am letzten 
Sonntag in Mörfelden vom Pech verfolgt, 
denn der Verlust ihres Torwartes und Sturm- 
führers durch Verletzungen wirkte sich in 
der zweiten Spielhälfte recht nachteilig aus, 
so daß ihre 4:0-Niederlage durchaus ver- 
ständlich war.. Daß sie ihrem sonntägigen 
Gegner trotz dieses Handicaps das Letzte ab- 
verlangen werden, steht außer Zweifel. Die 
Egelgbacher müssen daher schon ihr ganzes 
Können aufbieten. Was die Mannschaft kann, 
hat sie am Sonntag ijewiesen. Es bleibt zu 
hoffen, daß bei gebührender Konzentration, 
verbunden mit ganzem Einsatz eines jeden 
einzelnen die Punkte noch nicht verloren 
sind, zumal die Egelsbacher gerade in den 
letzten Jahren in Dieburg rech», achtung- 
gebührende Resultate erzielt haben. — 
Spielbeginn 15 Uhr. — Im Vorspiel treffen 
sich beide Reserven. 

Abfahrt pünktlich 12 Uhr. Mitfahrende 
wollen sich umgehend eine Karte im Ver- 
einslokal Theiß bis heute 21 Ulir sichern. 

Erzhausen spielt in Lampertheim 
Am kommenden Sonntag trifft Erzhausen 

zum fälligen Verbandsspiel in Lampertheim 
auf einen alten erfahrenen Gegner, der auf 
eine reiche Fußballtradition zurückblicken 
karm. Zwar stehen die Lampertheimer auch 
nicht gerade in den oberen Regionen der Ta- 
belle, aber ihr übei-zeugender und so leicht 
errungener 10;l-Sieg am Vorsonntag in 
Michelstadt ließ doch aufhorchen. Auch Erz- 
hausen hat am vergangenen Sonntag trotz 
des unglücklichen 1:2 seinen Anhängern gut 
gefallen und trotz Ersatz bis zur letzten 
Spielminute aufopfernd gekämpft. Der Pa- 
pierform nach spricht ja wohl alle.s für 
Lampertheim, aber: Schon wäre eine Uber- 
raschung. 

SSG empfängt Roßdorf 
Mit Roßdorf kommt am Sonntag kein un- 

tiekannter nach Langen. Schon immer kam es 
zwischen beiden Vereinen zu spannenden 
Kämpfen, die nicht selten mit einem Sieg der 
Gästeelf endeten. Auch am Sonntag ist der 
Spielausgang, obwohl die Roßdörter keinen 
allzu guten Start hatten, vollkommen offen. 
I.ediglich die Tagesform wird bestimmend 
sein. Die Langener konnten am letzten Sonn- 
tag nicht überzeugen, was besonders für die 
Hintermannschaft gilt. Gegen diesen Gegner 
werden sie weitaus mehr zeigen müssen, um 
nicht abermals auf die Verliererstraße zu ge- 
langen. Ein Besuch dürfte für jeden Sports- 
freund lohnenswert sein . 

Im Vorspiel müßte die Langener Reserve 
das .Spiel für sich entscheiden können. 

TV - HANDBAM. 
Niederlagen des TV 

Die 1. Mannschaft zog am vergangenen 
Sonntag gegen Bessungen klar mit 4:9 den 
kürzeren. Das Spiel begann mit leichter Über- 
legenheit des Gastes, der bis zur Halbzeit 
einen 4:l-Vorspiimg erringen konnte. Dann 
.schien es, als welle sich das Blatt wenden, 
denn der TV kam durch einen energischen 
Zwischenspurt auf 4:.^ heran. Bessungen raffte 
sich wieder auf und konnte in regelmäßigen 
Abständen das Endergebnis herstellen. Die 
Langener Mannschaft enttäuschte. Es muß be- 
rücksichtigt werden, daß ohne Sommerlad, 
Molz. Schenk und Krumm gespielt wurde. 

Die 2. Mannschaft unterlag nach ausge- 
glichenem Spiel denkbar knapp mit Ii:? Toren. 

Die Jugend beteiligte sich am Nachmittag 
an einem Hallenturnier in Braunshardt und 
errang einen Sieg bei zwei Niederlagen gegen 
körperlich stark überlegene Gegner. 

Vorschau ! 
Die 1. Mannschaft steht in .Schneppenhau- 

sen wiederum vor einer schweren Aufgabe 
und wird nur durch eine überdurchschnitt- 
liche Leistung zu einem Punktgewinn kommen 
können. 

Die Jugend empfängt um 11 Uhr auf dem 
Pittlerplatz im „kleinen Derby" die gleiche 
Mannschaft der SSG. 

SSG Langen — Nieder-Modau 3:5 (3:1) 
Ein sehr schönes und schnelles Spiel, an 

dem die zahlreichen Zuschauer, eine Freude 
hatten, lieferten sich am vergangenen Sonn- 
tag die SSG Langen und Nieder-Modau. 

In der ersten Halbzeit war Langen klar 
überlegen und der Vorsprung war verdient. 
Bei etwas Glück hätte die Torausbeute noch 
höher sein können. In der zweiten Halbzeit, 
kurz nach Wiederbeginn, kam Nieder-Modau 
durch zwei grobe Deckungsfehler Langens auf 
3:3 heran. Ein völlig unberechtigter 14-Meter- 
Ball brachte Nieder-Modau 4:3 in Front. Lan- 
gens Stürmer versuchten nun mit Einzelak- 
lionen zu Erfolgen zu kommen. Aber bei der 
sehr harten Hintermannschaft Nieder-Modaus 
war hiermit nichts auszurichten. 

Kura vor Spielende erzielte Nieder-Modau 
noch den 5. Treffer. Auf Grund der überlegen 
geführten 1. Halbzeit wäre ein Unentschieden 
für die SSG durchaus verdient gewesen. Die 
SSG spielte mit: Schäfer, E.; Steitz, Krüger; 
Schäfer, W., Clement, Wambold; Huck, Kern, 
H., Prims, Korn, S. und Keim. 

SSG Langen Ib — TuS Griesheim Ib 6:G (2:6) 
In der ersten Halbzeit fehlte unter den 

Stüi-mern das rechte VerstUnndis, so kam die 
SSG auch nur zu zwei Toren. Nach dem Wech- 
sel hatten sich die Stürmer gefangen und lie- 
ßen Griesheim kaum noch bis ins Mittelfeld 
kommen, so daß Langens Hintermannschaft 
gut unterstützen konnte. In regelmäßigen Ab- 
stünden kam die .SSG nun zu Toren und er- 

roichte noch ein Unentschieden. In den letz- 
ten 5 Minuten verzeichnete die S.SG noch fi 
Pfosten- und Lattenwürfe. 

TV-Sohülerhandball 
Der Kreis Darmstadt des Hessischen Hund- 

ballverbandes führt auch in diesem Jahr 
Schülerverbandsspiele durch. Die Spiele wer- 
den auf kleinem Spielfeld mit Siebener- 
Mannschalten nach Feldregeln ausgetragen. 
An der Runde beteiligen sich 1,5 Mann.ichaf- 
ten, die in vier Gruppen eingeteilt sind. Der 
TV Langen nimmt mit zwei Mannschaften 
in der Gruppe I teil, zu der außerdem TG 75 
Darmstadt und SG Arheilgen gehören. Die 
Durchführung geschieht in Form von Tur- 
nieren, bei denen jeder gegen jeden spielt. 
Es finden so viele Turniere statt, wie Teilneh- 
mer in den einzelnen Gruppen vorhanden 
sind. Inzwischen haben bereits drei Turniere 
der Gruppe I stattgefunden. Die 1. Mann- 
schaft des TV Langen steht ungeschlagen mit 
nur einem Verlustpimkt an der Spitze der 
Tabelle. 

Am Samstag, 22. Seiitember. findet das Ab- 
schlußturnier der Gruppe r in Langen auf 
dem neuen SportplalK des TV im Oberlinden 
ab 15 Uhr statt. Die TV-Mann.^chaft benötigt 
aus den drei ausstehenden Spielen nur einen 
Punkt, um Gruppensieger zu werden. Wer 
sich unsere jüngsten Handballer ansehen 
möchte, ist herzlich dazu eingeladen. {Siehe 
auch Verein-skalenderl) 

TISCHTENNIS 

TTCI. erwartet Tabellenführer 
Am kommenden Sonntag, ab 9..'^0 Uhr im 

Realgymnasium, erwartet der TTCL die Lan- 
desligamannschaft der Tschft. Ffm. - Gries- 
heim zum fälligen Verbandsspiel. Die Frank- 
furter Vorortler haben mit hau.'-hohen Siegen 
vom ersten Sonntag an die Tabellenführung 
übernommen und bis heute ohne Verlust- 
punkt gehalten. Das ist für einen Neuling 
zweifellos beachtlich und am Main schöpft 
man schon Hoffnungen, daß Frankfurt in der 
näciistcn Verbandsrundo wieder zwei Ober- 
ligamannschaften hat. Indes ist nicht alles 
Gold, was glänzt. Die Griesheimer haben bis- 
her ausschließlich gegen die schwächsten 
Mannschaften der Gruppe gespielt und im 
übrigen hat auch der SV Erbach'Rhg, noch 
keinen Verlustpunkt, Beim TTCL werden die 
Griesheimer zum ei-sten Mal auf einen Ver- 
ein der vorjährigen Spitzengruppe stoßen, der 
ihnen bestimmt mehr als bisher abverlangen 
v.'ird. Sicher sind die sonntäglichen Gäste der 
Langener nicht zu unterschätzen, zumal sie 
in der Mehrzahl ausschließlich ein ganz auf 
Sicherheit abgestelltes, hervorragendes Ab- 
wehrspiel pflegen, mit dem sie schon man- 
chen überraschenden Erfolg erzielten. Der 
TTCL-Mannschaft kann nur geraten werden, 
ihr Angriffsspiel mit äußerster Konzentration 
zu spielen. Nur dann kann der TTCL zwei 
weitere dringend benötigte Punkte erringen. 

Die TTCL-Reserve erwartet am kommen- 
den Dienstagabend um 20 Uhr im Realgym- 
nasium die spielstarke Mannschaft der SKG 
Gräfenhausen zum Verbandsspiel der Kreis- 
klasse A. Die Langener werden nichts riskie- 
ren und voraussichtlich mit stärkster Mann- 
schaft antreten. 

Leichtathleten des TV 1862 I.,angen zu Gast 
beim SKV Mörfelden 

Am Sonntag, 15. Sept., war der TV 1862 
Langen mit 30 Teilnehmern beim SKV Mörfel- 
den zu CJa.st und errang bei den dortigen Ver- 
einsmeisterschaften eine ganze Reihe von 
Siegen und guten Plätzen. 

In der Klasse der Aktiven wurden Sieger 
in den einzelnen Wettbewcrbc:i: 2no-m-Lauf: 
1. Hans Nachtmann. 2. Ludwig Werner, 3000- 
m-Lauf: 1. Dieter Götz, 2. Hans Peter Reichel; 
Weitsprung: L Werner, 2. Nachtmann; Hoch- 
spi'ung: 1. Nachtmann, 3. Werner, 4. Otto Vin- 
•son; Diskuswurf: 1. Nachtniann, 2. V/erner; 
Kugelstoßen: 1. Nachtmann, 2. Werner. 

Bei den Junioren konnten folgende Plätze 
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belegt werden: 100-m-Laut: 5. Hans Schäfer, 
R. Otto Vinson; lOOO-m-Lauf: 3. Schäfer. 
4. Vinson: Weitsprung: 3. Schäfer; Kugel- 
stoßen: 1. Schäfer. 

Die A-Jugend hatte folgende Erfolge: 100- 
m-Lauf: 1. Hans-Peter Reichel. 2. Bernd 
Hofimann; Weitsprung: 1. Reichel; Kugel- 
stoßen: 1. Reichel, 3. Hoffmann. 4. Götz. 

Bei der B-Jugend wurden im 100-m-Lauf: 
1. Volker Lang, 2. Karlheinz, Menges; 1000-m- 
Lauf: 2. Joachim Glemann. 3. Jürgen Rup- 
|)ert, 4. Dieter Schönhals; Weitsprung: 2. Lang, 
3. Manfred Gärtner, 4. Menges; Hochsprung: 
I. Ruppert. 2. Cybinski; Kugelstoßen: I. Cy- 
binski. 2. Gärtner, 3. Lang, 4. Schönhals, 
,j. Ruppert. 

Bei der weiblichen B-Jugend konnten die 
Teilnehmerinnen ihr Wettkampfjahr mit Lei- 
stungssteigerungen abschließen. Den Weit- 
sprung gewann Annemarie Gerhardt (4,38 m), 
den 100-m-Lauf Heidrun Pilz (14,4 sec.) und 
das Kugelstoßen Monika Zimmermann 
(8,04 m). Beim Dreikampf siegle A. Gerhardt, 
vor H. Pilz, G. .Schenk und G. Proll. 

In den Schülerwettkämpfen belegte der TV 
1882 folgendePlätze: 75-m-Lauf: I.R.Schmidt, 
3. K. Götz, 6. W. Hamm; Weitsprung: 2. R. 
Schmidt, ß. K. Götz, 9. W. Hamm; Ballwurf: 
3. R. Schmidt, 4. W Hamm. G. K. Götz. 

Die Schülerinnen machten die Plätze unter 
sich aus, u. zwar siegte beim 75-m-Lauf Doris 
Wallenfels (10,9 sec.l vor Gisela Schwemmer 
und Beate Lang. Den Weitsprung gewann G. 
Schwemmer (4,12 m) vor B. Lang (4,02 m) und 
Karin Grunzke. Und beim Ballwurf war die 
Beste Karin Grunzke (43 m) vor G. Schwem- 
mor und B. Lang. Zi. 

trfülgreiciier Absdilnß des Keisejalires 
Der Reisetaubenzüchterverein „Klub 03" 

Langen reiste auch in diesem Jahr in Gemein- 
schaft mit der Reisevereinigung Frankfurt 
und Umgebung. Die Reiseroute ging wie im 
vergangenen Jahr von Freiburg aus in süd- 
westlicher Richtung bis Narbonne (880 km) an 
der Mittelmeerküste Frankreichs. Zu Beginn 
der Preisflüge beteiligte sich der Verein mit 
14 Mitgliedern. Auf die Endtouren Valence 
(840 km). Orange (740 km) und Narbonne 
(880 km) wurden noch von zehn Mitgliedern 
Tauben geschickt. 

Erfolgreichste Züchter waren die in Ge- 
meinschaft reisenden Herren Adam Kraus 
und Erwin Muthig, die auf allen 12 Flügen 
insgesamt 63 Tauben setzten und 26 Preise 
errangen. Durch diesen besonderen Erfolg 
wurden sie Vereinsbeste und somit sicherer 
„Klubmeister für das Reisejahr 1956". 

Besondere Würdigung verdienen die 3 Tau- 
ben der Herren E. Pfeifer, Ph. Stroh und 
P. Liederbach. Auf dem Endllug (Narbonne) 
erreichten sie von 1802 verschickten Tauben 
am Auflaßtag zusammen mit weiteren 48 ihren 
Heimatschlag. Außerdem errang Ph. Stroh bei 
diesem Flug den 4. Ehrenpreis des Kreises 98 
mit 4 vorher bestimmten Tauben. 

An der Jungreise 1956 beteiligten sich 7 
Mitglieder mit gutem Erfolg, wobei wiederum 
der Schlag Kraus-Muthig am erfolgreichsten 
war. Auf dem Flug von Offenburg errangen 
.■:ie unter schwersten Bedingungen den 1. und 
D. Preis. 

Die erfolgreichsten Tauben dieses Jahres 
stellten 
1. eine Taube mit 11 Preisen: Kraus-Muthig 
2. „ ,. ,. 10 „ Kraus-Muthig 
3. „ „ „ 8 „ Ad. Bachmann 
4. „ .. „ 6 „ E. Pfeifer und 

Ph. Stroh 
5. „ „ 5 „ Knötzele-Stapp, 

E. Pfeifer und 
Ph. Stroh. 

Au.3erdem befinden sich im Besitz der Züch- 
ter noch 10 Tauben mit 4 Preisen und 7 Tau- 
ben mit 3 Preisen. 

207 Preise v/urden insgesamt errungen. Da- 
I bei kamen in der RV Frankfurt u. Umgebung 
! auf allen Alt- und Jungflügen i-und 55 000 
i Tauben zum Einsatz, wobei allerdings nur 
i 2") Prozent Preise errungen werden ki^nnen. Uta. iV.iK.. 

( GLÜCK UMD LEID AUF SCHIOSS HE!PEMHOU) 
ROMAN VON JMA REV 

Copyright by Gayda Press. Günzburg, 
durch Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(34 Fortsetzung) 
Das ist's, Ullo hat es genau gefühlt. Das ist 

das Ende. Steffen ist bei Jochen gewesen, 
wahrscheinlich ganz kurz nach ihrem Besuch, 
und Steffen hat mit kühlem Hasselbeckschen 
Lächeln alles zerstört Steffen wird aus Jochen 
Bratt einen Menschen gemacht haben, der 
nie mehr im Leben einer Frau restlos ver- 
trauen kann. Armer, armer Jochen Ullo lehnt 
den Kopf an einen Baum und schiebt lang- 
sam Steffens Hand von ihrer Schulter, ohne 
ihn anzusehen. Große blanke Tropfen rinnen 
über ihre braunen Wangen, sie tropfen aus 
weit geöffneten Augen, ohne daß der ge- 
ringste Laut über ihre Lippen dringt. Steffen 
sieht betroffen diesem lautlosen Schmerz zu 
und wird still. Noch nie hat er Ullo weinen 
sehen, denn damals, als es so sdimerzlich 
seinetwegen geschah, suchte er sie ja auf ganz 
Heidenholz vergeblich — und noch nie hat 
Steffen den Tranen einer Frau mit so viel 
Erschütterung zugesehen. Denn dieses Leid 
ist wirklidi echt, diesem Leid sieht man es 
an, daß es eigentlich allein gelassen sein 
mödite. 

„Ulli, verzeih mir, wenn ich dir web tat, 
ich wußte nidit . , . idi weiß ja auch jetzt 
noch nicht . . Ulli, bitte, laß mich nicht so 
allein, '/ielleicht ist alles anders, als du 
denkst." 

„Ja, Steffen, es ist alles anders, denn als 
ich deinen Brief vernichtete, war ich aut dem 
Wege zu Jochen —" 

„Weil du ihn liebst, Ulli?" Steffen bohrt die 
Nägel in die Handfläclien, bis es schmerzt. 
Wenn sie jetzt Ja sagt, seine Ulli, wenn sie 
jetzt zugesteht, daß sie ihn vergessen hat, 
dann hat er so restlos verspielt, daß sein 

Leben im Augenblick keinen Reiz mehr hat.. 
Weil du ihn liebst? Noch steht die Frage 

bang und drohend zugleich im Wald. 
„Weil ich — mich Ihm geschenkt ha'oe, Stef- 

fen." Oh, unbarmherzige Lüge. 
Da senkt der Mann den Kopf und v/endet 

sich stumm ab. Verspielt, verspielt, die ein- 
zige Frau verloren, die er je begehrte, alles 
andere war Liebelei. Noch einmal, an der 
offenen Tür der Räuberburg, wendet er sich 
zu ihr um: „Ich bin noch gar nicht bei Jodien 
gewesen, Ulli, ich habe nur endlidi deine 
Antwort erzwingen wollen. Danke — denn 
ich bekam sie jetzt," 

Wieder war einmal etwas umsonst, was 
Ullo getan hat. Nichts hat sich geändert, sie 
hätte die Reise nach Freiburg auch unter- 
lassen können. 

Denn ihre Liebe zu Steffen hat sie nidit 
ausmerzen können, auch wenn sie sie tapfer 
unterdrückt und nie mehr samstags oder 
sonntags den Weg zur Räuberburg entlang 
geht. 

Jochen und sie sind sidi nicht näher gekom- 
men, es hat si^ nichts zwischen ihnen ge- 
ändert. Sie sind die guten Freunde geolieben, 
die sie von jeher >varen, aber mehr auch 
nicht. Fast schien es Ullo — und scheint es 
mehr und mehr so, je länger sie in Ruhe 
darüber nadizudenken vermag —, daß Jochen 
froh gewesen wäre, wenn sie das Verlöbnis 
gelöst hätten. 

An einem sdiönen sonnigen Junimorgen 
kommt der Dragoner sehr ruhig und sehr 
bleich in Ullos Turm hinauf. „Sei tapfer. 
Kind, heute nacht ist dein Vater geotor- 
ben . . 

Man hat dies plötzliche Ende ja schon 
lange erwartet, man war darauf gefaßt, aber 
der schonungslose Übergang vom Leben zum 
Tod greift dodi recht sÄmerzend in das Rad 
des Alltags ein. 

Karl Friedrich Tessin muß bereits einige 
Stunden tot sein, sein Gesicht strahlt den 
Frieden aus, den der Tod über sein Antlitz 
breitet, aus dessen kalten Körper die Seele 
schon in eine bessere Welt entwich. Glatt- 

gestrichen, als wäre es nidit berührt wor- 
den, ist sein weißes Leinentuch, der Todes- 
kampf kann nicht schwer gewesen sein. Nur 
das Buch, in dem er bis zuletzt zu lesen vor- 
gab, ist seinen Händen entglitten und auf den 
Teppich gefallen. Der rote Bleistift, mit dem 
er immer seine kleinen Randbemerkungen 
und Notizen madite, liegt nicht weit davon 
entfernt. Ullo hebt leise das Budi auf, das 
das letzte war, was ihr Vater berührte. Sie 
schlägt es zu und nimmt es mit in ihr Zim- 
mer hinauf. Sie wird es lesen, gelegentlich, 
v/enn sie einmal Zeit dazu hat, vielleicht 
wird dieses Buch ihr ein wenig die Gedan- 
kenwelt ihres Vaters vermitteln, die ihr zu 
seinen Lebzeiten verschlossen blieb. Ullo 
neigt den blonden Kopf tief auf die Hände 
des Toten. Nie im Leben ist ihr Vater zärt- 
lich zu ihr gewesen, nie haben sie mitein- 
ander die innersten Dinge besprechen kön- 
nen, aber sie hofft doch, daß er in der Tiefe 
seines ihr versdilossenen Herzens mit ihr zu- 
frieden war. 

„Verzeih mir, Vater, wenn ich dir Schmerz 
bereiten mußte, aber auch ich habe gelitten, 
glaube es mir . ." 

<5- 
Am Abend, wenige Tage danadi, als sie der 

kleinen Gundel den gewohnten Gutenachtkuß 
geben will, huscht das Flämmchen, das den 
Nachmittag über mit einer zu Besuch wei- 
lenden Tante spazieren gewesen war, ihr auf- 
geregt entgegen; „Aetsch, Tante Ulli, ich war 
heute auf der Räuberburg! Oh, da ist's aber 
fein, lauter bunte Vorhänge hat der Onkel 
Steffen dort, die mußt du unbedingt an- 
sehen, hat er gesagt, und ich soll didi herz- 
lich grüßen und dir diesen Brief geben, aber 
psdit, damit es niemand sieht" 

Und das kluge Flämmchen ahmt dabei 
wichtig Steffens Heimlichkeit gebietende 
Geste nadi, die nur allzu sehr an ihn er- 
innert, 

„Danke", sagt Ullo tonlos und schiebt den 
Brief in die Tasche, 

„Aber du darfst nichts Heimlidies tun. 
Gundel, das nächstemal sagst du dem Onkel. 

er soll seine Briefe nur mit der Post schlk- 
ken!" 

„Schreibt er dir denn oft, der Onke! Stef- 
fen?" 

„I wo, idi kenne ihn doch kaum." Die gro- 
ßen klaren Kinderaugen sehen sie nachdenlt- 
lich an: „Du kennst ihn kaum, Tante Ulli'/ 
Und er hat gesagt, du seist uer liebste Mensdi 
von ganz Heidenholz, und Schlagsahne hab 
idi bekommen und Schokolade drin, so ge- 
riebene, weißt du? Und der Tante hat er 
einen Likör angeboten, erst wollte sie nidit, 
aber dann sind wir doch lange bei ihm ge- 
blieben. Er ist ja sooo nett, der Räuberonkel 
nicht wahr, Tante Ulli?" 

„Gute Nadii, mein Kleines, und träum was 
recht Schönes, hörst du? Von der Prinzessin 
mit den goldenen haaren und dem Schloß 
aus Porzellan." 

„Nein, vom Onkel Steffen träum ich heut." 
Auch dieses unwissende Kind ist schoa in 

seinem Bann, denkt Ullo böse, als sie hinauf 
in ihr Turmstübdien geht. Sie redet sich 
selbst darauf hinaus, ein anderes Kleid zum 
Abendessen anziehen zu müssen, aber sie weiß 
nur zu genau, daß der Brief es ist, der In 
ihrer Tasche brennt und lockt. Steffens 
Brief ... an den liebsten Menschen von ganz 
Heidenholz . 

Sie hockt sich in die tiefe kühle Nische, 
die Fenster und Mauer bilden und reißt 
langsam den Umschlag auf 

, ich muß dich sprechen, dringend spre- 
chen, Ulli, wenn du nicht heute abend nodi 
kommst, werde ich morgen auf Heidenholz 
nach dir tragen. Und wenn du mich nicht 
empfangen willst, mache ich eine wunderbare 
Szene, daß sie mich gleich in eure Gummi- 
zelle sperren, denn dann mußt du kommen 

Idi erwarte dich heute abend 
Steffen." 

dann mußt du kommen! Oh Steffen, 
niemand könnte so schlau sein wie du! Trotz 
des großen heißen Sdirecks mulJ Ullo bei 
diesen Worten lädieln. die das Gesicht nur 
allzu deutlich werden lassen, das sich beim 
Schreiben über diese Zeilen beugte. 

^ • V- 
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Amtlich« Bekanntmachungen 

Aiiflorderung 
zur Einreichung von Wahlvorsehlägen 

Gemäß S 31 der Ouichführungsvi rordnunS 
/.um Hess. Gemeinde- und Kreir.wahlgesct/. 
(KWO) vom 25 . 2. 1952 wird hiermit orfenllich 
zur Isinreichung von Wahlvor.-ichla^en lur die 
am 2H, 10. 1956 stattfindende Walil der (.e- 
meinileVertretung aufgefordert. 

Die Wanl erfolgt auf Grund von Wahlvor- 
■chUigen. die von den politischi.'n Parteien uiul 
von sonstigen Wählergruppen eingerciclit 
werden können. Die Verbindung von Wahl- 
vor.schlägen mehrerer Parteien oder Wahler- 
gruppen i.*:t unstatthaft. 

Die Wahlvorschläge müssen von mindestens 
2 v H, der Gesamtzahl der Wahlberechtigten, 
iedoch von nicht weniger als 10 und nicht 
mehr als 300 Wahlberechtigten eigenhändig 
untei schrieben sein; bei Wahlvorschlägen von 
Pai toien. die im Landtag vertreten sind ge- 
nügt die Unterschrift von 10 Wahlberechtig- 
ten. Der Wahlvorschlag muß den Namen der 
pnl'tischen Partei oder der Wählergruppe als 
Kennwort tragen. Er darf beliebig viele Be- 
werber enthalten. Die Bewerber sind m 
kennbarcr Reihenfolge unter Angabe des Na- 
mens, Vornamens, Geburtstags, (leburtsoi ts, 
Bcn.ifs und der Anschrift aufzuführen. Ein 
Bewerber darf nur auf einem Wahlvorschlag 
benannt werden. In j(?dem Wahlvorschlag sind 
ein Vertrauensmann und ein Stellvertreter 
namhaft zu machen, die nicht gleichzeitig 
Beisitzer oder Stellvertreter des Wahlaus- 
schusses sein dürfen. Fehlt diese Angabe, so 
vilt der erste Unterzeichner des Wahlvor- 
<chlags als Vertrauensmann, der zweite als 
-Stellvertreter. 4 

Die Bewerber sind in geheimer Abstim- 
mung in einer Versammlung der betreffenden 
politischen Partei oder Wählergruppe festzu- 
stellen. Uber den Verlauf die.ser Vei^iammlung 
i'-t eine Niederschrift aufzunehmen, die von 
mindestens 5 wahlberechtigten Versamm- 
lungsteilnelimern unterzeichnet sein muß. 

Die Wahlvorschläfie sind bis spätestens 11. 
Oktober 195R bis 18 Uhr während der Dienst- 
stunden bei dem Vorsitzenden des Wahlaus- 
schusses einzureichen. Mit den Wahlvorschlä- 
gen sind einzureichen: 
I. Schriftliche Erklärung der Bewerber, daß 

sie mit ihrer Benennung in dem Wahlvor- 
schlag einverstanden sind, 

2 Amtlich beglaubigte Bescheinigung, daß die 
Bewerber die Voraussetzungen der Wähl- 
barkeit erfüllen, , t 

S.Namen, Vornamen und Anschrift der Un- 
terzeichner des Wahlvorschlages sowie ein 
amtlicher Nachweis über ihre Wahlberech- , 
tigung, , -ft I 

4 Beglaubigte Abschrift der Niederschi itt 
über den Verlauf der Versammlung, in der 
die Bewerber festgestellt wurden. 

Bewt .Iber, 
a) di< nach dem 11. Oktober 1956 sterben odei 

na '.h diesem Zeitpunkt ihre Zustimmung 
zu ücknehmen, , „ 

b) gej cn deren Wählbarkeit derWahlleiter Be- 
denken erhebt, 

können bis zur Zulassung der Wahlvorschlage 
durch andere ersetzt werden. Der Ersatzmann 
wird durch übereinstimmende Erklärung 
sämtlicher Unterzeichner des Wahlvorschla- 
ges benannt. 

Ein Wahlvorschlag kann n^ch der Einrei- 
chung nur mit schriftlicher Zustimmung allei 
Unterzeichner zuriickgenommen werden. 

Die maßgebliche Einwohnerzahl beträgt 
17 121 Einwohner. 

Es sind 24 Stadtverordnete zu wählen. 
Ferner wird darauf hingewiesen, daß die 

Vv'ahlvorschläge nach Möglichkeit .so frühzei- 
riß vor dem II. Oktober 1956 einzureichen 
<;ind, daß etwaige Mängel, die die Gültigkeit 
der Wahl Vorschläge berühren, rechtzeitig be- 
iioben werden können. 

Langen, den 20. September 1956. 
Der Wiihlleitcr: U m b a c h, Bürgernicist£^ 

(^GLÜCKuhdIM-AUF £CHIC£S 
i_.z: ^ ^ 0 AA A M V 0 rJ J M A K E V  — 

Copvrifili' Oayda Press. Günzburp. 
rtu'-cli Vcrln'ß v. Ginbcrg Ä; Gorg. Vicsbaden 

(35. Forlsclzung) 
neulo abend: In einer Stunde wird das 

gemeinsame Essen im Saal vorbei sein, dann 
wird sie noch auf den Tierarzt warten, dei 
erst spät kommen kann, dann muß sie nodi 
in das so'^enanntc Fürsten/immer zur alten 
Dame Heidekamp - übrigens eine Bremerm 
- die nur von Ulli ihr Schlafmittel anneh- 
men will Und dann? Ja, dann sollte sie un- 
bedingt noch beim Sattler vorbeispredien, 
der nach Feierabend vor seiner Haustur sit- 
zen wird, und dann wollte sie endlidi audi 
mit der Lektüre des Buches beginnen, in dem 
der Vater zuletzt gelesen hatte. ^ 

Dann wird es zehn Uhr sein 'f"' 
such mehr auf der Räuberburg stattfinden 

dringend spredien, Ulli, wenn du nidit 
heute abend kommst . Ob es am Ende mit 
Jochen zusammenhängt? Ob sie nicht dodi 
hingehen muß, dieses eine Mal nodi. und nur 
Jodiens wesen . . .7   

ich werde wohl hingehen müssen um 
neues Unheil zu verhüten — es muß endlich 
Ruhe sein zwischen uns . aber der Tier- 

Der Tierarzt kommt bereits um halb adit. 
Doktor Trostmann begegnet ihm vor der 
Freitreppe, als er gerade den Speisesaal ver- 
läßt. Der Tierarzt fährt ein kleines ei'au®® 
Auto, er deutet lächelnd darauf hin: ,,Meine 
Henkersfahrt heute, ab morgen habe icli 
einen neuer, größeren." 

Und was wird mit diesem", fragt Ul'e 
sdinell. Es ist dieselbe nette Marke, die einst, 
weiß lackiert, vor Jochens Werkstatt stMd 
Sie hat sdion lange den ganz heimlimen 
Wunsch, ihren alten Esel gegen ein billiges. 

Bekanntmachung 
Die nächste .Sprechstunde des llbcrwachinigs- 
beamten der mindesversicherungsanslalt für 
Angestellte findet, am 26. September 1956 von 
1- -12 Uhr ü-n Rathaus - - Sitzungssaal — stau. 

Bütr.; Wohraumerhcbung 1956 
\m 26. .September 1956 wird die mit Gesetz 

vom 17. n. 1956 für das gesamte Bundesgebiet 
beschlos.sene Wohnraumerhebung in Löiigcn 
durchgeführt. An diesem Tage kommen die 
von der Stadt eingesetzten Zahler in die Häu- 
ser. um die vorAs'schencn FiaF,e!:<)gcn auszu- 
geben. Aus reinen Zweckmäßigkeitsgrunden 
werden die.sc Formulare von den Zählern an 
(5rt und Stelle gleich ausgefüllt. Sie nehmen 
damit den Hauseigentümern imd Ilausliat- 
tungsvorständeii die ihnen obliegenden Vei- 
pflichtungcn ab, weil die Fragen »ußer^ 
komp iziert : ind und wahrscheinlich e nem 
großc-i Teil der Bevölkerung erhebliche 
Schwierigkeiten bereiten würde. 

Damit den Zählern, die diese Tätigkeit 
ehrenamtlich verrichten, die Arbeit erleichtert 
wird, ergeht an die Bevölkerung Langens die 
dringende Bitte. 

am Mittwoch, 26. September 19.>fi 
a) unter allen Umständen eine Person bereit- 

zuhalten. die für den Hauseigentümer bzw 
Haushaltungsvorstand die erfordei liehen 
Auskünfte erteilen kann 

b) Ijereitwilligst den Zählern die erbetenen 
Fragen zu beantv;orten 

c) den Zugang zu den Häusern zu ermöglichen. 
Es wird schließlich noch darauf hingewiesen, 
daß die Unterlagen nur zu statistischen /.wek- 
ken Verwendung finden und daher von keiner 
anderen Stelle eingesehen werden dürfen. 
Nach 10 des Gesetzes über die StaliPtik fui 
Bundeszwecke besteht die Verpflichtung, die 
geforderten Auskünfte zu erteilen. 

I.angen. 19. September 195R. 
Der IMagistrat: Umbach. Burgermeistei. 

Stromabschaltung ! 

Am Sonntag, den 23. Sept. 1956 vverden in 
der Zeit von 7.00 Uhr vorm. bis 12.00 Uhi | 
folgende Straßen zeitweilig abgesch^tet. 
Bahnstraße von Schnaingartenstraße bis \^al- 
ter-Rathenau-Straße Nordseite, Walter Ra-hf" 
nau-Straße, Heinrichstraße, Taunusstraße, 
Schnaingartenstraße, Gartenstraße, Blumen- 
straße, Fahrgasse Ostseite, Frankfurtei Sti^ 
bis Wallstraße, Wilhelm - Leuschner - Platz 
Südseite, Schafgasse und Wallstraße SuQseite, 

Langen, den 19. 9. 1956. 

.■••■uf folgende Zahlungstermine wird auf- 
merksamgemacht: 

Pachtgeld, zahlbar bis 1. 10. 1956 
Nass. Waldzins, „ ■ «■ \lf 
Holzgeld. •• 1- l"' 

Langen, den '20. September 1956. 
Stadtkassc 
Zeunert. 

sparsames Wägeldien einzutausdien. Doktor 
Trostmann stellt ihr zwar immer seine große, 
ceräumige Limousine zur Vcrfugurig, aber 
Ullo läßt sich lieber den Wind um die Nase 
wehen 

„Woilen Sie's haben? Ihnen geb idi s gern 
Sie worden es ebenso liebevoll behandeln 
wie ich es immer tat." 

In Ullos Augen leuditet es auf, sie hat den 
kleinen Grauen in Gedanken 
lackiert und seine Sitze mit rotem 
bespannt. Vater ist tot, für ihn brauet kein 
Geld mehr gespart zu werden, die letzte 
Schuld ist gestern abgetragen, die Tessins 
sind wieder ihre eigenen Herren, viel ist ja 
nicht übriggeblieben, viel vyeniger eigentud^ 
als man anfangs errechnet hatte, aber ein 
Wägelchen, adi, wie lange wunsdit sie sidi 
da*'« schon! • (■ 

Es wäre sträfliclier Leichtsinn v(^ mir , 
ladit Ullo, „aber ich möclite es sehr gern 

'""Dann ist es ja erledigt'\ mckt Doktor 
Trostmann, „und dieses graßli^e Motorrad 
verschwindet endlidi aus Heidenholz. Ich 
strecke Ihnen vor. was Sie brauchen." 

Der kleine Uebermut verfliegt aus UUos 
Au^en nie hat Trostmann ein Wort da- 
von erwähnt, daß ihm der knatternde Esel 
zuwider war, es wäre ja in seiner Mamt ge- 
wesen, ihn ihr zu verbieten. 
Ausschlag — denn nie wieder konnte sie mit 
gutem Gewissen das Rad besteigen. „Ich 
gratuliere", lächelt der junge Tierarzt. „i(^ 
weiß, wie Ihnen nun zumute ist — es Ist - 
auch mein erstes Auto gewesen. V/enn S e 
mich nadiher nach Hause fahren, dürfen Sie 
Ihr Auto gleich mitnehmen, mein neues wird 
morgen in aller Frühe geliefert." 

Und so ist es denn gekommen, UUo 
sdion um halb neun Uhr im eigenen Wagel- 
chen am Waldrand hält, wo der tußweg zur 
Räuberburg einbiegt — und wo seit einigen 
Wochen eine niedere Garage erbaut ^rde, 
die das Landschaftsbild gar nidit einmal stört. 

Ullo zieht mit stolzem Gefühl den Zuno" 
sdilüssel ab. ihren Zündschlüssel 1 Das gibt 
eine Überlegenheit, die Steffen zum NaditeU 

*11 

'IWAClZ' eiAWJBit Gdik 

Neulich hatte meine Frau eine reizende Idee: Ohne besonderen Anlaf 

machte sie aus unserem Abendbrot einen kleinen Festabend. Drei ver- 

schiedene Salate hatte sie besorgt und so nett angerichtet: In Muschel- 

schalen, ausgehöhlten Tomaten und den appetitlichen Halbkugcln einer 

leeren Orange. Dazu gab esToast, noch warm vom Rosten, und 

natürlich Rama. Sie ist immer dabei, wenn der Abcndbrottisch 

gedeckt wird.Dann haben wir gefeiert, ohne Besuch, nur mal so. 

ist eben 

RAMA 

mit dem vollen naturfeinen Geschmacic 

Achtung I Diel groBe Werbetage In Longin 

Wir zeigen Ihnen 

den neuen HASTATHERM- 

9 Rv^t^me In einem Ofen! Thermische Luftumwälzung erzielt .glelchmSßige Er- 

Kein kalter Fußboden! Keine kalten Ecken! 
Die ideale Lösung des Heizproblems! 

Kein Kohlensdileppen! Kein Feuermachen! Kein Ofenrußen! 
Schnell und sauber ist Elektroheizung. 

HASTATHERM ist fahrbar, formsdiön, in verschieden^ Farbe^ Mit 3-Stufen- 
Schalter! An jede Lichtleitung ansdilieObar! Lieferung direkt ab Werk. 

1 Jahr Garantie! Üniwahrscheinlich der Preis: 

Besuchen Sie unsere Vorführungen! 
Am Freitag, dem 21. September von 14 -19 Uhr 
Am Somstag, dem 22. September von 10 - 19 Unr 
Am Montag, dem 24. September von 10- 19 Unr 
IM „FRANKFURTER HOF" 

Generalvcrtr. ll.Stang, Frankfurt M . Hochhaus Bienenkorb 

gereichen wird. Gemächlich geht sie auf die 
Räuberburg zu. hinter zwei Fenstern brimn 
Licht, und man sieht die bunten Vorhärige, 
die dem Flämmchen so gefallen haben Oti, 
sie hat keine Eile unü keine Angst. Sie wird 
mit einem gewissen Herrn Hasselbeck einige 
Worte wechseln und sich dann geiassGn in 
ihren eigenen Wagen setzen; auf Wieder- 
sehen, vielleicht ein andermal, wenn der /^.u- 

^^Niem^'d öffnet, das ist sonderbar. Plötzlich 
ist sie dodi sehr allein, ausgesperrt vor einer 
fremden Tür. Ullo klopft an das niedere er- 
leuchtete Fenster, aber alles s^weigt. Das 
sieht Steffen ähnlidi, sie Xd 
dann heimlich über sie zu lachen! Ullo wird 
plötzlidi wütend: Mein Lieber das geht ent- 
schieden zu weit, aber wenn ich dir jetzt die- 
sen dicken, übriggebliebenen Backstein in d e 
Fenster pfeffere, wie ich es am liebsten tun 
mödite. hättest du nur nc)ch einen weiteren 
Grund, dich über midi lustig zu madien. 

..Guten Abend. Steffen, Ich bin über die 
Chaussee gekommen, hier stehst du un^onst 

Rasch dreht der Mann sich um „Das, ist 
aber lieb von dir, Ulli, daß du gekommen 
bist. Meine liebe, gute, treue Ulli", und er 
stredtt ihr beide Hände entpgen, wie ein 
großer, heiterer Junge, der etwas geschenkt 

Ulli, Ulli, Ulli", und es wird trotz- 
dem viel mehr nachgeholt als eine Begrüßung. 
Es ist so viel befreiende Freude und so viel 
aufgestapelte Liebe in Steffens Umarmung, 
daß Ullo für kurze Minuten mit in diesen 
heißen Wirbel gerissen wird -, 
nen Jochen mehr sieht und keinen Zorn mehr 
spürt, nur Steffen ist -da, seine blitzenden 
blauen Augen, sein blondes welches Haar 
und sein brennender hungriger Mund. 

. Oh du. ich habe dir heute atiend sagen 
wollen, daß kein Grund mehr besteht, nidit 
zu heiraten ..." 

Das hast du bestimmt nicht sagen wollen, 
denkt Ullo sofort, solchen Unsinn kann sich 
selbst ein Steffen Hasselbeck niAt aus- 
denken, aber sie verscäiließt den ^ers'^^'®" 
ser nüchternen Erkenntnis und läßt ihr Herz 

kellertief in den Abgrund trudeln, den Stef- 
fen wieder einmal gegraben hat. _ . . ^ 

Sie sitzen auf der weichen breiten Polster- 
bank in dem urgemütlidien Wohnzimmer der 
Räuberburg, das trotz alter Bauernmöbel. 
Kerzen und Bastmatten einen modernen A^n- 
strich hat. Aus einem dickbaudiigen Holz- 
krug, der nach Art der Fässer rnit t>reiten 
KupEerbändern zusammengehalten ist, schenkt 
Steffen Wein in alte ungesdiliffene Glaser. 

„Ich will auch von der Schokolade haben, 
die' Gundel bekam", lacht Ullo und trinkt 
viel zu sdinell von dem sdiweren suß^ 
Wein. Wie gut ihr dies Sdiwarz steht. denW 
Steffen, sie wird überhaupt von Mal zu Mal 
schöner. Diese langen sdilanken Beine, lieber 

• Gott ich darf g&r nidit hinsehen . . . Acer 
sehr'manieriidi bleibt der höflidie 
auf seinem Platz. „Wann machen wir einmal 
eine Fahrt mit dem Motorboot. Ulli? 

Jetzt müßte ich es ihm verbieten, di^^ 
Boot meinen Namen zu geben, denkt Ulla 
aber das ist alles viel zu anstrengend sie hebt 
nur die schwer gewordenen Lider zu ihm auf 
und sieht ihn prüfend an. Liebs du miA 
wirklich, du verwöhnter blonder Mann oder 
spielst du nur mit mir? Reizt es deinen Ehr- 
geiz, eine Frau dir ergeben zu sehen, vor der 
alle Angst hatten? 

„Warum hast du dein Boot nach mir ge- 
nannt, Steffen?" . „ 

„Willst du immer wieder hören, daß ich 
didi liebe?" . 

Und das sagst du so ruhig, zwei Meter 
von mir entfernt, mit dem Weinglas in der 
Hand " 

Ist das nicht gelungen", ruft der Dragoner 
beim Frühstüd. und blidtt kriegerisdi in die 
Runde, „heute morgen um vier hab 
eingebildet. Schritte nuf dem Hof zu 
und einen Sdilüssel. der sich dreht, Sie 
blidU sie alle der Reihe nadi an: den neuen 
iungen Verwalter, den Assistenzarzt, 
Chef und ihre Nidite Die andern lachen, a^i 
Ullo sagt gereizt: „Hast du denn garJceinen 
anderen Ausdrude, als ewig d'eses blödsin- 
nige ,eeluneen'." (Fort.,. to.^i)_ 



S.6. 1928 Frankfurt (Main) 
gegen Broß-Krotzenborg (Landesllgo) Mannschoftskampf im Ringen 

am Samttqg, dem 22. Septambir 1996 
Im Frinkfortar Hof, Langen, Lutherplatz 
Beginn: 20.00 Uhr 

>' 

, #• 

1 

1? 

Nur noch 2 Tage! 

ia Quolitäts-Ledermäntel 
ab Hersteller bis zu 10" o Soramer-PrelBnachlaß.'letztmallg 

g 22. Sept. 1956, direkt vom Fabrikations-Spezialisten 

LEDER HERTH 
(nur neben dem Langener Rathaus) 

Maßanfertigung auf Wunach — jedoch ohne Mehrpreis 
Jetzige Besteliu'ig, sichert Ihnen bei späterer Lieferung 

den Sommerpreis. 

Kragen-Erneuerung 
an Herrenhemden werden sauber aus- 

geführt bei 
Jris Borgmaycr, BahnstraBe 7 

Annahme: Rover Reinigung, Kunst- 
stopfen, Laufmaschen 

Gymnastikkurse 
für 3—6 Jährige, Sdiulkinder, Haus- 
frauen, Berufstätige erteilt 

Frau Inge Hiebe! 
Anmeldung: täglidi Sporthaus Langen 
u. L. Erkschule, Montags v. 14-20.30 Uhr 

Anstreicher - Verputzer 
(auch P-Kolonnen) zu langfristigen 
Grossaufträgen, Raum Frankfurt a. M. 
stellt laufend ein 

Wilhelm Holzwattli, Frankfurt a. M. 
Ulmenstraße 7 Telefon 721645 

Wir stellen ein zu Ostern 1957: 

Kaufmännische 

Lehrlinge 

männlich und weiblich. 

Bewerbungen unter Nr, 1120 erbeten. 

Wir suchen für sofort tüchtige junge 

Steno-Kontorlstln 

WIRKWAREN GMBH. 
Sprendlingen, Hauptstraße 38 

Für Ostern 1957 sauberes, ehrliches, 
talentiertes 

Lehrmädchen 

für den Friseurberuf gesucht, Schriftl. 
Bov/erbungen unter Nr. 1116 erbeten. 

Bügler 
für Mäntel und Kostüme. Angenehme 
Tätigkeit im Muster-Atelier — keine 
Biindarbeit — per sofort gesucht 
Arno LuHtiKer & Co., Frankfurt a. M. 

Kaiser-straße 6, Tel. 92Ö29 

Lehrling 
in ZentralhPizungsbau für Herbst oder 

Frühjahr gesucht 

F. H. Sallwey, Frankfurt/M. u. Langen. 
Schriftl. Bewerbungen nach Frankfurt, 

Niddastraße 107 

SU 

1 

FertigBetten 

Nur vom 
Fachgeschäft! 

PAUL REISER 
Aussteuer* Fachgeschöft 
Langen - Fahrgasse 8 

Raspnmälier 
schleift - repariert 

Neu-Isenburg 
Bahnhofstraße 1-7 

Telefon 8454 

Tür-u. 
Firmenschilder 

aus. Resopal 
, Aluminium elox. 
' Emailschilder 
Gummistempel 
Metallstempel 

W.SCHODER 
oFrledr.Jahnstr.3c 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, für Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang meines lieben Mannes, 
unseres guten Vaters, Schwiegervaters, Opas, Bruders, 
Schwagers und Onkels 

Jakob Lohr 

unseren innigsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Vetter für die trostreichen Worte, den Schulkameradinnen 
und -kameraden, dem Ortsverband des VdK Offenthal, so- 
wie seinen Arbeitskameraden vom Finanzamt Langen für 
die Ehrungen am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Susanne Lohr, geb. Haller 
Herbert Lohr u. Frau Hedwig, geb. Kreis 
Heinz Lindner u. Frau Anneliese, geb. Lohr 
Hans, Jürgen und Klaus Lindner 

Offenthal, den 14. September 1956 
Bahnhofstraße 29 

— Heute entsdilief nadi langer, schwerer Krankheit, versehen 
mit den Tröstungen unserer Kirdie, meine gute Frau, unsere 
Hebe Oma, Sdtwägerin, Tante und Cousine 

Frau Katharina Weber 
geb. Kodi 

Im Alter von 74 Jahren. 

Im Namen der trauernden Angehörigen 
Peter Weber 

Langen, den 20. September 1956, Friedrich-Ebert-Straße 30 

Die Beerdigung findet am Montag, den 24. September, 15 Uhr vom Portal 
des Friedhofs aus statt. 

.Mein lieber guter \'ater 

Herr Friedrich Volz 
Postmeister i. R. 

ist heute im Alter von nahezu 80 Jahren in Frieden entschlafen. 

In stiller Trauer: 

Ria Volz und Angehörige 

Klara Steitz 

Langen, den 19. September 19.^^ 
Wallstraße 4. 

nie Beerdigung findet am Samstag, dem 22. September 1956, 
11.30 Uhr, vom Portal des Friedhofes aus statt, 

Hilfsarbeiterinnen 
bei gutem Verdienst, und 

kaufm. Lehrling 
möglichst Abitur od. mittl. Reife 

stellt ein 

W. H. FENGLER GMBH. 
Holzwerkstätten, Langen b. Ftm. 
Pittlerstraße 

Laufmaschen-Eildienst 
Innerhalb von wenigen Stunden werden 
die Laufmaschen an Ihren Strümpfen 
bei mir repariert. 

Gisela Bartocha 
Ernst Thälmannstraße IB 

■Jas Haus mit der 
jroBstadt- 
^uswah^ tfdl 

Jetzt ist die richtige Zeit Nadelgehölze 
zu pflanzen! 

Veredelte Blantannen 40-50 cm 
Stücit DM 19,— 

Zwergzypre.sscn von DM 6,— 
Wacholder von DM 5.  

Immergrüne Heckenpflanzen, usw. Sämt- 
liche Pflanzen m. Erdballen. Verlangen 
Sie Katalog. 
Dudda, Baumsdhulen, Dreieickenhain 
Schillerstraße 26 Tel. Langen 9261 

Evangelische Kirchengemeinde 
Sonntag, 23. Sept. (17. nach Trinitatis) 

10.00 Uhr: Gottesdienst in Stadtkirche 
(Ffr. Schäfer) 

10 Uhr Gemeindehaus Gottesdienst 
Karrer Hausen 
Predigttext: Epheser 4, 1—6: 
Lieder: 190 - 193 - 218 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst in Stadtkirche 
und Gemeindehaus 

Mittwoch, 26. Sept., 20 Uhr Gemeindehaus 
Mütterkreis 

Donnerstag, 27. Sept., Bibelstunde 
Freitag, 28. Sept., Probe des Chors der 

Kantorei 
Ev. Stadtmission 
Sonntag, 17 Uhr: Blbelstunde 
Dienstag. 20 Uhr: Bibelstunde 

Katholische Kirchengemeinde 
Kath. Gottesdienstordnung vom 23.—29. Sept. 
Sonntag, den 23. Sept.: 18. So. n. Pfingsten 
8.00 Uhr: Hl. Messe mit Predigt 

9.15 Uhr: Kindermesse mit Predigt 
10.15 Uhr: HI. Messe mit Predigt 
11.15 Uhr: Hl. Messe mit Predigt 
20.00 Uhr: Andacht 

Montag, 6.00 u. 6.30 Uhr: Hl. Messen 
Dienstag, 7.00 u. 20.00 Uhr: Hl. Messen 
Mittwoch, 6.30 u. 8.30 Uhr: Hl. Messen 
Donnerstag, 7.00 u. 7.30 Uhr: Hl. Messen 
Freitag, 6.00 u. 6.30 Uhr: Hl. Messen 
Samstag, 6.30 u. 7.30 Uhr: Hl. Messen 

Neuapostolische Kirche 
WleaenstraBe 6 

Sonntsc: 9.30 Uhr: Gottesdienat 
16.00 Uhr: Gottesdlenft 

Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienat 
Kirche Jesu Christi 

der Heiilgen der Letzten Tag« 
Birkenstraße 24 

Sonntag, 10 Uhr: Sonntagsschule 
18 Uhr; Predlgtgottesdienit 

Methodhtonkirche - Evang. Freikirche 
Realgymnasium 

Sonntag: 10 Uhr Predigtgottesdienit 
Freitag: 20 Uhr Bibelstunde 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienst-Bereitschaft 

Saioatag ab 20 Uhr (22.-28. 9.) 
Bogen - Apotheke, Bahn-K.-Harx-8tr. 

Aerztl. Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

23. Sept.: 
Dr. Glock, Bahnstr. 72, Tel. 528 

Stadt-Bflcberel, Heegweg 
Bücher-Ausgabe: 

Samstag von 14 bis 16 Uhr 

Talafoa M» 
Ju««ndverbot'. 

Freitag bis Montag 
Wodientags 20.30 Sa. u. So. 18.19 20.30 

Ein Trf"npf der Schauspielkunst 
TenneBsee VriUiams' berühmtes Bühnen- 
werk - ein Triumph der Filmkunst di«di 
Anna Magnani und Burt Lancaetur. 

Ausgezeichnet mit 4 OSCARS 

Ein bezaubernder Farbfilm — nicht nur 
für alle Freunde des weißen Sports, mit 
.<\drian Hoven, Marianne Hold, Mara 
I>ane, Franz Muxcneder, Beppo Brem, 
Ilse Peternell, Theodor Danegger, Gretl 
Theimer, Herta Konrad!, Boy^Gobert u. a. 

Fi, Sa, So 22.30 Uhr Spätvorstellung 
Jugendverbot 

mach dem ROtUNnAlEXANDER DUMAS 
Ktgie Met Gattce. 

BIN FARBFILM in ge vacoiop MODUKTIONi PIBN*NORIV«S 
VeniEIH : 

Das ergreifende Schicksal einer Frau, 
die zu spät erkannte, daß Ihr Mann sie 
betrog . . .    

Fr. Sa. 22.45 Uhr Spätvorstellung 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Die Unbezähmbaren 
mit Tyrone Power Susan Hayward 

Cinemascope 
Die ganze Wildheit, die ganze Exotik 
des „sÄwarzen Erdteils" in einem gro- 
angelegen Farbfilm! 

Schlafzimmer 
auB Edelholz 

nur 550f"* 

Möbel-Borth 
Langen 

DieburgerStr. 14 

Unseren verehrten Kundinnen und Kunden 
geben wir hiermit bekannt, daß unser 

Haar- und Kosmetiksalon 

vom 25. September bis 1. Oktober 
wegen allgemeinem UrUub geschlossen ist. 

Heinrich Kumpf 
Friseurmeister Kosmetikerin 

Langen - Wallstraße 12 - Tel. 134 

ÜBtRZtUOEND IN 
OMltTAT-AUSWAHL-PREIS 

Haus für Pelz- 
und 

Lederbekleidung 

W.Seibert 
Egelsbach 

Wolfsgartenstr. 36 
(Neumann) 

Altes SILBERGELD 

1-,2-,5-u.5 MarkilUckG kault 
gegon hoho Bezahlung 
UhrenfadJgeschäft 

Hermann Eckerl 
Langen, Aug. Bebel Str. 

inserieren — 
bringt Gewinn 

Fahrräder 
Mopeds 

ScHnelder 
Dorotheenstr. 8-10 

VIVO-Kaffee Gold 125 gr DM 3,00 

Feiner Deutscher Wermutwein 
rot, hergestellt unter Verwen- 
dung echter Turiner Kräuter k|j| « qo 
1/1 Fl. o. Gl. 

Heringssalat Dose 375 gr DM 1,08 

Enztäler-Camembert « 
Sd.aditel ca. 123 gr l"*! 
Schokoladenplätzchen _ 
bestreut, 100 gr UM U/00 

..MIIkanQ" Kfise-Sortiment 

Sdifltzen- 

Langen 

Gesellsdiaft 

1863 E. V. 

Sonntag, den 23. September 
Großes 

Preis- und Werbesdiiefien 
im großen Saale des „Frankfurter Hol 
Letzter Tag! Olfen für Jedermann! 

Für Jugendlldie ab 14 Jahre 
Schießzeiten: jeweils von 9—12 U^ 

und von 14—18 Uhr 

Abends 19 Uhr: Preisverteilung 

ALEXANDER GOLLING 
OIIHiUCH: JüllANI KAf W.f.ZIfcASO MUSIK. FtANl OtOIMI 
KAMEIA WUNE« KIIIN PBOOUKTIONSlfITUNÖ: HttNZ ABU • HtHSTIllUNCSltlTUNO: UTZ üIHMANN 
Regie: 
PAUL VERHOEVE|J 

EIN OtVINA-niM IM VttlllH DEB («LOK i \ 

Kann man für Geld wirklich alles 
kaufen? Auch die Liebe? 

Jugendverbot! 

Freitag, Samstag, 22.30: SpätvorsteUung 

Coldräubervon Oklahoma 
mit Bill filUot. 

Hart und gefährlidi ist das Leben der 
Goldsucher! 

SonnUg, 16.00 Uhr: Jugendvorstellung! 

tLI-l 

KATALOGE sind eingetroffen. 
Wir sind Ihnen beim Aufbau größerer 
Anlagen (Gelände usw.) gerne behiltliclt. 
Im Werk gesdiultes Personal steht, auch 

für Reparaturen, zur Verfügung. 
Das komplette 

Bestellungen auf 

Winterkartoffeln (Rheinhessen) 
werden angenommen 

Hch. Seipp 
W. Leuschnerplatz 15 

Telefon 430 

Ernst Köllges 
Ecke Keim- u. Wolfsgartenstr. 

Telefon 233 

SORTIMENT sowie die wichtigsten Er- 
satzteile werden ganzjährig am Lager 

geführt. 

Langen, Fahrgasse (Ecke Obergasse) 
Sprendlingen, Hauptstr. 20 - Telef. 9154 

Wir laden unsere Mitglieder für Dienstag 
25. 9., 20 Uhr, ins Gasthaus „Zur Krone" 
Sprendlingen. Hauptstraße, zu einem 

VORTRAG 

ein über „Aktuelle Fragen des Hand- 
werkers aus dem Alltag, ins- 
besondere über die .Altersver- 
sorgung des Handwerkers". 

Referent ist Herr Schäfer. Handwerks- 
kammer Darnistadt. Der Besuch dieser 
Veranst.Utung ist allen Handwerkern 
zu empfehlen 

KreishandwerkerschaÜ 

OHenbach a. M. 

Reisebüro Gg. BeAer&Co. 
Langen, Leukertsweg 43 

Sonntag, 23. September: 
Tagesfahrt nach Wertheim-Tauber- 
biscfaotshelm "M 740 

Mittwodi, den 26. September: 
Kaffeefahrt zum Rheln-Maln Flug- 
hafen (einsdil. Eintritt); DIM 1,80 

Donnerstag, 27. September; 
Kaffeefahrt nach Sdiönhusai DM J. 

Sonntag, den 30. September: 
Tagesfahrt nadi Bernkastel-Traben- 

Trarbach DM 1®>— 
Sonntag, den 30. September: 

Kaffeefahrt nach Bad Münster a. Stein 
DM 5,— 

Mittwoch, den 3. Oktober; 
Kaffeefahrt In den vorderen Oden- 
wald u. Zell (Käsmühle) DM 4,50 

Donnerstag, den 4. Oktober: 
Kaffeefahrt nach Rettershof DM 3,50 

Zum Saisonabschluß am Sonntag, den 
28 Oktober, unsere bekannte Halbtags- 
fahrt ins Blaue mit Unterhaltung und 
gemütlidiem Beisammensein DM 6,50 

Nähere Atiskunft erhalten Sie in 
unseren Buchungsstellen. 

Elegante 

Damenmäntel 

in besten Qualitäten und soliden 
Preisen (echt Kamelhaar) bei 

Rudolf Köhler 

moderne Damen-Mäntel und Kostüme 
Langen, Ahornstraße 3. Telefon 724 

Suche 

t-2 Zimmer-Wohnung 
gegen Zahlung eines Baukostenzu- 
schusses oder hoher Mietvorauszahlung. 
Oll. u. Nr. 1130 an die Geschäftsstelle. 

Torfmull 

Fahrgässe Tel. 512 

nädiste Woche eintreffend. Bestellungen 

für Lieferung direkt ab Waggon ins 
Haus erwünscht. 

3. K. Bach 

Rheuma 

Gssunde, seuchenifrede 

Junghennen 
in Kürze legend, gibt ab 

G8flOg«lzacht Gunther, Wlxbaesen 
Obus-Haltestelle 

H Ischias, Gicht, Bronchitis, 
Erkältungskrankh., Nerven- 
entzündung,Nieren-, Blasen- 

und Darmleiden 
Großartige Erfolge 

beim Tragen von 
Awobo-Gesundhelts Wäsche 
dank d. stark, elektromagnet. Heilwirkg. 
d. Wolle V. lebenden A.ngora-Kaninchen 

Oberbadiscfae Angorawerke 
Verlangen Sie unverbdl. Hausbesuch vom 
Longenir Angoia-Onkel Stohf, Aiionn>. 5 



MiKlior alleitarkranz« 
t838 Langen 

Heute Freitag, 20.30. 
Im Hotel „Weingold" 

Chorstunde. 
Um vollzähligen und 

• pOnktl. BesLCh wird 
gebeten 

Der Vorstand 

Freitag, den 21. Sept. 
20.30 U»^r 

SpiclausschiißsÜTtinB 
im „Rcbenstoek"; 
anschließend 
Spieler\crsanimlunK. 

Spiele am Sonntag, d. 
23. Sept., in Arheilgen 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 
Abf. „Rebenstock": 
2. Mannsch. 12.30 Uhr, 
1. Mannsch. 14.00 Uhr. 
Freitag, 21.9., 19 Uhi 
JiiRcndvcrtammlung 

im ..Rebenstock". 
Samstag, den 22. 9. 56; 
C3 — C2 TG Sprend- 
lingen 14.00 Uhr hier; 
C2 — C2 TSG Neu- 
Isenburg 15 Uhr hiei; 
C1 — C1 TG Sprend- 
lingen 16.00 Uhr hier. 
Sonntag, den 23. 9. 56; 
B1 — B1 03 Neu- 
Isenburg 9.15 U. hier; 
B2 — El Bieber um 
10 Uhr dort; AI geg. 
Sparta Bürgel 10.30 U. 
hier. 

Ziegenzucht - Verein 
Langen 

Samstag, d. 22. Sept., 
20.30 Uhr 

Mltglicder- 
versammluns 

bei Wilhelm Metzger, 
Fahrgasse. Züchter- 
frauen und Züchter 
werden gebeten, voll- 
zählig zu erscheinen. 

Der Vorstand 

r' 
""N 

R.T. Z.- 
Verein 
Helmkehr 
Langen 

Abfahrt zum 
Ausflug 

Sonntag, 5.30 Uhr ab 
Auto-Görich. 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

IRMGARD HELFMANN 

EGMONT HEUSS 
Btud. Ing. 

Langen. 22. September 1956 
Frankfurter Straße 31 Rheinstraße 5 

V. 

r 

Bayernverein 
„Ulpciirofc" 
LANGEN 

Sonntag, d. 23. Sept., 
16.00 Uhr, itindet im 
Vqreinslokal „Zum 
Rebenstock" eine 
Alon|ttsversanunlung 

statt, wozu hiei-mit 
alle Mitglieder einge- 
laden werden. Um 
pünktliches und voll- 
zähliges Erstheinen 
bittet der Vorstand 

Sport- ini 
Slagergeneis- 
idi«« 1889 e.V. 
LMSM 

Abt. Handball 
Freitag, d. 21. Sept., 
20.30 Uhr 
Jugcndversammlung. 

Samsiag, d. 22. Sept., 
Treffen der Handbal- 
ler im Clubhaus 20 U. 
Sonntag, d. 23. Sept., 
Jugend beim TV Lan- 
gen, 11 Uhr. 
Handball: 
Heute abend 20 Uhr 
Jugendversammlu n g, 

anschließend Aktive. 
Spiele am Sonntag: 
Jgd. — SSG 11 Uhr 
Pittlerplatz. 1. Mann- 
schaft in Schneppen- 
hausen 15 Uhr. 
Ab sofort findet das 
Training donnerstags 
wieder i. d. Halle statt 
Abtlg. Fußball ' 
Heute 20.30 Uhr 
Spieler - Versammlung 
Sonntag, d. 23. 9. 1956 
I. Mannadi.-RoQdorf I 

15 Uhr 
II. Mannsch.-Roßdorf II 

13.15 Uhr 
Abtlg. Jugendtußball 
Freitag, d. 21. 9. 1956 

19.30 Versammlung 
Sonntag, d. 23' 9. 1956 
SSG AI- Spielvereinig 
Neu-Isenburg 
All 10.30 Uhr 

BiCBücrfr 
1862 («. e».) 

Handballabtelluag 
Sdiüler: 
Samstag, 22. 9. 15 Uhr 

Dandball- 
Verbandsturnler 

auf dem neuen Platz 
Im Oberlinden. 

Laufend 

Gladiolen 
zu verkaufen 

Gärtnerei Breldert 
Fladisbachstr. 

Ausziehtisch 
(Nußbaum) preisv/ert 
zu verkaufen. 

Gartenstr. 69 I 

Starke geschnittene 
Feriiel 

zu verkaufen. 
Offenthal, 

Dieburger Str. 7 

Ferkel 
zu verkaufen 

Groth, Triftstr. 12 

Junghennen 
Hähnchen und 

Legehühner zu verk. 
Rosenfelder, Sprendl. 

Oflenbacherlandstraße 
am Wald 

Schöne 
EInmach-Pfirsiche 

und einige 
SchtachthDhner 

zu verkaufen. 
Dörner, 

Egelsbacher Str. 56 

.Motorsport- 
jClib Ingea 

ADAC 
Heute 20.30 Uhr 

Clubabend 
im Clublokal „Ueut- 
Bches Haus". 

Der Vorstand 

Bock- und Kochfipfel 
billig zu verkaufen. 

Frankfurter Str. 25 

Als Verlobte grüßen 

Elfriede Kraft 

Ewald Schittko 

Langen Hessen 
Sterrfjachstr. 6 

Gotha, Thür, 
z. Zt. Ffm. 

Wir haben uns verlobt 

Christa Hasenstah 
Erwin Kunz 

Langen, den 22. September 1956 
Mierendoi-flstr.40 R.-Luxemburg-Str. 16 

V. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
lobung danken wir herzlichst. 

Gisela Schlapp 
Ernst Rühl 

Erzhausen Egelsbach 

Für die vielen herzlichen Gratulationen, 
Blumen u. Geschenke anläßlich unseres 

aSfähUqen 

sagen wir allen Kundinnen, Kunden, 
Nachbarn, Bekannten und Verwandten 
unseren herzlichsten Dank. 

Job. Wilh. Christ u. Frau 
Elisabeth, geb. Lorenz 

Allen, die uns anläßlidi unserer Gol- 
denen Hochzeit bedacht haben, sagen 
wir auf diesem Wege, recht herzlichen 
Dank! 

Wilhelm Zimmer 11. u. Frau 

Offenthal, Bahnhofstraßs 10 

Gute 
Milch-Ziege 

zu verkaufen. 
Feldbergstraße 6 

Zwetschen 
werden angekauft. 
Daselbst werden Be- 
stellungen auf 

Winterlcartoffeln 
entgegengenom.Tien. 

F. Fr.ink, 
Obeigasse 27 

Zwetschen 
auch z. Setbsternten, 
zu verkaufen. 

Sterzbachstraße 9 

Siedlergemeinschaft Langen 

EINLADUNG 

zu dem am Samstag. 22. Sept. 1956 im 
Saalbau ,Zum Lämmchen' stattlindenden 

'j£^ta&md wLit TjmXb 

aus Anlaß des 20jährigen Bes .ehens der 
Siedlergemeinschaft ^ Langen. 

E.5 wirken mit unter anderem: 
Jupp Lang, Ffm., Ansage; Die 3 Karos; 

Die 3 Piccolos und viele Siedler. 
Beginn 20 Uhr, Saalötfnung 19.30 Uhr. 

Eintritt 1,— DM 

Damenhandtaschen 

LEDER-FRICKE 
Frankfurter Straße 3 

(Neben der Bezirkssparkasae) 

Pelz-Müller 
preisgünstige 

Persianer 

Egelsbach 
WestendstraSe 8 
Ruf: Langen 338 

Laufend 
Spelsakflfbisse 

zu haben. 
Umbach, Lutherstr. 63 

Gute Eß- u. Einmach- 
Pfirslche 

zu verkaufen 
Bahnstraße 10 

2 Apfelweinffisser 
105 und 113 Itr. 

zu verkaufen. 
Gabelsbergerstr. 35 

Neuw. .Schlafcouch. 
DM 200,—, 

Ncuw. komb. Kleider- 
schrank, 1,80 m, 
DM 180,—, z. verk. 

Offerten unt. Nr. 1121 
an die Ge.schäftsstolle 

63 lfd. m Rohre 
für Wäschepfähle 
und Einzäunung, 

22 Mauer (Gerüst) 
Klammern, Fahrracl- 
Anhäneer verkauft 

W.- Rieligstr 48 

Perfekte 

Büglerin 
bei gutem Lohn sofort 
gesucht. 

Wäscherei Schäfer | 
Nordendstr. 

Ordentliche 
Putzfrau 

für z\vei halbe Tage 
wöchentl. für kleinen 
Haushalt gesucht. 
Gärtnerei Sambach, 

Hügelstraße 10 

MOTOR- 
SPORT-CLUB 

LANGEN 

Fahrt nach Neckarsulm 
und Gundelsheim 

am Sonntag, 23. 9., mit dem Schienen- 
bus. Abfahrt 7.05 Uhr ab Bhf. Langen. 
Fahrpreis DM 10,—, Kinder DM 5,—. 
Gäste willkommen. Karten sind in der 
Geschäftsstelle, Rheinstr. 4, erhältlich. 

IHM 

Begriff 
für Qualität und Preiswürdigkeit 

"S-jiVi düML dlefilUt 

Lodenmäntel 
aus Strich- und Glattloden. Unsere be- 
währte Qualität in vielen Farben aus 

reiner Wolle 

„Origlnol Karlin" nur DM 104,- 
Weitere Preislagen DM 68,—, 84,—, 125»— 

Haus- und Grundbesitzerverein Langen 

SJintcidmxi.1 

Zu der am Sonntag, 23. September 1956 
uml5.30 Uhr im Hotel Weingold statt- 
findenden sehr wichtigen Versammlung 
laden wir unsere Mitglieder herzl. ein. 
Herr Schmitz, Ffm., wiixJ zu sehr wich- 
tigen, alle Haus- und Grundbesitzer 
interessierenden Fragen Stellung neh- 
men. Es wird erwartet, daß alle Mit- 
glieder pünktlich zur Versammlung 
kommen. Kein Mitglied darf fehlen. 

Der Vorstand 

2 möhl. Zimmer 
1 für kaufm. Angestellte 
sofort gesucht. 
Offerten unter Nr. 1128 
an die Geschäftsstelle. 

Möbliertes Zimmer 
I für alleinst, berufstät. 
Herrn gesudit. Offert, 
unter 1124 an d. G.-St. 

Nb. Es wird nochmals darauf aufmerk- 
sam gemacht, daß bis zum 31. Okt. 1956 
"die Erlaßanträge zur Hypotheken-Ge- 
winnabgaibe nach § 129 u. 131 gestellt 
werden müssen. - Die Erlaß-Antrags- 
formulare können täglich in der Zeit 
von 18.00 bis 20.00 Uhr auf unserer Ge- 
schäftsstelle, Taunusstraße 22 (außer 
samstags) abgeholt werden. 

Der Vorstand 

Leerer Raum 
I oder Scheune, ca. 100 
bis 120 qm, in Langen 
oder Umgebung ge- 

I sucht. Offerten unter 
1 Nr. 1122 an die Gesch. 

Anierik. Familie sucht 
Haus 

oder 4-5-Zimm.-Wohg. 
Küche u. Bad, sofort 
oder bis Nov. bezieh- 
bar. Offerten unt. Nr. 
1114 an die Gesch.-St. 

Hous 
m. Gart., Lage gleich, 
zu kauten gesucht. - 
Off. u. Nr. 1087 a.d.G. 

Garage frei 
Obergasse 17 

Garage 
zu mieten gesudit 

mögl. Nähe Sofienstr. 
I Offerten unter Nr. 1126 

Von der Reise zurück 

E. Assenmacher-Patek 

Fußpflege 

(Vor der Höhe, Hügel- 
straße) gegen bar zu 
verkaufen. Offerten 
unter Nr. 1117 a. d. G. 

Meine „Gaststätte zum Bahnhof" 

bleibt ab 19. September 
wegen Betriebsferien 

geschlossen. 

A. Ertel, Gastwirt 

Kanurienhfihne 
zu verkaufen. 

E.-Thälmann-Str. 92 

Ca. 6000 gebrauchte 
Dachziegel 

billig zu verkaufen. 
Bahnstraße 2 

Lloyd 400 Kombi 
Bj. 84 In gt- Zustand 
2'00," DM zu verk. 

Gasolin-Tankstelle 
Bahnstr. 

VW 
in gutem Zustand bill. 
zu verkaufen. 

Rheinstraße 8 

Eisener Ofen 
(gut erhalten) zu verk. 

Taunusstr. 231 

7 PS Dieselmotor 
(Güldner) zu verkauf. 
Offerten unter Nr. 1123 

1 Federbett 
3 Kopfkissen 
1 Kohleherd 
1 kompl. Küdie 

billig abzugeben. 
Neckarstraße 4 

VW 
in gut. Zustand, vers., 
verst., fahrbereit, zu 
verkaufen. 

Telefon Langen 830 

Gut erhaltener 
Korb-Klnd«rwagen 

zu verkaufen. 
Wilhelmstr. 1 

Kinderbett 
mit Matratze, gut 

erhalten, za verkaufen, 
Taunuastraße 32 

Mantel (Trenchcoat) 
mit Wollfutter 

für 11 bis 13 J. zu verk. 
Dieburger Str. 33 

Heißiuft- 
Zlmmer-Ofen 

zu verkaufen. 
Irene Götze, 

Luisenstraße 22 

Ca. 650 gebraucJite 
Zement-Folzziegel 

billig zu verkaufen. 
Neckarbtraße 7 

Baupiotz 

Dauerexistenz für 

HelmbOglerin 
laufend Aufträge aus 
Wäsdiebetrieb. Inter- 
essenten melden sidi 
bitte unt. Off.-Nr. 1127 

3-4-Zimmeiwohnung 
ab 1. November gegen 
Mietvorauszahlung zu 
vermieten. Offerten u, 
Nr. 1106 a. d. Geschst. 

Biete in Darmstadl: 
3-Zimmer-Wohnung 
Suche in Langen; 
2j!^-Zimmerwohnung 
Richter, Darmstadt, 

Eschollbr. Str. 5V2 

1-2-ZimmeriiirohnHng 
von jungem Ehepaar 
gegen BKZ gesucht. 
Offerten unt. Nr. 1109 
an die Geschäftsstelle 

Kinderloses Ehepaar 
sudit 
2-Zlmmer-Wohnung 
geg. Mletvorauszahlg. 
bis zu 1500.- DM. 
Off. u. Nr. 1129 a. d. G. 

Zuverlässige 
Putzfrau 

für Montag u. Freitag 
vormittag gesucht. 
Uobert-Koch-Str. 26 

Telefon 370 

Zimmer 
leer oder tellmöbl. an 
Einzelperson zu verm. 

W.-Rietigstr 12 
Zu erfr. von 19-20 Uhr 

Zur Aushilfe für den 
Haushalt saubere 

Frou 
für etwa 2 halbe Tage 
in der Woche gesucht. 
Offerten unt. Nr. 1115 
an die Geschäft.s-stelle 

Frau 
32 J., ehrlich, sauber 
und selbständig, sucht 
Stunden- oder Halb- 
tagsarbeit. Offerten 
unter Nr. 1118 a. d. G. 

Goliotb, Dreirad 
mit Plane (überholt) 
zu verkaufen 

Schäfer, Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 125 

Schlafzimmer 
Birke poliert neuwert. 
zu verkaufen. Off. 1125 

Suche gebrauchten 
Kablnen-Roiler 

Näheres 
Birkenwäldchen 79 

Damen-Fahrrad 
billig zu verkaufen. 

Uhlandstraße 1 I. 

Stutzer 
braun Tuch fast neu 
f. 10,—, 12 J. 
Knaben-Halbschuhe 

fest zwiegenäht, 37-38, 
billig zu verkaufen. 

Bahnstraße 84 p. 

Leiterwagen 
ZU verkaufen. 

Duwe, Lutherstr. 23 

Zimmer 
möbliert oder leer für 
berufstätige jg. Dame 
gesucht. 
Haarscheidt. Feldstr. 22 

Möbliertes Zimmer 
für berufst. Mädchen 
gesucht. Offerten unt. 
Nr. 1119 an die Gesch 

Nettes möbliertes 
Zimmer 

Nähe der Bahn, an 
soliden Herrn zu ver- 
mieten. Offerten unt, 
Nr. 1113 an die Gesch. 

Zimmer 
mit Kochnische u. Ab- 
stellraum an alleinst. 
Dame (Pensionärin) zu 
vermieten. Offerten 
unter Nr. 1111 a. d. G 

Reizendes kleines 
Koterchen 

in gute Hände abzugeb. 
Tlerschutzver. Krüger 

Nordendstraße 6 

Zwecks Auflösung des 
Haushaltes ist biÜig 
zu verkaufen: 
1 Kobold Staiibsauser 

(komplett). 
1 Tisch mit 4 Stühle, 
1 Wolinzimmarlampe., 
1 Kinderbett mit 

Matratze, 
1 Kleiderschrank 

mit Bettstellen. 
1 Zimmerofen. 

Uhlandstr. 13 p. 

Möbliertes 
Zimmer 

mit Kochgelegenheit 
(eig. Horcf vorhanden) 
von jg. Dame gesucht. 
Offerten unt. Nr. 1112 
an die Geschäftsstelle 

Diejenige Petson 
die vergangene Woche 
auf dem Friedhof von 
dem Rtihengrab unse- 
res Sohnes den Blu- 
menstock gestohlsn 
hat, möchten wir bit- 
ten, dieses doch in 
Zukunft zu unterlassen 

Familie Drechsler, 
Wallstraße 5 

Seite 5 
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Freitag, den 21. September 1980 

durchlässig — sofort nach j^en 
wieder zu benutzen — ist genügend fest und 
besitzt auch die für den Sport so sehr an- 
gestrebte Federung. Auf dieser etwa 1200 qm 
großen Sportfläche, sorwie auf den verschiede- 
nen Sportrasen und einer guten Laufbahn 
können fast alle leichtathletischen und gym- 
nastischen Grundübungen und -Wettkampre 
vorgenommen werden. Dazu wurde in eine 
Sandgmbe von etwa 8 x 16 m von der Firma 
Tummeyer in Hagen ein 
Gerät gestellt. Dieser „Klettergarten besteht 
aus einer langen und einer kurzen Gerate- 
front, die sich sinngemäß gegenüber stehen. 
Die lange Front hat eine Stahlrohrsprossen- 
wand, vier miteinancer verbundene Recks u. 
ein Klettergerüst mit senkrechten u. schrag- 
stehenden Kletterstangen und zwei Leitern. 
Die kurze Front besteht aus einem Hochreck, 
an dem rechts und links verschiedene Reck- 
stangen befestigt werden können. Die gegen- 
überstehenden Recks dienen zugleich 
Autlage für vier Schwebebalken. Ihr P™"' 
ist so gehalten, daß sie auch als Barrenholme 
Verwendung finden können. Die mit einer 
Sandschicht von etwa 30 cni Hohe yereeheiw 
Sandgrube dient zudem in bester Weise dem 
Hoch- und Weitsprung. So können auf klei- 
nem Raum in unmittelbarer Nahe der Schul- 
säle in den Sominemionaten auch ohne Turn- 
halle viele Kinder zugleich beschäftigt wer- 
den und eine vorzügliche turneri.sche Grund- 
ausbildung erhalten. Der 
in Götzenhain soll aber auf Wunsch des Mi 
nisteriums für Volksbildung auch anderen 

südhessischen Gemeinden als Anregung für 
eigene Anlagen dienen. 

Chronik des Tages 

Sinecvimbcl des Odcnwaldklubs. Der Ge- 
samtodenwaldklub hatte seine 
in Heppenheim a.d.B. 
fen zusammengezogen. Zahlreiche Singg p- 
pen wetteiferten um den Singewimpel des 
OdenwaUlklubs. Mit weitem Vor^rung hol^ 
Fich diesmal die Jugendgruppe «epPenhem 
den Sieg und bekam daher auf ein Jahr den 
Singewimpel. 

Gesunken. Der amerikanische Frachter 
Pelagia" ist in der Nacht zum Sonntag m t 

einer Ladung Eisenerz an Bord in einem or- 
kanartigen Sturm vor der norwegischen Küste 
bei Bodoe auseinandergebrochen und gesun- 
ken. Ein Rettungsboot der „Pelagia mit fu^ 
Uberlebenden und einem Toten der insges^t 
37 Bssatzungsmilglieder des gesunkenen Sc±i- 
fes wurde durch den britischen Fischdampfer 
..Northern r)uke"aufgenommen. 

Vermißt. Zwei sowjetische und drei ver- 
mutlich skandinavische Wissenschaftler, die 
einer gemeinsamen Expedition angehorent 
werden nach Mitteilung des n^vegischen 
Außenministeriums seit einigen Tagen ver- 
mißt Eine norwogische Rettungsexpedition 
ist in das Gletschergobiet am Murchinson- 
Fjord Im Nordosten Spitzbergens unterwegs. 

StandesamtMe Hachrichte? 
vom Monat August 

Geburten: 

Frankfurter Buchniesse 

1. Gerbig, Harald, Ernst-Thälmann-Str. 92 
1. Kröning, Gisela, Schulgäßchen 5 
3. Reise, Manfred, Karl-Liebknecht-Str. 23 
2 Adamski, Michael, Im Birkenwäldchen 13 
6. Przevvloka, Rene-Ltüse, Gutenbergstr. 28 
2. Lamer, Edward, Außerhalb 55 
8. Dietz, Lothar, Mühlstr. 17 

14. Herth, Manfred, Leukertsweg 100 
13. Seiffert, Arthur, Außerhalb 79 
13. Gaab, Karin, Bahnstr. 47/'io 
12. Wink, Petra, Im Birkinwäldchen 41 
17. Lumpe, Marianne, Wormser Weg 19 
17. Schmidt. Helga, Flachsbachstraße 29 
19. Weigand, Dieter, Friedrich-Ebert-Str. 31 
19. Weigand, Gerhard, Friedr.-Ebert-Str. 31 
20. Böhme, Wolf-Dieter, Keimstr. 21 
23. Jungermann, Reiner, Vierhäusergasse 6 
27. Mally, Gisela, Lutherstr. 101 
Nachtrag vom Juli: 
31. Dorschner, Birgit, Frankfurter Str. 71 

Eheschließungen : 
4. Parg, Günther mit Waltraud Karl, 

Fahrgasse 10 
4. Seitz, Karl-Heinz mit Else Bemer, 

Neckarstr. 6 
11. Ahne, Kurt mit Mathilde Werner, 

Am Steinberg 57 
15. Fink. Heinz mit Ingrid Groh, Keimstr. 9 
15. Müller, Kurt mit Marianne Keim, 

Odenwaldstr. 38 
18. Brehm, Jens-Peter mit Gisela Sehring, 

Dieburger Str. 45 
18. Ehrhardt, Dieter mit Herta Otto, 

Luisenstr. 30 
18. Leinhos, Helmut mit Ingeborg Leonhardt, 

Fahrgasse 21 
18. Löhr, Helmut mit Isolde Gaertner, 

Taunusstraße 8 
18. Weber, Erich mit Waltraud Zuber, 

Bahnstr. 97 
18. Fritsch, Karl mit Christel Wietoska, 

Vierhäusergasse 1 
25. Lehrnickel, Heinz mit Irma Witzel, 

Wolfsgartenstr. 11 
25. Heß, Werner mit Linda Klößmann, 

Wolfsgartenstr. 29 
25. Klein, Heinrich mit Edith Kempf, 

Nördl. Ringstr. 96 
25. Grein, Helmut mit Edeltraud Bartl, 

Im Birkenwäldchen 77 
25. Schardt, Heinrich mit Irene I.^ucht, 

Lutherplatz 7 
31. VolUiardt, Georg mit Margarete Junger- 

mann, Lessingstr. 5 
31. Röder, Hans mit Erna Herth, 

Lessingstr. 10 
31. Hof mann, Dieter mit Senda Kuntze. 

I/uisenstr. 30 
31. Maurus, Engelbert mit Elfriede Werner, 

.Sofienstraße 6 
31. Becker, Alfons mit Bärbel Thiede, 

Mierendorffstr. 13 
31. Berck, Franz mit Hedwig Siefeit, 

Fahrgasse 4 
31. Schmidt, Erich mit G^rda Krebs. 

Dieburger Str. 59 

Sterbefälle: 
13. Guiisclimann, geb. Dieter. Margarete, 

Lutherplatz 9 ( 
15. Waldbach, geb. Hoffmann, Albme, 

Flachsbachstr. 1 
16. Kretzer, Bernhardt, Friedensstr. 21 
15. Heuß, geb. Weber, Katharina. 

Darmstädter Str. 19 
23. Jost, Philipp, Offenthal, ^hulstr. 10 
17. Hoflmann, geb. Horn, Sofienstr. 7 
21. Reiche, Otto, Teichstr. 6 
30. Metzger, geb. Ruths, Elisabethe, 

Schnaingartenstr. 16 
28. Met'" ''*, Oskar, Karl-Liebknecht-Str. 19 

Treffpunkt des Internationalen Buchhandels 
Konjunktur auch für Buchhändler - Deutschland druckt mehr Bücher als die US 

In den letzten zwei Jahren ist der Verkauf 
des reinen Unterhaltungsromans, des soge- 
nannten Bestsellers, im Vergleich zu schön- 
geistigen Büchern sehr zurückgegangen, wie 
der Frankfurter Buchhändler Dr. Bergmann 
mitteilt. Besonders großes Interesse sei in 

Bis 24. September ist Frankfurt der Treff- 
punkt des internationalen Buchhandels. Die 
Frankfurter Buchmesse steht als Fachmesse 
ihrer Art auf der Welt einzigartig da. Sie 
wurde in diesem Jahr aus 21 Ländern von 
1336 Verlagen beschickt, von denen 768 aus 
dem Ausland kommen. Wie der bekannte 
Verleger Dr. Gottfried Bermann Fischer in 
den „Mitteilungen der Industrie- u. Handels- 
kammer Frankfurt" veröffentlichte, steht die 
Bundesrepublik mit einer Produktion von 
mehr als 16 000 Büchern heute hinter Groß- 
britannien und Japan an dritter Stelle. Die 
Vereinigten Staaten mit einer Bevölkerung 
von 160 Millionen bringen ver^eichsweise 
nur ca. 11000 Neuerscheinungen im Jahr 
heraus. Die deutschen Buchverlage «haben 
an dem wirtschaftlichen Wiederaufstieg seit 
1945 und an der Konjunktur seit 1954 teilge- 
nommen, allerdings nicht in dem Maße wie 
andere Wirtschaftszweige, weil das Buch 
immer am Rande des täglichen Bedarfs ge- 
standen hat. . 

Der Gesamtumsatz an Büchern lag mit 
mehr als 1,5 Milliarden DM im Jahre 1954 
weit höher als im Jahre 1925 und ist in 
dauerndem Steigen begriffen. Jedoch wachsen 
die allgemeinen Unkosten von Jahr zu Jahr 
wesentlich stärker, als die Umsätze zuneh- 
men. Um einen tragbaren iLadenpreis des 
Buches trotz der gestiegenen Kosten zu er- 
möglichen, sahen sich die Verlage in den 
letzt' n Jahren zu einer immer sparsameren 
Kalkulation genötigt. Die Verlagsgewinne 
lagen im Durchschnitt der Jahre 1951-^1954 
bei ca. 4,5°/o vom Umsatz gegenüber einem 
durchschnittlichen Reingewinn von ca. 12,2»/o 
des Umsatzes in den Jahren 1928—1939. 

den letzten Monaten für Kunst und Klassiker 
vorhanden. Heute kauft praktisch die ganze 
Bevölkerung, weil oft Arbeiter ein höheres 
Einkommen haben als die früheren soge- 
nannten gebildeten Kreise. Die vielen Titel 
der Buchserien, die z. Zt. auf dem Maikt 
sind, haben besonders junge Menschen dem 
Buch zugewandt, da ein Taschenbuch für nur 
1 50 DM eine sehr geringe Ausgabe ist. Der 
Buchhandel sieht bei der Fülle der diesjäh- 
rigen Neuproduktion einem sehr guten Weih- 
nachtsgeschäft entgegen. 

(5ö^cnbain 

g Modell - Kleinsportplatz vor der Voll- 
endung. Das hessische Ministerium für Volks- 
bildung veranlaßte zum weiteren Ausbau des 
Schulsports die Errichtung zweier Modell- 
Kleinsportplätze in Lande Hessen. Der für 
den südhessischen Raum bestimmte geht zur 
Zeit in Götzenhain seiner Vollendung ent- 
gegen. Nach Entwürfen vom Fachberater für 
Leibeserziehung des Hess. Ministeriums für 
Erziehung und Volksbildung, Stadtturnrat der 
Stadt Frankfurt, Heinz Karger, gestaltete die 
Gartenbaufirma Pier - Frankfurt den gesam- 
ten Schulhof neben der neuen Schule in einen 
Turnplatz um. Der Bodenbelag ist wassei- 

Noeh nie hal?e ich ein strahlenderes 
Weiß. Ich kann es wirklich nicht beschrei- 
ben — dieses neue, dieses strahlende Weiß. 
Man muß es selbst erlebt haben — muß 
gesehen haben, v.'ie die Lauge dunkler und 
dunkler wird und die Wäsche immer weißer. 

Haben Sie jemals Ihre große Wäsche 
einfacher und bequemer gewaschen? 
Ich habe ja früher immer eingeweicht. Erst 
bei Sunil merkte ich, wie altmodisch das 
Einweichen ist. Auch Enthärtungs- und 
Spülmittel kann ich jetzt sparen. Ich bringe 
meine Wäsche nur zum Kochen, lasse sie 

zehn Minuten ziehen — fertig! Und alles, 
meine Bettlaken, die Oberhemden und 
I-Iandtüchcr sind immer strahlend weiß. 

Einfach wunderbar, wie mild Sunil Ist. 
Diese himmelblaue Sunil-Lauge ist weich 
wie Regenwasser 1 Man fühlt es direkt und 
merkt es gleich. Sunil ist ohne Soda, ohne 
Chlor. Darum wasche ich jetzt nicht nur 
die große Wäsche, sondern auch meine 
ganze Feinwäsche mit dem milden Sunil. 

Was ich auch wasche, wie ich auch wasche, 
immer habe ich strahlend weiße Wäsche! 

Wasch strahlend weiß mit himmelblauem SU NIL 

DM 1.30 und DM 0,70 

Dgs ist meine schönste Waschtagsüberraschung 
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Neue Sioffe — neue Träume 
Ein Blick au/ das neue Stoffprogramm 

der Herbst- und Winlermode lüSS/S? be- 
uicisl es: Bedruckte Stoffe bebaKc?! auch in 
der neuen Saison ihre modische Gültigkeit. 
Ja — mehr noch — die Mode hat ein wahres 
Faible für sie entwickelt und ihre Muster 
und Farben mit soviel Liebe zusammen- 
gestellt, daß ihr Erfolg wohl nicht in Frage 
steht. 

Das kommende Modebild erfährt durch 
die Vielzahl der winterlichen Druckstoffe 
eine wesentliche Bereicherung Sie bringen 
Farbe, Abwechslung und Charme in die 
Wintermode, deren neue Tendenz, die 
„fließende Linie" auch von den modisch 
bedruckten Stoffen - den Baumxvoll- und 
Zellwollgeweben, den Sgnthetics und 
Mischgeweben befolgt wird. 

Die Fülle der Musterthemen ist über- 
raschend So viele „Favoriten" wiren bisher 

wohl nur der 
;3 Sommermode 

vorbehalten. 
Man muß sie 

5'. schon in Grup- 
pen ordnen, ujn 

j einen ungefäh- 
>5 ren Ueberblick 

zu geunnnen: 
Beginnen wir 

iS mit den orien- 
5; talischen Moti- 
S ven. Sie sind auf 

den Popeline- 
und Satingewe- 
ben für Kleider 

und Blusen 
ebenso zu finden, wie auf den Flanellen und 
Duvetines für Dirndlund Morgenröcke Auch 
die anspruchsvollen Jacquards, Brokate. 
Ripse und Taftstoffe, die Chines, Sa7nte und 
die lameartigen Mischgewebe für den Spät- 
nachmittag und Abend — zeigen sich orien- 
talisch iu.^piriert. Vom japanischen Apfcl- 
blütenzweig bis zum echten Persermuster 
vom chinesischen Buchstabenmotiv bis zum 
traditionellen Kaschmirmuster ist alles ver- 
treten. was unter dem Begriff „orientalisch" 
rangiert. 

Ein weiteres großes Kapitel ist den „anti- 
ken Mustern" gewidmet. Hier spielen die 
echten oder modisch abgewandelten Pro- 
vencemotive und „Delfter Kacheln"-Dessins 
eine große Rolle Ebenso die kostbar wir- 
kenden Tapisserie- und Barockmuster für 
elegante Kleider. 

Damit aber ist der Reigen der „klassischen 
Druckmuster" noch nicht beendet, denn die 
modische Vor- 
liebe für die 
echten oder mo- 
disch belebten 
Foulard- und 
Paisledessins, 
die schon im 
vergangenen 
Sommer spür- 
bar war, bleibt 
weiterhin be- 
stehen DieViel- 
zahl der For- 
men auf Baum- 
woll- und Zell- 
wollstoffen für 
Blusen und 
Hemdblusenkleider läßt sich kaum über- 
sehen. 

Auch der Wäschesektor ist reich bedacht 
Hier sind die nach wie vor beliebten Bie- 
dermeierröschen, -ranken und -streifen 
tonangebend. Kräuselkrepp, Batist und 
Perlon behalten die verspielte „romantische 
Note" bei. 

Als modische Neuheiten präsentieren 
sich; Brillantdrucke kombiniert mit Flock 
prints, Taftschotten mit mehrfarbigen 
Ueberdrucken für jugendliche Tanzkleider 
besonders reizvoll und aparte Golddrucke 
auf Popeline. 

Die wichtigsten Modefarben sind; Neu 
artige und sehr effektvolle Grün- v.nd 
Brauntöne, Rot in interessanten Nuancen 
und vor allem Gelb in allen Schattierungen 
Das klassische Schwarz zeigt sieh in vielen 
Abstufungen. Auch Blau ist wieder ver 
treten. Lapislazuli ist hier eine neue und 
sehr wirkungsvolle Nuance. Erika 

Das geht uns nlle an: 

Kinder rufen um Hilfe 

Krasser Egoismus macht sich breit — Erschütternde Aussagen vor Gericht 
Kindcsitiißliandlung — ein erschütterndes Wort. Eine beunrutiigcnde Erscheinung des 

öffenttichcn Lebens. Charaltteristisch für unsere Zeit? Nein! Aber geboren in Chaos und 
Wirren der Narhltriegsjahre, die viele Menschen entwurzelt haben. Die religiösen Bindungen 
wurden geloclterl oder ganz geiöst, die ethischen Begriffe verwischt. Krasser Egoismus machte 
sich breit und regiert heute mehr denn je. Unzählige Familien l{önn?n liaum noch als solciie 
bezeichnet werden. Sehr oft sind ungenügende Wohnverhältnisse die Ursache für Nervosität 
und brutale Hemmungslosigkeit. Die Leidtragenden sind in solchen Fällen die Kinder. Man 
pflegt und behütet sie nicht mehr als Geschenk (Jottes, sondern empfindet sie als lästige 
Esser" die nichts „einbringen" als Aerger und Verdruß. Nichts können sie den gereizten 
Erwachsenen recht machen. Die traurigen Folgen sind dann mißhandelte, gequälte Kinder 
Ein Blick in die Tagespresse genügt: 
In Hamburg wurde ein siebenjähriger .lunge 

mit lebensgefährlichen Verletzungen in ein 
Krankenhaus eingeliefert. Der „Freund" der 
Mutter gab bei seinei Verhaftung zu, das Kind 
tiigllch mohimals mit einem Ledergürtel ge- 
sclilagen zu liaben. Auch mit den Fäusten iiat 
er es beaibeitet. Die „Mutter", die mehrfach 
diese „Ex(4:utioncn" miterlebte, redete sicli mit 
dem schwer erziehbaren Charakter des Jungen 
aus der Affäre. 

Auf der Arbeitsstätte einer Bottroper 
Schachtanlage wurde ein Arbeiter verhaftet, 
der sein drei Monate altes Kind durch einen 
Faustschlag derartig verletzt hatte, daß es an 
den Folgen starb. Der Mann sagte, das Kind 
habe ihn durch das Schreien gestört. 

Erschüttert waren Richter und Zuhörer bei 
einem Prozeß in München, als ein neunjähriges 
Mädchen mit dreifach gebiochenem Arm, ver- 
stümmelten Lippen und feiilenden Zähnen vor 
Gericht erschien. Die Mutter und der Stiefvater 
hatten das Kind jahrelang gequält. 

Diese wenigen Beispiele seien hier nur er- 
wähnt, um zu zeigen, welch unseligen Reich- 
tum die Chronik unserer Tage an diesen Din- 
gen aufweist. 

Viele Kindertränen und manches Leid könn- 
ten vermieden werden, wenn in der Oeffent- 
licbkeit nicht eine geradezu sträfliche Unwis- 
senheit über Recht und Gesetz bestünde. Wenn 
Kinder nicht mehr lachen, so sind es nicht 
immer Schläge, die sie verbittert haben. Auch 
seelische Demütigungen und Verwahrlosungen 
sind im Sinne des Gesetzes Mißhandlungen 
und strafbar 

Der § 223 b des Strafgesetzbuches lautet: 
„Wer Kinder oder Jugendliche, die seiner Für- 
sorge und Obhut unterstehen, quält oder roh 
mißhandelt, oder wer durch böswillige Ver- 
nachliissißung seiner Pflicht, für sie zu sorgen, 
sie an der Gesundheit schädigt, wird mit Ge- 
fängnis niclit unter drei Monaten bestraft." 

Ein sehr „erfolgreicher" Verbündeter der 
Kinde-smißhandUmg ist die Bequemlichl:eit 
oder die Gedankenlosigkeit der Erwachsenen. 
Man weiß sehr w'ohl, daß dieser oder jener 
Nachbar seine Kinder schlecht behandelt, daß 
sie mehr Schläge als Ef;-en bekommen. Man 
weiß auch, daß das alles weit über das elter- 
liche Züchtigungsrecht hinausgeht. Aber — aus 
Angst vor etwaigen „Scherereien" wird ge- 
schwiegen. Kommen schließlicli doch Gewis- 
sensregungen, so werden sie mit einem Icui'- 
zen „Wir haben mit uns selber genug zu tun!" 
abgetan. Offenbart sich hier niclit eine gefähr- 
liche Trägheit der Herzen? 

Immer wieder stellen die Gerichte fest, daß 
sich in vielen Fällen die Ausschreitungen ge- 
genüber den Kindern und Jugendlichen nicht 
auf einzelne Vorkommnisse beschränken, son- 
dern sich über Monate, ja über Jahre hinge- 
zogen haben. 

Mißhandelte Kinder sprechen von sich aus 
selten, weil sie sich vor weiteren Mißhandlun- 
gen fürchten. Nur wenige finden die Kraft, 
von daheim fortzulaufen. Nur wenige bringen 
den Mut auf, sich in ihrer Not jemanden anzu- 
vertrauen. Die meisten dieser bedauernswer- 
ten Gescliöpfe sind für wirksame Selbsthilfe- 
maßnahmen viel zu klein. Und wenn schließ- 
lich einer der überlasteten Beamten seinen 
„Routineisesuch" macht, so vi-ird er meist von 
den Erziehungsberechtigten mit der Bemer- 
kung abgespeist: „Bei uns ist alles in Ord- 
nung!" Welcher Fürsorger kann denn prüfen, 
ob wirklich alles „in Ordnung" ist? 

Jugendämter und Fürsorgerinnen sind bei 
uns nämlich ein Problem für sich. In Bremen 
hat z. B. eine Fürsorgerin 2000 (!) Mündel zu 
betreuen. Wie so eine „Betreuung" aussieht, 
kann sich jeder ohne viel Phantasie ausrech- 
nen. Eine Fürsorgerin für zweitausend Mün- 
del hat etwa die gleiche Wirkung wie eine 
Kopfschmerztablette für hundert Personen, 
Selbst wenn die Für.s,iigenn Tag und Nacht 
unterwegs wäre, könnte sie jedes Mündel im 
Jahr höchstens zweimal besuchen, denn auf 
ihren Schultern lastet noch der Behorden- 
betrieb ihres Amtes. 

Da ist z. B. ein Ehepaar, das die Zeit „hart" 
gemadit hat. Ebenso hart und lieblos werden 

Sie kennen nur die 
Schattenseiten des Le- 
bens. In dunklen Straßen 
und sonnenlosen Hin- 
terhöfen irgendwelcher 
Städte wachsen diese 
Kinder auf. Die Eltern 
sind tagsüber auf Arheit 
und können sich um ihre 
Kinder nicht kümmern 
oder Vater ist arbeitslos 
und die Not hat Span- 
nungen, Unzufriedenheit 
und Streit in die Familie 
getragen. In diesem 
Klima kann ein Kind 

nicht gut gedeihen. 

die Kinder behandelt. Solchen Kindern Ist am 
besten zu helfen, wenn es gelingt, den Eltern 
klarzumachen, daß die Kinder Geschenke 
Gottes sind und daß es der Eltern vornehmste 
Pflicht ist, für deren seelisches und leibliches 
Wohlergehen zu sorgen. Ist alles gute Zureden 
vergebens, bleibt den Nachbarn immer noch 
der Weg zur Behörde. 

Herr Meyer zögerte lange, bevor er zum 
Jugendamt ging. Er hatte Angst vor e.r' „fal- 
schen Anschuldigung". Zu diesem Pu a„ er- 
klärt ein erfahrener Jurist: „Niemand braucht 
zur Polizei gehen und sagen: .Herr X mißhan- 
delt seine Kinder.' Es genügt folgender Hin- 
weis: ,lch höre häufig aus der Wohnung des 
Herrn X Schreie eines Kindes und Geräusche, 
die auf Mißhandlung schließen lassen.' Ein sol- 
cher Hinweis genügt. Die Behörde muß dann 
von sich aus weitere Schritte unternehmen." 

Das beste Mittel, verhärtete Herzen aufzu- 
tauen, ist für Christen das Ge.setz der Näch- 
stenliebe. „Bringt Nächstenliebe in unsere 
Zeit!" ist ein Mahnruf an jeden von uns, auch 
an jene, die über spielende Kinder die Stirn 
runzeln, weil sie zu „laut" sind und deshalb 
„überall" stören. 

Oft weiden Kindel mifJhandelt, weil sie ein- 
fach „im Wege" sind. Dabei brauchen sie so 
wenig Platz. Bei den Naturvölkern tragen die 
Mütter ihre Kindel auf dem Rücken. Das ist 
sicher oft mehr als unbequem, doch man hat 
noch nie gehört, daß die Eingeborenen ihre 
Kinder verkommen lassen. 

Gerd Holm 

Schönheitskalender für die berufstätige Frau 
Tun Sie jetzt etwas für liire Durchblutung 

Wichtig ist jetzt die Gesiditsabhürtung. sonst 
gibt es später spröde Haut oder — während der 
kalten Monate — die geiüichteten geplatzten 
Aederchen. Sie sind immer die Folge davon, 
daß erschlaffte Hautblutgefäße durch zu plötz- 
liche Kreislaufsteigerung, also einen zu rasdien 
Dlutzustrom, zerreißen. 

Wer dazu neigt — man vermutet, daß es sich 
hi?r ur.i eine ähnliche Veranlagung handelt, 
wie diä Neigung zu Krampfadern, das heißt 
um eine Scliwäche der Blutaderwände — muß 
in der HautLehandlung besonders vorsichtig 
sein. Alle Mittel, die darauf ausgehen, schnelle 
Durchblutungssteigerungen zu erzielen, sind zu 
vermeiden. Weder zu heiße noch zu kalte An- 
wendungen. Keine Mittel, die die Zirkulation 
zu pl'jtzlich erhöhen. Gekräftigt werden ge- 
sdiwächte Gefäßwände von innen her durch 
Kuren mit Roßkaslanienextrakten und Hama- 
melis. Die Mischungen sind nicht teuer und in 
jeder Apotheke erliältlich. 

Rotverfärbungen von Gesicht und Nase kann 
man bleichen, wenn man die geröteten Stellen 
abends mit Ichthyolseife und warmem Wasser 
einschäumt, den Schaum eintrocknen läßt und 
ihn erst am anderen Morgen mit lauem Wasser 
abwäscht oder mit Mandelkleie trodien reibt. 

Kleine Unfälle beim Küssen 
Im Jahre 1837 verklagte der Engländer Tho- 

mas Saverland Fräulein Caroline Newton we- 
gen Körperverletzung. Sie hatte ihn, als er 
sie küssen wollte, in die Nase gebissen. Der 
Richter wies die Klage mit der salomonischen 
Begründung ab, eine Dame, die gegen ihren 
Willen geküßt werden sollte, sei zu dieser 
Abwehrmaßnahme vollauf berechtigt. 

{5- 
Noch schlimmer erging es einem zu stürmi- 

schen australischen Liebhaber. Zunächst wurde 
er zu einer Geldstrafe verurteilt, dann von dem 
Bruder des geküßten Mädchens jemmerlidi 
verprügelt. Der Pf an er des Ortes machte das 
Vergehen zum Thema seiner Sonntagspredigt, 
und schließlich wurde der Uebeltäter von sei- 
ner eifersüditigen Frau so gepeinig.., daß er 
nervenkrank wurde. 

Vor 100 Jahren saß der englische Leutnant 
Valentin Baker in der Eisenbahn neben einer 
reizenden Schönen und erlag der Veräudiung, 
sie zu küssen. Sie aber war nicht damit einver- 
standen und beschwerte sich bei seinem Regi- 
mentskommandeur. Baker wurde aus dem Offi- 
zierskorps ausgeschlossen, trat in türkische 
Dienste und brachte es bis zum General. 

■y- 
Ein junger Mann in Massachusetts (USA) 

nahm eine nette Dame in seinem Auto mit 
und küßte sie unterwegs. Sie versetzte ihm 
derartige Rippenstöße, daß im nächsten Augen- 
blick er, sie und es — das Auto nämlich — 
gegen einen Baum rasten. Ein anderer Kava- 
lier überfuhr bei ähnlicher Gelegenheit an einer 
Straßenkreuzung das Stop-Signal, rammte 
einen Lkw, wurde von einer Polizeistreife ver- 
folgt und .Tiußte eine beträchtliche Strafe zah- 
len. 

In Budapest verklagte eine junge Dame ihren 
Liebhaber, der sie so heftig geküßt hatte, daß 
ihr Unterkiefer ausgerenkt wurde. Ein anderer 

Kuß in der gleichen Stadt hatte noch schlim- 
mere Folgen. Ein Polizeioffizier umarmte seine 
junge Frau so stürmisch, daß seine Dienst- 
pistole sich entlud und sie auf der .Stelle 
tötete. Ernst Berghäuser 

 O  
Ein halbes Pfund Pfifferlinge mit einem Eß- 

löffel Butter garen, auf zwei locker gebratene 
Omelettes geben, die Omelettes vorsichtig zur 
Hälfte umklappen und mit wenig Petersilie gar- 
nieren. Dazu ganz kleine Pellkartoffeln auf allen 
Seiten goldgelb rösten. 

Ingleichei Weise läßt sich Ichthyol- oder Alaun- 
wasser benutzen. Das Rezept; 5 g Ichthyol oder 
Alaun auf 100 g destilliertes Wasser. Der Vor- 
rat reicht wochenlang Sind die Aederchen be- 
reits geplatzt, kann man sie durch Fortsticheln 
veröden. Jede Hautklinik oder Poliklinik führt 
die Behandlung kurz und schmerzlos durch. 
Der winzige Schorf, der sidi auf der Einstich- 
steile bildet, heilt in wenigen Tagen ab. 

Ein prächtiges Mittel, die Gesichtshaut ab- 
zuhärten: stellen Sie sich beim nächsten Regen 
mit nadi oben gewandtem Gesicht fünf Minu- 
ten ins Freie und lassen Sie das kühle Naß 
kräftig auf sidi hcrunterpladdern. Dann trock- 
nen und nachfetten. 

 O  

Praktische Tips 
Perlen, die man aufziehen möchte, deren 

Oesen aber so klein sind, daß keine Nadel hin- 
durchgeht, fädelt man nur mit dem Faden auf, 
indem man die Spitze des Fadens in Nagellack 
taucht und leicht zwischen den Fingern dreht. 

Wenn der Schlüssel sich sdnver im 
Schloß dreht, dann wachst man ihn mit Paraf- 
fin ein, und das Uebel ist beseitigt. 

Statt Holz zum Anheizen läßt sich sehi 
gut Papier verwenden. Man legt Zeitungs- 
papier in Wasser, das mit Leimpulver (Fisch- 
leim oder Dextrin) vermischt wurde und läßt 
es so lange weichen, bis sich faustgroße Bälle 
daraus formen lassen. In der Sonne getrock- 
net ergeben sie ein gutes Anschürholz. 

Geht der Reißverschluß an Ta- 
schen, Schuhen oder anderen Gegenständen 
schwer auf, dann genügt ein Tropfen Oel, um 
Abhilfe zu schaffen. 

L e d e r h a n d s c h u h e , die zu eng gekauft 
wurden, legt man eini.^e Stunden in ein ange- 
feuchtetes Tuch. Sie la.ssen sich dann bedeutend 
ausweiten. 

Gewissensfrage: Eng oder weit? 
Das ist nicht nur eine Frage des persönlichen Geschmacks, son- 

dern auch eine der Proportionen und des Alters. Je schlanker 
die Taille, desto weiter dürfen die Röcke sein. Wo aber Fettpöl- 
stcrchen die Hüfte verbreitern, sollte man auf den dichtgekrau- 
sten, buntbedruckten Zellwollrock verzichten und sich eher für 
einen Plisseerock aus Honan oder ShantTtno entscheiden. Plissees 
strecken die Figur, besonders, wenn sie aus weichfallenden Sei- 
denstoffen sind. 

Viele vollschlanke Frauen glauben, ein enges Kleid ließe sie 
noch üppiger erscheinen, während sie unter den Falten des wei- 
ten die ■allzu runden Rundungen verstecken könnten. Das ist 
falcch Selbstverständlich kann eine vollschlanke Frau kein haut- 
enges Kleid tragen, aber zwischen dem einen und dem anderen 
Extrem gibt es viele Möglichkeiten: schlankgeschnittene Kleider 
aus Webjersey mit über die Taille geführten Nähten, Kleider aus 
kleingemusterter Krawattenseide mit senkrecht von oben nach 
unten geführter Knopfreihe und schließlich die schmalen Ko- 
stümchen aus Seidenrips. 

Wer schlank ist, hat das Glück, enge u n d weite Kleider tragen 
zu können, leobei die engen immer noch um eine Spur eleganter 

aussehen Ein bindfadenfarbenes Chcmieseidenkleid mit engem Rock und schmalen, ein- 
gesetzten Aermeln, mit den passenden Handschuhen und Schuhen getragen, zieht die 
Blicke mehr auf sich als das üppigste Faltenspiel. Versuchen Sie's einmall MK 
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Am Weltmarkt orientiert 
Von Fritz Berg. Präsident des 

Bundesverbandes der Deutschen Industrie 
(dsd) — Nur eine am Weltmarkt orientierte 

Wirtschaftsordnung vennag auf die Dauer zu 
einer Hobung des wirtschaftlichen Wohlstan- 
des zu führen und damit auch die Voraus- 
setzung für eine politische Stabilität zu schaf- 
fen. Eine Politik der Abkapselung vom Welt- 
markt führt in aller Regel zu einem wirt- 
schaftlichen Ungleichgewicht, stört das Preis- 
gefüge und begünstigt letztlich Inflationser- 
scheinungen, die immer neue Eingriffe er- 
forderlich machen. 

Da die gegenwärtige weltwirtschaftliche 
Lage ein Nebeneinander von mehr oder weni- 
ger abgekapselten Blöcken zeigt, liegt die 
weltwirtschaftliche Aufgabe unserer Zeit in 
der Wiedervereinigung der in sich abgekap- 
selten Gebiete zu einem freien Weltmarkt. 
Erinnern wir uns, daß die einheitliche Ord- 
nung des Weltmarktes Ende der zwanziger 
Jahre durch die immer stärker um sich grei- 
fende Kreditkrise zerstört wurde. Bis zum 
Ausbruch der Weltwirtschaftskrise bestand 
eine einheitliche Ordnung des Weltmarktes, 
die sich nicht wesentlich von der Ordnung 
auf dem Binnenmarkt unterschied. Die freie 
Austauschbarkeit der Währungen war die 
Klammer, die den Weltmarkt zusammenge- 
halten hatte. Mit ihr war zwangsläufig eine 
Ausrichtung der nationalen Wirtschafts- und 
Geldpolitik nach den Erfordernissen des 
Zahlungsbilanzausgleichs gewährleistet. Mit 
der Krise aber trat an die Stelle des Gold- 
automatismus eine Währungsverfassung, die 
auf eine mehr oder weniger umfassende Kon- 
trolle des Zahlungs- und Kapitalverkehrs mit 
dem Ausland gerichtet war. Aus den einzel- 
staatlichcn Maßnahmen der Konjunktur- 
stützung und des Pi'otektionismus — Zölle, 
Einfuhrverbote, Devisenbewirtschaftung usw. 
— entstand allmählich ein ganz neues System 
der weltwirtschaftlichen Autarkiepolitik. Diese 
entschied sich für den Vorrang der nationa- 
len Produktion, auch wenn die Kosten weit 
über dem Weltmarktniveau lagen 

Aus diesem zunächst defensiven Protektio- 
nismus entwickelte sich ein neues Konjunk- 
tursystem, das mit Hilfe autonomer Geld- 
politik innerhalb der Grenzen eine aktive Be- 
schäftigungspolitik entfaltete. Durch groß- 
zügige Geld- und Kreditschöpfung wurden 
im Inneren künstliche Kaufkraft und Schein- 
beschäftigung erzeugt und damit die Ab- 
schiießung vom Weltmarkt beschleunigt. Die 
Folgen dieses weltwirtschaftlichen Auf- 
lösungsprozesses waren Absatzkrisen und 
schließlich eine erhebliche Schrumpfung des 
internationalen Güteraustausches. 

Nach dem letzten Krieg ergab sich eine 
neue weltwirtschaftliche Situation. Zunächst 
begann die Weltwirtschaft als Folge der 
außenpolitischen Entwicklung sich noch stär- 
ker als in früheren Jahren nach politischen 
Blockbildungen zu orientieren. Dies gilt vor 
allem für den am stärksten isolierten Ost- 
block mit seiner staatskapitalistischen Wirt- 
schaftsverfassung. Seine Rückführung in ein 
freies wirtschaftliches Gefüge dürfte solange 
nicht möglich sein, als sich der Warenaus- 
tausch dieses Raumes nicht auf der Grund- 
lage echter Kostenpreise, sondern nach mono- 
polistischen und zwangswirischaftlichen Re- 
gelungen vollzieht. Wenn die westlichen 
Märkte auch noch weitgehend der Tendenz 
zur wirtschaftlichen Blockbildung unterlie- 
gen, so geschieht dies jedoch unter ganz an- 
deren Perspektiven als im Osten. 

Im Westen haben wir keine welthandeis- 
feindliche Grundhaltung. Die Ordnungsprinzi- 
pien dieser Blockbildungen sind währungs- 
politischer Art, wie etwa der DoHarraum, das 
Sterlinggebiet oder das Gebiet der Europäi- 
schen Zahlungsunion. Daneben haben sich 
neue .Wirtschaftsgebilde entwickelt, die auf 
einen engeren regionalen oder funktionalen 
Zusammenschluß ausgerichtet sind. Beispiele 
hierfür sind die Montanunion und die OEEC. 
Durch die Bildung von Integrationsschwer- 
punkten soll die Einheit des Weltmarktes an- 
gestrebt werden, wenn zunächst auch zwangs- 
läufig ohne den Ostblock. An die Stelle des 
bis 1928 bestehenden liberalen Handels- 
systems, für das es keiner Ordnungspi inzipien 
bedurfte, ist die wirtschaftliche Kooperation 
getreten. Die europäische Integration — für 
die sich die deutsche Industrie so nachhaltig 
einsetzt — hat den Zusammenhang mit dem 
größeren Weltmarkt nicht verloren. Sie will 
keinen europäischen Autarkieblock schaffen, 
sondern der Leistungssteigerung eines wich- 
tigen Gelbietes der Weltwirtschaft dienen, 
dessen Produktionskraft durch eine engere 
wirtschaftliche Verflechtung gestärk: v.'erde.T 
soll. Es ist erfreulich, daß diese Tendenz sich 
aber nicht auf den europäischen Bereich be- 
schränkt, und die Liberalisierung des Han- 
dels immer stärker auch auf die überseeischen 
Länder übergreift. 

Der Kanzler weilt heute in Bonn 
Staatsbesuch Dr. Adenauers in Belgien 

Gestern begab sich Bundeskanzler Dr. Ade- 
nauer zu einem zweitägigen Staatsbesuch nach 
Belgien. Höhepunkt des Besuches ist heute ein 
Empfang des Kanzlers durch Köni'g Baudouin 
im königlichen Schloß von Brüssel. Der schon 
seit langem geplante Staat.sbesuch soll den 
Abschluß eines deutsch-belgischen Grenz- 
alskommens bringen. Das wäre eine Dokumen- 
tation der deutsch-belgischen Freundschaft. 

Zweifelsohne wird eine Aktivierung der 
Europapolitik im Vordergrund der Gespräche 
stehen. . Der sozialistische belgische Außen- 

Landesparteltag der CDU in Hanau 
Am Samstag fand in der Hanauer Stadt- 

halle der Landesparteitag der hessischen CDU 
statt. Bundesaußenminister Dr. von Brentano 
sagte in einer Rede: „Die Politik der Bun- 
desregierung in den letzten sieben Jahren hat 
sich bewährt! Wir von der CDU sollten luhig 
etwas mehr Selbstvertrauen zeigen. Wir ha- 
ben keinen Grund, unser Licht unter den 
Scheffel zu stellen." Die Bundesrepublik habe 
durch die klare Linie der Politik Dr. .\den- 
auers Ansehen und Freunde in der Welt ge- 
wonnen und sei aus einer geradezu hoff- 
nungslosen Isolation befreit worden. Zur .Auf- 
stellung der Bundeswehr erklärte Dr. von 
Brentano: „Die Frage lautet nicht. Kasernen 
oder Schulbauten, sondern Kasernen und 
Schulbauten oder demnächst nur noch So- 
wjet-Institutionen!" 

CDU-Landesvorsitzender Dr. 'Wilhelm Fay 
eröffnete mit einer Rede dann offiziell den 
Kommunalwahlkampf in Hessen. Er empfahl, 
Mut und Opferbereitschaft zu zeigen und im 
Vertrauen auf die Leistungen der CDU zu- 
versichtlich zu sein. 

In der Diskussion wandten sich einige 
Sprecher dagegen, daß S.S-Offiziere in die 
Bundeswehr aufgenommen werden sollen. Zu 
Beginn hatte der Parteitag ein gemeinsames 
Gebet für den verstorbenen Frankfurter 
Oberbürgermeister Dr. Walter Kolb verrichtet. 

minister Paul Henri Spaak ist seit je einer der 
leidenschaftlichen Vertreter des Europagedan- 
kens gewesen. In ihm trifft der Kanzler, der 
um eine Wiederbelebung der Europaidee be- 
müht ist, auf einen aufgeschlossenen Ge- 
sprächspartner. 

Zahlreiche Empfänge durch den belgischen 
König, die belgische Regierung und die 
deutsche Botschaft geben dem Staatsbesuch 
das festliche Gepräge. Der Kanzler wird von 
Außenminister von Brentano, Staatssekretär 
Hallstein. Botschafter von Eckardt und einer 
Reihe anderer Regierungsbeamter begleitet. 
Er wird voraussichtlich morgen wieder in die 
Bundesrepublik zurückkehren. 

Das deutsch-belgische Grenzabkommen sieht 
gewisse Begradigungen der deutsch-belgischen 
Grenze im Aachener Raum vor. Unter ande- 
rem sollen die Ortschaften Bildchen, Losheim, 
Leykoul und Hemmeres, die Waldgebiete von 
Freyen und Billigen und ein Foist in der Ge- 
gend von Fringshaus an Deutschland zurück- 
gegeiren werden. 

Beide Länder sind übereingekommen, die 
auf Grund dieses Staalsvertrages vorgenom- 
mene Grenzziehung als endgültig zu l>etrach- 
ten. Neben dem Grenzvertrag soll auch ein 
deutsch-belgisches Kulturabkommen unter- 
zeichnet werden. 

Nach Saudi-Arabien. Der indische Minister- 
präsident Nehru ist gestern von Neu-Delhi zu 
einem mehrtägigen Besuch nach Saudi-Ara- 
bien geflogen. Obwohl von amtlicher indischer 
Seite erklärt v/urde, daß Nehrus Reise ledig- 
lich eine „Mission des guten Willens" sei und 
keine politischen Spekulationen damit ver- 
knüpft werden könnten, sind politische Kreise 
der indischen Hauptstadt der Ansicht, daß die 
Suezfrage Hauptpunkt der Gespräche in 
Saudi-Arabien sein wird. 

Preise für Energien bleiben. Die Energie- 
preise werden nicht freigegeben. Ein Spre- 
cher des Bundeswirtschaftsministeriums er- 
klärte, es sei nicht beabsichtigt, den Preisstop 
für Elektrizität, Gas und Wasser aufzuheben. 

Dr. Kolbs letzte Fahrt 
Tausende und aber Tausende gaben verftorbenen Oberbürgermeister das Geleit 

Tausende und aber Tausende gaben Ober- 
bürgermeister Dr. Walter Koltj das letzte Ge- 
leit. der — wie wir berichteten — in der vori- 
ge Woche plötzlich durch den Tod aus dem 
arbeitsreichen Leben gerissen worden ist. Eine 
ergreifende Trauerfeier fand in der Pauls- 
kirche Statt. Dann bev^'egte sich ein kiloineter- 
langer Trauerzug nach dem Hauptfriedhof, 
wo Ur. Kolb in der unmittelbaren Nähe des 
Grabes des berühmten und beliebten Franl:- 
furter Oberbürgermeisters Micjuel beigesetzt 
wurde. 

Die kirchliche Gedenkrede hielt Kirchen- 
präsident D. Martin Niemöller. Sie stanc un- 
ter dem Konfirmationsspruch des Verstorbe- 

Taxifahrer Schutzengel für Betrunkene 
In Hagen bildeten die Ta.xifahrer einen „Ret- 
tungsring", eine Einrichtung, deren Zweck es 
ist, alkoholisierte Kraftfahrer und ihre Fahr- 
zeuge sicher ans Ziel zu bringen. Der halb 
oder ganz betrunkene Kraftfahrer läßt sich 
durch den Wint einen Schutzengel kommen — 
einen nüchternen, mit langjährigem Führer- 
schein, versteht sich — übergibt seinen Auto- 
schlüssel und läßt sich nach Hause — und 
den Wagen in seine Garage fahren. (dpa) 

nen: „Denn es ist ein köstlich Ding, daß das 
Herz fest werde, welches geschieht durch die 
Gnade." Niemöller würdigte die Persönlich- 
keit Dr. Kolbs als Mensch und Christ, der eine 
Lücke hinterlassen habe, die sich nur schwer 
wieder schließen lasse. Dr. Kolb habe unend- 
lich viel Gutes und Großes getan, das seinen 
Namen für alle Zeiten erhalten werde, weil 
er aus der Gnade Gottes gelebt habe. 

Bundespräsident Heuß erinnerte an die Zeit, 
da Kolb als 20jähriger den Sozialistischen 
Studentenbund an der Bonner Universität ge- 
gründet und ihm — Heuß — für einen Vor- 
trag vor den Studenten das Thema „Republik 
und Volksnot" gestellt habe. Diese beiden 
Punkte ragten aus dem Leben des großen 
Oberbürgermeisters und Kommunalpolitikers 
hervor: Die Sorge um die -Staatsgesinnung und 
um die Abhilfe der menschlichen Not. 

Der Bundesvorsitzeade der SPD, Erich 
Ollenhauer, sagte, mit Walter Kolb verliere 
die SPD einen ihrer Besten. Der Wiederauf- 
bau und der Neubau der Stadt Frankfurt 
seien das eindrucksvollste Zeugnis eines un- 
vergänglichen Lebensweges. 

Bürgermeister Dr. Leiske erklärte. Frank- 
furt habe einen gottbegnadeten großen Ober- 
bürgermeister verloren, Berlin einen treuen 
Förderer in den Tagen höchster Not, Deutsch- 
land einen versöhnlich-ausgleichenden Poli- 
tiker von hohem Rang und die kontinentale 
Umwelt einen überzeugten, aktiven Euio- 
päer. Er nannte den Verstorbenen einen wirk- 
lichen „Meister seiner Bürger, der ein Vater 
seiner Stadt war". 

Bürgermeister Leiske versprach der Witwe, 
sie in den starken Schutz der Stadt zu neh- 
men. An Kolbs Sohn würde die Stadt Vater- 
stelle vertreten. 

Ministerpräsidei.t Dr. Zinn würdigte die Ar- 
beit Kolbs für die Stadt und das Land Hessen 
und sagte, das Leben nur weniger Menschen 
sei so angefüllt mit Leistungen und mit Erfol- 
gen gewesen wie das seines toten Freundes. 

Der hessische Landtagspräsident Zinnkann 
unterstrich, daß der Verstorbene alf Kommu- 
nalpolitiker in ganz Deutschland und in vielen 
Großstädten des Auslands einen hervorragen- 
den Ruf gehabt hat. 

Über 50 000 Frankfurter Bürger waren am 
Samstag am Sarg des in der historischen Rö- 
merhalle des Rathauses aufgebahrten Toten 
vorbeigezogen, während in ununterbrochener 
Folge Aljordnungen von Parteien, Organisatio- 
nen und Verbänden Kranzspenden am Kata- 
falk niederlegten und sich in das Kondolenz- 
buch eintrugen. 

Die Uebersicht 

Benutzervereinißunn. Die zweite Londoner 
Suezkonferenz ist zu Ende gegangen. Im Na- 
men der achtzehn auf der Konferenz vertre- 
tenen Regierungen ist eine Deklaration über 
die Errichtung einer Benutzervereinigung 
veröffentlicht worden. Außerdem hat nach 
der Beendigung der Konferenz der amerika- 
nische Außenministei Dulles in einem Brief 
an den Konferenzvorsitzenden Selwyn Lloyd 
den Beitritt der Vereinigten Staaten zu der 
Benutzer\'ereinigung zugesagt. 

Neuer Protest. Mit einem neuen Protest- 
schritt in Moskau hat die Bundesregierung 
di« Sowjetunion beschuldigt, ihre vertrag- 
lichen Verpflichtungen und ihre feierlichen 
Erklärungen bezüglich der ungehinderten 
Ausreise von deutschen Staatsbürgern aus der 
UdSSR gebrochen zu haben. Der neue Bon- 
ner Protestschritt bezieht sich auf eine 
Gruppe von 445 deutschen Wissenschaftlern 
und Raketenexperten, die von den Sowjets 
gegen ihren Willen in der Gegend von Ssu- 
chumi am Schwai-zen Meer zumckgehalten 
werden, obwohl ein großer Teil von ihnen 
in die Bundesrepublik auszureisen wün.-ichte. 

Generalleutnant Hans Röttiger 
Abteilungsleiter Heer im BVIVI 

Der Panzergeneral a. D. Hans Röttiger (unser 
dpa-Bild), der zusammen mit Guderian die 
deutsche Panzertruppe aufbaute, soll, wie 
verlautet, als Generalleutnant in die Bundes- 
wehr eingestellt werden und die .Abteilung 
Heer des Bundesverteidigungsministeriums 
übernehmen. Der Personalgutachterausschuß 
hat bereits der Wiederverwendung des Pan- 

zergenerals seine Zustimmung erteilt. 

Atomkonferenz. Der erste Tag der Welt- 
aiomenergiekonferenz in New York hat im 
Zeichen einer heftigen Debatte über die 
Nichteinladung der Volksrepublik China ge- 
standen. Der sowjetische Delegierte Sarubin 
vertrat die Ansicht, daß es unmöglich sei. ein 
Volk von 600 Millionen Einwohnern von der 
Beschlußfassung übei die Gründung einer in- 
ternationalen .Atomi^ehörde auszuschließen. 
Zum Vorsitzenden der Konferenz wählten die 
Delegierten den brasilianischen Vertreter 
Joao Carlos Munitz und zum stellvertreten- 
den Vorsitzenden den Tschechoslowaken Dr. 
Pavel Winkler. 

Posener .Aufstand. In dieser Woche beginnt 
ein Massenprozeß gegen sieben (so sagte 
Radio Warschau) ..asoziale Elemente, Tauge- 
nichtse und \ ei brecherische Elemente", die 
nach dem Posener .Aufs'-:md am 28. Juni ver- 
haftet worden sind. Vom polnischen General- 
staatsanwalt Marian Rybicki wurde miteu- 
teilt, daß noch 154 Personen wegen Teilnahme 
an den Unruhen in Hatt seien. Gegen 58 von 
ihnen sei die Anklage nunmehr fertiggestellt. 

Suez und Sicherheitsrat. Fr.mkieich und 
Großbritannien haben den Sicherheitsrat der 
Vereinten Nationen ersuch», sich am Mitt- 
woch mit der Suezkanalkrise zu befassen. Der 
französische Ministerpräsident Mollet gab 
gleichzeitig in einer Rede in Lens seiner 
„Verbitterung und Besorgnis" über die „un- 
zulängliche Einigkeit unserer Freunde und 
Alliierten" in der Frage der internationalen 
Kontrolle des Suezkanals zum Ausdruck. 
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Der Nebel steigt . . . 
Oben in den Waldern und Bergen tanzt die 

Nebelbraut schon an manchen Tagen und 
dann hangen ihre Schleier z.wischen den Bau- 
men und aut der Straße, Wir kennen die 
Tücke des Nebels und seinen feuchten Atem, 
der uns frösteln macht . . . 

Aber auch in unserem inneren Leben tun 
sich hin und wieder Nebeltage und Nebel- 
nächte auf. Sie zu bannen, haben w"' 
sowenig Mittel wie ge.genuber der Natui- 
er.scheinung. Durch sie gellt 
Einsamkeitsangst wie das Horn eines 
verirrten Schiffes. Instinktiv versuchen wii m 
solchen Stunden, die Hand des Mitmenschen 
zu i-rgreifen. Freilich .uroift man dabei oft ins 
I eere Aber auch dann .sollten wir uns nicht 
im Gefühl der Hiltlosigkeil und Verlassen- 
heit gegen tödliche Gefahr bergende l^l'PPcn 
treiben lassen, sondern versuclun. 
Spannung .Her unserer secliscnen Kickte de 
Nebelstunden Herr zu werden. Wo sich Nebel 
vor uns auftut. müssen wir d(m alten Setfah 
rern gleich sozusagen ..Alle Mann an B"":' 
1-ufen und unser Selbst- und Gottvertrauen 
den Mastkorb des Lebensschiffes beordern. 

Seemiinner pflegen kräftig zu fluchen 
aberkenn der Nebel kommt, beginnen sie zu 
beten' So steht es in den I.ebenserinnerungen 

•ne.s alten Seebären, zu dessen Zeit es noch 
keine Radar- und ähnliche Hilfsgerate gege- 
ben hatte. Ist es. Freunde, nicht '»"'•■h m 
Leben, so? Aber — so sollten 
wohl tragen, wenn die Nebel sich ohne St'*i 
den für uns verzogen haben — wäre e» nicht 
klug, sich für künftige Nebellage daduich 
staik z'j machen, dalJ die gestammelten Ge- 
bete sich nicht mit den Nebelschwaden \li- 
flüchtigen, sondern in den Sonnenschein de^ 
Leben.s" mitgencmrr in werden .... 

WIK GRATULIEREN 
Herrn .Tulius Wilhelm Dittrich. Nas- 

soviastr. 2, zum 78. Geburtstag, Herrn Hein- 
rich Wilhelm Fischer, Wallstn -i. 
zum 78 Geburtstag und Frau Maria Straasei, Rudolf-Breitscheid-Str, 14, zuni i7- Gebart^ 
tag am Donnerstag, 27. Septembei. 

Frau Marie Dorothea Gasdorf, Wasser- 
gasse 9, zum 81. Geburtstag und Frau_ Marie 
Dittrich, Walter-Rietlg-Str. 43. zum i9. Ge- 
burtstag am Freitag, 28. September. 

Möge den hochbetagten Bürgern 
Stadt ein sonniger Lebensabend beschiede 
sein! Wir wünschen ihnen alles Gute. 

■ Wieder zum zweiten Bundesobmann ge- 
wählt. Auf der Bundestagung d3r Arbeits- 
gemeinschaft graphischer Verbände in 
Pyi-month, bei der die Klischeehersteller des | 
ee=amten Bundesgebietes und Westberlins zu- 
sammentrafen. wurde Herr Ph. Hch. Keim 
aus Langen zum zweiten Bundesobmann der 
Sparten Galvanoplastik und Sterotypien ein- 
stig auf zwei Jahre wieder gewählt 
H™r Keim, der im Jahre 1952 in Rothenburg 
zu diesem Amt berufen wurde, ist äußerem 
Landesobmann der galvanoplastischen Be 
triebe in Hessen. Der in Fachkreisen allseits 
beliebte Langener Bürger stellt s®'"® 
zehntelange Berufserfahrung der Allgemem 
heit zur Verfügung und wurde 
meisterlichen Könnens und 
den Betätigung für das graphische Gewerbe 
mit diesem ehrerivollen Amt betraut. 

* Holzeinschlag um Jahre voraus. Der dies- 
iährige Waldwirtschaftsplan der Stadt Lan- 
gen enthält einige aufschlußreiche Erlaute- ] 
rungen des Holzeinschlags. So wurden m den 
abgelaufenen 10 Jahren 39 470 Festmeter Ho z 
geschlagen, obwohl nach den Hiebsatzen nui 
21 680 hätten geschlagen werden dürfen. Das 
ergibt ein Zuviel von 17 780 Festmetern. Die:,e 
Summe entspricht dem Holzeinschlag von 
etwa 8 Jahren, da der Jahreshiebsatz fui Lan- 
gen 2169 Festmeter beträgt. Man ist aller- 
dings der Meinung, daß dieser ^tz viel zu 
niedrig ist, da bereits vor Jahrzehnten jahr- 
lich rund 4 000 Festmorter Holz geschlagen 
worden seien. Seitens der wald^undigen Be- 
völkerung wird zudem noch auf altere Holz- 
bestände hingewiesen, die bereite von der 
Wurzel her einen Meter verlockt seien und 
gefällt werden müßten. Übrigens ru^rt der 
große Holzeinschlag aus den Jahren 13^5 
1949 her, als das dreifache der üblichen Men- 
gen gefällt wurde. 

* Sommerliche Temperaturen. Das Jahr 1956 
ist voller Extreme. Nach einem Sommer voll 
Kühle und Regen (es regnete ari 58 T^en) 
folgt jetzt ein Herbst mit sommerlichen Gra- 
den. Am Wochenende zeigte das Thermometer 
Temperaturen bis zu 25 Grad an. Da sage 
einer, der He.-bst habe nicht auch noch seine 
warmen Tage! Die Wärme tut den Hackfruch- 
ten, insbesondere aber den Kartoffeln i^d 
auch den Äpfeln außerordentlich gut. Die 
Ernte dieser Früchte setzt allmählich ein. Es 
bleibt zu hoffen, daß die Ernte einigermaßen 
gelingt. Kurios ist die Tatsache, daß ein hie- 
s'ger Landwirt zur Zeit sein letztes Korn ab- 
rnacht und drischt, das er wegen der Feuch- 
tigkeit im Neurott bisher nicht ernten konnte. 

Radfahrerin meldet: 

Mit Messer bedroht 
Am .Samstagvormittag erschien bei der Lan- 

gener Polizei eine .iunge Frau aus Götzenhain 
und gab an, daß sie auf ihrem tätlichen Wegn 
zu ihrer Arbeitsstelle in L-angen am Waldrand 
in der Nähe des Paddelteiches von einem 
Manne mit einem fesNtehenden Messer be- 
droht worden sei. Bei dem Messer handelt es 
sich um ein Fahrtenmesser mit Hirschtangcjj- 

'^'oer Täter wird wie folgt beschrieben: Etwa 
50—55 Jahre alt. bekleidet mit dunklem An- 
zug. blauer Mütze mit Schirm. Er trug eine 
dunkle Aktentasche bei sich. Die Polizei bittet 
die Bevölkerung um Mitfahndung. Insbeson- 
dere werden Personen, die am Samstagvonnit- 
tae gegen 8 Uhr am Waldrand zwischen Pad- 
delteich und der Kreisstraße nach Dreieichon- 
hain (Anwesen Hotz) einen solchen Mann be- 
obachtet haben, gebeten, sich umgehend bei 
der Langener Polizei zu melden. 

• \n der MiillBriibc brannte es. In der 
städtischen Müllgrube in der Nähe des Um- 
spannwerkes nahe der Landstraße zwjschen 
Langen und Egelsbach fing es am Freitagnach- 
miltag an zu brennen. Die Feuerwehr mußte 
eingesetzt werden und löschte das Feuer. Ver- 
mutlich entstand das Feuer durch Selbstent- 
zündung infolge Glasscherben. 

" AnRezciRl. Bei einer unvorhollten Kon- 
trolle wurde am Samstagnachmittag ein Ar- 
beiter einer hieiigen Großhandlung mit \ei- 
schiedenen Waren an.getroffen. die er unbe- 
rechtigl entnommen haben soll. Die Firma 
erstattete Anzeige wegen Diebstahl? 

- Sonnlassarbi'it. Bei der Polizei gencn im- 
1 mcr wieder Anträge auf Erlaubnis für Sonn- 

lagsarbeit ein. Solche Anträge haben nur dann 
Aussicht, genehmigt zu werden, wenn die Ar- 
l.eifon keinen Lärm und keinen Schmutz ver- 
ursachen. Der Sonntagsfriede anderer "UrSd 
darf durch diese Arbeiten nicht verletzt 
werden. . , . 

* Im nicnslc der Fahndung, Die noch immei 
unzureichenden Ergebnisse in der Mordsache 
der Frankfurter Fri,seuse Müller veranlal.iten 
die Kriminalpolizei, auch die Kinos in die 
Fahndungsaktion einzuschalten. Das I ohzei- 
präsdium Frankfurt hat den hiesigen Kinos 

' nildmaterial übergeben, das gegenwartig dem 
Publikum vor den Vorstellungen gezeigt wird. 

Ladenschlußzeiten 

Die Polizei führt Klage darüber, daß in letz- 
ter Zeit in erheblichem Umfange gegen die 
Bestimmungen über den Ladenschluß versto- 
ßen wird. Insbesondere wurde beobachtet, daß 
sich der Verkauf in Ladengeschäften, K'osken 
und Verkaufsständen bis in die späten Abend- 
stunden erstrecke. Selbst an Sonntagen wur- 
den in Lcben.smittelgeschäften Waren vei- 
kauft. Dazu erklärt die Polizei; Abgesehen von 
einigen Ausnahmen, müssen offene Verkaufs- 
stelien von 19 bis 7 Uhr für den geschäft- 
lichen Verkehr geschlossen sein. Irinkhallen 
und Wasserhäusehen dürfen außerhalb der 
Ladenschlußzciten nur Waren zum sofortigen 
Verzehr in enlsprerhend kleineren Mengen 
abgeben. Milchhandlungen und Lebensmittel- 
geschäften. die den Verkauf von Frischmilch 
an Sonn- und Feiertagen betreiben, is^t die 
Abgabe von Lobensmitteln und andeien 
Waren untersagt. Die Polizei sieht sich yc'""' 
laßt, in nächster Zeit verstärkte Kontiollen 
duri-hzuführen. 

Feuer und Telefon 

Beim Ausbruch eines Brandes müssen von den 
diensttuenden PoUzeibeamten eine ganze 
Reihe von Maßnahmen in die Wege geleitet 
werden. Zunächst wii'd die Verbindung zum 
Funkstreifenwagen, der sich an die Brand- 
stelle begibt, aufrechterhalten, denn .le nach 
den Eindiücken an Ort und Stelle wird stil- 
ler oder Grnß-Alarm gegeben. Es folgt dann 
die telefonische Verständigung von Elektrizi- 
täts- u Wasserwerk. Kreis-Feuei-wchnn.spek- 
tor Bürgermeister, Polizei-Dicnststellenleitci 
und sofort. Niilürlich stört e.< in jedem Falle 
diese Arbeit ganz erheblich, wenn fortwah- 
rend neugierige Anrufer Auskünfte über den 
F-iranü erlangen wollen. Diese Anrufe kom- 
men sogar übei den Notruf, der nur benutzt 
werden'darf, wenn Fälle akuter Gefahr vor- 
liegen. 

So sehr es auch begrüßt wird, -venn die Be- 
völkerung Anteil an Katastrophen nimmt so 
muß aber im Interesse der reibungslosen Ab- 
wicklung des Einsatzes doch darum gebeten 
werden, von allen unnötigen Anrufen abzu- 
sehen Die Polizei bittet die Bevölkerung 
sehr darum und ist gerne iDereit. eine Viertel- 
stunde nach dem Alarm Auskün. te zu geben, 
denn dann i?t die größte Arbeit getan. 

Viel Verkehr — viele Unfälle 

Die sommerliche Witterung brachte am 
Sonntag einen sehr starken Durchgangsver- 
kehr motorisierter Fahrzeuge. Vor allem in 
den frühen Abendstunden, zwischen 17 i» 
Uhr, bewegten sich von Süden her Fahrzeug- 
schlangen fast noch nicht erlebten Ausmaßes 
durch unsere Stadt. Die Lichtschlange reichte 
noch in der Dunkelheit kilometerv.'eit. 

Leider waren in den letzten Tagen auch 
wieder einige Unfälle zu verzeichnen. So gabs 
Malheur am Samstagvormittag in der Kui-ve 
am Rathaus. Hier fuhr eine Frau mit einem 
Auto auf den Bürgersteig und beschädigte an- 
schließend die Fenstervergitterung eines An- 
wesens. 

Eine Ölspur. die von einem Kraftfahrzeug 
am Samstagnachmittag in der Rathauskurve 
hinterlassen worden war, wurde einem Motor- 
radfahrer zum Verhängnis, bevor auf ihr ge- 

1 streut werden konnte. Er kam zu Fall, jedoch 
ging alles glimpflich ab. Ein Mopedfahrer 
stürzte dann auf dem Sandstreifen. Allerdings 
berichteten Augenzeugen, daß der Sturz in 
diesem Falle durch zu hohe Geschwindigkeit 
verursacht worden sei. 

Der Fahrer eines amerikanischen Sattel- 
schleppers versuchte am Samstagnachmittag 
vor einer Tankstelle am Südrande der Stadt 

I zu wenden. Beim Rückwärtsstoßen wurde eine 
I Standampel umgedrückt. ] 

Am Saimstagabend wurde an der Kreuzung 
Lerchgasse—Sehretstraße ein FulSgänger von 
einem Per.sonenwagen aus Ottenbach eifaßt. 
Er erlitt Verletzungen und mußte ms Kreis- 
krankenhaus überführt werden. Am Fanrzeug 
entstand Schaden. 

Am Donnerstag gegen Abend rammte auf 
der Bahnstraße ein Kleinbus einen entgegen- 
kommenden Lieferwagen, der seitwärts ge- 
drücia wurde. Dabei erfaßte der Liefewagen 
"inen Radfahrer, der zum Sturz kam und sich 
verletzte. Da? Fahrrad wurde zertrümmert, 
auch an den Autos entstand Schaden. 

Auffust-Zuteilung bei Wüstenrot HO Mil- 
lionen DM. Bei der fünften diesjährigen Bau- 
geldzuteUung der GdF kamen weitere 7400 
Verträge mit 110 Millionen DM zum Zuge 
Damit ist der von diesem Unternehmen seit 
der Geldreform für den Wohnung.sbau seiner 
Bausparer bereitgestellte Betrag auf über 1,4 
Milliarden DM angewachsen. Mit d^iesen Mit- 
teln wurde die Finanzierung von (0 000 Ein- 
und Mehrfamilienhäusern mit 125 000 Woh- 
nungen ermöglicht. Das ist der Wohniaum 
einer Stadt von 500 000 Einwohnern. 

Ursachen der Manaqerkrankheilen 
Dr. Robert Wilkens sprach in der Volkshochschule Kunstgemeinde in Lan.gen 

In dem zielbewußten Bestreben der Volks- 
hochschule, weite Kreise der Bevölkerung 
aufzuklären über lebenswichtige Vorgänge 
und über die Möglichkeiten, gesundheitliche 
Übelstände abzustellen, die sich aus Verhält- 
nisssen der Gegenwart ergeben, hatte man 
Herrn Dr. Robert Wilkens, Fachai-zt für 
innere Krankheiten in Langen, gebeten, über 
ein gegenwärtig äußerst aktuelles Thema zu 
den überaus zahlreichen Zuhörern im Saale 
der Ludwig-Erk-Schule zu sprechen. Der 
Redner verbreitete sich in leichtverständlicher 
Weise in sehr anschaulichen Ausführungen 
über die Ur-sachen der sogenarmten Manager- 
Krankheiten, über ihre größtmögliche Ver- 
hütung und Heilung, empfahl jeaoch ein- 

1 dringlich, vorbeugende Maßnahrner- zu er- 
greifen, da eine Heilung in den überwiegen- 
den Fällen ausgeschlossen sei, wenn auch in 
manchen FäUen eine besonders gunstig ge- 
lagerte Konstitution Heilerfolge gewährleiste. 

Der Vortragende zeigte einleitend in senr 
instnxktiv improvisierten Zeichnungen den 
Vorgang des Kreislaufes des Blutes im Her- 
zen, in den sauerstoffreichen Arterien, insbe- 
sondere in der Aorta, und in den sauerstoff- 
armen, kohlensäurehaltigen sogenannten mut- 
adern oder Venen, wie dieser Strom von^Her- 
zen ,insbesonder0 von der muskelstarl^ien 
linken Herzkammer, ausgeht md m das Hera, 
insbesondere die rechte Herzkai^er wieder 
einmündet, um von hier aus den Bleichen 
Kreislauf von neuem zu begmnen. Ar. schlie- 
ßend eriäuterte der Redner die ^^s^ieden^^ 
Störungen und Hemmungen im Blutkreislauf, 
wie sie durch Ablagerungen f 
wänden und Verengungen der Gefäße, ja so 

gar durch Verschlüsse innerhalb dieser, un- 
ter oft furcntbaren Schmerezn des Patienten 
hervorgerufer. werden. Diese Erkrankungen 
werden begünstigt durch zahlreiche sehr ver- 
dene Umstände im Leben der Gegenwait, die 
de'- Vortragende eingehend erläuterte. Er 
zeigte Wege, auf denen auch in der Gegen- 
wart gegenüber der auf übermiißige Ziele ge- 
richteten Jagd Abhilfe oder mindestens Lin- 
derung zu erreichen sei. Er betonte immer 
wieder, daß Vorbeugen besser sei als Heilen, 
und ermahnte deshalb die Zuhörer, euie ver- 
nünftige Lebensweise zu führen, auf die in- 
nerhalb bestimmter Berufe ganz besoriders zu 
achten sei, lum die Gesundheit, die Leisti^gs- 
fähigkeit, den Frohsinn des einzelnen Men- 
schen zu erhalten und zu kräftigen, da ja ein 
frühzeitiger VerschleUJ Pe^-^önlicher L'^ens- 
kräfte niemandem nütze und ^ ® 
des Einzelnen wie der Familie Abtrag t^reite. 
In diesem Zusammenhang wurde insbeson- 
dere das Wesen des sogenannten Herzinfarkts 
erklärt, der eine spezifische Erscheinung in- 
nerhalb der oben erwähnten Blutkreislauf- 
störungen ist ,die durch Entartungen und zu- 
nehmend sich entwickelnde Mißbildungen der 
Blutgefäße entstehen. 

Blieben auch manche Einzelprobleme noch 
ungelöst, so wurde doch von fachkundiger, 
sachverständiger Seite ein Thema angeschnit- 
ten, dessen Lösung in der Gegenwart unge- 
heuer wichtig ist. Die Zuhörer dankten durch 
lebhaften Beifall. Der Redner beantwortete 
freigiebig zahlreiche Einzelfragen, die ihm 
aus dem Zuhörerkreise gestellt wurden. 

Dr. Schilling-Trygophorus. 

• Am Mittwoch: WohnungszählunR. Am 
Mittwoch setzt die große Wohnraumerhebung 
in Langen ein. Verschiedene Zähler haben be- 
reits am Wochenende mit dem Ausfüllen der 
Gebäudelisto begonnen. Sie sind durchweg von 
den Hausbesitzern sehr entgegenkommend be- 
handelt worden. Es wird nochmals gebeten, 
die Zählung am kommenden Mittwoch zu un- 
terstützen und unter allen Umständen dafui 
zu sorgen, daß eine Auskunftsperson in den 
Wohnungen anzutreffen ist. 

• Scapins Schelmenstreich«^" noch einmal. 
Das entzückende Lustspiel „Scapins Schelmen- 
Btreiche" von Möllere wird am Freitag, dem 
28. September, von der Dreieichschule noch- 
mals aufgeführt. Vergl. Anzeige! 

• Moped Rcstohlen. In der Nacht zum Sonn- 
tag wurde einem Manne aus der Sehretstraße 
das Moped gestohlen, das er vor einem Kmo 
abbestellt halte. Das Fahrzeug hat eine grüne 
1 ackierung. Am Sattelrolir befindet sich eme 
selbstgefertiRte Stütze zum Anbringen emes 
Kindersitzes. Die Polizei bittet um sachdien- 
liche Hinweise. 

• Fahrrad blieb üti-hen. Polizeibeamte lan- 
den in der Nacht zum Samstag an der Ecke Triftstraße Nassoviastraßc ein Damenfahr- 
i-ad Nach der Sicherstellung meldete sich am 
folgenden Tage ein Mädchen, das das Kad 
.=:t2hengelasscn hatte. 

• \bmnnlicrl. Unbekannte Täter entwende- 
ten in der Nacht zum Samstag von einem in 
der Schafgasse abgestellten Personenauto u. a^ 
eine Kadioantenne und den Rückspiegel. Die 
Polizei bittet um sachdienliche Hinweise und 
Mitteilungen.  

Langen wählt am 28. Okt. 56 

iV SrtpaTteisebundcne' 

tinwolmeTvertieteT 

Karl Nahrgang sprach In Egelsbach 
Uber das Dreieichmuseum 

Auf Einladung des Kulturkreises Egel.sbach 
sprach im Saal des Gasthauses Theiß Heimat- 
forscher Karl Nahrgang über die Neuernch- 
tung des Ureieiqhmuseums in Dreieichenhain. 
Herr Nahrgang setzte sich zunächst mit der 
Frage auseinander, ob es zweckmäßig sei, 
Heimatmuseen einzurichten. Kr bejahte diese 
Frage voll und ganz; Ein Landesmusjeum 
könne nur einen geschichtlichen Querschnitt 
durch die Vergangenheit des Landes geben, 
aber nicht auf die Besonderheiten einzelne! 
Landschaftsteile eingehen, '^'^s. »o 
erfahrene Heimatforscher, sei 
Heimatmuseums. Dabei sei es .ledoch abzuleh 
nen, daß nun jede Gemeinde bestrebt sei, ein 
eigenes Heimatmuseum einzurichten. Ver- 
schiedene wichtige Punkte sprachen dagegen. 
Einmal sei nicht an jedem Ort eine geeigne e 
Kraft zur Verfügung, die sich mit dei nun 
einmal erforderlichen Fach- und Fachkenntnis 
dieser Aufgabe annehmen könne. Zum anderen 
fohlten in vielen Gemeinden die räumliche 
Voraussetzung, Nicht zuletzt aber sei die Ein- 
richtung und Unterhaltung eines Heimat- 
museums eine Kostenfrage, 
nicht alle Gemeinden konnten sich dies tinan 
ziell leisten. . 

' Herr Nahrgang befürwortete das Heimat- 
mJiseuni fn dem für mehrere Gemeinden, die 
durch die geschichtliche Entwicklung zu einei 
Landschaft zusammengehörten, das Material 
zusammengetragen werde. Ein sehr schönes 
Beispiel für diese Losung sei das E^eieich 
museum in Dreieichenhain. Da.s Heimat- 
museum solle ein Anschauungsuntern^t für 
breite Volksschichten über die Heimatge 
schichte sein. Es solle darüber hinaus auch 
der Wegbereiter für das Landesmus^m dai 
Xuen. In dem neu aufgebauten Dreieieh- 
museum könne man die „'"g! 
Heimatmuseums erblicken. Es sei siedlun„ 
geschichtlich aufgebaut, 

Herr Nahrgang bat seine Zuhörer ito do^^^ 
Sammdungsstücke mit wirklichem 
wert für seine Sammlungen zur Verfügung 
zu stellen, denn noch seien viele Rucken in 
der Darstellung der Heimatgeschichte zu 
schließen. Besonderen Wert lege er dahei auf 
altes Geschirr und andere 
stände. Aus einem von ihm selb^ t 
Buch las Herr Nahrgang über die Entwick- 
lung des Dreieichmuseums vor. 

Im Anschluß an seinen lehrreichen Vor- 
trag entwickelte sich ein Gespräch, in dessen 
Verlauf Herr Nahrgang noch viel über die 
Heimatgeschichte, im besonderen in E^ls- 
bacher Sicht, zu berichten wußte. Hans :^f- 
mann dankte Karl Nahrgang für den l^r- 
reichen Abend und versprach, daß der Kul- 
turkreis im kommenden Frühjahr eir^ 
Sonntagvoi-mittag dazu benutzen werde,.dem 
Dreieichmuseum einen Besuch abzustatten. 
Herr Nahrgang sagte zu, die Führung zu 
übernehmen. 

Volkshochschule/Kunstaomeind© 
Interessenten für einen Webkurs werden 

auf die an dieser Stelle bereits erfolgten Ver- 
öffentlichungen hingewiesen. 
listen liegen in der Buchhandlung Politzer 
und im Rathaus, Zimmer 9, offen. Melde- 
schluß: 30. 9. 1956. 
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0 Unser Glückwunsch. Morgen feiert Herr 
Philipp Jost, Ernst-Ludwig-Straße 7, seinen 
72. Geburtstag. Wir gratulieren herzlich und 
wünschen ihm alles Gute, 

e SUherhochMit. Heute feiern die Eheleute 
Adolf Knöß und Margarete geb, Christ, Erz- 
häuser Str, 5 ,ihre silberne Hochzeit. Wir gra- 
tulieren dem Silberbrautpaar zu seinem Jubi- 
läum und wünschen ihm Gesundheit u. Wohl- 
ergehen bis zur Goldenen. 

e Abschlußklasse auf großer Fahrt. Einen 
dreitägigen Ausflug unternahm in der letz- 
ten Woche Lehrer Schreiber mit den Kin- 
dern seiner Abschlußklasse in den Odenwald 
und an den Neckar. Mit dem Omnibus fuh- 
ren die Kinder am ersten Tag über die Auto- 
bahn bis nach Schwetzingen, Der weithin be- 
rühmte Schloßpark wurde besichtigt. Von 
hier aus fuhren die Kinder mit der Straßen- 
bahn nach Heidelberg. Zu Fuß ging es durch 
die alte Universitätsstadt bis hinter die 
Neckarschleuse. Hier wartete bereits ein gro- 
ßes Motorschifif auf die Schulklasse. Auf dem 
Neckar ging es flußaufwärts bis nach Neckar- 
steinach. Die Kinder wanderten dann bis zur 
Burgruine „Schwalbennest" und genossen 
einen herrlichen Ausblick auf das Neckartal, 
Weiter ging es mit dem Schiff nach Eberbach. 
In der modern eingerichteten Jugendherberge 
wurde übernachtet. Der zweite Ausflugstag 
führte zum Katzenbuckel, der höchsten Er- 
hebung des Odenwaldes, In Beerfelden, an 
der Quelle des Odenwaldflüßchens Mümling, 
wurde zum zweiten Mal übernachtet. Auch 
am dritten Tag wurden noch einmal elf Kilo- 
meter zu Fuß zurückgelegt. Ziel der Wande- 
rung war die Metropole der Elfenbeinschnit- 
zer; Erbach. Die Schüler besichtigten eine der 
größten Elfenbeinschnitzereien. Sie schauten 
den Kunstgewerblern bei ihrer schönen und 
interessanten Tätigkeit zu. Auch das be- 
kannte Erbacher Schloß wurde eingehend be- 
sichtigt. Besonders hatte es den Kindern die 
größte europäische Geweihsammlung angetan, 
die dort ausgestellt ist. Vor dem Portal des 
Schlosses wartete der Omnibus, der die Schul- 
klasse wieder wohlbehalten nach Hause 
brachte. 

e Ballonflugwettbewerb. Anläßlich der 
Einweihung des Dorfgemeinschaftshauses am 
21. Oktober wii-d auch ein Ballonflugwett- 
bewerb für die Egelsbacher Kinder durchge- 
führt. Die Karten, die zur Teilnahme berech- 
tigen und später an den Ballons befestigt 
werden, sind bereits ausgegeben. Für nur 
25 Pfennig können sich die Kinder an dem 
Wettbewerb beteiligen. Den Gewinnern win- 
ken wertvolle Preise. Für die Ermittlung der 
Sieger ist die Entfernung maßgebend, welche 
der BaJlon zui-üoklegt. Der erste Sieger darf 
eine kostenlose Ferienreise antreten, weitere 
Gewinne bestehen aus einem Aufenthalt im 
Kreisjugendhelm in Waldmichelbach, einem 
Fotoapparat, Turnkleidern, einem Schüler- 
lexikon, einem Jugendbuch und einem Spiel. 
Der Massenstart der Ballons findet am 
Moiitagnachmittag als Höhepunkt des Kin- 
derfestes zwischen 14 und 16 Uhr statt. 

e Jagdgenossenschaft. Heute abend ab 
20.30 Uhr findet im Kolleg des Eigenheim- 
Saalbaus die Jahreshauptversammlung der 
Egelsbacher Jagdgenossenschaft statt. Die 
Jagdgenossenschaft wurde auf Grund des 
neuen Bundesjagdgesetzes gegründet. Jagd- 
genossen sind alle Personen, die in der Ge- 
markung Egelsbach bejagbare Grundstücke 
als Eigentum haben. Aufgabe der Jagdgenos- 
senschaft ist es, die Jagd auszuüben, den 
Wildschaden zu regeln und alle Aufgaben, die 
sich aus der Verpachtung der Jagd ergeben, 
wahrzunehmen. Vor einigen Wochen wurde 
schon einmal zu der Genossenschaftsver- 
sammlung eingeladen. Sie konnte aber nicht 
stattfinden, da nicht die erforderliche Anzahl 
Jagdgenossen anwesend war. Die heute abend 
stattfindende Versammlung wird ohne Rück- 
sicht auf die Zahl der Erschienenen beschluß- 
fähig sein. Ein neuer Jagdvorstand muß ge- 
wählt werden, ebenso ein Genossenschafts- 
ausschuß. Auch eine Satzung, die sich die 
Genossenschaft laut Jagdgesetz geben muß, 
soll beschlossen werden. Weiterhin sieht der 
Haushaltsplan für das Geschäftsjahr 1956 57 
auf der Tagesordnung. 

e Rentenzahlung für Oktober. Die Versiche- 
rungs- und Versorgungsren'en weiden an 
folgenden Tagen beim Postamt ausbezahlt; 

yiad]t:(d]ten 

Freitag, 28, 9. KB- und Knappschaftsrenten, 
Samstag, 29. 9. Angestelltenrenten und Inva- 
lidenrenten mit den sechsstelligen Kennzif- 
fern, und Montag, 1. 10. die Unfallrenten und 
die Invalidenrenten mit den zwei-, drei- und 
vierstelligen Kennziffern. 

e Kulturkreis beginnt Vortragsreihe 1956- 
57. Morgen ab 20,30 Uhr findet im Eigenheim- 
Saalbau der erste Vortragsabend der neuen 
Saison statt. Auf Einladung des Kulturkreises 
spricht Heinrich Winkler, ein Natur- und Hei- 
matfreund aus Offenbach, unter dem Titel 
„Die Natur im Wandel der Jahreszeiten" über 
die Tier- und Pflanzenwelt unserer engeren 
Heimat. Herr Winkler hat die heimische Natur 
belauscht, wie sie sich im Laufe eines Jahres 
verändert, und zeigt eine große Anzahl wun- 
derschöner Farbdias. Die Tierstimmen fing er 
mit einem Tonband ein. 

Gemeindeparlament tagte in Egelsbach 

Zu ihrer 43. öffentlichen Sitzung kamen am 
Donnerstag im Rathaussaal die Gemeindever- 
treter zusammen. In Vertretung des verhin- 
derten Vorsitzenden Knöß leitete Stellvertre- 
ter Alois Becker die Sitzung. 

Bürgermeister Wannemacher gedachte des 
so plötzlich dahingeschiedenen Oberbürger- 
meisters von Frankfurt, Dr. Walter Kolb. Die 
Gemeindevertreter erhoben sich zu dessen 
Gedenken von ihren Plätzen. 

Dann teilte der Bürgermeister mit, daß das 
Dorfgemeinschaftshaus nun mit Riesenschrit- 
ten seiner Vollendung entgegen gehe. Der Ter- 
min für die Einweihung sei endgültig festge- 
legt; Sonntag, 21. Oktober, vormittags 10 Uhr. 
Zu dieser Feier werde auch der Hessische Mi- 
nisterpräsident Dr. Georg August Zinn er- 
scheinen. Darüber hinaus hoffe er auf die 
Teilnahme des gesamten Hessischen Kabi- 
netts. Am Samstag vorher findet ein Dorfge- 
meinschaftsabend statt, der von den Ortsver- 
einen bestritten werde. Am Sonnlagnachmit- 
tag führt im Eigenheim-Saalbau die Sänger- 
vereinigung ein Freundschaftssingen durch, 
zu dem etwa 1000 auswärtige Sänger erwar- 
tet werden. Der Abend soll mit einer größe- 
ren Tanzveranstaltung ausgefüllt werden. Am 
Montagmorgen soll ein zünftiger Frühschop- 
pen sein. Der Nachmittag ist den Kindern 
vorbehalten, für die allerlei Belustigungen 
vorgesehen sind. Außerdem soll auch eine 
Kaffeetafel veranstaltet werden, an der alle 
Einwohner, die über 70 Jahre alt sind, teil- 
nehmen können. Am Abend wird ein Feuer- 
werk die Festlichkeiten beenden. 

Weiter teilte der Bürgermeister mit, daß 
nun die Anlage vor dem Friedhof gärtnerisch 
gestaltet woi-den sei und einen sehr guten 
Eindruck mache. Das Kanalprojekt in dein 
Neubaugebiet Goethestraße stehe vor der 
Vollendung. Der Hauptsammler sei bereits 
fertig, und auch die Anschlüsse der Seiten- 
straßen würden bald fertig. FMr die Wasser- 
leitungsarbeiten im gleichen Gebiet habe man 
die Arbeiten vergeben. Eine Darmstädter 
Finna erhielt den Zuschlag für die Lieferung 
der Rohre für 48 000 Mark, eine Tiefbaufirma 
aus Erzhausen die Erdarbeiten für 16 000 Mk. 

Die Gemeindevertreter hatten sich mit den 
Haushaltsüberschreitungen aus dem Rech- 
nungsjahr 1955 zu befassen, Sie betragen 
44 700 Mark. Wie der Bürgermeister aber be- 
tonte, sei darin ein Betrag von 29 000 Mark 
enthalten, der durch eine Falschbuchung ent- 
standen sei und eigentlich ins laufende Haus- 
haltsjahr gehöre. Alle anderen Überschrei- 
tungen .5eien kleinere Beträge, die dadurch 
entstanden seien, daß man zu Beginn des 
Rechnungsjahres bei der Aufstellung des 
Haushaltsplanes keine konkreten Angaben er- 
mitteln könne. Durch einstimmigen Beschluß 
wurden die Haushaltsüberschreitungen ge- 
nehmigt. 

Egelsbach will seinen Wald 
nicht für Verteidigungs zwecke 

verkaufen 
Der nächste Tagesordnungspunkt rief 

den geschlossenen Widerstand sämtlicher 
Gemeindevertreter hervor. Bekanntlich 
wurde der Gemeinde Egelsbach im Forstort 
Unterlinden von den US-Streitkräften ein 
Waldstück in der Größe von etwa 60 Hektar 
beschlagnahmt und darauf ein umfangrei- 
ches Munitionsdepot errichtet. Dieses be- 
schlagnahmte Waldgelände war damals schon 
heiß umstritten und nun erneut Gegenstand 
einer heftigen Debatte. In einem Schreiben 
vom 9. August richtet die Bundesrepublik 
Deutschland an den Gemeindevorstand das 
Ersuchen, dieses Waldgelände an den Bund 
zu verkaufen. Ein Verwendungszweck ist in 
dem Schreiben zwar nicht angegeben, doch 
ist es ganz offensichtlich, daß das Gelände 
auch fernerhin militärischen Zwecken dienen 
soll. Sprecher aller Fraktionen der Gemeinde- 
vertretung erhoben gegen diese Absicht 
schärfsten Protest, Man ist nicht gewillt, den 
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DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicber An- 
teilnahme beim Hinscheiden unserer 
lieben Entsdilafenen 

Frau Elisabethe M. Cöckes 
geb. Pons 

sagen wir auf diesem Wege unseren 
herzlichsten Dank. Besonders danken 
wir allen, die ihrer Verbundenheit durch 
Blumen u. Kränze Ausdruck gegeben 
haben und sie auf Ihrem letzten Wege 
begleiteten. Die Beisetzung, hat In Neu- 
Isenburg stattgefunden. 

In stiller Trauer; 
Georg Göckes 
Fam. Willi Göckes 

Egelsbach, 20. September 1956 
Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 61 

Gemeindewald, die einzige konstante Ein- 
nahmeciuelle der Gemeinde, zu veräußern, 
für einen solchen Zweck schon gar nicht. 
Einmütig haben die Gemeindevertreter die- 
ses Ansinnen der Bundesrepublik mit allem 
Nachdruck abgelehnt. Selbst wenn eines Ta- 
ges durch gesetzliche Maßnahmen eine Ver- 
äußerung durch die Gemeinde nicht mehr 
verhindert werden könne, soll auch kein Ver- 
kauf, sondern nur ein Tausch gegen Waldge- 
lände gleicher Größe und gleichen Wertes 
aus dem angrenzenden Staatswald gestattet 
werden. 

Über den weiteren Verlauf der Sitzung be- 
richten wir noch. 

-öffcntbal 
o Schätzergebnlsse liegen offen. Während 

im Rahmen der Flurbereinigung die Außen- 
arbeiten ihrem Ende entgegengehen und die 
neuen Gewanne abgesteckt werden, kommen 
auch die Berechnungen am grünen Tisch 
zum Abschluß. Die Ergebnisse der Ergän- 
zungsschätzung zur Reichsbodenschätzung 
liegen nunmehr vor und können von allen 
Interessierten in der Zeit vom 2. bis 8. Okt. 
im Rathaus eingesehen werden. Zur Erläute- 
rung noch oftener Fragen wird ein Vertreter 
des Kulturamtes Offenbach anwesend sein. 
Einwände gegen die Schätzung können am 
9. Oktober, vormittags 10 Uhr, im Rathaus 
mündlich oder schriftlich vorgebracht wer- 
den. Ausnahmsweise können auch noch Ein- 
wendungen bis zur Feststellung der Schät- 
zung ai.i 13. Oktober dem Kulturamt Offen- 
bach schriftlich eingereicht werden. Spatere 
Beanstandungen werden jedoch dann nicht 
mehr berücksichtigt. 

(ßö^cnbain 

g Wir gratulieren. Morgen leiert Frau Ka- 
tharina Kohl, Glockengasse 3, ihren 71. Ge- 
burtstag; am Donnerstag vollendet Frau Marie 
Jost, Dietzenbacher Str. 19, ihr 81. und Frau 
Katharina Lauer, Brählstraße 10, ihr 80, Le- 
bensjahr. Möge den lieben Geburtstagskin- 
dern ein schöner Geburtstag beschieden sein, 
der ihnen ein glückliches und gesundes neues 
Lebensjahr einleitet. 

Rtntenzohllage beim Postamt Egelsbach 
für den Monat Oktober 1956 

KB- und Knappschaftsrenten; 
Freitag, den 28. September 1956; 

Invalidenrenten (sechsstellige Zahlen); 
Angestelltenrenten; 

Samstag, den 29, September 1956; 
Invalidenrenten (zwei-, drei- und vierstellige 

Zahlen) und Unfallrenten; 
Montag, den 1. Oktober 1936. 
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VerantworUlch für Politik und Lokalnachrlchten: 
Friedrich Schädlich; für Unterhaltung u. Anzeigen: 
Georg Kühn, - Druck und Verlag: Buchdruckerei 
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Aatl. Bekanntmachungen der Gemeinde Egelsbach 
Aufforderuntr 

zur Einreichims: von Wahlvorschlägen 
Gemäß 8 31 der Durchführungsverordnung 

zum Hess, Gemeinde- und Kreiswahlgesetz 
(KWO) vom 25. 2. 1952 wird hiermit öffentlich 
zur Einreichung von Wahlvorschlägen für die 
am 28. 10. 1956 stattfindende Wahl der Ge- 
meindevcrtretung aufgefordert. 

Die Wahl erfolgt auf Grund von Wahlvor- 
schlägen, die von den politischen Parteien 
und von sonstigen Wählergruppen eingereicht 
wei-den können. Die Verbindung von Wahl- 
Vorschlägen mehrerer Parteien oder Wähler- 
grup.jen ist unstatthaft. 

Die Wahlvorschläge müssen von mindestens 
2 V. H. der Gesamtzahl der Wahlberechtigten, 
jedoch von nicht weniger als 10 und nicht 
mehr als 300 Wahlberechtigten eigenhändig 
unterschrieben sein; bei Wahlvorschlägen von 
Parteien, die im Landtag vertreten sind, ge- 
nügt die Unterschritt von 10 Wahlberechtig- 
ten. Der Wahlvorschlag muß den Namen der 
politischen Partei oder der Wählergruppe als 
Kennwort tragen. Er darf beliebig viele Be- 
werber enthalten. Die Bewerber sind in er- 
kennbarer Reihenfolge unter Angabe des Na- 
mens, Vornamens, Geburtstags, Geburtsorts, 
Berufs und der Anschrift aufzuführen. Ein 
Bewerber darf nur auf einem Wahlvorsclilag 
benannt werden. In jedem Wahlvorschlag sind 
ein Vertrauensmann und ein Stellvertreter 
namhaft zu machen, die nicht gleichzeitig 
Beisitzer oder Stellvertreter des Wahlaus- 
schusses sein dürfen. Fehlt diese Angabe, so 
gilt der erste Untei-zeichner des Wahlvor- 
Gchlags als Vertrauensmann, der zweite als 
Stellvertreter. 

Die Bewerber sind in geheimer Abstim- 
mung in einer Versammlung der betreffenden 
politischen Partei oder Wählergruppe festzu- 
Btellen. Uber den Verlauf dieser Versamm- 
lung ist eine Niederschrift aufzunehmen, die 
von mindestens 5 wahlberechtigten Versamm- 
lungsteilnehmern unterzeichnet sein muß. 

Die Wahlvorschläge sind bis spätestens 
11. Oktober 1956 bis 18 tJhr während der 
Dienst'jtunden bei dem Vorsitzenden des 
Wahlausschusses einzureichen. Mit den Wahl- 
vorschlägen sind einzureichen; 
1. Schriftliche Erklärung der Bewerber, daß 

sie mit ihrer Benennung in dem Wahlvor- 
schlag einverstanden sind, 

2. Amtlich beglaubigte Bescheinigung, daß die 
Bewerber die Voraussetzungen der Wähl- 
barljeit erfüllen, 

3. Namen, Vornamen und Anschrift der Un- 
terzeichner des Wahlvorschlages sowie ein 
amtlicher Nachweis über ihre Wahlberech- 
tigung, 

4. Beglaubigte Abschrift der Niederschrift 
über den Verlauf der Versammlung, in der 
die Bewerber festgestellt wurden. 

Bewerber, 
a) die nach dem 11. Oktober 1956 sterben oder 

■ nach diesem Zeilpunkt ihre Zustimmung 
zurücknehmen. 

b) gegen deren Wählbarkeit der Wahlleiter 
Bedenken erhebt, 

können bis zur Zulassung der Wahlvorschläge 
durch andere ersetzt werden. Der Ersatzmann 
wird durch übereinstimmende Erklärung 
sämtlicher Unterzeichner des Wahlvorschla- 
ges benannt. 

Ein Wahlvorschlag kann nach der Einrei- 
chung nur mit schriftlicher Zustimmung aller 
Unterzeichner zuräckgenommen werden. 

Die maßgebliche Einwohnerzahl beträgt 
5453 Einwohner. 

Es sind 18 Gemeindevertreter zu wählen. 
Ferner wird darauf hingewiesen, daß die 

Wahlvorschläge nach Möglichkeit so frühzei- 
tig vor dem 1!. Oktober 1956 einzureichen 
sind, daß etwaige Mängel, die die Gültigkeit 
der Wahlvorschläge berühren, rechtzeitig Ije- 
hoben werden können. 
Egelsbach, den 25. September 1956 

Der Wiihlleiter: 
Wannemacher, Bürgermeister 
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Endlich eine Frau, die ihn verstand / 
Von Wolf Fern 

Sie 7Ucktc iilion-a.chf ziisnmmon als sie nlöifudi angosproclioti wiircle. Verständnislos 
sah ^o d.'nMan.. an. drr auf einmal vor ihr 
sfand Ad, .-^o, fiel ihr endlich ein. er hatte .la 
nach einer .Straße Kefra'^l. BereitwiUiS 
nun Auskunft und wolllc dann ihicn WeR 
fortsetzen. Eine erneute Frafio hielt sie jedoch 
zurüclt. Ob sie wohl geslatlen wuule, daß er 
sie ein Stück des gemeinsamen W cses beglei- 
tete, hatte der Mann gefraßt. 

Sie aber sah ihn nunmehr prüfend an. Nicht 
sehr aufregend, stellte sie heimlidi fest; noch 
jung, aber nicht mehr jung genug, um ledig 
zu sein. Außerdem gar nicht hübsch. Mit diesei 
letzten Feststellung war klar geworden.dalJ ei 
mit Sympathien nicht rechnen konnte. Als sie 
mit ihren Ueberlegungen so weit gekommen 
war, nahm sie sein .Angebot an. 

Sie war jetzt eigentlich ärgerlich über sich 
selbst denii sie sagte sich. dal3 ihre Gedanlvon 
eben weit der Wirklichkeit vorausgeeilt waren. 
Da hatte ihr ihre Eitelkeit wieder einmal einen 
Streich gespielt. Als ob es nicht wirklich ^yr- 
kommen würde, daß ein .lunger Mfnn 
ohne jede Nebenabsicht nach einei Süaße ei- 
knndigt. Nun tat es ihr fast leid, daß sie ihn 
verdachtigt hatte, er wolle nur ilire Bekannt- 
schaft machen. Sie sah ihn fast schuldbewußt 
von der Seite an und bemerkte jetzt sein etwas 
verlegenes Lächeln, als er auf die Witterung 
zu sprechen kam. Mein Gott, dachte sie ge- 
rührt jetzt versucht er auch noch Konversa- 
tion zu treiben. Froh darüber, dal5 sie sich riun 
endlich verabsdiieden konnte, lächelte sie ihn 
jetzt an. Ihre schon halb erhobene Hand sank 
jedoch jäh wieder herab, und sofort wul3te sie, 
sie hätte nicht lächeln dürfen. Dieses Lächeln 
hatte ihm wahrscheinlich die Sicherheit ge- 
geben, sie zu einer Tasse Kaffee einzuladen. 
Sie war nun wieder ärgerlich über sich selbst, 
und um sich zu strafen, nahm sie die Einladung 

^"sie wußte schon, was nun folgen würde und 
wappnete sich entsprechend. Sie war richtig 
wütend. Was glaubte der Kerl denn, wie dumm 
sie war. Fragt nach einer Straße, die er wahr- 
scheinlich senr genau kannte, nur um die 
Möglichkeit zu haben, sie kennenzulernen. 

Sie setzten sich an einen freien Tisch, ^hd 
es dauerte nicht lange, bis er sagte: „Sie haben 
aber wirklich überaus zarte Hände." 

So etwas Aehnliches hatte sie erwartet ge- 
habt, deshalb antwortete sie zuckersüß: „Oh, 
icli bin ent:'.ückt über Ihre Feststellung. Ich 
nehme an, Sie werden .neine Hände unter die- 
sen Umstünden gerne aus nächster Nähe be- 
trachten wollen." 

Das hatte er nicht erwartet gehabt, und er 
wich au<h erschrocken zurück. Ehe er sich von 
seinem Schreck noch erholen konnte, horte er 
schon ihre spitze Frage: „Und meine Beine, 
hndenSie die nicht auch hinreißend; und meine 
Figur erwähnen Sie gar nicht?" 

Unbehaglich sah der Mann sie an. Er wußte 
nicht, wie er sich verhalten sollte. Sonst waren 
solche Bekanntschaften doch immer ganz, ganz 
anders verlaufen. Sie sah seine Unsicherheit 
und holte nun zum letzten Streich aus. Nach- 
dem sie auffällig zur Uhr gesehen hatte, sagte 
sie ganz erschrocken: „Herrjeh, es ist sdion so 
spät, Ihre Gattin hat längst das Essen fertig. 

Wie unter einem Zwang sah er eberifalls 
zur Uhr, um dann beruhigend zu erwidernj 
Das macht doch nichts, sie wird nicht warten. 

Kaum hatte er das ausgesprochen, da wuIJte 
er auch, daß er sich verraten hatte. Nun mußte 
er retten, was zu retten war. Ehe er auch nur 
den Mund auftun konnte, sprach sie schon 
wieder, und er hätte sie sicher schon langst 
zum Teufel gewünscht, wenn sie nicht so 
überaus schön gewesen wäre; 

Icli wo'ü", sagte sie lächelnd, „Ihre Gattin 
v:''isloht Sie niciit. Sie ist zu einfach, kann deni 
Flug ihrer Gedanken nicht folgen. Ihre Gattin 
weiß auch nicht, wieviel Liebe Sie brauchen 
und inniges VeiT.tehen. Sie sind deshalb sehr 
unglücklich und halten es bald nicht mehr aus 
bei Ihrer Frau." 

Ungliiuiji'^ erst liatlo der Mann sie ange- 
schaut, lädielnd dann, und als sie jetzt geen- 
det hatte, stiahlte sein ganzes Gesicht Zu- 
Ktimmung. 

„Endlich", sagte er aufatmend und ergriff 
dabei wie absichtslos ihre Hände, „endlich ein 
Menscli, der mich versteht. .la, bei Ihnen kann, 
nein, muß man glücltlich sein. Woher kennen 
Sie eigentlich meine Frau?" fiel ihm plötzlich 

'^"sie lächelte spöttisch, als sie sich jetzt 
langsam erhob: „Dazu brauch' ich Ihre Flau 
nidit zu kennen, ich kenne doch die Manner.' 

Offenen Mundes starrte er ihr nach, als sie 
jetzt zum Ausgang entschwebte, unfähig eines 
Wortes. .. 

Der Fortschritt 
In der Leipziger Heilanstalt Dösen wurde 

ein Mann eingeliefert, der sich einbildete, 
König Ludwig XIV. zu sein. 

Professor Flechsig begann die Behandlung. 
Nach ein paar Tagen meinte er zu seinem 

Assistenten: „Dem Patienten geht es schon 
besser, er hält sich nur mehr für Lud- 
wig XIII. 

DIE /KIT DER WhINLESE 
ist EcUommcn. Die EnUe ist diesmal geringei 
aiö in vcpga"ßcncii .TahrCn. Lui Blic.t auf di€ 
VVeinberge bei Burg Katz oberhalb St. Goars- 
hausen. Foto: roebild 

Die Schlange tanzte immer weiter 

Eine Gesdiichle aus dem afrikanischen Busch / Von Clemens Fock 

Gegen neun war Georg Rester nach Hause 
gekommen, hatte gebadet und war dann sofort 
zu Bett gegangen. Er war mude, er war in 
einer Weise müde, als habe er einen Gewalt- 
marsch von sechzig Kilometern hinter sich. 
Doch es war nur die Schwüle, die nun schon 
seit Wochen über Pflanzungen, Hutten und 

Ein elender Konkurrent 
Kurzgesdiidite aus Amerika 

Ich war zehn und hatte zwei Beine. Es war 
Sommer und ich lief in der ganzen Stadt 
herum; idi lief, solange es Tag war und wo 
Straßen waren. . . 

Ich sah einen alten Mann. Er saß mitten in 
der Sonne an der Straße auf einem Mauerchen 
und hielt den Hl t auf. „ tr,,f 

Ich sah, daß ihm die Leute Geld in den Hut 
legten und daß er nickte und es dann schnell 
mit gelben Fingern ergriff und fortsteckte. Ich 
fühlte das Mäuerchen mit den Händen an; es 
war warm, und ich setzte mich neben den 
Mann. Ich hielt meine Mütze auf: Ich war den 
ganzen Tag herumgelaufen, ich war mude, und 
außerdem halte ich Hunger. 

„Ist da jemand?" fragte der alte Mann wie 
beiläufig und wandte den Kopf ein bißchen. 

„.la", sagte ich. 
„Wer?" fragte er. 
„Ich", sagte ich. 
„■Wie heißt du?" sagte der Mann. 
„Jam!" sagte ich ...    
Es kamen Leute vorüber, und manchmal 

klimperte es, wenn sie an mir vorbeigingen, 
und ich sagte jedesmal; „Danke!" und lachte 
sie an. — Ich hatte schon etwas Geld in der 

' "ß^st du blind?" fragte der alte Mann barsch, 
als sie v/cg waren, und wandte sich nach mir 
herüber. 

„Hein", sagte ich. . 
. Aber ich!" knurrte er und zog die Lippen 

zusaromen, als schlucke er etwas Bitteres i un- 
ter. (Idi halte gesehen, daß er eine schwarze 
Brille .aufhatte). 

„So", sagte ich, „Dankeschön!", denn es hatte 
wieder jemand Geld in meine Mütze getan. 

„Hast du einen Arm ab?" fragte der Mann. 
„Nein", sagte Idi und schüttelte den Kopf. 
„Ich habe den rediten Arm ab, wie du 

siehst!" sagte der alte Mann. 
Ja** sagte Ich - 

Es klimperte ein paarmal hintereinander, 
und ich sah, daß der Mann kein Geld in sei- 
nem Hut hatte. , 

Junge...!" sagte der alte Mann, und er 
wandte den Hals, der unrasiert war. „Junge , 
sagte er, „sag mir, hast du irgend ein Gebre- 
chen oder so was an dir?" . 

„Nein -, sagte ich, „nicht daß ich wußte.. _ 
„Ich kann nicht auf meine Füße treten. 

^^flch audi" nicht", antwortete ich, „ich kann 
auch nicht auf meine Füße treten!" 

Ich wartete — ich wußte nicht, was idi sagen 
sollte^ 

„Eben konntest du noch auf deine Füße tre- 
ten", sagte der Mann, „warum jetzt nicht. 

Keine Antwort. 
„Bist du müde — oder nur faul, fragte er. 
„Ja", sagte ich, „vielleicht." 
Er sprang auf, holte seinen rechten Arm un- 

ter der Jacke hervor, die dunkle Brille fiel 
herab, er klebte mir eine (wobei ich bemer- 
ken muß, daß er genau an die richtige Stelle 
traf) und schrie: „Dann mach, daß du nacn 
Hause kommst — du elender Konkurrent. 

Ich tat es. Ich hielt die Mütze mit dem Geld 
in der Hand zusammengefaßt und rannte die 
lange, grade Straße entlang. 

Bungalows lag; nicht die übliche Hitze, die 
man gewohnt war. mit der man sich abzurin- 
den hatte, nein, eine Schwüle, die irgendwie 
nicht atmosphärisch bedingt sein konnte. 

Ich spinne', sagte sich Rester, ,was heißt 
hier: nicht atmo.sphärisch bedingt.' Ali, der 
Boy, hatte das Bett ordentlich bereits gerichtet, 
Röster kroch hinein und knüpfte sorgfältig 
das Moskitonetz fest. .Kein Mau-Mau in der 
Gegend; Löwen, Tiger, Schlangen sozusagen 
nur noch als Naturschutzobjekte. tatsächlich, 
ich fange allmählich an zu spinnen.' Doch dies 
dachte er bereits im Einschlafen, und es muiste 
mindestens drei bis vier Stunden später sein, 
als er hochschreckte, obwohl ihm später, wie 

er beriditete, die vergangene Zeit nidit länger 
als eine einzige Minute erschienen war. 

Was war das? Eine Bedrohung lag ir. der 
Luft die von allen Seiten zu kommen sdiion, 
die auf unhörbaren Sohlen das Haus umsdilich, 
die ihn einkreiste und sdiließlich erwüigen 
würde... Automatisch tastete seine Hand 
nach dem Gewehr, noch immer hatte er sich 
auf seinen Instinkt verlassen können. Sekun- 

denlang horchte er nach dem 'Scitennügel, wo 
seine Frau schlief. War ei was mit ihr ge- 
schehen? 

Das war der AugenbUck, als er die Schlange 
im rechteckigen Aussdinitt des offenen Fen- 
sters gewahrte. Im schwachen Mondhell 
züngelte sie empor, und sie schwang den Leib 
als spiele ihr ein Unsichtbarer zurn tückisclier 
Tanze auf. Es mußte eine Viper sein. Und von: 
Fenster bis zum Bett waren es keine funl 
Meter. Rester zog das Gewehr ein, auf dem 
Bett liegend, und dann schoß er. 

Die Schlange tanzte weiter. 
Verdammt.' Er war ein ausgezeichneter 

Schütze und er konnte einfach nicht fehlge- 
schossen haben. Auf fünf Meter! 

Langsam ließ er sidi aus dem Bett glei^n, 
ließ sidi auf die Knie gleiten und schob den 
Drilling über eine Stuhllehne, uri eine Auflage 
zu haben. Dann schoß er ein zweites Mal, und 
er wußte genug von Sdilangen, als daß er 
jetzt unbedingt treffen mußte. Die Viper w^ 
durdi den Fehlschuß gereizt, und es konnte si.A 
nur nodi um Sekunden handeln, da ging sie 
zum Angriff über. Doch er sdioß offenbar aum 
diesmal daneben, denn das Reptil pendelte 
immer noch in seinen gefährlichen Kreisen. 

Kälteschauer trotz der glühenden Schwüle 
rannen ihm den Rücken hinunter, fast be- 
sinnungslos vor Wut und Angst jagte er Schuß 
auf Schuß in den Sdilangenleib ... 

Alles gut, nix mehr schießen, Mister , In 
der offenen Türe stand Ali. Sein ' 
offenbar eben noch verzerrt vor Angst, strahlte. 
„Nix mehr schießen, alle Tiger weg!" 

Was?" 
",Alle Tiger weg. Haben doch Mister auf 

zwei Tiger geschossen, die vor Haus standen. 
Oh was ich haben Angst gehabt, als ich ge- 
sellen und konnte mich nidit bewegen vor 
Angst, um Mister Bescheid zu sagen ... 

Rester erhob sich. Er i^niff die Augen zu- 
sammen, beirachtele seinen Boy Ali, und dann 
ring sein Blick zum Fenster. Im Fensterrah- 
men ponaelte ein zum Trocknen aufgenangter 
Damenstrumpf. 

Er hatte siebzehn I-öcher. 
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(36. Fortsetzung) 
So habe ich mich also doch nicht getäuscht, 

lenkt Eugenie rc.=-3in. der rauhe e.iigen. und 
/erschüttet beim Einschenken die Milch. Sc 
lab ich mich also doch nicht geläusdit. hitJ 
iu warst es. Ulrike Tessin. das nädisiemal 
A^erde ich aufstehen und nach dem Rechten 
iehen. verlaß dich drauf! 

„Bitte entschuldigen Sie mich", sagt Ulla 
ind st^ht auf. „ich muß nodi mit dem Kut- 
scher r.preclien. es werden heute so vielt 
Patientenbesuche erwartet" 

Gundula Trostmann heftet sich wieder an 
■Jlios Ferien, denn ihrt Tante ist rieute mot- 
äen jbgereiöt „Gehen wir heute mittag 
ip:..ziereri. T^inte ''Iii'"' 

„Ich 4l;iube nicht. Gundel. übrigens hat 
Joch heute n.'ichmittng der Vati frei, viel- 
eicht fjjürt ei m:t 'Iii im Auto fnrt. n;H'h Bad 
•Cilserj. zum Froili^'Utheater. bitte ihn mal 
idniin ■ 

,.Au. ■■varfc aber er n;it mir er- 
'.ähit, du h-Utc-fi let/.t ^iu"h e;r Auto, ist da's 
A ihr'" 

„Ja. Gunri'-i. ein T.edliches kleines .^uto 
irad lür uns - 

„Oh. zeig e.' n'.:r doch m;U - 
„Spater. Gundei - — dünn noch 

;s ;im V.'ildran'.: neben Stefleris \.Vij'.;en 
"„Hast du es unten in dei C}:.rap,e''" 

„.Ja. |a. du kleine.'^ Frugezeiplieri und nu" 
tauf in den I-'ark. geh zu deiner Schaukel. 
;ch glaube, es sitzt ein Spat? clar:iul " 

Aber das neugierige Flürrmichen get.i 
3chnur;traclt.? zur Garage im Mof. mit all ihrer 
winzigen I'Craft stemmt sie sich gegen die 
schwere Schiebetür, die n.e verschlcissen ist 
Endlieh ist es geschaflt. da steht Vatis grofjer 

Wagen *ind da steht Minkas alte Kutsche, 
aber auf dem dritten Platz steht nichts. 

.Räuber", schreit die tüchtige Gundei, 
„Räuber waren hier, Tante Eu.gen, sieh 
schnell einmal her, Tante Ullis neues Auto 
ist gastoiilen worden!" 

„Unsinn", knurrt der Dragoner und zwangt, 
den dicken grauen Kopf in die Tür, „hier gibt 
es keine Räuber, sie wird fortgefahren »ein. 

„Nein, sie hat gesagt, er wäre hier unten, 
und nun ist er fort! Tante Eugen. Onkel Stei- 
fen hat es doch nicht getan?" Es ist so viel 
Angst in der hellen Kinderstimme, und die 
großen Augen betteln: Sag nichts Schlechtes 
von meinem neuen Räuberonkel, ich mag ihn 
so gern . 

Der Dragoner fährt wütend herum: „Was 
soll das heißen. Onkel Steffen, wohe.- kennst 
du denn den?" . 

„Ich war doch gestern mit meiner Tante 
bei ihm " , ^ j i 

„Da wirst du nie niehi hingehen. Gundei 
hörst du? Nie mehr" . , , 

Die Kleine ballt böse die Fäustdien und 
hat Tränen in den Augen. 

„Nie mehr, Tante Eugen oh, warum denn 
nicht?" Und schon kullert es hell und blank 
über ihre runden Backen 

„Weil dieser Mann auf der Räuberburg ein 
sciilechter Mensch ist. Gundula." 

„l'ost für Sie. Fräulein Ullo". ruft die Mam- 
seil und reicht Ullo einen Biel über das Trep- 
pengeländer iiinauf. Es ist ein gewöhnlicher 
blauer Umschlag mit einer sehr häß.ichen. 
schlechten Schrift Ein Brief, dem man jchon 
von außen anmerl:t. daß in ihm nichts jutes 
steht. Ullo setzt sich mit ihm auf ein l^odest 
im Treppenhaus 

Wertes Fräulein! Wenn es mir auch 
gleichgültig sein l'ann. was mit Ihren, Ver- 
lobten passiert, so finde ich es doch schamlos, 
wie Sie mit ihm umspringen Ich weiß alles 
von Ihnen, viel mehr als Ihnen lieb ist, denn 
ich habe in Ihrer Gegend eine gute alte Be- 
kannte Die Spatzen pfeifen es la schon von 
den Dächern, wie Sie ihn betriagen — mit 
dem anderen, Ihrem früheren Geliebten! Man 
kann nur sagen der arme Jodien; möge der 

Himmel ihm bald die Augen öffnen, bevor 
wir es tun müssen Aber nicht allein, daß 
Sie ihn hintergehen, Sie holen ihm auch noch 
sein sauer verdientes Geld aus der Tusdie. 
so daß er, kaum begonnen, sein Studium 
sdion wieder abbrechen möchte, um wieder 
als kleiner Monteur in irgendwe'.dien Auto- 
werken zu schuften Meine Mutter und idi, 
n'ir haben Ihnen die Falschheit gleich vom 
Gesicht abgesehen, aber er wollte ja nicht 
lören - nun wird er eben fühlen müssen. Luise Bratt." 

Ullo liest bebend vor Entrüstung und Auf- 
regung diesen schmutzigen Briet mehrere 
Male Oh. sie sieht noch gei.au das Gesidit 
der Schreiberin vor sich, wie sie ihr von 
lochens Wohnung in Freiburg aus nach- 
gestarrt hatte. So eine niederträchtige Ver- 
leumdung 

Verleumdung. Ullo? Warst du nidit geste-.-n 
nacht bei Steffen auf der Räuberburg? Hast 
du ihn nicht geküßt und die Hand selbstver- 
gessen mit seinem blonden Haar spielen las- ^ 
sen. während sein Mund von Liebe spradi? 
War das nicht wirklich Betrug an Jodien/ 
Das. 'was rian der Sclireiberin hinterbr'ichte, 
war nur böswilliges Geschwätz alter n^di- 
scher Weiher, aber das. was gestern geschah, 
kann keine nodi so unwillige Miene und kein 
noch so stolzes Heben des Kopfes verleugnen. 

und diesmal A/ar es nidil Steffens 
Sdiuld . . wieder hämmert dieser Satz in 
ihren Schläfen, du selbst hast es so gewollt, 
hast dich treiben lassen — in die nur allzu 
freudig geöffneten Arme von Steffen. Steffen 
ist frei, er liebt didi — aber du. Ullo Tessi- 
nerin, du hattest keinerlei Redit. 

Ullo fallet den Brief zusammen, sechsfach, 
so wie et im Umschlag lag. schon allein diese 
kleinlidie Art ist ihr zuwider. 

sein Studium abbrechen möchte, um 
wieder als kleiner Monteur in irgendwelchen 
Werken zu schuften Erst jetzt kommt ihr die 
ganze Tragweite dieser wohl nicht erfunde- 
nen Ansdiuldigung zum Bewußtsein. 

Jochen wird bei seinen Verwandten aus- 
ziehen müssen, weil er verlobt Ist, das ist 

der wahre Grund. Er hat es ihnen anfangs 
verschwiegen, weil er ehrgeizig ist, well er 
sein so lange gestecktes Ziel erreichen wollte: 
aber sicher hätte er es nicht zwei Jahre vor 
ihnen geheimhalten können, einmal wäre es 
dodi herausgekommen und hätte seinem bu- 
ligen Aufenthalt bei ihnen ein Ende gemacht. 
Dodi der «Schuldige warst in jedern Fall du, 
Ullo. du mit deinem krassen, unüberlegten 
Egoismus, als es darum ging, Steffen 
Wunde zu reißen, wenn möglidi tiefer rwcn 
als die, die du durch ihn erhieltest. Daß 
Jochen, der dir wortlos zur Seite stand, nun 
darunter leiden muß, hast du niemals 
legt Wer weiß, ob du nicht sein ganzes Leben 
zerstört hast, und ein L.eben. Ullo. ist lang ... 

Zwei Krankenpfleger gehen über die brei- 
ten Treppen mit den seit ein paar hundert 
Jahren ausgetretenen Stuten Sie grüßen re- 
spektvoll die wirtsdiaftliche Leiterin dieser 
Anstalt und richten eine sachliche Frage an 
sie. Dann sagen sie* ..Danke sehr!" und wer- 

• den die Anordnung genauestens befolgen 
Wenn ihr wüßtet, denkt Ullo muMos. an wer 
ihr so viel Aditung wendet An eine l^rau. 
die lügt, betrügt und ruiniert. 

Gibt es je einen Ausweg aus all dem dro- 
henden Wirrwarr? Uli. .schiebt den Brief Ir 
seinen häßlichen Umschlag zurück und geht 
still ihren Pfliditen nach. Servietten für die 
neuen Gäste ausgeben, für Zimmer elf ein 
Heizltissen besorgen, um drei den Wagen an 
die Bahn schicken und den Liegestuhl der 
ständig '.luengclnden Alten von neun repa- 
rieren lassen Und einen d'^r kleineren Schin- 
ken aus der Räucherkammer holen Ja. auch 
die Radieschen für die Abendplatten sind 
nodi nicht besorgt. 

Pliichten. Plliditen. wie gut. daf< man sie 
hat Da steht das junge Kiicheimiadchen 
Grete, dem sie neulich Moral geprtdigt hat. 
weil es seinen Sdiatz mit nach Heidenhoh 
gebradit hatte - steht immer nodi hange voi 
Ullo am Ausguß und wäscht Kartoflein Wenn 
du wüßtest mahnt wieder da- bose Ge- 
wissen. 
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Für die Jugend 

Ein Admiral kam als wichtiges Postpal(et 

Eine heitere Geschichte aus dem Krieg/Von Frank B Gilbreth 

Frank B. Gilbretli, der bekannte amerika- 
nisciie Journalist und Autor des Buches „Im 
Dutzend billiger", war während des Krieges 
audi einmal Offizier der US-Marine und 
mußte als Adjutant des Admirals Burkbrldge 
im Pazifik Dienst tun. Was er da erlebte, schil- 
dert er in seinem neuen Buch „Heitere Lebens- 
ijeichte". das bei C. W. Niemeyer in Hameln 
ersdiien. Folgende köstlidie Begebenheit ist 
diesem Buch entnommen. 

Auch im Kriege ging man in der amerikani- 
schen Marine r.icht davon ab, den Admiralen 
die ihrem Rang gebührenden Ehren zu erwei- 
sen, die im Frieden üblich waren. Wenn wir 
nicht gerade in Gefechtsbereitschaft lagen, galt 
es als meine wichtigste .Aufgabe, dafür zu sor- 
gen, daß Admirale an Bord unseres Schiffes 
mU allem Drum und Dran empfangen wurden. 

Die Signalbrücke hatte vierundzwanzig 
Siunden nach Feindflugzeugen und besuchen- 
den Admiralen Ausschau zu halten, und das 
eine wurde als ungefähr genauso wichtig an- 
gesehen wie das andere. 

Es v.ar wirklich nicht meine Schuld oder 
eine Nachlässigkeit des Ausgucks, daß Admiral 
.Sir Bruce Fräser, Oberstkommandierender der 
britischen Pazifik-Flotte und der Besucher von ] 
höchstem Rang, den wir jemals gehabt hatten, 
nicht mit der vorschriftsmäßigen Höflichkeit 
und Ehrerbietung empfangen und begrüßt 
wurde, als er an Bord unseres Schiffes erschien. 

Sir Bruce war in unserer Nähe gewesen und 
hatte sich entschlossen, an Bord unseres Schif- 
fes zu kommen und anzufragen, ob eines un- 
serer Seeflugzeuge ihn zu seinem Hauptquar- 
tier nach Australien zurückfliegen könne. Da 
er keine Barkasse bei sich hatte, benutzte er 
einen jämmerlich aussehenden Schlepper der 
Landstreitkräfte, der seit Jahren nicht ge- 
strichen, verrostet und verbeult war und des- 
sen Besatzung aus bärtigen, halbnackten GIs 
bestand. 

Als der Schlepper auf uns zu dampfte, sah 
sidi unser Ausguck den ominösen Pott mit Wi- 
derwillen an. Schließlid) kam man zu dem Er- 
gebnis, daß kein richtiger Seemann, geschweige 
denn ein Admiral, auch nur daran denken 
könne, an Bord dieses Kastens zu gehen, nicht 
einmal, wenn er am Ertrinken sei... und 
wandte sich im Ausguck anderen Objekten zu. 

Auf Rufweite herangekommen, griff ein 
Mann der Sdilepperbesatzung nach einem 
Megaphon und rief dem Leutnant auf unse- 
vem Hinterdeck zu: 

„Wir haben ein W. P. für euch." 

Da kam der alte Kahn angescheppert. Niemand 
nahm die Sache ■wichtig. 

Zugegeben, der Leutnant war nicht ganz auf 
Draht. Er dachte zurück an die Tage seiner 
Ausbildung, und es fiel ihm ein, daß er dort 
zwar gelernt hatte, was ein W. P. sei, aber er 
konnte sich nicht mehr genau erinnern, ob es 
sich dabei um eine wichtige Persönlichkeit, also 
ein hohes Tier, oder nur um wichtige Post 
handele. Er stellte sein Fernglas auf den 
Schlepper ein und kam genau wie der Ausguck 
zu dem Ergebnis, daß es sich zumindest nicht 
um eine wichtige Person handeln könne. 

„Kommt längsseits und her damit", befahl 
der Leutnant durch das Megaphon. „Und paßt 
auf, ihr Gamaschenhengste, daß ihr kein Loch 
in unsere Wand jtoßt, sonst knallt's." 

Der Schlepper drehte längsseits bei, und Sir 
Bruce und sein Adjutant sprangen heraus. 
Erst in diesem Augenblick entdeckte einer der 
Männer im Ausguck die Goldlitzen und rief 
'n meiner Kajüte an. 

„Admiral kommt an Bord, Sir", meldete er. 
„Gut. Sind Sie sidier, daß er zu unserem 

Schiff will?" 
„Ganz sicher, Sir." 
„Fein. In welchem Abstand?" 
„Keinem Abstand, Sir. Er ist schon auf dem 

Hinterdeck." 
Ich hatte das Gefühl, mein Magen sacke mir 

weg. Nur die Hoffnung blieb mir, daß der Be- 
sucher ein Vizeadmiral und audi jünger als 
Burkbridge sei. 

„Wieviel Sterne hat er?" konnte ich noch 
sagen. 

„Vier, Sir." 
„Ein Generaladmiral!" brüllte Ich. „Wes- 

halb haben Sie das nicht gleidi gesagt? Warte, 
bis ich dich in die Finger kriege." 

Ich griff nach meiner Mütze und rannte zu 
Burkbridges Räumen. Mein Admiral hatte ge- 
rade geduscht, stand in Unterhosen da und 
schnürte sich soeben die Schuhe zu. Ich nahm 
mir nicht einmal die Zeit anzuklopfen. 

„Ein Generaladmiral", stieß ich hervor. 
„— schon an Bord ... kommt gerade hierher." 

Burkbridge vergaß, mir den üblichen ver- 
nichtenden Blick zuzuschleudern, dazu hatte 
er es jetzt viel zu eilig. Er stülpte seine Mütze 
über sein ungekämmtes Haar, warf sidi in 

Hemd und Hose, schneller als ich jemals in 
meine Kleidet gekommen war, und sprang zur 
Tür, wobei er sich mit fliegenden Händen die 
Hosen zuknöpfte: 

„Willkommen an Bord. Sir", sagte mein Ad- 
miral und lächelte breit, als sei es ihm eine 
aufrichtige Freude, „Bitte treten Sie ein und 
nehmen Sie Platz, Sir." 

Dann machte Admiral Burkbridge gewandt 
den Vorschlag, Kaffee zu trinken. 

„Gutes, schmuckes Schiff", bemerkte der 
Oberstkommandierende der britischen Pazifik- 
Flotte. ^ . , 

„Danke, Sir", erwiderte mein Admiral. 
„Freundlicher Bursche da auf dem Hinter- 

deck", fuhr Sir Bruce fort und lachte ver- 
gnügt. „War ein bißchen verwirrt und dachte, 
ich sei ein Postsack." 

Mir zitterte die Hand, in der ich die Kaffee- 
tncCP hiplf 

„Er dachte-... Sie seien ein Postsack...?" 
fragte mein Admiral entgeistert und versuchte 
krampfhaft, ebenfalls zu lachen. „Das ist — das 
ist ja was für die Witzblätter." Für den Brudi- 
teil einer Sekunde durchbohrten mich seine 
Blicke, und ich wußte, daß er ungefähr so ver- 
gnügt sei, wie wenn er soeben entdeckt habe, 
daß ein feindliche' Torpedo auf uns lossteuere 

„Das ist ja zum Totlachen", stirnrnte ich bei, 
eifrig bemüht, dem Admiral die Situation zu 
erleichtern. „Tatsächlich Postsadt, sagten Sie 
so, Admiral?" 

„Gewiß", versicherte Admiral Bruce. 

„Der Leutnant schickte vier stramme Ma- 
trosen die Gangway hinunter, um den .Post- 
sack' abzuholen", fuhr Sir Bruce fort und 
schüttelte sidi vor Lachen, als er sich daran er- 
innerte. „Einer von ihnen rief: Heb, Fuß- 
latscher, werft den Sack her, wir werden ver- 
suchen, ihn aufzufangen ..." 

„...und ein anderer hat noch dazugesetzt: 
Alles, was von diesem Kästet, kommt, müßte 
eigentlich erst entlaust werden", griff Sir Bru- 
ces Adjutant die Geschichte auf und konnte 
sich jetzt auch nicht mehr halten vor Lachen. 

Mein Admiral und ich lachten auch. Aber 
wenn ich Tränen in den Augen hatte, dann je- 
(ienfalls nicht vom Lachen ... 

Der Flinte Alltag 
Schmiede haben Nathwuchssorgcn. Wiihrnnd 

des Hessi.schen Schmicdetages 1956 in Mar- 
burg stellte der Landesinnungsmei.iter Georg 
Berndt, Bad Homburg, fest, daß sich das 
Nachwuchsproblem immer drückender be- 
merkbar mache. Um den Nachwuchs besser 
ausbilden zu können ,sollcn an der neu errich- 
teten Fachlehranstalt des Schmiedehandwerks 
in Bad Homburg in Zukunft 3'-jmonalige Vor- 
bcreitungslehrgänge auf die Meisterprüfung 
abgehalten werden. 

Die Männer holen auf. In Hessen labten Ende 
Hl.i.'i rund 270 000 mehr Frauen als Männer. In 
den letzten Jahren hat .>ich der hohe Frauen- 
überschuß. der hauptsächlich durch die 
Kriegsverlustc bedingt ist. ständig, wenn auch 
langsam verrlngeri. .\uf 100 Männer kamen 
1050 1 l.'i.« im Jahre 1955 dagegen 11'2.6 Frauen. 
Die.-i'-r Abbau des Frauenüberschusses i.st, wie 
d:i.< Statistische Landesamt mitteilt, auf die 
Überzahl an männlichen Zuwanderern und 
den höheren Geburtenüberschuß beim männ- 
lichen Geschlecht zurückzuführen. 

Umsiedler aus Polen. Im Rahmen der vom 
Polnischen u. Deutschen Roten Kreuz dur.ch- 
■jeführten Familienzusammenführung sind 31 
n.'Utsche aus den jetzt polnisch verwalteten 
Gebieten in West-Berlin eingetroffen. Die 
meisten von ihnen kamen aus Oberschlesien. 

Hessische Kühe halten die StelliinR. Hessens 
l.^'.ndwirtschaft nimmt nach vorläufigen Er- 
mittlungen in der bundesdeutschen Milchgeld- 
Bilanz für das am 30. Juni beendete Agrarjahr 
1955 56 eine verhältnismäßig gute Prsition ein. 
Dies geht darauf zurück, daß hier wie pch im 
übrigen Bundesgebiet eine weitere Leisturigs- 
stcigerung in der Milchwirtschaft zu verzeich- 
nen ist und auch die Preiserhöhungen zum 
/juge gcltommen sind. Im Gegensatz zum übri- 
gen Rundesgebiet ist in Hessen im letzten 
Agrarjahr die Zahl der Milchkühe, die sich 
auf 116 000 Tiere beläuft, nicht gesunken. 

(GIUCKUHP LEiDAUF SCHIOSS HEiPEMHOLZ) 
1- R 0 M A N VON J M A R E V 

Cüpyri.f.ht by G&yda Press, r.iinzburs, 
clurcli Verlag v. Gr'.tberp & Görg. Wiesbaden 

(37. Fortsetzung^ 
Der einzige Mensch, mit dem Ich diesen 

Brief bespredien kann, ist Stetten, denn nun 
muß etwas geschelien Steffen, den sie nie 
wiedersehen wollte! Wie oft h'it sie das 
eigentlich schon vorgehabt? Vom Wind iiin 
and her geweht, so eine bist du. du siolze. 
Hochmütige Ullo. nun sieh nur zu. wie du 
ilies wieder in Ordnung bringst .Mit Lügen 
.'.-ingt es an und wird schlimmer von Tag zu 
r..,g 

Zwischen Gemüsegarten und Küche be- 
gegnet sie d?ni Dragoner, der gerade einnvil 
wieder übc-r ,iie Oxter spr.ing Die Tante h..t 
ein verr-chlossenes. abweisendes Gesicht 
Audi hier sdieini vtwas nidit zu »Iiniinea. 

„Arger geliabt. Eugen'"' 
„Es würde eiel he.sser aussehen, wenn du 

mich vui den l.eu'en Tante Kugtnie n-.unen 
\'.'(jll!est. mein Kind Ob ich Arger M.ttle^ 
Leider mehr als das, ich habe Kummer. :.r)er 
idi w.-rde ilin zu vertreil)en v.isser. aus Hei- 
denholz und seiner Umgebung, ulaub mir 
das ' 

Dr->'icnd und laut hat die alte Dame die 
V.'orie heijUi-gesdileudert Ullo weil.l Siifort, 
daß dies Vertreibenwollen nicht dem Kum- 
mer galt, sondern dem Mann, von dem schon 
so viel Durcheinander stammle. 

Ulk) hebt den Kopl und bohrt ihre h"!len 
Augen fest in der Tante hartes Gesicht Was 
weißt du. du alle verbitterte Frau, was weißt 
du und was verzeihst du nicht? Eugenie Tes- 
sin hält hochmütig diesem Blick stand, oh. 
die Tessins haben eiserne Nerven, wenn es 
;ein muß. 

„Du hast dir ein Auto gekauft, aber es 
3teht nidit auf Heidenholz . . 

ist weich und 

schonend 

Probieren Sie, wie es alle Ge- 
genstände mit feinen Ober- 
flächen schonend behandelt! 

1 
I 
I 
I 
I 
I 

Prüfen Sie selbst; Im Handum- 
drehen blifzende Sauberkeit 
ohne den klemsten Kratzer. 

Mehr Sauberkeit — 

weniger Mühe: 

Sache 

„Ich wollte es gerade holen, ich mußte es 
unterwegs parken, weil kein Benzin mehr im 
Tank war " 

Denn mit Lügen fängt es an . . . 
Sie gehen in zwei versdiiedene Richtungen, 

diese beiden letzten Frauen der Tessins. und 
so wie 'hr sichtbarer Weg sie jetzt trennt, 
werden in Zukunft auch ihre Gedanken ge- 
schieden sein, wenn nicht eine Wandlung 
geschieht. 

Ich habe es längst gewußt, hatte die 
ältere damals gesagt, als der Schmerz über 
Stefiens Verrat noch brennend und neu war 
Und ... idi habe es längst gewußt steht nun 
wiederum in ihren dunklen, stechenden 
Augen, die alle Güte verloren haben. 

Ja. Steffen ist der einzige Mensch auf der 
gan::en Welt, mit dem Ullo sich nun beraten 
kana. 

Sie sitzen auf dem flachen Turm der Räu- 
berburg Steflen hat zwei Liegestühli? hinauf- 
ge.;dik'ppt, frisches Obst. Zigaretten und 
Soniien-Ol. denn dort oben brennt schon 
miiclitig die Sonne hcraii Sie liegen dictit 
nelioncinaiuler. ihre Hände berühren sidi zu- 
weilen. wenn der Zufall es will Ullo, im 
bunten Kopftuch, hat die Augen gescldossen 
und spricht in die Ruhe des weiten Himmels 
liinein. Sie hat Steffen den Brief gezeigt und 
hat ihm alles erzählt. 

„Nun weißt du es. 1,-ennst die ganze un- 
glückliche Ge.^C!lichte, was soll ich tun?" 

„.lochen Geld schicken." 
„Ja-' Und?" 
„Midi heiraten" 
„Steffen, es ist doch so bitter ernst, mach 

doch nun keine Späße " 
„Spiiße. Ulli, nach allem, was vorgefallen 

ist' Idi glaulie. es gibt wenig Männer, die 
eiiiL-r [''rau so oft das gleiche gesagt haben: 
heirate midi Du läßt mich darum betteln. 
Ulli, als wäre Idi der Ritter Drosselbart " 

Kditer männlicher Zorn steigt in Steffen 
auf, dutzendweise könnte er Frauen haben, 
schöne, beg.ibte, berühmte und vermögende, 
aber an diesen blonden hochmütigen Fratz 
hat er nun einmal sein Herz verloren, hat 
sich hinauswerfen l.-issen eines lumpigen 

Kusses wegen und ist wieder gekommen, be- 
harrlich und treu. Gewiß, es hat ihm Spaß 
gemacht, seine Macht über sie zu erproben, 
es hat ihn maßlos gereizt, den Stolz einer 
Frau zu bredien. die sidi höhnisch von ihm 
wandte Er hat nun fast alles erreidit. was 
er erreichen wollte, sie gehört wiedei zu 
ihm, diese schöne, aufrichtige UUi. der das 
Lügen so viel Beschwerden macht Aber noch 
trägt sie keinen Ring an ihrer Hand, .noch 
ist sein Sieg nicht audi nach außen hin be- 
stätigt. An diesem Finger soll wieder der 
große grüne Stein funkeln, den man in Bre- 
men für ihn wählte und dei zu.^ammen mit 
all den anderen Dingen daheim in einer 
großen Kiste liegt Pl.'itzlich geht ein l.ädieln 
über Steffens Gesicht Was er nun wohl wie- 
der hat, denkt Ullo erschreckt, die es wohl 
beobachtete. Aber auf die Lösung, daß er 
sich ihren Gesichtsausdruck ausnr.lte. wenn 
er am nädisten Wochenende sie hier auf der 
Räuberburg plötzlich vor'diese verschmähle 
Kiste füliren würde, kann sie unmöglidi kom- 
men. 

, . . Ich muß .lodien Geld schicken. I.idior. 
soll sein Studium beenden können. w;e e.' 
geplant war Er soll durch mich nich' auf 
eine Bahn getrieben werden, die ihn zu einem 
anderen Ziel bringt, als er es wünschte Aber 
wie kann man Jodien dazu bewegen, Geld 
anzunehmen? Und vor allem, woher nmimt 
man es, dieses Geld? Gestern hat sie sich 
leichtsinnig und übereilt ein Autc geknutt. 
diese Summe allein schon hätte Jodien für 

-viele Monate sidiergestellt. 
„Hast du noch Vermögen, Ulli, oder ist all-:s 

draufgegangen?" 
„Was für eure Begriffe Vermögen ist, Stef- 

fen, habe ich nie gehabt. Als wir dam.i.s - 
für unsere Hochzeit — Heidenholz neu her- 
riditen ließen, war unser Konkurs besiegelt 
Vater war ein Gelehrter, aber kein' Kaul- 
mann, er hat wohl immer an ein Wund.;t 
geglaubt, das uns noch retten könnte " 

„Gib mir bitte Jodiens Anschrift und la(? 
mich das machen, eine einmalige Einzalduiig 
ist besser als ein jahrelanges Erinnertwer- 
den." 

Da zieht Ullo ihre Hand zurück und l8 
meilenweit von Steffen entfernt. Soweit. Her 
Hasselbedt. ist es nun doch nidit, und sowei 
wird es audi niemals kommen. Man kan: 
viel bezahlen, und wenn man Hasselbed 
heißt, kann man audi noch etwas mehr be 
zahlen, aber meine Liebe. Steffen, die ts 
ebenso unverkäuflidi wie Jochens Ehre . . 

Doch ihr Mund schweigt, ihr Kopf lieg 
regungslos am bunten Segeltuch des Liege 
Stuhls, der laue Wind spielt leise mit ihrei 
goldleuditenden Haaren 

Ein Steinchen ist in den Teich gefallei 
Stoffen Hasselbeck, in dem wit beide si 
sorglos herumplätsdierten. ein Steinchen nui 
ober es z;cht Kre'se. immer größere Kreist 
die sich am Ufer reiben werden und dam 
brechen Idi habe Tnich dir ausgeliefert. Stet 
fen. wir sind nun beide schuldig und durd 
diese gemeinsame Schuld zusamniengesdimie 
det auf Gedeih und Verderb Aber der Spie 
gel unseres klaren Teidis. Steffen, der is 
zerstört, flenn das -steinchen hat nicht nu: 
Kreise erzeugt, sondern das ganze hübscti' 
Bild erheblich getrülit 

„Idi muß nun 'gehen", sagt Ullo viel frü' 
her, als es geplant war Steffen nimmt sii 
zärtlich in die Arme und drängt, doch nnct 
länger zu bleiben .'^ber Ullo weist ihn sanf 
zurück, 

„Arbeit. Steffen, Fllichten. idi bin nich 
mehr frei Und du kemmst la bald wieder,' 

„In eine- Woche, das nennst du bald? .'Kud 
habe icli ein paar Freunde eingeladen, nieim 
ftäuiicrburg zu besichtigen, es soll ein Uleinei 
Fest geben, und du sollst die Krönung diesei 
Festes sein. UUi Tessin tUli H isselbeck ' 

Ach. wie schwel ist es dodi. gegen Steffen 
anzukommen Arm in Arm sc'!',lenriern si< 
den V.'ildweg entlang, der zu Jem neuen 
weißen Garagenhäuschen fühlt, S'effen be- 
trachtet kritisch Ullis neuerworbeiicb Gefährt 

„Als Sardinenbüdise nicht schlecht, ist aud 
ein Motor drin. Ulli?" So geht man ausein- 
ander, lachend und sich neckend, -ils sei mal 
ein I'ärdien. das sich sorglos lieber, dart. 

„Wer putzt dir eigentlich deine r^tube und 
hält deinen Haushalt rein?" (Forts, folgt) 
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Platzherren hielten sich gut 
Während am letzten Spielsonntag in der 

II. Amateurliga Daimstadt nur Erbach auf 
fremdem Platz in Heppenheim mit 1:2 beide 
Punkte entführen konnte, büßten alle anderen 
reisenden Vereine Punkte ein. Opel Rüssels- 
heim kam in Hofheim zu keinem Torerfolg 
und trennte sich 0:0. Der Tabellenführer kann 
vorerst noch von seinem Punktevorsprung 
zehren. Urberach imponierte auch am letzten 
Sonntag im Spiel gegen Nieder-Roden, das mit 
5:0 am Ende den kürzeren zog. Durch die 
Niederlage Gi-oß-Umstadts in Büttelborn, die 
überraschend eindeutig mit 4:1 ausfiel, profi- 
tierte der 1. PC Langen, der nach seinem Un- 
entschieden in Arheilgen den 3. Tabellenplatz 
einnehmen durfte. Einen weiteren beacht- 
lichen Erfolg errang sich Dieburg gegen 
Egelsbach: Obwohl sein 5:1-Sieg entschieden 
zu hoch ausfiel, steht es mit seinen 15 Plus- 
punkten bei nur 11 Spielen recht günstig in 
der Tabelle, Bis auf Büttelborn blieb am Ende 
der Tabelle alle.9 beim Alten. 

Die Spiele im einzelnen: 
FV Hofheim — Opel Rüsselsheim 0:0 
FC Bensheim — SKV Mörfelden 2:1 
Olympia Lampertheim — SV Erzhausen 8:0 
Hassia Dieburg — SG Egelsbach 5:1 
Urberach — SG Nieder-Roden 5:0 
■SG Arheilgen — FC Langen 2:2 
SV 98 Amateure — TSV Pfungstadt 3:0 
TSC Messel — SV Bischofsheim 2:1 
SKV Büttelborn — Groß-Umstadt 4:1 
SV Münster — SV Nauheim 2:1 
FC Heppenheim — TSV Erbach 1:2 

1. Rüsselsheim 
2. Urberach 
3. Langen 
4. Groß-Umstadt 
5. Diebuig 
6. Erbach 
7. Pfungstadt 
8. Mörfelden 
9. Egelsbach 

10. Bensheim 
11. Münster 
12. Bischofsheim 
13. Lampertheim 
14. Hofheim 
15. SV 98 Amat. 
16. SG Arheilgen 
17. Nied.-Roden 
18. Messel 
19. Büttelborn 
20. Heppenheim 
21. Erzhausen 
22. Nauheim 
23. Michelstadt 

13 
12 
13 
13 
11 
12 
13 
13 
13 
n 
12 
13 
12 
12 
12 
12 
13 
12 
12 
12 
11 
13 

I 12 

29:9 
32:14 
25:18 
48:28 
30:20 
33:28 
38:28 
24:23 
29:35 
25:19 
29:31 
25:24 
44:29 
17:17 
25:25 
25:29 
24:27 
31:44 
19:28 
16:32 
20:34 
19:38 
23:50 

23:3 
18:6 
17:9 
16:10 
15:7 
15:9 
15:11 
15:11 
14:12 
13:9 
13:11 
13:13 
12:12 
12:12 
11:13 
11:13 
11:15 
10:14 
7:17 
7:17 
5:17 
5:21 
4:20 

Am kommenden Sonntag spielen: Erzhausen 
gegen Michelstadt, Egelsbach — Bensheim, 
Nieder-Roden — L,ampertheim, Langen gegen 
Dieburg, Pfungstadt — Urberach, Rüsselsheim 
gegen Arheilgen, Bischofsheim — SV 98 Ama- 
teure, Groß-Umstadt — Hofheim, Nauheim 
gegen Messel, Erbach — Büttelliorn und Hep- 
penheim — Münster. 

Metzger rettet einen Punkt für den Club 
N.nch dem überlegenen Sieg gegen Hofheim 

war Langens Sturm in Arheilgen nicht wie- 
derzuerkennen. Vor allem in der ersten Halb- 
zeit hatten die Angriffe der Gäste keinerlei 
System. Man muß zwar zugeben, daß Arheil- 
gens Spiel ausschließlich auf Steilvorlagen 
und hohe Bälle abgestellt war und die kleine- 
re^i Spieler von Langen bei Kopfbällen oft 
keine Chance hatten, aber warum sollte es 
nicht möglich sein, trotzdem bei dem tech- 
nisch überlegenen Flachpaßspiel zu bleiben? 
Auf jeden Fall war es falsch, daß man zu sehr 
auf den Gegner einging, denn so war er kaum 
zu schlagen. Dazu kam, daß Heinz Weger völ- 
lig lustlos wirkte, nur selten genügend Über- 
sicht hatte, um die Halbstürmer geschickt ein- 
zusetzen ,und auch selbst nicht die Kraft be- 
saß, sich eiiergisch durchzusetzen. Lötz und 
Pollich wurden ^t gedeckt, doch Dieter und 
Metz hatten genügend Raum u. hätten in der 
Lage sein müssen, die gegnerische Hinter- 
mannschaft in Bedrängnis zu bringen. Der 
überragende Spieler auf dem Platz war zwei- 
fellos Torhüter Metzger. Sowohl in der ersten 
als auch in der zweiten Halbzeit hielt er einen 
gefährlichen Schuß nach dem anderen, ver- 
diente sich immer wieder den Beifall der Zu- 
schauer, und nur ihm ist es zu verdanken, daß 
der Club nach schwachem Spiel doch noch 
einen Punkt mit nach Hause nehmen konnte. 

Nach ausgeglichenem Kampf in der ersten 
Viertelstunde, ergab sich in der 15. Minute die 
erste Torchance für Arheilgen. Eine hohe Vor- 
lag kam genau auf den FutJ des Halblinken, 
der stoppte den Ball jedoch nicht, schoß im 
Fallen und Metzger hielt. Kurz danach gelang 
Metz ein überraschender Durchbruch, aber 
.sein zu schwacher Schuß wuixJe sicher aufge- 
nommen. Bis zur 25. Minute mußte Metzger 
einige gefährliche Schüsse abwehren, konnte 

aber nicht verhindern, daß das Leder schließ- 
lich im Netz landete. Zum Glück hatte der 
Halbrechte der Platzherren aus günstiger Po- 
sition jedoch nicht geschossen, sondern den 
Ball mit der Hand über die Linie geschlagen. 
Fünf Minuten später stand die Partie 1:0 für 
Arheilgen. Langens Abwehr war bei einem 
Angriff zu weit aufgerückt, der schnelle 
Rechtsaußen der Platzherren lief einer Steil- 
vorlage nach, ließ Muß keine Chance und 
schoß in die lange Ecke ein. In der 33. Minute 
hatte Lötz Pech, als er nach einem Flanken- 
wechsel von Dieter mit einem Kopfball nur 
knapp das Ziel verfehlte. Danach drängte Ar- 
heilgen bis zur Pause, doch selbst als Stuben- 
voll für einige Zeit verletzt vom Platz mußte 
und die Abwehr der Gäste dadurch ge- 
schwächt war, war Metzger einfach nicht zu 
schlagen. 

Die 2. Halbzeit begann verheißungsvoll. Be- 
reits in der 46. Minute verfehlte der linke 
Verteidiger von Arheilgen den Ball, Dieter er- 
hielt dadurch freie Bahn und erzielte in aller 
Ruhe den 1:1-Ausgleich. Glück hatten die 
Platzherren in der 65. Minute; als Metzger 
etwas zu weit vor der Linie stand und ein 
Fernschuß hoch zum 2:1 im Netz landete. Eine 
Viertelstunde vO'r Schluß gelang Metz in 
seinem ersten Spiel der Ausgleich, als er bei 
einer Flanke von Dieter genau richtig stand 
und plaziert einschoß. Beinahe hätte der Club 
in den letzten Minuten doch noch beide 
Punkte gewonnen. In einer zwar stark abseits- 
verdächtigen Stellung erhielt Dieter den Ball, 
schoß jedoch ohne bedrängt zu sein, knapp 
neben den Pfosten, so daß es beim 2:2 blieb. 

Die Reserve siegte trotz zahlreicher Tor- 
chancen in der zweiten Halbzeit diesmal nur 
mit 2:1 (1:0) Toren. 

Egelsbach unter Wert geschlagen 
zu hohe 1;5-Niederlage bei Hassia Dieburg 

Nach den guten Leistungen der beiden 
Reservemannschaften im Vorspiel, in dem die 
Egelsbacher trotz einer 2:0-Führung noch in 
den Schlußminuten mit 3:4 unterlagen, hatte 
man allgemein gehofft, daß die erste Garnitur 
der Egelstoacher ihrem Partner einen ebenso 
hartnäckigen Kampf liefern würde. Doch lei- 
der hat die einheimische Elf ihre zahlreich 
erschienenen Anhänger bitter enttäuscht. Rein 
spielerisch betrachtet waren die Egelsbacher 
den Hassianem ebenbürtig und keine vier 
Tore schlechter. Aber daß hier Einsatz über 
der Technik steht, ist gerade bei der diesjäh- 
rigen Saison kein Geheimnis mehr und es 
wäre an der Zeit, daß die Egelsbacher endlich 
zu dieser Erkenntnis kämen. Vor allem die 
beiden Halbstürmer Rühl und erst recht Jun- 
germann müßten endlich ihr Angstgefühl ab- 
legen. So sah man nur in den ersten 20 Mi- 
nuten noch ansprechende Leistungen der 
Egelsbacher, die in den restlichen 25 Minu- 
ten mit einem erschreckenden 4:1-Über- 
rumpelungssieg von der Hassia-Sturmreihe 
bis zur Halbzeit abgelöst wurden. Sie nutzen 
die gebotenen Chancen und hatten damit 
Erfolg. 

Schon in den ersten Spielzügen gaben die 
Platzherren Proben ihres mächtigen Tor- 
dranges und Köhler mußte sich bereits mäch- 
tig strecken. Gegenangriffe der Egelsbacher 
wurden immer wieder eine sichere Beute der 
Dieburger Abwehr, die hart aber fair da- 
zwischen schlug. So wogte das Spiel 20 Minu- 
ten lang auf und ab. Im Anschluß an einen 
Eckball von links ging Dieburg durch seinen 
äußerst lebendigen Halbrechten und Spiel- 
macher Hiemenz durch ein Kopfballtor in 
Führung. Durch diesen Erfolg angetrieben, 
dauerte es nicht lange jnd eine zögernde Ab- 
wehr der Egelsbacher Verteidigung wurde 
mit einem überlegten Flachschuß in die 
äußerste Ecke zum 2:0-Vorsprung ausgenutzt. 
Doch in der 36. Minute konnte Mittelstür- 
mer Anthes die gegnerische Abwehr über- 
listen und mit überlegtem Torschuß auf 1:2 
verkürzen. Mit unermüdlichem Einsatz trie- 
ben die beiden Dieburger Außenläufer ihren 
Sturm in die Egel.sbacher Hälfte und ehe die 
Abwehr dazwischenfahren konnte, hatte es 
im Egelsbacher Tor infolge der vernachlässig- 

ten Deckung und allzu weitem Aufrücken der 
Außenläufer zum dritten Male eingeschlagen. 
Der Dieburger Stunn erwies sich in der 
Folgezeit immer durchschlagskräftiger und 
brachte die Egelsbacher Hintermannschaft 
wiederholt in Verwirrung. So gelang es ihm 
sogar noch kurz vor dem Pausenpfifi durch 
ein weiteres durchaus vermeidbares Tor das 
4:1 herauszuschießen. 

Obwohl die Platzherren mit dem Wieder- 
beginn sofort dominierten, konnte m£.n bald 
die Feststellung machen, daß die Egelsbacher 
Abwehr nun nicht mehr so schnell zu schla- 
gen war. Dabei schien es fast, als hätten die 
Dieburger ihr Pulver verschossen. Zusehends 
gewann jetzt das Spiel der Egelsbacher an 
Farbe. Zahlreiche Chancen wurden heraus- 
gespielt, doch nichts wollte mehr gelingen. 
In dieser Phase bestand noch die Möglich- 
keit, zwei bis drei Treffer zu erzielen. Doch 
Dieburg blieb es vorbehalten, noch einen 
fünften Treffer anzubringen, während die 
Egelsbacher trotz der noch gebotenen Chan- 
cen bis zum Schlußpfiff leer ausgingen. 

Die Egelsbacher werden gut tun, Lyhren aus 
diesem Spiel zu ziehen, daß in zukünftigen 
Auswärtsspielen derartig hohe Niederlagen 
vermieden werden. Die Mannschaft spielte 
mit Köhler; W. Gaußmann, Rückert; G. Gauß- 
mann, Barth, Benz; Büttner, Rühl, Gg. An- 
thes, Jungermann u. H. Wannemacher. 

Achtungserfolg der Ringer 

Die in Langen stationierten Ringer konnten 
am Samstag gegen den kampfstarken Landes- 
ligaverein Groß-Krotzenburg ein beachtliches 
4:4-Unentschieden verzeichnen, Es gab durch- 
weg harte und verbissene Kämpfe. Die Ein- 
zelsieger: für Krotzenburg Jost, Schäfer, Kob 
und Usdrowsky, für SG 28 Wolf, Gemat, 
Scharnberg und Specht. 

Am kommenden Samstag findet der Rück- 
kampf in Groß-Krotzenburg statt, und am 
Sonntag treten die Ringer in Mtinster an. 

SSG spielte weit unter Form 
SSG Langen — SKG Roßdorf 2:4 (1:0) 

Es war wohl das schwächste Spiel, das die 
Langener in diesem Jahr auf eigenem Platze 
zeigten. In der ersten Halbzeit waren die Lei- 
stungen noch einigei-maßen ansprechend und 
bei etwas mehr Konzentration der Sturm- 
reihe hätte die Halbzeitführung weitaus deut- 
licher ausfallen müssen. Allerdings war auch 
etwas Schußpech dabei, denn einige Male 
verhinderten Pfosten- und Lattenschüsse wei- 
tere Torerfolge. Auch zu Beginn der zweiten 
Halbzeit, als Herth durch einen verwandelten 
Freistoß die Führung auf 2:0 ausbaute, rech- 
nete wohl niemand mit einer Niederlage der 
Langener Mannschaft. Die Wendung kam, als 
dem Gegner der Anschlußtreffer glückte und 
kurze Zeit danach durch einen Handelfmeter 
zum Ausgleich kam. Die konditionsschwachen 
Langener wurden in die eigene Hälfte ge- 
drängt und konnten sich von dem Druck 
nicht mehr befreien. Durch zwei weitere Tore 
konnten die eifrigen Gäste auf Grund ihrer 
guten zweiten Halbzeit den verdienten Sieg 
sicherstellen. Tormann Edelmann, der für den 
verletzten Schreiber das Tor hütete, verhin- 
derte durch gute Aktionen einen höheren 
Gästesieg. 

Die Reserve blieb weiterhin siegreich und 
gewann verdient mit 3:1 Toren. Die Tore er- 
zielten Sehring (2) und Lenzi. 

Offenthal gewinnt daheim 4:3 
Die Offenthaler Elf hatte es nicht leicht, 

ohne den gesperrten Hain gegen die Gäste 
aus Mosbach, die sich in bester kämpferischer 
Form befanden, zu siegen. Wenn es schließlich 
doch wieder ein Heimsieg wurde, so sollte 
man doch nicht zu sehr auf den gewohnten 
Platz vertrauen und vielleicht dai-über den 
Gegner unterschätzen oder es gar an Tempo 
und Schuß fehlen lassen. Sonst könnte es ein- 
mal böse Überraschungen geben. Das 1:1, mit 
dem es in die Halbzeit ging, konnte in keiner 
Weise üt>crzeugen und sollte die Platzherren 
zu größerem Einsatz und erhöhter Konzentra- 
tion vor dem Tore mahnen. Was allerdings in 
der Offenthaler Mannschaft steckt, bewiesen 

drei Minuten: Drei Minuten, in denen alles 
drin war. 2:1 stand es in der 25. Minute der 
zweiten Halbzeit für Mosbach, als Werner 
Spatz den Ausgleichstreffer einschießen 
konnte. Eine Minute später sandte Philipp 
Rath das dritte Tor ein. Der etwas überrum- 
pelte Gäste - Schlußmann konnte sich kaum 
besinnen, da knallte es in der 28. Minute sclion 
wieder. Philipp Rath hatte einen prächtigen 
Nachschuß ins Netz gesandt. Dann allerdings 
verflachte das Spiel wieder, und die Verkür- 
zung der Mosbacher auf 4:3 kurz vor Abpfiff 
mußte als gerechte Belohnung für ihren 
Kampfgeist empfunden werden. 

Fußball-Ergebnisse; A-Klasse Darmstadt 
SC Griesheim — Ober-Ramstadt 
GW Darmstadt — Gräfenhausen 
Eiche Darmstadt — Bickenbach 
TG Bessungen — St. Stephan 
Weiterstadt — FC Arheilgen 
Wixhausen — Eberstadt 
SSG Langen —Roßdorf 
TSG Darmstadt — SV 98 Reserve 

Griesheim 17:2 11:1 
Gräfenh. 19:12 11:3 
BIckenb. 16:11 9:5 
Weiterstadt 16:8 8:4 
Wixhaus. 26:17 8:6 
FC Arheilg. 21:14 7:7 
Langen 19:14 6:6 
Roßdorf 13:17 6:8 

Bessungen 
TSG 1846 
O.-Ramst. 
St. Stephan 
SO Eiche 
Eberstadt 
Gr.-Weiß 
SV 98 Res. 

4:1 
2:4 
2:3 
1:1 
3:0 
6:3 
2:4 
4J 

9:24 6:8 
10:15 5:5 
10:13 5:7 

6:21 4:8 
6:14 3:7 

12:14 3:9 
9:15 2:10 
16:12 8:4 

A-Klasse Dieburg: 
Klein-ZImmern — Reinheim 
TG Ober-Roden — Groß-Zimmern 
Groß-Bieberau — Eppertshausen 
Schaafheim — KSV Urberach 
Überau — Lengfeld 
Hergershausen — Babenhausen 
Offenthal — Mosbach 

1:3 
2:2 

3:3 abgebr. 
0:0 
4:4 
2:2 
4:2 

Reinheim 13:5 9:3 Überau 16:16 5:7 
Urberach 15:6 9:3 Mosbach 13:17 5:7 
Babenh. 20:14 9:3 Schaafheim 6:10 4:8 
Eppertsh. 13:7 8:2 Lengfeld 11:16 4:8 
Gr.-Zimm. 10:6 8:4 G.-Bieb. 14:15 3:7 
Ober.-Rod. 16:13 8:4 Hergersh. 6:20 2:10 
Offenthal 18:10 7:5 Kl.-Zimm. 4:20 1:11 

HANDBALL 
Götzenhain; Wieder doppelter Punktgewinn 

In einem harten und schnellen Treffen 
schlug am vergangenen Sonntag der HSV Göt- 
zenhain Zuhause die spielstarke Elf von 1860 
Hanau mit 6:4 (Halbzeit 4:2) Toren. 

Im Götzenhainer Lager hatte man 1860 
Hanau, das am Vorsonntag eine hohe Nieder/- 
läge einstecken mußte, doch etwas unter- 
schätzt und rechnete schon vor dem Spiel mit 
einem klaren Sieg. Der HSV schoß zwar auch 
schon kurz nach dem Anpfiff den Führungs- 
treffer, kormte aber nicht verhindern, daß 
Hanau zwei Deckungsfehler der Götzenhainer 
Hintermannschaft zu einer 2:1-Führung aus- 
nutzte und diese auch über weite Strecken 
der ersten Halbzeit geschickt zu verteidigen 
wußte. Erst gegen Ende der ersten Halbzeit 
kam der HSV stärker auf und konnte nach 
dem Ausgleichstreffer durch zwei scharfe 
Fernschüsse einen Zweitore-Vorsprung her- 
auswerfen. 

In der zweiten Halbzeit nahm nach dem 
Anschlußtreffer von Hanau das Spiel immer 
härtere Formen an. Nachdem Mittelstürmer 
Wältz verlety.t war und nur noch als Dek- 

kungsspieler fungieren konnte, verlor der 
Götzenhainer Sturm viel von seiner Durch- 
schlagskraft, Dank einer ausgezeichneten Ab- 
wehrleistung von Torwart Fenchel und einem 
sicheren Stand seiner Hintermannschaft 
konnte Götzenhain nach wechselnden Tor- 
erfolgen seinen knappen Vorsprung von zwei 
Toren bis zum Schlußpfiff halten. 

Alles in allem war es ein Spiel ohne beson- 
dere Höhepunkte, das der HSV aufgrund einer 
geschlosseneren Marmschaftsleistung verdient 
gCAfann. 

Die zweite Mannschaft des HSV siegte ge- 
gen die in der zweiten Halbzeit stark abfal- 
lende Reserve von 1860 Hanau kla.- mit 7:2 
(4:1) Toren. 

HANDBALL-ERGEBNISSE 
A-Klasse Darmstadt 

TG Bessungen — TV Hahn 2:4 (1 ;1) 
Egelsbach — GW Darmstadt 11:3 (5:2) 
Schneppenhausen — TV Langen 6:5 (2:3) 
TV Hahn 40:24 12:0 TG 75 Dst. 29:415:7 
Nd.-Modau 49:20 11:1 Schnepph. 42:51 5:9 
Bessungen 36:21 7:5 TV Lang. 26:42 3:9 
SSG Lang. 41:43 7:7 GW Dst 27:58 0:12 
Egelsbach 42:32 6:6 

Der vielgeprüfte rechte Läufer 
Seltsames Ergebnis einer Fußball-Statistik Von 500 schweren Verletzungen treffen 73 den 

rechten Läufer 
Ein Fußballspiel sollte fair sein, es kann 

aber bei aller Faimess auch sehr hart sein. 
Es gibt v/enig Spiele, bei denen nicht vor- 
übergehend mindestens einer der 22 Aktiven 
vom Platz muß, um sich bepflastern zu las- 
sen oder vom ärztlichen Betreuer der Mann- 
schaft auf andere Weise wieder in Form ge- 
bracht zu werden. Im Eifer des Gefechts geht 
mancher kräftige Stoß daneben und trifft das 
Schienbein des Gegenspielers. Man sollte nun 
glauben, daß von den elf Kämpfern auf dem 
grünen Rasen der Torwart der Exponierteste 
sei. Bei ihm sind nicht nur die Beine, sondern 
praktisch der ganze Körper gefährdet, wenn 
er sich mit Elan zwischen die virbelnden 
FHiße des gegnerischen Sturms wirlt und das 
Leder herausfischt. Aber nicht dei Torwart 
muß im Durchschnitt das meiste .lu.shalten, 
sondern der rechte Läufer. 

In Spanien hat man sich die Mühe gemacht, 
eine Statistik aufzustellen über Ve'letzungen 
beim Fußball, um herauszubringe i, welcher 
Spieler am meisten gefährdet ist Man zog 
bei 500 ernsthaftexen Verletzungen einen 
Schlußstrich und kam zu dem Ergebnis, daß 
der rechte Läufer rund 73 Mal wegen irgend- 
einer Verletzung vom Platz humpelt oder so- 
gar getragen werden muß. Bestätigt wurde 
diese Statistik durch Erfahrungen beim ita- 
lienischen Fufball, wo ebenfalls der rechte 
Läufer am meisten auszuhalten hat. Sein Kol- 
lege, der linke Läufer, rangiert mit 55 Ver- 
letzungen an i weiter Stelle, ihm folgt der 
Rechtsaußen, und jetzt ist erst der Torwart 
an der Reihe, der 50 Verletzungen verbuchen 
kann. Am besten kommt bei dieser nicht un- 
interessanten Erhebung der Halblinke weg, 
der nur 31 Mal lädiert wird, und sein Neben- 
mann, der Linksaußen, ist mit 32 Verletzun- 
gen der nächste in der Skala von unten her. 

Natürlich machte man sich in Fußballkrei- 
sen in Spanien und Italien Gedanken dar- 
über, warum gerade die beiden Läufer so 
stark exponiert sind. Denn ihre Gegenüber 
im Sturm bleiben verhältnismäßig unbeschä- 
digt. Natürlich ist es möglich, daß die Mittel- 
und Außenstürmer jeweils der gegnerischen 
Mannschaft besonders robuste Figuren sind, 
die beim Durchbruch durch die gegnerische 
Läuferreihe nicht gerade zart vorgehen. Viel- 
leicht läßt sich hier auch ableiten, daß die 
Läufer, wie ja ihr Name sagt, bei jedem 
Spiel am meisten zu tun haben und daher 
besonders exponiert sind. Aber warum ge- 
rade der rechte Läufer der größte Unglücks- 
rabe ist, darauf läßt sich schwer eine Ant- 

wort finden. Klassisches Beispiel; Bei dem 
küi-zlich in Hannover ausgetragenen Treffen 
zwischen der Bundesrepublik und der Sowjet- 
union mußte der rechte Läufer der deut- 
schen Mannschaft zweimal vom Platz, um 
sich verarzten zu lassen. Es gibt also auch im 
Fußball so etwas ähnliches wie einen „Todes- 
platz" im Auto, dort neben dem Fahrer. 

Chronik des Tages 

Attentat. Auf den Präsidenten von Nika- 
ragua, Anastasio Somoza, ist ein Attentat ver- 
übt worden. Somoza wurde durch drei 
Schüsse an Arm, Bein und Magen verletzt, je- 
doch wird .sein Zustand als ..zufried-jn.stel- 
end" bezeichnet. Der Attentäter. Rigoberto 
Lopez Perez, wurde urunittelbar nach dem 
Anschlag von einer aufgebrachten Menge er- 
schlagen. 

Lärm, Jubel, Tänze. Mit lärmvollem Jubel 
und farbenprächtigen Tänzen begmßten Hun- 
derte von Eingeborenen die Schwester der 
englischen Königin, Prinzessin Margaret Rose, 
als sie zu einer mehrwöchigen Reise durch die 
britischen Gebiete Ostafrikas auf dem Flug- 
platz von Mombasa eintraf. 

Beschossen. Der deutsche Frachter „Monika" 
ist nach einer Mitteilung des deutschen Kon- 
sulats in Hongkong von der mittelchinesischen 
Küste beschossen worden. Bei dem Feuer- 
überfall wurden ein Besatzungsmitglied ge- 
tötet und zwei weitere verletzt. 

1— Au« dT Welt «l€>» Film» ~i 

„Die sieben goldenen Städte" (Li-Li). Von 
JVIexiko City aus brach im Jahre 1769 ein spa- 
nisches Expeditionsheer auf, um das von In- 
dianern bewohnte Kalifornien zu erobern. Es 
stand unter Führung von Kapitän Portola und 
Leutnant Mendoza. — Die Geschichte dieses 
abenteuerlichen Eroberungszuges erzählt der 
spannende CinemaScope-Farbfilm der 20th 
Century-Fox „Die sieben goldenen Städte". 

„Feuer unter der Haut" (UT). Der Film 
rankt sich um eine Sage von einem alten Rö- 
merkreuz, das in der Nähe des französischen 
Dorfes Boussargues auf einem Wege steht, 
dem „Stein mit den feurigen Augen". Wie 
das Schicksal der Liebenden zu dramatischen 
Höhepunkten führt, wird in atemberaubenden 
Szenen gestaltet. 

/. 
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Vertreter Krinke wollte doch gar kein Dichter sein 

Eine erheiternde Komödie von Günther Spang 
Als der Zug am späten Nachmittag in Mall- 

burg einlief, vernahm Krinke die vertrauten 
Klänge eines Militärmarsches und das Lär- 
men einer unübersehbaren Menschenmenge. 
,.Wir haben bestimmt eine Filmdiva im Zug!" 
sagte der kleine Rundliche, der während der 
Fahrt auf lästige Weise ununterbrochen von 
Pferderennen und Rennwetten geschwatzt 
hatte und sich jetzt neben ihm aus dem Fen- 
ster beugte. „Wenn ein Mann im Zuge säße, 
der, Pagen wir, ein Mittel gegen Krebs c'fun- 
dtn hätte, würde man ganz gewiß nicht iovicl 
Tr;u-a machen!" 

Krinke gab keine Antwort. Erlöst ei tnahm 
er dem Gepäcknetz seine Vertretermappe und 
den Musterkoffer mit dem Staubsauf er und 
verließ den Wagen. Dann geschah es: als er 
aus dem Zug stieg, sah er sich plötzlich von 
einigen schwarzbefrackten Herren umringt, 
die Kapelle spielte einen Tusch, Blitzlichter 
zuckten auf, und ein junges Mädchen im hell- 
blauen Kleid überreichte ihm lächelnd einen 
prächtigen Strauß weißer Nelken. „Diese 
Freude!" sagte ein stattlicher, beleibter Herr, 
der sich eben als Bürgermeister von Mallburg 
vorstellte. „Herzlich willkommen in der Hei- 
matstadt!" 

Krinke wußte nicht, wie ihm geschah. ,.Aber 
ich bin doch gar nicht 7on hier!" stammelte 
er. 

..Sie sind geistreich wie immer!" entgegnete 
dvr Bürgermeister verschmitzt und wies stolz 
auf ein großes Transparent, das in der Bahn- 
hof.=h&lIe hing und die Aufschrift trug: „Unse- 
rem großen Dichter G. B. Rooth!" 

..Dieser Roo»h muß mein Doppelgänger 
sein!" durchfuhr es Krinke. Er hatte von Dich- 
tern und Dichtungen keine Ahnung, las, wenn 
es hochkam, alle Jahre einmal einen Zeitungs- 
roman — und auch dann nur jede dritte Fort- 
setzung — und fand es einfach grotesk, daß 
man in ihm den Vertreter eines so zweifel- 
haften Gewerbes vermutete. 

Aber alle seine Versuche, den Huldigungen 
der Menge zu entgehen, blieben erfolglos. Der 
Bürgermeister und die Honoratioren der Stadt 
zerrten ihn mitleidslos unter den Klängen der 
Blaskapelle aus dem Bahnhof, und ehe er sich 

recht versah, fand er sich in einer eleganten 
Limousine, die jetzt im Schneckentempo durch 
die blumengeschmückten Straßen Mallburgs 
rollte. 

„Ich hoffe, dieser Empfang macht Ihnen 
Freude! ' sagte der Bürgermeister, der neben 
ihm saß. 

„Ja", erwiderte Krinke humorlos und dadite 
daran, daß er in dieser Stadt keinen einzigen 

Staubsauger verkaufen w' rde. „Aber ich bin 
wirklich kein Dichter. G inz bestimmt nicht!" 

„Ich bitte Sie", sagte df Bürgermeister. „Sie 
sind zu bescheiden." 

Als sie vor dem pompöse i Gebäude des Ho- 
tels Continental hielten ur.d aus dem Wagen 
stiegen, beschloß Krinke, der Komödie ein 
Ende zu machen. „Ich heiße Hermann Krinke", 
sagte er zu den Journalisten, die sich auf ihn 
stürzten. ..Ich bin nicht der Dichter Rooth, ich 
bin  

„Nicht schlecht!" unterbrach ihn ein junger 
Mann. „Ein gutes Pseudonym. Haben Sie un- 
ter diesem Namen schon etwas veröffentlicht?" 

„Nein", gestand Krinke verzweifelt, dann 
ließ er sich willenlos vom Bürgermeister ins 
Hotel bringen, wo ihn eine Unzahl nobler Da- 
men und Herren an einer festlich gedeckten 
Tafel erwartete. 

Nachdem er gespeist und sich einige lang- 
atmige Reden angehört hatte, stand er, einen 
letzten Versuch unternehmend, auf und sagte: 
„Meine Damen und Herren! Ich muß Ihnen 
leider gestehen, daß ich in meinem ganzen 
Leben noch keinen Roman von Anfang bis 
Ende gelesen, noch viel weniger geschrieben 
habe. Ich bin nicht in diese Stadt gekommen 
um gefeiert zu werden, sondern um Staub- 
sauger zu verkaufen —." 

„Wunderbar!" riefen einige hysterische Da- 
men begeistert. „Diese herrlichen verrückten 
Einfälle! Er ist doch ganz der Alte geblieben!" 
Und alle Anwesenden riefen: „Hoch, hoch, 
hoch!" 

„Verkauft Robert Knoll, der Held Ihres Ro- 
mans ,.DunkIe Blumen" nicht auch Staubsau- 
ger?" japste der Bürgermeister, der vor lauter 
Lachen fast keine Luft mehr bekam. 

„Aber ich kenne dieses Buch doch gar nicht!" 
sagte Krinke mit weinerlicher Stimme. „Wenn 
Sie mir einen Gefallen tun wollen, kaufen Sie 
mir einen Luxor-Staubsaugcr ab. Er ist der 
modernste und beste Staubsauger der Well 

und der billigste dazu!" Er hielt dem Bürger- 
meister den Bestellblock hin. 

„Nein!" rief der Bürgermeister. „Ihr Humor 
ist einfach köstlich!" und riß seinen Füllfeder- 
halter aus der Tasche. 

„Wenn Sie den Block nachher weitergeben 
würden?" bat Krinke, der mit einemmal seine 
große Chance erkannte. „Die Bestellscheine 
sind schon mit meiner Unterschrift versehen. 
Bitte, tragen Sie nur Ihren Namen und Ihre 
Adre.sse ein!" Dann ließ er sich seinen Muster- 
koffer bringen und führte unter dem Jubel 
des Hau.ses seinen Staubsauger vor. 

Es wurde für Mallburg der stimmungsvollste 
Abend, den die Stadt je erlebt hatte, und da 
jeder von dem berühmten G. B. Rooth ein 
Bestellschein-Autogramm haben wollte, wurde 
es für Krinke der größte Vcrkaufserlolg sei- 
nes Lebens. 

Als das Fest nach der Ueberrcichung des 
Ehrcnbürgerbricfcs seinen Höhepunkt er- 
reichte, hielt Morton den Zeitpunkt der Ab- 
reise für gekommen. Am Bahnhof, zu dem 
man ihn schweren Herzens begleitet hatte, gab 
es einen rührenden Abschied. 

Gerade als sich der Zug in Bewegung setzte 
und die versammelten Spitzen der Stadt mit 
erhobenen Hüten zum letzten Abschiedsgruß 
ansetzten, lief auf dem Nebengleis der Gegen- 
zug aus Lorschach ein. Krinke blickte hinüber 
und sah am Fenster eines Abteils zweiter 
Klasse einen Mann stehen, dessen Aussehen 
ihm merkwürdig vertraut war, dann aber glitt 
auch schon sein Zug aus der Halle, und Mall- 
burg versank allmähllcli in der Ferne. 

Am nächsten Morgen fand Krinke in der 
„Tagespost" einen gut abgefaßten Artikel aus 
Mallburg: .,G, B. Rooth verkauft Staubsauger 
In seiner Heimatstadt", und darunter eine 
kleine Notiz über die vorübergehende Fest- 
nahme eines Doppelgängers des berühmten 
Dichters, der sich als G. B. Rooth ausgegeben 
habe. Da erst wurde Krinke bewußt, daß der 
Mann im Gegcnzug sein Doppelgänger gewe- 
sen war, unci tief be.'ichämt ob des Unreclits, 
das seinem zweiten Ich widerfahren, ging er 
noch am gleichen Tage In eine Buchhandlung 
und kaufte G. B. Rooths sämtliche Werke. 

Von der Strancnbahn gotiiict. Im Mainzer 
St:\oitcll Koftheim geriet eine 77jährlge Frau 
unter dii^ Rädor der Straßenbahn. Ihr wur- 
den beide Baine abgefahren. Stunden später 
,-;tarl) sie im Krankenhaus. 

In der .Tauchegrube ertrunken. Ein andert- 
halb .lahre alter Junge lief in der Wormser 
Siedlung auf ein Nachljargrundstück. Als der 
Großvater es scherzend holen wollte, fiel das 
Kind in eine gerade geöffnete Jaucheqrubc 
und erstickte. 

FÜR DIE GESUNDHEIT 

llnglück bei lirückenbau. Ein schweres Un- 
glück ereignete sich bei Brückenbauarbeiten 
in Köln. Vierzehn Arbeiter wurden In einem 
■Sinkkasten unter der Wasserlinie eingeschlos- 
sen. Nach Darstellung der Wasserschutzpoli- 
zei verkantete sich der etwa 40 Meter breite 
und an der unteren Innenseite hohle Stütz- 
pfeiler der im Bau befindlichen neuen Rheln- 
brücke beim Einsenken in das vorbereiteie 
Fundamentbetl und schnitt dadurch den im 
ilineren Caisson-Raum beschäftigten sieben 
Arbeitern den Rückweg ab. 

97 Tote im August. Bei 2870 Straßenver- 
kehrsunfällen wurden in Hessen im August 
97 Verkehrsteilnehmer getötet und 3789 ver- 
letzt. Während in den vorhergehenden Jahren 
die Unfallziffer bis zum September stetig an- 
stieg, hat sie in diesem Jahre bereits im Au- 
gust abgenommen. 

Rentenzahlung beim Pos'.omt in Langen 
Versorgungsrenten: 

01 -IfiDIKH); Üonncr.-tag. den 27.9. 1956, 
8.00—12,00 Uhr 

1,)() ll'Jl—Schluß: Donner.stag. den 27. f). 1956, 
15.00—18.00 Uhr 

Angestclltenrcnten; 
einschl. Knappschafts- 
u. VBl,-Renten: Fieitag. den 28. 9. ütäli. 

8.00—11.00 Uhr 
Invalidenrenten; 

01—230(1: Samsti'g. den 23. !). 1956. 
8.00—12.00 Uhr 

2301—350(1: Sam.-;tag. den 29. 9. 1956. 
15.00—13.00 Uhr 

:vd()1—Schluß: Montag, den 1. 10. 1956. 
8.00—12.00 Uhr 

Unfallrenten einschl. Kindergeld; 
Montag, den 1. 10. 1956. 15.00—18.00 Uhr. 

Amtli< ne. B' ^ innmar nungei» 

Die Wählerverzeichnisse der Stadt Langen 
lur die Gemeinde- und Kreiswahlen am 
28. Oktober 1956 liegen vom 28, September 
19r>6 bis einschließlich 4. Oktober 1936, und 
zwar 

an Werktagen während der Dienststunden, 
am Sonntag (30. 9.) von 10 — 12 Uhr 
Im Rathaus (Zimmer 6) öffentlich aus. 

Während dieser Zeit ist jedennann berech- 
tigt, die Wählei-verzeichnisse einzusehen und 
Einspruch zu erheben, wenn er sie für un- 
richtig eKler unvollständig hält. Einsprüche 
sind ebenfalls auf Zimmer 6 schrifllich oder 
zur Niederschrift einzulegen und können dar- 
auf gerichtet sein, daß 
a) eine Eintragung im Wählerverzeichnis ge- 

strichen oder berichtigt oder 
b) eine neue Eintragung im Wählerverzeich- 

nis vorgenommen werden soll. Nach Ab- 
lauf dieser Einspruchsfrist sind Einsprüche 
nicht mehr zulässig. 

Alle Wahlberechtigten, die in den Wähler- 
verzeichnissen eingetragen sind, erhalten eine 
entsprechende Benachrichtigung. Diejenigen 
Wahlberechtigten, die bis zum 1. Oktober 1956 
nicht im Besitz einer Benachrichtigung sind, 
wollen fristgerecht Einspruch einlegen, damit 
sie ggf. noch nachgetragen werden können. 
Langen, den 22. September 1956 

Der Wahlleiter: Umbach, Bürgermeister 

Ob im Bekanntenkreis 

oder im Umkreis Ihrer täglichen Arbeit - überall finden 
Sie Menschen, die schöne Bücher u. gute Musik heben. 
Sie sichern sich einen einträglichen Neben- 
verdienst, wenn Sie Ihre Freunde und Bekannten 
auf unser hervorragendes Buch- und Schallplatten- 
programm aufmerksam machen. Bitte, geben Sie uns 
einmal Ihre Anschrift. Sie hören dann Näheres von uns. 
AGENCIA, Frankfurt a. M., Mainzer Landstr. 225—227. 

m Ihr Vorteil 

Seit über SO Jahren 

In diesen Tagen \ "urden den Arbeltneh- 
mein (einschließlich Pensionsempfängern) 
Fraigebogen über das Beschäftigungsverhält- 
nis am 20. September 1956 zugestellt. 

Wir bitten, die Fragebogen ausgefüllt zur 
sofortigen Abholung durch die mit der Durch- 
führung der Wohnungszählung beauftragten 
Zähler bereitzuhalten. 

Arbeitnehmer (auch Lehrlinge), die bis 
heute nicht im Besitz eines Vordruckes sind, 
werden gebeten, diesen bei dem städt. Steuer- 
amt, Zimmer 6, anzufordern. 

Die Fragebogen dienen als Vergleichsunter- 
lagen für die Ausstellung der Lohnsteuer- 
karten 1957. 
Langen, den 22. September 1956 

Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

Bekannlmachung 
Am Freitag, den 28. September 1956 wird 

das Obst von verschiedenen städt. Grund- 
ftücken gegen Meistgobot und sofortiger Bar- 
zahlung versteigert. 

Treffpunkt der Steigerer: Vormittags 10 Uhr 
Turngarten Heegweg, 

Nachmittags 14 Uhr Gärtnerei Herth, Elisa- 
bethenstraße. 

Langen, den 24. September 1956. 
Der Magi-strat der Stadt Langen: 
Umbach, Bürgermeister. 

dm 
du^ 

Zeil 52-Konst wache 
FRANKrURT d. 

bekannt für Qualität, bekannt große 
Auswahl, bekannt niedrige Preise! 

Küchen - Wohnsdiränke 

Polster- Einzelmöbel 

" Tür- u. 
Firmenschilder 

aus Resopal 
Alüminlum elox, 
Emailschilder 
Gummistempel 
Metallstempel 

W.SCHODER 
oFriedr.Jahnstr.3c 

INSERIEREN - 
BRINGT GEWINN 

Winter-Kartoffeln 
(RheinhesBen) 

liefert frei Keller 

Gg. Keim Söhne 

Langen, Annastraße 18 

Sporträder 
DM 135,— 

la Ausstattung 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 
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Wer vor dem 30. September 
bauspart, gewinnt bis zu einem 
halben Jahr Zeit, erhält noch 
für 1956 bis zu DM 400.- Woh- 
nungsbauprämie geschenkt, 
beschleunigt seine Baugeld- 
zuteilung wesentlich. Gründe 
genug, sich sofort über den 
Wüstenrot - Bausparvertrag 
kostenlos zu unterrichten. 

2 

75 
Zum Vorzugspreis von 

(nur noch gültig bis30. 
Sept.) die neue SOseit. 
Kunstdruck-Broschüre 
mit 75 Hausabbildun- 
gen und Grundrissen 
»GUT BAUEN-SCHON WOHNEN« 
durch Deutschlands größte Bausparkasse 

GdF Wüstenrot 
Ludwigsburg • GdF-Haus 

Ütfenf. Beratungsdienst Ollenboc* IM. 
Frankfurter Str 34 Tele'on 84786 

2 Hilfsarbeiter 
für Hot- bezw. Lagerarbeiten 
geaudit 

Heinrich Dröll V., Langen 
Liebigstraße 7 

Hartwachs 
pflegt 4-6 Zimmer 

Drogerie Beck & Steingoetter Nachf. 

•J>1 «.M 

/Ukiü 

UHU 

fine ( 

pio belif^blp 

gewebe- 
^•(»unWIlrh .jnd 



/ 

Strickwaren 
aller Art, reine Wolle, nach Maß, 

fertigt an 
Strickerei u. Laufmaschen-Reparatur 

M. K. STEITZ, LANGEN 
MühlstraOe 22 

Fohre (Tag u. Nacht) 
für sämtliche Krankel) 
kassen auf Anordn. des 
behandelnden .Arztes 
Chr. Zellhofer Landen 
Walier-KietiK-Ütr 15 

jRuf 784 ■ 

BBHS 
Nur vom 

Fachgeschäfl! 

PAUL REISER 
Auttfei'ct* Fachgeschöft 
Langen • Fahrgasse 8 

Hilfsarbeiterinnen 

bei gutem Verdienst, und 

l(aufm. Lehrling 

möglichst Abitur od. mlttl. Reife 
stellt ein 

W. H. FENGLER GMBH. 

Holzwerkstätten, Langen b. Ffm. 
Pittlerstraße 

Dreieich-Schule, Gymnasium, Langen 

Freitag, den 28. September 1956, 20 Ulir 
in der Turnhalle des Turnvereins 
zur Vorfeier der Grundsteinlegung 
Aufführung des Lustspiels von Möllere: 

„Scapins Schelmenstreiche" 
Regie: Oberstudienrat Dr. Kissel 

Karten zu 1,— DM für Erwachsene und 0,50 DM für Schüler 
im Vorverkauf in der Schule und In der Buchhandlung 
A. Hinkelmann sowie an der Abendkasse. 

Btadt-Bflcherei, Heegweg 
Bücher-Ausgabe: 

Mittwoch, von 14.30—16.30 Uhr 

Ci-Sham^oo 

Die neuesten Geräte 

von der Fernaeh- und Funk-Ausstellung 
in Stuttgart sehen Sie in meinem 

Sdiaufenster 

Fadiabteilung Rundfunk u. Fernsehen 
Bahnstraße 

Edelhaarwfischp 
reii:li an Dotter, )))ilil, 
üppit; Rcl);'itin)Pnit, langt 
«las Haar i)icl)t ans, 
verliliiftencl iT^iebi^-. 
T)il)en: DM —,45, —,9r) 

Erhältlich in allen guten FuchgeschäClen. 
bestimmt in 
LANGEN: 
Drogerie Rudolf Hochheimer, Bahnstr.; 
Damen- und Herrensalon J. W. Christ, 
Frankfurter Str. 2; Herrensalon Walter 
Fertig, Bahnstr., Ecke Schnaingartenstr. 
Friseursalon Waldemar Heil, Rosa- 
Luxemiburg-Str. 7; Damensalon Karl 
Hetfurlh, Bahnstr. 71; Damen- u. Her- 
rensalon Rudi Müller, Rheinstraße 36; 
Damen- u. Herrensalon Helmut Preusch, 
Wernerplatz; Damen- u. Herrensalon 
Tengler, Bahnstraße. 
OFFENTHAL: 
Friseiirsalon Philipp Stapp IV., Di^bui- 
gcr Str. 26; Friseursalon Zimmei', I.an- 
gener Str. 5. 
EGELSBACH: 
D)ogerie Kühn; Friseursalon Walter 
Dauijert, Ernst-Ludwig-Str. 55; Damen- 
und Herrensalon Robert Schneider. 
Rheinstr. 87; Damen- u. Herrensalon 
Heinrich Gaubatz, Kirchstr. 16. 

Sorglager 
Särge In allen 
Ausführungen 
Selbständige i 
Überführung i 
ipit Leichenauto. \ 

Karl L. Daum i 
Fahrgasse 1 | 
direkt am Rathaus | 

1 — 2 Zimmer 
und Küche v. jungem 
kinderl. Ehepaar ges. 
Off.u. Nr. 1108 a.d.Gst, 

2-3 Zimmer-Wohnung 
gegen 2000 DM BKZ 
gesucht. Offerten unter 
1133 an die Gesch-St. 

Berufstätiges Ehepaar 
mit 1 Kind 6 J ahre sucht 
möbiiertes Zimmer 
mit Kodigelegenheit 

Zusdiriften unter lf36 

Junges Ehepaar sucht 
1 Zimmer u. KGclie 

oder 1 Zimmer mit 
Küchenbenutzung 

gegen Mietvorauszahl. 
Offerten unter Nr. 1133 

Möbliertes Zimmer 
mögl. Bahnhofsnähe 

suchen Vater und Sohn 
(Beamter und Student) 
Offerten unter Nr. 1132 

Weißer Herd 
rechts, billig abzugeben 

Wolfsgarten 10 

Graue Strickweste 
am Mittwoch, 19. Sept., 
zwisch. Neu-Isenburg 
und Langen im Bus 
(18 Uhr ab Ffm ) ver- 
loren. Abzugeb. gegen 
Belohnung bei 

Kunze, 
Darmstädter Str. 2 

Nähe Darmstädter Str. 
u. Friedhof einen neuen 

Straßenbesen 
verloren. Abzugeben b. 

Adam Herth 
Sehretstr. 3 

Sa131 1 

DANKSAGUNG 

Für die liebevolle Anteilnahme, sowie Kranz- und Blumenspenden beim 
Helmgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Marie Mai Wiwe. 
geb. Rauschelbadi 

spreche.n wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders 
danken wir Herrn Pfarrer Geisselbredit für seine trostreichen Worte, 
dem Gust.-Ad.-Frauen-Verein, dem V. d. K. und den Schulkameradinnen 
und Kameraden Jahrgang 1888/89 für die Kranzniederlegungen und all 
denen, die die Entschlafene während ihrer Krankheit liebevoll betreuten 
und das ietzte Geleit gaben. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Karl Lang u. Familie, Urberadi 
Karl Ranscfaelbacfa u. Familie, Langen 

Langen, den 21. September 1956 
Borng./Kcke Obergasse 

Schöne Zwetschen 
zu verkaufen, Pfd. 10 Pf 

Sallwe.y, Nedcarstr. 8 

Dienstag bis Donnerstag, täglich 20.30 
Liebe. Leidenschaft, Erfüllung — ein 
Sittendrama von erregender Offenheit 

Ein SdiickiEljdrama von parkendem 
Reali" ..US u. geheimnisvoller Romantik 

mit 
Giselle Pascal, Raymond Pellegrin, 
Philippe Lemaire, Regie: Marcel Blistone 

Eine faszinierende Frau wird zum 
Schicksal dreier Männer. 

,,Es ist erstaunlich, wie Ihr Kukident wirkt. Abends 
nehme ich ein halbes Glos lauwarmes Wasser, 
schütte etwas Kukident hinzu, rühre um und lege 
mein künstliches Gebiß hinein. Morgens nehme 
ich es blitzsauber heraus. Es ist dann auch frisch 
und geruchfrei, und die Zähne sehen besser aus 
als meine früheren Naturzähne." 

So ichreiben unt viele Zahnprothesenträgar. 
Millionen Zahnprothesenträger haben das echte Kukident zur 
größten Zufriedenheit benutzt, weil es ohne Bürste und ohne Mühe 
reinigt. 
Sollten Sie das Kukident-Reinigungs-Polver noch nicht kennen, so 
kaufen Sie noch heute eine Probepackung für 50 Dpf. Der Inhalt 
reicht eine ganze Woche. Die Normalpackung kostet 1,50 DM, 
die große Packung 2,50 DM. überall erhältlich. Kukirol-Fabrik, 
Weinheim (Bergstrj 
Wer es kennt-nimmt 3^CuAident 

In Egelsbach bestimmt erhältlich: 
Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwig-Straße 48 

Alles, was eine Margarine wirklich 
gut macht, ist in Sanella enthalten 

Schlafen 

Sie schlecht? 
\7~ jaB Leiden Sie unter nervöser 

Unrast? Oder gar unter 
ner\ Ösen Herz- u. Magen- 
beschwerden? Dann soll- 

ten Sie wirklich einmal den echten KLOSTER- 
FRAU MELISSENGEIST erproben. Wie vie- 
len gehetzten Menschen hat er wieder zu Ruhe 
und neuesfi Lebensmut verhelfen: d«r echte 
KLOSTERFRAU MELISSENGEIST. 

Weizenkeim- und Knnblaudiöl 
gerudilrei vereint — zur Leistungs- 
steigerung! Fragen Sie danacb Ihren 
Apotbeker oder Oiogistenl 

1 timcAU Mti 

/^r^3Larn52tci;j 
[V^iaaz (•.«.) 

Handball: 
Heute abend 

SpieiausschuHsitzune 
bei Treusch, 
Donnerstag: 

Training 
in der Turnhalle. 

Leichte 
Veiteiiertätiglcelt 
tägl. 3-4 Stunden 

in Langen und Umgeb. 
bei guter Provision zu 
vergeben. Offerten unt. 
Nr. 1134 an d. Gesch.-St. 

Dienstag bis Donnerstag 20.30 Uhr 
Die gewaltigen Naturschönheiten Kali" 
forniens als Hintergrund zu einem 
Film von dramatischer Spannung, fes- 
selnd und atemberaubend wie nie zuvor. 

Ituth Leuwerik Curd Jürgens 
Paul Uubscfamid 

Ein Film aus dem Leben. 

Ein abenteuerlicher Eroberungszug von 
Mexiko City nach Kalifornien. 

Brautkleid 
guterhnlten. mit Unter- 
kleid Gr. 42-44 zu ver- 
kaufen. Näheres 
im Birkenwälddien 37 

Möbliertes Zimmer 
(oder leer) mögl. Bahn- 
hofsnähe für'/: Jahr ab 
1.10.66 f. berufstät. jg. 
Herrn gesucht. Bedie- 
nung und Wäsche kann 
auf Wunsch gestellt 
werden. Angebote an 

Dr. Trute, Holzhaus 
am Tennisplatz 

Telefon 313 

Es ist erstaunlich 

Wcxliih. 

noüifDa, 

Donnerstag, 20.30 Uhr 
im Rebstock 

Vorstandssiti.ung 
verlängert bis Donnerstag 

Äpfeißken'?- 

RoUst du in den Koöitopf, 
in eine brutzelnde Pfanne, 

in eine Auflauffoim? 
Oder wirst du frisdi, wie du vom Baum kommst, aus der 

Hand gegessen? überall freut man sidi über didi! 

iiiiiMitiMitiiiiiMiiiiiiiiitniiiiniMiiMiiiiiiiinininiiiniiiuiiiitiiiiMiMiiiiiiMUliiiuiiiiii 
E Giraffeoreis: 200 g Reis in Vi I Milch gar- 
= kochen und etwas abkühlen lassen. 125 g 
E Sanella. 125g Zucker und 2Eigelb schaumig 
E rühren und mit geriebener Zitronenschale 
i absdimecken. Den Reis und zwei Eisdinee 
= unter die Masse ziehen, 500 g Äpfel aas- 
E höhlen, schälen, mit etwas Rum beträufeln 
E und mitMarrnelade füllen. DieÄpfel in eine 
E mitSanella K6f<^(teieAuflaufform setzen.die 
E Reismasse darübergf^ben und alles «m vor- 
= geheizten Ofen ca. 30-45 Min. überbacken. 

iiMiiiMiiiiiiiiHiiiiiiiiiunmiMiiiiiiniiniuiiiiiiiiiiininiMiiiiininiiiiiiniiiMninMiinit 

ist alles für heute. Aber Sie wissen ja: 
Idi berichte Ihnen laufen i Interessantes, das 
für alle Hausfrauen, die init Liebe und Ver- 
nunft wirtsdiaften, beim Eiitkauf und Kochen 
von Nutzen ist Also bis zum nächsten Mal - 

Ihre Maria Holm 

liiMMiininiiiiniiiMiiiiinmiiiiinilUilitiiiiiitiiiiiiiiiHiiiiiniiiNiiiiiiiiiiiiHiiiiMiiiniti 
E Gerade die Apfelschale sollten Sie mitge- 
i nießen; Ausgehöhlte Apfel mit Salatfüllung; 
E Äpfel mit Hackfüllung, in Sanella gedünstet: 
E saftige, duftende Bratapfel! 

tiiiiitiiiiniiiininiiinMiiiiiiniiiiniiNiiiinininiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMihiiiiiiiiiiiiiiMUliiii 
E Apfelringe haben Sie sicher sdion mit Leber 
E oder Nieren gebraten. Aber kennen Sie 
= Apfelringe in Sanella geschmort, in deren 
= Mitte ein Häufchen Krabbenfleisch liegt? 
E Toast gehört dazu] 

MntfcncrZcftun 

H El/V\7^TB LTCTT FV/R. DIE STT^DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHCAV 
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Ein beachtlicher Fortschritt hinsichtlich 
eines guten Verhältnisses der Bundesrepublik 
zu ihren Nachbarn ergab sich in dieser Woche: 
Deutschland und Belgien bereinigten Grenz- 
probleme. In Brüssel wurde ein Staatsvertrag 
zwischen der Bundesrepublik und dem König- 
reich Belgien geschlossen. Er legt fest, daß 
vier Ortschaften mit insgesamt 600 Einwoh- 
nern nach Deutschland zurückkehren, von 
dem sie seit Kriegsende getrennt waren. Im 
Beisein des Bundeskanzlers Dr. Adenauer und 
des belgischen Ministerpräsidenten van Acker 
unterzeichneten Bundesaußenminister Dr. 
Heinrich von Brentano und der belgische 
Außenminister Paul Henri Spaak das Doku- 
ment. Ein Kulturabkommen sieht engen Kul- 
turaustausch zwischen den beiden Nachbar- 
ländern vor. Die Parlamente beider Staaten 
müssen beide Verträge noch ratifizieren. 

Aber nicht nur Deutschland und Belgien 
standen in Brüssel zur Debatte. Bundeskanz- 
ler Dr. Adenauer überraschte die Welt mit 
eine.-n neuen, kühnen Vorschlag zur Bildung 
einer Europäischen Föderation. Das verlieh 
den europäischen Einigungsbestrebungen neue 
Impulse. Eine Rede, in der der Kanzler diese 
Vorschläge machte, hielt er vor den „Grandes 
Conferences Catholiques" in Brüssel. Alle 
schon bestehenden Zusammenschlüsse wie 
Europarat, Montanunion, Westeuropäische 
Union sollten wiederum zusammengefaßt wer- 
den. Allen europäischen Staaten müsse diese 
geplante Föderation offenstehen. 
Nötig sei sie aus folgenden Gründen: Die 
Sowjetunion festige sich als Weltmacht und 
habe sich immer weiter ausbreitende, „die 
Nachbarn bedrohende" Ziele. Europa könne 
den Vereinigten Staaten nicht mehr länger die 
Sorge um Europa allein überla,ssen. Die USA 
und die Sowjetunion entwickelten sich zu 
wirtschaftlichen Weltmächten, die alle europä- 
ischen Staaten bei weitem überragten. Schließ- 
lich erschienen auch farbige Völker (Indien, 
Rotchina und Ägypten) auf der politischen 
Bühne. 

Offiziell beendete Adenauer seinen Staats- 
besuch in Belgien am Dienstag. Er blieb aber 
noch am Mittwoch als Gast in diesem Lande. 

Bundeskanzler Dr. Adenauer war während 
dieses Staatsbesuches auch durch den König 
Baudoin im Brüsseler Schloß empfangen wor- 
den. Sowohl Adenauer als auch Außenminister 
V. Brentano wurden mit dem Großkreuz des 
Leopoldordens ausgezeichnet. Die Rede, die 
König Baudoin anläßlich des Staatsbesuches 
hielt, wurde nicht nur in französischer 
Sprache vorgetragen, sondern anschließend 
auch in Deutsch wiederholt. Zum erstenmal 
sind damit die deutschen Einwohner Ostbel- 
giens, die 1918 durch den Versailler Vertrag 
unter belgische Oberhoheit kamen, bei einem 
offiziellen Anlaß in ihrer Muttersprache an- 
geredet worden. 

Diese ideine Geste zeigt so viel Verständnis 
und menschliche Wäi-me für die Gefühle der 
nationalen Minderheit, daß man ihr allge- 
meine Anerkennung wünschen möchte. So 
zum Beispiel im deutschsprachigen Südtirol, 
das zwar zum italienischen Staatsverbande ge- 
hört, aber seine Herkunft aus einem Reich 
deutscher Nation nicht leugnen kann. Die Ita- 
liener, seit einigen Jahren Herren des Lan- 
des, leisten eine vorzügliche industrielle Er- 
schließungsarbeit; sie bauen musterhafte Stra- 
ßen, Kraftwerke und Hotelpaläste, aber sie 
kommen dem deutschen Empfinden der an- 
sässigen Bevölkerung nicht um ein Jota ent- 
gegen. Für den Südtiroler Handwerker und 
Weinbauer ist es ebenso bedrückend wie für 
den deutschen und österreichischen Touristen, 
die systematische Überfremdung des Landes 
durch das italienische Ellement zu erleben. Der 
Italiener denkt nicht daran, die deutsche 
Sprache zu gebrauchen, selbst wenn er sie be- 
herrscht und sein Gegenüber des Italienischen 
nicht mächtig ist. Bahn, Post, Finanzwesen 
und Verwaltung in der Provinz Bozen werden 
systematisch mit Italienern besetzt, die der 
Regierung in Rom umso erwünschter sind, je 
weiter ihre Wiege von den Ufern der Etsch 
entfernt stand. 

Es handelt sich dabei um eine Frage, die po- 
liti.sch zwischen Wien und Rom zu ijehandeln 

ist. Aber es ist auch eine europäische Frage. 
Was der belgische König in Eupen prakti- 
zierte, war europäisches Denken; wa.s die Ita- 
liener in Südtirol betreiben, läuft der guten 
Nachbarschaft und der Verständigung im 
restlichen Kleineuropa zuwider, und deshalb 
sollte es auch uns in der Bundesrepublik 
nicht gleichgültig sein. 

Um auf da.s Ergebnis der Brüsseler Ver- 
handlungen zurückzukommen: In allen euro- 
päischen Hauptstädten gehen die Bemühungen 
jetzt intensiver weiter, die europäische Ver- 
einheitlichung durch neue Initiativen voran- 
zutreiben. So ewartet man von dem Treffen 
des nach Bonn zurückgekehrten Bundeskanz- 
lers mit dem französischen Ministerpräsiden- 
ten eine endgültige Regelung der Saarfrage. 

Das Treffen mit Mollet wird nicht, wie zuletzt 
geplant, auf einem Rheindampfer stattfinden. 
Wie hierzu offiziell verlautete, ist die Ursache 
für diese erneute Umdisposition der zur Zeit 
herrschende starke Nebel im Rheingebiet. Des- 
halb könne das Flugzeug Mollets nicht in der 
Nähe von Koblenz landen, da auf dem dorti- 
gen Flugplatz keine Anlagen für Landungen 
im Nebel bestehen, Mollet wird daher am 
Samstag auf dem Flugplatz Köln-Wahn ein- 
treffen. Die genaue Uhrzeit ist noch nicht be- 
kannt. Über den Ort des Zusammentreffens 
wird noch verhandelt. Er wird in der Nähe 
von Wahn liegen. Bisher nicht bestätigte In- 
formationen deuten an, daß die Gespräche 
auf Schloß Auel im Kölner Gebiet stattfinden 
sollen. 

Dr. W. Conrad Hessens neuer Finanzminister 
Landtag hält erste Sitzung nach Parlamentsferien ab 

Die erste Sitzung des hessischen Landtages 
nach den Parlamentsferien hat am Mittwoch 
in Wiesbaden stattgefunden. Der bisherige 
Vizepräsident des Bundesausgleichsamtes, Dr. 
Wilhelm Conrad, wurde von Ministerpräsi- 
dent Dr. Georg August Zinn als neuer hessi- 
scher Finanzminister auf die Verfassung 
vereidigt. Sein Vorgänger, Dr, Heinrich Troe- 
ger, der zum Präsidenten der Landeszentral- 
bank berufen wuide, hatte bereits als Abge- 
ordneter auf den Bänken der SPD Platz ge- 
nommen, Zur Begründung dieses Wechsels 
im Kabinett hob Ministerpräsident Dr, Georg 
August Zinn die besondere Bedeutung und 
Einflußmöglichkeit hervor, die der Präsident 
einer Landeszentralbank auf die Konjunktur- 
und Währungspolitik hat. Der Ministerpräsi- 
dent betonte, daß sich an der grundsätzlichen 
Finanzpolitik des Landes nichts ändern 
werde. Die Fraktionen der SPD und des GB' 
BHE sprachen dem umgebildeten Kabinett 
das Vertrauen aus, während CDU und FDP 
das Vertrauensvotum ablehnten. 

Die von der FDP beantragte Änderung des 
Hessischen Gemeinde- und Kreiswahlgesetzes 
wurde gegen die Stimmen des GB'BHE vom 
Landtag beschlossen. Demnach benötigen 
nach dem 1. Januar 1957 beim Einreichen 
von Wahlvorschlägen zu Kommunalwahlen 
nur die Parteien, aus deren Wahlvorschlag 
zur letzten Landtagswahl mindestens ein Ab- 
geordneter gewählt worden ist, lediglich die 
Unterschrift von zehn Wahlberechtigten, Alle 
anderen Wahlvorschläge müssen von minde- 

stens zwei Prozent der Wahlberechtigten un- 
terschrieben .'■?in. 

Landwirtschaftsminister Gustav Hacker er- 
klärte zur Regulierung des südhessischen 
Flüßchens Weschnitz, Hassen und Baden- 
Württemberg arbeiteten eng zusammen, um 
von vornherein alle gegensätzlichen Auffas- 
sungen hinsichtlich der Planung auszuschal- 
ten und Planungsvorschläge zu erarbeiten, die 
im Interesse beider Länder, insbesondere der 
betroffenen Gemeinden u. Landkreise lägen. 

Gegen die Stimmen der FDP verabschie- 
dete der Landtag ein Gesetz über den Schutz 
der Felder und Gärten gegen fremde Tauben. 
Darm wird bestimmt, daß Tauben „zur Saat- 
zeit und Erntezeit jeweils für sechs Wochen 
so zu halten sind, daß sie die bestellten 
Felder und Gärten nicht aufsuchen können". 

Der Landrat setzt die Sperrwochen fest 
und macht sie öffentlich bekannt. Durch das 
neue hessische Gesetz werden auch die Be- 
stimmungen des Brieftaubengesetzes vom 
Oktober 1938 gestrichen. Die FDP kritisierte, 
daß die Organisation der Taubenzüchter dazu 
nicht gehört worden seien. 

Einstimmig ersuchte der Landtag auf An- 
trag aller Fraktionen die Landesregierung, 
sich für eine beschleunigte Freigabe der noch 
von den Amerikanern beschlagnahmten Teile 
der Großmarktanlagen in der Frankfurter 
Rückertstraße einzusetzen. 

Zu Beginn der Sitzung gedachte der Land- 
tag des verstorbenen SPD-Abgeordneten und 
Frankfurter Oberbürgermeister Dr. W. Kolb. 

Offenbacher Kreistag hielt letzte Sitzung . . . 
. . . dieser Legislaturperiode ab - Berufsschulneubau in Steinheim genehmigt 

Im „Riesen" zu Seligenstadt hielt der Kreis- 
tag des Landkreises Offenbach die letzte Sit- 
zung in dieser Legislaturperiode ab. Bei 
Stimmenthaltung der CDU-Fraktion geneh- 
migte das Plenum den Bau einer Kreisberufs- 
schule in Steinheim, Ein CDU-Antrag, dem 
Landrat wegen „unkorrekten Verhaltens in 
den Angelegenheiten der Bürgermeister Jäger 
(Jügesheim) und Wolf (Klein-Krotzenburg) 
die Mißbilligung des Kreistags auszuspre- 
chen", wui-de von den Abgeordneten aller 
übrigen Fraktionen abgelehnt, Landrat Heil 
erklärte, daß er in die Selbstverwaltung der 
Gemeinden erst eingreifen könne, wenn die 
oi-dentlichen Gerichte ihr rechtskräftiges Ur- 
teil gesprochen hätten. Solange das nicht der 
Fall sei, müsse er, wie ihm auch vom Innen- 
ministerium bestätigt worden sei, sich jeder 
Einmischung enthalten, und er tue das ohne 
Rücksicht auf Partei oder Konfession der Be- 
troffenen. 

Die Wahl der Ausschüsse, von denen die 
Schöffen und Geschworenen für die Amts- 
gerichtsbezirke Offenbach, Langen und Seli- 
genstadt zu wählen sind, erfolgte einstimmig 
entsprechend dem Vorschlag, den der Haupt- 
und Finanzausschuß unterbreitet hatte. Dem- 
nach sind Ausschußmitglieder für den Amts- 
geiichtsbezirk Langen die Herren Wilhelm 
Dautermann, Friedrich Bredel und Dr. Wal- 
lenfels (alle Langen), Hermann Heil (Sprend- 
lingen), Freiherr von Recum (Götzenhain) und 
Josef Janko (Egelsbach). 

Presseveröffentlichungen über die angeb- 
lich bevorstehende Neuordnung des Rhein- 

Main-Gebietes hatten die CDU veranlaßt, 
einen Antrag einzureichen. Er forderte, end- 
lich Klarheit zu schaffen, den Landtagsaus- 
schuß für Wirtschaft und Planung mit der 
Frage der Neuordnung des Rhein-Main-Ge- 
biets zu betrauen und notfalls ,eine gesetz- 
liche Regelung herbeizuführen". 

Herr Muntzke warnte davor, zum jetzigen 
Zeitpunkt, insbesondere nach dem Tode von 
Dr. Kolb, aktiv zu werden. Eine gesetzliche 
Regelung wäre das Schlimmste, was der kom- 
munalen Selbtsverwaltung passieren könnte. 
Gerade dem Kreis Offenbach könne nicht 
der Voi-wurf gemacht werden, er lasse sich 
bei der Neuordnung des Rhein-Main-Gebie- 
tes und der eventuellen Bildung eines Rhein- 
Main-Wirtschafts-, Planungs- und Siedlungs- 
verbandes überspielen, denn er sei der erste 
gewesen, der die Neuordnung unseres Raumes 
zur Debatte gestellt hat. 
Am Schluß der Sitzung faßte Kreistagsvorsit- 
zender Muntzke das Ergebnis der nun zu 
Ende gehenden Wahlperiode zusammen: „Wir 
haben Straßen und Wege verbessert, unsere 
Krankenhaus« ausgebaut, die Wassei-versor- 
gung sichergestellt und vor allem ein Kreis- 
jugendheim in Waldmichelbach geschaffen, 
das im gesamten Bundesgebiet als vortoildiich 
anerkannt wird." Die Fraktionsvorsitzenden 
Henckel (CDU), Grund (SPD), Bareiter (FDP), 
Janko (BHE) und Fenchel (Parteilos) lobten 
die vorbildliche Arbeit des Kreistagsvorsit- 
zenden, des Präsidiums und des Kreisaus- 
schusses. 

Wehrdienstzeit. Die CDU/CSU-Fraktion des 
Bundestages hat sich für eine zwulfmonatige 
Wehrdienstzeit ausgesprochen und damit eine 
Entscheidung Bonns für eine nur einjährige 
Dienstzeit sichergestellt. Die Bundesrepublik 
wird außer Luxemburg der einzige NATO- 
Staat sein, dessen Wehrpflichtige nur zwölf 
Monate zu dienen haben. 

Bedrohlich. Ein neuer schwerer Zusammen- 
stoß zwischen israelischen und jordanischen 
Truppen hat an der Grenze der beiden Staa- 
ten eine bedrohliche Situation geschaffen. Wie 
in Tel Aviv mitgeteilt wurde, griffen israeli- 
sche Streitkräfte als Vergeltung gegen jorda- 
nische Grenzverletzungen in der Nacht zum 
Mittwoch jordanische Stellungen im Gebiet 
von Houssan westlich von Bethlehem an und 
tüteten etwa 50 jordanische Soldaten. 

König Baudouin von Belgien 
empfing Bundeskanzler Adenauer. .'Außen- 
minister Heinrich von Brentano und Staats- 
.sekretär Hallstein im Brüsseler Stadtschloß 
in Audienz. Der belgische König unterhielt 
sich eine Weile unter vier Augen mit dem 

Bundeskanzler (unser dpa-Bild). 

Gäste aus Jugoslawien. Bundespräsident 
Theodor Heuß empfing die jugoslawische 
Parlamentsdelegation, die am Vortage unter 
Führung ihres Präsidenten Mosa Pijade zu 
einem mehrtägigen Besuch in der Bundes- 
republik eingetroffen war. Vorher waren sie 
bei Bundestagspräsident Dr. Gerstenmaier im 
Bundeshaus zu Gast. 

Sicherheitsrat und Suez. Der Sicherheitsrat 
der Vereinten Nationen ist zusammengetre- 
ten, um sich mit der Lage zu befassen, die 
durch die Verstaatlichung der Suezkanalge- 
sellschaft durch Ägypten entstanden ist, 
Großbritannien und Frankreich beschweren 
sich über die „Lage, die durch das einseitige 
Vorgehen der ägyptischen Regierung geschaf- 
fen wurde, indem diese das System der in- 
ternationalen Betriebsführung des buezkanals 
beendete," Ägypter, führt Klage über die 
Handlunge:! „einiger Mächte, besonders 
Frankreichs und des Vereinigten Königreichs, 
die eine Gefahr für den internationalen Frie- 
den und die Sicherheit darstellen". 

Bedeutendes .'\rcliiv entdeckt. Die kleine 
Gemeinde Harreshausen im Landkreis Die- 
burg besitzt eines der bedeutsamsten Ge- 
meinde-Archive ganz Südwestdeutschlands, 
Das hat sich bei einer Katalogisierung her- 
ausgestellt, die gegenwärtig mit Unterstüt- 
zung des hessischen Staatsarchives in Darnv- 
stadt vorgenommen wird. Das .-Archiv umfaßt 
mehr als 1500 Do'sumente, die bis ins IG, 
Jahrhundert zurückreichen. 

Ein polnischer rilot flüchtets 
mit einem sov.'jetischen MIG-Düsenjäger nach Bornholm, Er hat um politisches Asyl 'n 
Dänemark gebeten. Unser dpa-Bild zsigt das von Milit.=>r u.id Folizei bewachta F!'.:7zeu3. 

Den bisher höchsten Gewinn im Zahlenlotto 
in Höhe von 151S 958,50 DM teilten sich drei Maurer aus Dortmund. Unser dpa-Bild zeigt 
die "lücküchen Gewinner, v. !. n. v.: Arno Riitloff, Josef Fischer und Heinz Pfeiffer. 
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Langen, den 28. September 1956 

Trost iin Regen 
Man soll den Herbst nicht vor dem Okto- 

ber loben. Der Oktober steht nun vor der 
Tür. und grau in grau umgibt uns wieder 
mal die Welt. Wie hatten wir uns der schönen 
Septembertage gefreut! Wie dankbar spra- 
chen wir davon, daß der Herb.st wohl das 
bringen wolle, was der Sommer uns schuldig 
blieb! 

Wir sollen es halten wie die Bauern, wie 
die Kirchen: Sie feiern übermorgen den 
Erntedank. Dankbar für alles, was ihm aus 
der Saat erwuchs, ist der Bauer. Und in den 
Kirchen liegen Erntegaben auf dem Altar 
zum Zeichen der Dankbarkeit dem Schöpfer 
gegenüber. 

Erntete auch dieser Tage erst noch ein 
Bauer im Neurott in Langen Getreide —, zu 
einer Zeit, da die Kartoffelernte schon längst 
im Gange ist; Der Boden schenkte uns doch 
wieder Früchte. Bald hebt auch das frohe 
Keltern an. Apfel dafür gibt es wohl die 
Fülle Bei einer Nachkerb können wir uns am 
Sonntag amüsieren. Das ist der letzte Sep- 
tembertag. Am Montag haben wir dann Okto- 
ber. Und selbst im Regen, der gestern und 
vorgestern wieder manche ärgerte, vermögen 
wir Trost zu finden. 

Da sind wir nun bald alle wieder schön 
beisammen. Die Reisezeit ist zu Ende gegan- 
gen. In den letzten Briefen, die wir von An- 
gehörigen und Freunden bekamen, steht zu 
lesen, daß auch an ihrem Ferienort allgemein 
die Zelte abgebrochen werden, daß die Pen- 
sionen schließen. So ist's in Oberbayern, so 
ist's in Österreich auch. Und in Italien hatten 
sie in diesen Tagen tropische Regenschauer, 
die der Sommerhitze in dem südlichen Lande 
ein Ende bereiteten. 

Ja, so haben wir nur noch ein Vierteljahr 
1956 vor uns. Wie schnell ist doch wieder mal 
die Zeit vergangen. Am schnellsten durch das 
dauernde Warten auf den Sommer, der par 
tout nicht kommen wollte. 

Nun sind sie bald wieder da, die langen 
Abende, Da werden Ferientage noch einmal 
erlebt. Denn der Ordnungsliebende klebt die 
Fotos ins Album, und heissa leben die lusti- 
gen Tage wieder auf. 

Man bleibt wohl länger wieder mal vor 
dem Bücherschrank stehen und entdeckt 
manch lieben alten Bekannten, mit dem man 
wieder einm^ Zv/iesprache halten will. Fin- 
den wir uns also damit ab, daß der vergan- 
gene Sommer ein „milder Winter" war. Hof- 
fen wir, daß uns ein paar schöne Herbsttage 
doch noch beschieden sein mögen! So lasset 
uns dem Oktober fröhlich entgegen gehen! 

-H- 
WIR GRATULIEREN 

, . . Frau Margarete Götzinger Gabelsber- 
gerstraße 45, zum 79. Geburtstag am Sams- 
tag, 29. September; 

. . FYau Martha Schüz, Bahnstraße 74, 
zum 76. Geburtstag am Dienstag, 2. Oktober. 

Möge den beiden Altersjubilarinnen ein 
froher Lebensabend beschieden sein! Wir 
wünschen ihnen alles Gute. 

■ Übermorgen ist Nachkerb, Mächtig lebte 
heuer die Kirchweih wieder auf. So kann 
man ja getrost damit rechnen, daß die Nacli- 
kerb auch an einstige Tradition erinnern 
wird. Auf dem Jahnplatz steht eine Anzahl 
Geschäfte bereit, die den Langener Bürgern 
Freude bereiten wollen. In manchen Sälen 
wird getanzt. Das kündigten unter anderem 
der TV 1862 für die Turnhalle und das „Wein- 
gold" für seinen Saal an. Es besteht somit 
beste Gelegenheit, vom September in den 
Oktober hineinzutanzen, der bekanntlich am 
Montag nach der 1956er Nachkirchweih be- 
ginnt, 

* Abschied von Langen nimmt Herr Pfarrer 
Geißelbrecht, der seit fast 2 Jahren in der 
hiesigen evang. Gemeinde tätig ist. Er wurde 
mit Wirkung vom 1. Oktober ds. Js. nach 
Bingen versetzt. Am kommenden Sonntag, 
Erntedankfest, wird er in der Stadtkirche 
seinen Abschieds-Gottesdienst halten. Wir 
wünschen Herrn Pfarrer Geißelbrecht in sei- 
ner neuen Gemeinde das gleiche segensreiche 
Wirken wie in Langen. 

■■ Vorfeier zur Grundsteinlegung. Es wiM 
noch einmal darauf hingerwiesen, daß die 
Dreieichschule als Vorfeier zur Grundstein- 
legung heute Freitag, 20 Uhr, in der Turn- 
halle des Turnvereins das Lustspiel „Scapins 
Schelmenstreiche" von Moliere zur Auffüh- 
rung bringt. Karten auch an der Abendkasse. 

' Oktoberfest in der Turnhalle, Wie all- 
jährlich, veranstalten der Bayemvereln 
„Alpenrose" und der Turnverein 1862 auch in 
diesem Jahre ihr beliebtes Oktoberfest am 
6. Oktober in der Turnhalle am Jahnplatz. 
Die Vorbereitungen sind in vollem Gange und 
versprechen wie immer einen frohen und ge- 
nußreichen Abend. Zum Tanze spielt eine 
große Trachtenkapelle. Es ist der Wunsch der 
Veranstalter, daß die Besucher des Abends 
in zünftiger Kleidung erscheinen. Dieser 
Wunsch richtet sich besonders an die Damen, 
die alle in flotten und lustigen Dirndlkleidern 
erscheinen mögen. Der Vorverkauf hat bereits 
begonnen. Die Karten sind erhältlich in der 
Turnhalle, im Zigarrenhaus Stubenvoll und 
im Fri.seurgeschäft Schäfer, Bahnstraße. Der 
Eintrittspreis an der Abendkasse ist erhöht. 
(Siehe auch Anzeige!)   

■ Wahrlich selten. Einen Maikäfer erspähte 
ein Forstmann im hiesigen Walde. Das 
Tierchen wurde uns gestern in einer Zünd- 
holzschachtel vorgeführt. Wahrlich eine Sel- 
tenheit. Aber einigermaßen erklärlich in un- 
serer Zeit des Wetteixiurcheinanders. 

* Neue Trafostation. In der Triftstraße ist 
die Trafostalion fertiggestellt worden. Die An- 
lage dient der Stromversorgung des zur Zeit 
im Bau befindlichen KUirwerks. 

* Schulhof wird gebaut. Nachdem eine Toi- 
lettenanlage gebaut worden ist, wird nun der 
gemeinsame Schulhof im früheren Pfarrgarten 
für das Schulgebäude an der Frankfurter 
Straße und die Kirchschule hergerichtet. 

* Frau verirrte sich. In der Nähe des Bahn- 
körpers wurde am Dienstagabend zur späten 
Stunde eine Frau angetroffen, die sich offen- 
bar verlaufen hatte und nicht mehr weiter 
wußte. Es stellte sich heraus, daß es sich um 
eine Taubstumme aus Egelsbach handelte, der 
man schließlich auf den Heimweg half. 

* Moped fand sich im Walde. In unserer 
Dienstagausgabe berichteten wir vom Dieb- 
stahl eines Mopeds. Dieses Fahrzeug wurde 
nun am Wochenanfang im Stadtwald gefun- 
den. Es stand im dichten Tannenwald und 
war mit Reisig zugedeckt. Ein Langener Ein- 
wohner fand es. Es konnte inzwischen sei- 
nem Eigentümer wieder ausgehändigt werden. 

' Einbruch, In der Nacht zum Mittwoch 
wurde in einem Anwesen in der oberen 
Gabelsberger Straße ein Einbruchdiebstahl 
verübt. Unbekannte drangen in den Verkaufs- 
raum einer Spirituosen- und TabakgroBhand- 
lung und nahmen Waren in beträchtlichem 
Werte mit. Die Ermittlungen sind noch im 
Gange. Die Polizei nimmt sachdienliche Hin- 
weise entgegen. 

* Herrenfahrrad gestohlen. In der Nacht zum 
Donnerstag wurde in der Darmstädter Straße 
ein Herrenfahrrad gestohlen. Das Rad war 
nicht abgeschlossen. Beschreibung: Marke 
Herkules, schwarze Lackierung mit hellen 
Streifen, schwarze Lampe und hellblauer 
Dynamo. Mitteilungen erbittet die Langener 
Polizei. 

Nächtlicher Brand 
In den späten Abendstunden des Dienstags 

verkündeten die Sirenen Alarm. In der Nähe 
des Leer\veges war eine Feldscheune in 
Brand geraten. Binnen kurzer Zeit schlugen 
hohe Flammen aus dem Bauwerk, das voll 
mit Heu und Stroh war. Der Einsatz der 
Feuerwehr, die kurze Zeit nach dem Alarm 
am Brandort erschien, gestaltete sich schwie- 
rig, weil das Wasser mit allen verfügbaren 
Schlauchleitungen von einer Ortsstraße her- 
geleitet werden mußte. Trotz energischen Ein- 
satzes brannte die Scheune ab. Es konnte 
nicht mehr viel gerettet werden. 

Die Brandursache ist noch nicht geklart; es 
wird Brandstiftung vermutet. Die Ermittlun- 
gen sind noch im Gange. Die Polizei bittet 
die Bevölkerung um sachdienliche Hinweise. 
Insbesondere werden alle Personen, die am 
Abend des letzten Dienstag Beobachtungen 
an der Scheune gemacht haben, gebeten, sich 
bei der Polizei zu melden. Die Scheune ge- 
hört einem Landwirt aus dem Heegweg. Der 
Schaden ist beträchtlich. 

• Moped stieß mit Laslkraftwageii zusam- 
men, Einem Verkohr.sunfall fiel am Mittwoch 
gegen Abend ein Mopedfahrer aus Lgelsbach 
zum Opfer. Er kam mit seinem Fahrzeug auf 
der Mörfelder Landstraße aus westlicher Ricb 
tung und wollte einen amerikanischen Last- 
kraftwagen überholen, der in den Zufahrt.^weg 
zum Munitionslager einbog. Al.-i das Militär- 
fahrzeug über die Straße fuiir. kam es zum 
Zusammenstoß. Der Mopedfahrer stürzte und 
wurde erheblich verletzt Er mußte in.^ Kreis- 
krankenhaus überführt werden. Das Moped 
wurde beschädigt. 
Volkshochschule/Kunslgemeindfc 

Am Donnerstag, 4. Oktober, zeigt Fritz 
Borges, Mühlheim, Lichtbilder von „Dre.-den, 
der 750jährigen Stadt, heute". Der Referent 
besitzt Bilder aus dem alten Dresden und vom 
heutigen Zustand, die einander gegenüberge- 
stellt sind. Viele alte Kunstdenkmäler werden 
an den Augen der Besucher vorüberziehen. 
Beginn 20 Uhr Ludwig-Erk-Schule. Mitglie- 
der frei, Gäste DM 1.—. 

Am Montag Grundsteinlegung für GYmnasium 

Die schon lange nicht mehr erträgliche 
Schulraumnot im hiesigen Gymnasifm führte 
bekanntlich zum Schichtunterricht für die 
nahezu 700 Schüler. 32 Lehrer müssen sich in 
Räume teilen, die einstmals für höchstens 100 
Schüler erstellt wurden. Dieser Zustand ließ 
die Verantwortlichen der Stadt zu dem mit 
schweren finanziellen Lasten verbundenen 
Entschluß kommen, ein neues Gebäude zu er- 
stellen. Im Rahmen eines Wettbewerbes lie- 
ferten die Dipl.-Ingenieure Schäfer u. Schulz 
die Entwürfe. Nach Abschluß der sehr um- 
fangreichen Planungsarbeiten gab es bei der 
Ausschreibung und Arbeitsvergabe noch ein- 
mal unvorhergesehene Schwierigkeiten, so 
daß der ursprünglich vorgesehene Zeitpunkt 
des Baubeginns noch einmal hinausgeschoben 
wurde. 

Inzwischen wurden die Rohbauarbeiten an 
die Langener Baufinna Gg. Knipp vergeben. 
Nun ist es am kommenden Montagvormittag 
9 Uhr soweit, daß die Gi-undsteinlegung in 
einer würdigen Feierstunde vollzogen werden 

Eine künstlerisch sehr geschmackvolle Ur- 
kunde ist angefertigt worden, Sie wird wäh- 
rend der Feierstunde in ein Behältnis aufge- 
nommen und in den Grundstein eingemauert. 

Zahlreiche Persönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens sowie die Eltern der Schüler wurden 
eingeladen. Diese Grundsteinlegung ist der 
Beginn eines bedeutsamen Abschnitte.-; im 
Langener Schulwesen. 

Hohes Lob für Langener Vaterticrhaltung 
Am vergangenen Dienstag fand im neuer- 

bauten Faselstall am hinteren Leukertsweg 
die diesjährige Körung der städtischen Bul- 
len und des Ebers statt. Die Deckerlaubnis für 
beide Bullen wurde bis zur nächsten Haupt- 
körung 1957 verlängert. Der Eber soll aber bis 
Juni nächsten Jahres einen Nachfolger be- 
kommen, da sonst die Gefahr der Inzucht 
besteht. 

Der Umbau des Faselstalles und die Unter- 
bringung der Bullen und des Ebers in diesem 
neuen Stall fand bei dieser Gelegenheit die 
Anerkennung der Körkommission. Das Urteil 
des Leiters der Körkommission, Dr. Grön- 
becks. der auch Leiter des Tierschutzamtes 
Darmstadt ist, lautete: „Die Stadt Langen be- 
sitzt heute den schönsten und besten Fasel- 
stall im Landkreis Offenbach; die Faseltier- 
haltung ist vorzüglich; die Tiere sind gut ge- 
pflegt; der Eber ist als bester Zuchteber im 
Landkreis Offenbach anzusehen." 

RUND UM DEN 

^/ßM/ihft£nUumien 

FÜR DIE GESUNDHEIT 

Aibeiteiwohliahit sammelt 

Von der Betreuung des Kleinkindes bis zur 
Pflege der Alten reicht das Aufgabengebiet 
der Arbeiterwohlfabrt, die eine Landessamm- 
lung vom 28. September bis 5. Oktober durch- 
führt. In den Kindergärten der Arbeiterwohl- 
fahrt in Hessen werden ständig tausende Kin- 
der betreut, Jahr für Jahr finden tausende 
von Kindern Erholung und Gesundung in den 
Kindererholungsheimen und auf den vielen 
Ferienplätzen der örtlichen Erholungsfürsorge 
der Arbeitepwohlfahrt in Hessen, 

Viele Mädchen und Jungen haben eine neue 
Heimat in Jugendwohnheimen, Kindererzie- 
hungs- und Dauerheimen gefunden, Erho- 
lungs- und Genesungsheime stehen der be- 
rufstätigen Bevölkerung in Hessen zur Ver- 
fügung, Jedes Jahr finden lausende Er- 
wachsene Erholung und Gesundung, Im Rah- 
men der Mültergenesung ermöglicht die Ar- 
beilerwohlfahrt hunderlen von Müttern Er- 
holung und Entspannung, frei von den Sorgen 
des Alltags. 

Aber auch in den Städten und Gemeinden 
hilft die Arbeilerwohlfahrt durch ihre hun- 
derte von Sozial-Beratungsstellen, die allen 
hilfesuchenden Menschen kostenlos zur Ver- 
fügung stehen. In vorbildlichen Altersheimen 
wurde die Voraussetzung für einen sorgen- 
freien Lebensabend geschaffen. Durch die 
Orlsvereine der Arbeilerwohlfahrt in Hessen 
weixien ständig tausende von hilfebedürftigen 

alten Menschen betreut, für die diese Hilfe 
oft der einzige Lichtblick in ihrem freudlosen 
Dasein bedeutet. 

■ö 

Vielfältig wie die Not sind die Aufgaben 
der Arbeilerwohlfahrt. Viele Herzen und 
Hände sind notwendig, diese Aufgaben zu 
lösen. Die Organisation möchte all diese Ar- 
beil noch intensiver leisten. Sie bittet deshalb; 
Jeder, der irgendwie in der Lage ist, gebe 
eine Spende.   

Aus der evangelischen Gemeinde 
Am Sonntag finden in der Stadtkirche und 

im Gemeindehaus die Festgotlesdiensle zum 
Erntedankfest statt. Der Chor der Kantorei 
und der Posaunenchor wirken mit. Pfarrer 
Geißelbrecht, der ab 1. Oktober in Bingen 
tätig sein ward, hält dabei in der Stadtkirche 
seinen Abschiedsgottesdienst. Pfarrvikar Raiß 
aus Neu-Isenburg wii'd ab 1. Oktoiber die Kie- 
sige Paulus-Pfarrstelle bis zu ihrer bevor- 
stehenden endgültigen Besetzung versehen. 
Pfarrer Lauber befindet sich auf dem Wege 
der Besserung. Weiterhin sollen aber alle 
Amtshandlungen im Petrusbezirk und ab 
Montag auch die im Paulusbezirk im Ge- 
meindeamt, Bahnstraße 46 (Tel. 820), ange- 
meldet werden. 

Langener Gebabbel 
Mei liewe Langener, wann mer korz vor 

Mitternacht aus em Schlaf gerittelt werd, 
dann muß schon ebbes Besonneres los sei. 
So aach in de Nacht zum Mittwoch. Daß e 
scheuer voll Stroh ratzcbutz abgebrennt is, 
waaß mittlerwcil jed Kind in Lange. Daß es 
awwer am nächste Morjen — so geje siwwe 
Uhr — immer noch stark gequalmt hat, werd 
schon net mehr jeder wisse. Interessant je- 
doch war, wie schnell Mensche aus de Betten, 
in die Kleider un uff die Gass hippe könne, 
um aach debeigewese zu sei. Des menschliche 
Interesse zeugt von starker Anteilnahme an 
lokale Geschehnisse. Sogar im Schlafaazug un 
Morjerock sin se drauße erum. Hoffentlich 
hawwe se sich net erkält. 

A Glick also, daß kaa Wohnhaus gebrennt 
hat. Trotzdem is dem Besitzer von dem 
Strohhaufc en große Schade entstanne. Bleibt 
nur zu lioffe, daß mer die Brandursach klärn 
kann. 

In de Triftstraß is mer aach grad debei zu 
klärn, wieviel neue Laderne un wohie mer 
die stelle soll. Die aanzig Lamp in dere 
Straß hat mer kerzlich abgerisse, damit mer 
Owe die neue ufthängc kann. Ob's lang 
dauern werd? 
In de Mörfeller Scho.ssee, wo mer neulich die 
Einbrecher schnell „verjagt" hat, scheint mer 
jetzt tatsächlich e Aalag oder so was ähn- 
liches zu plane. Nach längerer Planung l<ann 
endlich am 1. Oktower de Grundstaa vom 
Dreieich-Gymnasium gelegt wem. Mir dun 
viel for die Bildung. 

Einbildung is ja aach e Art Bildung. Wann 
mer sich zum Beispiel einbilde dut, daß die 
?aäraalag schnell fertig werd, dann hat mer 
sich in de Finger geschnitte. Ins Holz ge- 
schnitte oder vielmehr geritzt is schon man- 
cher Buchstawe in dem Tempelche, des an 
de Forsthau.s-Kun- nach de Autobahn zu 
steht. Iwwerigens, die Latte, die wo die 
Tempel-Sitzbank zusammenhaale dun, sollt 
mer emal befestige — sonst könnt s emal bas- 
siern, daß mer beim Ausruhn alle Viere uff 
em Borrem ausstreckt. 

Uff dere Hochhaus-Bank am Bahnhof kann 
mer jetzt wenigstens die Fieß uff dem Ge- 
länder placiern. Ob des awwer bequem is, 
des is e anner Frag. Frieher hat die Ruhe- 
bank awwer jedenfalls vor dem Geländer 
gestanne, un des hat, so laad mers dut, bes- 
ser ausgeseh. 

Am Bahnhof sieht's so aus, als ob die aa 
Wertschaft doch noch net ganz geschlosse 
war. Womit unser heutiger Kreislauf aach 
Widder geschlosse war, denn es is aazunemme, 
daß mer dort bald unsern „Brand" Widder 
lösche könne. Un dadcmit for heut: 

Wann nachts de Himmel hell erleucht, 
egal von was — is — wie mer deucht, 
des lang kaan Grund, du liewe Welt, 
des mer um 12 es Licht umstellt. 
Nach Mitternacht - „lieb" Stadtwerk - ei, 
soll's grad so hell wie vorher sei. 

maant de 
Schorsch vom Vierröhrbrunne 

Leser sprechen sich aus 
VerfiMentlicbnng our unter Toller Nameosnenaniig • Verutwortaaf überlassen wir in iedem Fall dem Einsender 
„Offener Brief" an die Langener Änteschatt 

Welcher Arzt in Langen hat 
„Mittwochsdienst" ? 

Es ist heute eine Selbstverständlichkeit ge- 
worden, daß ein Arzt Sonntagsdienst hat. 
Sein Name wird in der Zeitung bekannt ge- 
macht, und jeder Patient weiß, bei wem er 
rasche Hilfe finden kann. 

Wie ist es aber an einem Mittwoch'? Alle 
Arzte in Langen haben am Vormittag ihre 
Sprechstunden, der Nachmittag wird meist 
zu Hausbesuchen benützt. Kein Mensch wird 
gegen diese Regelung Einspruch erheben. Bei 
wem findet aber ein Patient rasche Hilfe? 
Der Unterzeichnete erlebte es, daß er in 
einem dringenden Fall fünf Arzte aufsuchte 
und fünf nicht antraf! Nach längerem Tele- 
fonieren gelang es endlich, einen Arzt zu er- 
reichen. Der Arzt kam spät, zum Glück für 
die junge Mutter und für das kaum geborene 
Kind noch nicht zu spät. Der Arzt erklärte, 
daß er keine fünf Minuten hätte später kom- 
men dürfen. 

Nun, nachdem die Angehörigen mehrere 
Tage um das Leben der Patientin bangen 
mußten, ist diese außer Lebensgefahr. Aber 
dieser „Fall" sollte der letzte seiner Art in 
Langen bleiben. Es dürfte doch keine Schwie- 
rigkeit für die Langener Ärzte sein, einen 
.JVIittwochsdienst" ähnlich dem Sonntags- 
dienst einzurichten. Dies läge sicher im Inter- 
esse aller Einwohner Langens und trüge be- 
stimmt zu deren Beruhigung bei. Jeder kann 
einmal in die Lage kommen, daß er schnell 
ärztliche Hilfe an einem Mittwochnachmittag 
benötigt, dann ist er beruhigt wenn er weiß, 
an welchem Arzt er sich wenden und rasche 
Hilfe finden kann. 

Wie mir bekannt ist, besteht in Dreieichen- 
hain eine ähnliche Vereinbarung zwischen den 
dortigen Ärzten. 
Leider gibt es in Langen keinen „Fachschafts- 
leiter" der Ärzte, oder etwas ähnliches, so daß 
ich diesen Appell an die Öffentlichkeit rich- 
ten mußte, von dem ich gerne hoffe, daß er 
Erfolg hat. 

Karl Brehm, Neckarstraße 5 

* Aussig - Schreckensteiner treffen sich. 
Sonntag, den 30. September 1956, führt ein ge- 
mütliches Beisammensein die Aussig-Schrek- 
kensteiner und Umgebung 11 Uhr vorm. in der 
Westhafen-Kantine, Gutleut-Hafenstr., beim 
Heimatwirt Rudolf Tampe und Frau früher 
„Ratsstübl", Schreckenstein III, Sudetenland, 
zusammen. 

Wenn Ihr besten MFFEE wollt: ONKO-GOLD 

Seite 3 LANOBNBBZBITVNO Freitag, den 28. September 1956 

Goldene Hochzeit 
feiern in Egelsbach am Sonntag, 30. Septem- 
ber, Herr Karl August Recktenwald und 
seine Ehefrau Katharina geb. Leißer, Nidda- 
straße 35. Herr Recktenwald ist 75, seine Frau 
71 Jahre alt. Beide Jubilare erfreuen sich 
noch einer sehr guten Gesundheit. Auch ha- 
ben sie sich beide durch alle Fährnisse des 
Lebens hindurch einen herzerfrischenden 
Humor bewahrt. Das ist umso bemerkens- 
werter, als das Jubelpaar in den 50 gemein- 
samen Ehejahren vom Schicksal nicht im- 
mer gerade auf Rosen gebettet war. Der Ju- 
bilar ,var 4p Jahre bei dem Bundesbahn- 
Betriebswagenwerk in Frankfurt beschäftigt. 
Genau .so lange gehört er auch schon der 
Gewerkschaft der Eisenbahner Deutschlands 
an. Das Jubelpaar erfreut sich in Egelsbach 
allgemeiner Wertschätzung und ist bei der 
ganzen Bevölkerung beliebt. Dem goldenen 
Brautpaar gratulieren an seinem Ehrentag 
fünf Söhne (ein weiterer ist kriegsverschol- 
len). elf Enkelkinder und ein Urenkel. Die 
Langener Zeitung wünscht dem Jubelpaar 
viel Glück und alles Gute. 

e Unser Glückwunsch. Am kommenden 
Montag wird Herr Georg Gaubatz, Rhein- 
straße 53, 71 Jahre alt, und Frau Christinu 
Keim geb. Hickler, Mainstraße 15. kann den 
86. Geburtstag feiern. Wir gratulieren den 
hochbetagten Egelsbachern herzlich zu ihrem 
Wiegenfest und wünschen ihnen alles Gute. 

e Obsternte 1956. Schon heute sei darauf 
hingewiesen, daß die Gemeindeverwaltung 
den diesjährigen Termin für die Obsternte 
auf Samstag, 6. Oktober, festgesetzt hat. In 
der Feldgemarkung darf vor diesem Zeit- 
punkt kein Obst geeintet werden. .Ausnahme- 
genehmigungen gibt es nur in ganz dringen- 
den Fällen durch den Gemeindevorstand. 

e Im Zeichen der Kommunalwahlen. In 
einer Mitgliederversammlung des Ortsvereins 
Egelsbacb der Sozialdemokratischen Partei 
am Samstagabend im Saal des Gasthauses Phil. 
Henßel wurden die Kandidaten der SPD 
durch geheime Wahl ermittelt: Alois Becker, 
Adam Keil, Heinrich Bellhäuser, Josef Honal, 
Heinrich Keim, Jakob Graf, Heinrich Voll- 
hardt, Toni Kraus, Karl Gärtner, Heinrich 
Hochhaus, Jakob Hartmann, Walter Ave- 
maria, Kaspar Anthes, Philipp Weilmünster, 
Philipp Graf. Willi Knöß, Philipp Knöß. Wiih. 
Thomin, Heinrich Knöß und Konrad Zühl. 

e Licht in der Nebenerwerbssiedlung. Schon 
seit einigen Wochen sind in der Karlsbader 
Straße und auch in der Zufahrtsstraße neben 
dem Zeyer'schen Anwesen schöne, moderne 
Straßenbeleuchtungskörper angebracht. Sogar 
die Glühbirnen sind seit Wochen einge- 
schraubt. Allein — sie brennen nicht. Die 
ganze Zeit hat das die Siedler nicht sonder- 
lich bewegt. Es war Sommer, abends lange 
hell und auch die Nacht meist nicht so stock- 
finster, daß man nichts mehr sah. Nun aber, 
da der Herbst gekommen ist, macht sich der 
Mangel der nicht brennenden Straßenlampen 
doch recht unangenehm bemerkbar. Zu be- 
denken ist dabei, daß die Straßen durch die 
schweren Baufahrzeuge in einem sehr 
schlechten Zustand sind und Fußsteige noch 
nicht angelegt wurden. Die Bewohner der 
Nebenerwerbssiedlung haben also wieder ein- 
mal die Bitte: „Es werde Licht!" 

e Vom Landestheater Darmstadt. Die erste 
Vorstellung der Winterspielzeit 1956 57 für die 
L-Miete findet am Dienstag, 2. Oktober, statt. 
Die Besuchergruppe Egelsbach, zu der auch lU 
Langener Besucher zählen, umfaßt zusammen 
66 Teilnehmer. Abfahrt erfolgt um 19.15 Uhr 
(Langen 19 Uhr) an den bekannten Haltestel- 
len mit zwei großen Omnibussen. Zur Erötf- 
nung der Winterspielzeit bringt das Landes- 
theater die „Phantastische Komödie" des rus- 
sischen Poeten Jewgeny Schwarz. Seine 
deutsche Uraufführung erlebte das Stück un- 
ter der Regie von Gustav Gründgens im Deut- 
schen Theater in Berlin mit großem Erfolg. 
Als 2. Vorstellung — voraussichtlich am 23. 10. 
— wird die Opfer „Der Wildschütz" von Lort- 
zing geboten. 

yiad]ci'd]ten 

e Erstes Gastspiel, Am Sonntag, 30. Sept., 
ab 20 Uhr gastiert die Landesbühne Rhein- 
Main zu ihrer ersten Vorstellung der Winter- 
spielzeit 1956'57 vor der Theatergemeinde des 
Kulturkreises im Eigenheim-.Saalbau. Zur 
Aufführung gelangt das Sch auspiel von 
Günther Weisenborn „Ballade vom Eulen- 
spiegel, vom Federle und von der dicken 
Pompanne". Mit diesem Schau.spiel errang 
Weisenborn im Deutschen Schauspielhaus in 
Hamburg einen .seiner größten Erfolge. 

(Erzbaufcn 
ez Kommunalwahlen. Das Wählerverzeich- 

nis für die hes.sischen Kommunalwahlen am 
28. Oktober liegt in der Zeit vom 28. Septem- 
ber bis einschließlich 4. Oktober in den 
Diensträumen der Büi'germeisterei zu jeder- 
manns Einsicht offen. Die Parteien worden 
aufgefordert, bis spätestens 11. Oktober die 
Wahlvorschläge beim Wahlausschuß einzu- 
reichen. 

ez Herbstferien. Heute begannen die 
Herbstferien unserer Volksschule. Der Un- 
terricht beginnt wieder am Montag. 15. Okto- 
ber, zu den gewohnten Zeiten. 

Aatl. Bekanntmachungen der Gemeinde Egelsbacb 
Auslegung des Wählerverzcichnis.ses für die 
Hess. Konimunalwahlen am 28. Okt. 19.56 

i. .'\uslegungszeiten: 
Das Wählervei'zeichnis für die Kommunal- 
wahlen ist vom Freitag, 28. Sept. bis Donners- 
tag, 4. Okt. 1956 je einschließlich, und zwar 
an Werktagen von 9 bis 12 Uhr und von 14 
bis 17 Uhr (außer Mittwoch- und Samstag- 
nachmittag), an Sonn- und Feiertagen von 
9.30 bis 11.30 Uhr im Rathau.s, Zimmer 6. zu 
jedermanns Einsicht ausgelegt. 
II. Einsprüche: 
Einsprüche gegen die Richtigkeit oder Voll- 
ständigkeit sind daselbst binnen der gleichen 
Frist zu den angegebenen Stunden schriftlich 
einzubringen oder zur Niederschrift zu geben. 
Soweit die Richtigkeit der Einsprüche nicht 
offenkundig ist. sind die Beweismittel beizu- 
bringen. 
Nach Ablauf der Auslegungsfrist werden Ein- 
sprüche nicht mehr entgegengenommen. 
Wahlberechtigte, die vor .\blauf der Aus- 
legungsfrist in einen anderen Stimmbezirk 
verzogen sind, haben die Eintragungen Ihres 
Namens in die Wählerliste des neuen, für sie 
zuständigen StiminbEzirks zu beantragen, 
in. Wahlscheine: 
Wahlberechtigte, die nach Ablauf der Aus- 
legungsfrist verzogen sind, beantragen die 
Erteilung eines Wahlscheines bei der Ge- 
meindebehörde der Wegzugsgemeinde. 
In den gesetzlichen bestimmten Fällen, insbe- 
sondere wenn ein Wahlberechtigter am Wahl- 
tag während der Abstimmungszeit aus trifti- 
gen Gründen außerhalb seines Stimmbezirks 
weilt, kann die Ausstellung eines Wahlschei- 
nes beantragt werden. 
Ein Wahlschein für die Wahl zur Gemeinde- 
vertretung berechtigt zur Stimmabgabe nur 
in einem beliebigen Wahllokal der Gemeinde. 
Ein Wahlschein für die Wahl zum Kreistag 
zur Stimmabgabe in jedem beliebigen Stimm- 
bezirk des Landkreises. 
Die Wahlscheine werden im Rathaus, Zim- 
mer 6, ab 6. Okt. 1956 während der üblichen 
Geschäftsstunden ausgestellt; daselbst wer- 
den auch nähere Aufschlüsse erteilt. 
Anträge werden nach dem 26. Okt. 1956 nicht 
mehr entgegengenommen. — Am Wahltag 
selbst werden Wahlscheine nicht mehr aus- 
gestellt. 

In den Starkstrom geraten. In Lohr a. M. 
kam ein IBjähriger Elektriker, der erst vor 
Wochen mit „sehr gut" seine Prüfung bestan- 
den hatte, in Ausübung seines Berufes in die 
5000-Voltleitung und wurde auf der Stelle ge- 
tötet. 

* Beilagen-Hinweis. Unserer heutigen Aus- 
gabe liegt ein Prospekt der Fa. „Kauihot AG 
Frankfurt" bei, das wir der Beachtung un- 
serer Leser empfehlen. — Außerdem emp- 
fehlen wir die Ankündigung ..Apfel-Lohn- 
kelterei Dr. Walter ,Scherer GmbH Langen" 
der Beachtung. 

Wir nennen hiermit die hier gebildeten 
Stimmbezirke nebst Wahllokalen für die Hess. 
Kommunalwahlen am 28. 10. 1956: 
Stimmbezirk 1 (Rathaus): 
Darmstädter Landstraße. Ostendstraße, Wie- 
senstraße. Woogstraße, .Schafhofstraße. Egels- 
woogweg. Mühlweg. August-Bebel-Straße. 
Rheinstraßü. Rathausstraße. Arheilger Straße. 
Stimmbezirk 2 (Wilhelm - I.euschner - Schule, 
Rhenistraße): 
Bahnstraße. Taunusstraße, Westendstraße, 
Niddastraße. Lutherstraße. Mainstraße, Main- 
zer Str., Hinterm Brühl, Querstraße. Goethe- 
straße. Heinestraße. Geschwindstraße. Erz- 
häuser Straße, Erzhäuser Weg, Georg- Weh- 
sarg-Straße. 
Stimmbezirk 3 (Schulstraßc - Alte Schule -): 
Ernst-Ludwig-Straße, Schulstraßc, Kirchstr., 
Schillerstraße. Heidelberger Straße, Langener 
Straße, Weedstraße, Offenthaler Straße. 
Stimmbezirk 4 (Gasthaus Dengler, Wolfsgar- 
tenstraße 36): 
Friedensstraße, Wolfgartenstraße, Birkensee- 
weg, Normenwiesenweg, Bachweg, Höhnweg, 
Auf der Trift, Flugplatz, Oberlinden, Karls- 
bader Straße. 

Der Gemeinde vorstand: 
Wannemacher: Bürgermeister 

Kirchliche Nachrichlen 
Sonntag, den 30. September 1956: 

10.10 Uhr. Gottesdienst 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Goldene Hochzeit Recktenwald 
L") Uhr in der Kirche 

Montag. 1. 10., 15 Uhr: Jungmädchenkreis 
20.30 Uhr: Kirchenchor 

Mittwoch, 3. 10., 15 Uhr: Jungmädchenkreis 
20.00 Uhr: evang. Jugend 

Freitag, 5. 10., 16 Uhr: Knabenjungschar 
Erntedankfest: 7. Oktober 

Suchen dringend möblierte 

Einzel- und Doppelzimmer 
sowie Wohnungen gegen |BaukoBtenzu- 
schuß in Egelsbadi oder nähere Umge- 
bung. 

Fleissner & Sohn 
Maschinenfabrik 

EGELSBACH bei Ffm. 

Gebe demj. DM 100,-, \ 
der einem berufstätig. 
Ehepaar 
Zimmer und Kflche 

vermietet oder besorgt. 
Langen od. Egelsbadi 
Off.u. Nr. 1156 a. d.Gst. 

Herr.- u. Damen-Rod 
gut erhalten billig zu 
verkaufen. 

Klotz, Egelsbadi 
Oarmst. Landstr. 11 

Puppenklinik! 
Reparat, aller Puppen 
und Stofftiere werden 
angenommen. 
Annahmestelle: 

Wilhelm Höfer 
Egelsbadi 

Sdiillerstraße 21 

Anzelgen-Annohme 
Oskar Drechsler 

EGELSBACH 
Heldelberg.Str. 

Nach einem arbeits- und erfolgsreichen Leben voller Liebe und Für- 
sorge für seine Familie hat Gott der Herr meinen Innigstgeliebten 
Mann, unseren liebsten, besten Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Herrn Heinrich Schrolh 
Schreinermeister 

im Alter von"78 Jahren in die Ewigkeit abgerufen. 
In tiefer Trauer: 
Dorothea Scfaroth, geb. Sdiäfer 
Willy Schroth (vermißt in St&lingrad) 
u. Frau Emmi, geb. Schwarz 
Ludwig Schmitz u. Frau Dorothea, geb. Schroth 
Willi Pons u. Frau Gretel, geb. Sdiroth 
Die Enkel: 
Eberhard, Hannelore, Hildegard 

Egelsbach, den 27. September 1956 
Bahnstraße 88 

Die Beerdigung findet am Samstag, dem 29. Sept. 1956, 15 Uhr, statt. 

NACHRUF! 

Nach langer Krankheit verschied unser lieber -Schulkamerad 

Adam Fink 

Durch sein ruhiges, freundliches Wesen wird er uns uri\cr<;etVich 
bleiben. 

Schulkameradinnen und -Kameraden 

Jahrgang 1905 

Ivgelsbach, im September l').S6 

c 
no/2 

Tag für Tag werden Millionen Tassen JACOBS KAFFEE gelrunken. 
Das ist der besle Beweis für seine gleichbleibende Güte. 

Überall und immer wieder heißt es: ^ I ■T-giriic - 
JRCDBS KRFFEE^ 
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II. Amatciirlifra Darmstadt: 
Vorschau für SonntaR, 30. September 

Ilassia Dieburg in Landen 
Bisher gewann nocti iceine Mannscliaft in 

l.iingen zwei Punkte. Trotzdem wäre es keine 
allzu große Überraschung, wenn dem Neu- 
ling Dieburg am kommenden Sonntag ein 
knapper Sieg gelingen würde, vorausgesetzt, 
daß die Platzherren ihre Leistungen gegen- 
über dem Spiel in Arheilgen nicht wesentlich 
verbessern. Gerade als wieder aufgestiegener 
Verein überraschte Dieburg schon einige 
Male und erkämpfte sich den fünften Tabel- 
lenplatz. Zweifellos gehört dieser Gegner zur 
Zeit zu den stärksten Mannschaften der II. 
Amateurliga und seine Leistungen kann man 
keinesfalls mit denen vor zwei .Tahren gleich- 
setzen. Auch die 0:4-Niederlage in Mörfelden 
ändert nichts an dieser Tatsache, denn dabei 
verlor Dieburg gleich in den ersten Minuten 
seinen Mittelstürmer und seinen Torwart. 
Trotz Ersatz erreichte die stark verjüngte 
Elf gegen Egelsbach einen klaren 5:1-Sieg, so 
daß man annehmen darf, daß die noch ver- 
letzten Spieler auch in Langen vollwertig 
ersetzt sein werden. 

Nur bei ähnlichen Leistungen wie im Kampf 
gegen Hofheim ist der Club Favorit dieses 
Spieles. 

Egelsbach erwartet den FC Benslieim 
Mit dem FC Bensheim. der am Sonntag 

er.stmals in Egelsbach antritt, haben ^-s die 
Einheimischen wieder mit einem Gegner zu 
tun, der schon manchem Platzverein die 
Suppe versalzen hat. So werden die Berg- 
sträßer Kreisstädter nach ihrem letzten 2:1- 
Heimspielsieg über die starken Mörfelder mit 
berechtigtem Optimismus nach Egelsbach 
fahren, um auch dort ihre Chancen wahr- 
zunehmen. Zweifellos werden die Gäste den 
Egelsbachern härtesten Widerstand entgegen- 
setzen. Für sie wie für die einheimische Elf 
bietet sich die Gelegenheit, durch einen dop- 
pelten Punktgewinn aus der Mittelposition 
den Anschluß zur Spitzengruppe zu erreichen. 
Beim FC Bensheim darf nicht vergessen wer- 
den. daß diese Elf im Kommen ist. Es wird 
für die Egelsbacher ratsam sein, bereits mit 
dem Beginn die richtige Einstellung zu ihrem 
Gegier zu finden. Bisher haben die Egels- 
bacher den Ehrgeiz besessen, auf eigenem 
Platz keine Punkte abzugeben. Spielbeginn 
15 Uhr. Resei-ve-Vorspiel. 

Erzhausen erwartet Michelstadt 
Am kommenden Sonntag erwartet die 

Sportvereinigung Erzhausen die Mannschaft 
aus Michelstadt zum fälligen Verbandsspiel. 
Beide Mannschaften haben in dieser Ver- 
bandsrunde nur wenig glücklich gekämpft, 
und Michelstadt steht gar am Ende der Ta- 
belle. So wird es also am Sonntag darum 
gehen, ob Michelstadt weiter als Schlußlicht 
fungieren muß, oder ob Erzhausen diese we- 
nig schöne Funktion übernehmen soll. Erz- 
hausen hat zwar große Sorgen üiit seiner 
Mannschaftsaufstellung, aber bei einer eini- 
germaßen guten Leistung sollten die Punkte 
doch dem Gastgeber gehören. Hoffentlich ha- 
ben sich beide Mannschaften, die nacheinan- 
der durch die Lampertheimer Tormühle ge- 
dreht wurden, wieder gefunden. 

FC Langen vor FC Bensheim 

hat es nötig, sein Punktkonto etwas aufzu- 
bessern, Es dürfte gegen die starken Gäste 
nicht leichtfallen, einen doppelten Punktge- 
winn zu erzielen. Doch es ist zu hoffen, daß 
die Langener sich endlich einmal besinnen 
und wirklich zeigen, wis in ihnen steckt. 
Dann liegt ein Sieg im Bereich des Möglichen. 

1. Schüler des TV GruppensicRer 
Bei dem am vergangenen Samstag in Lan- 

gen ausgetragenen Handball - Schülerturnier 
hat die 1. Schülermannschaft des TV 1862 
Langen ihre drei Spiele gewonnen, so daß sie 
ungeschlagen nach Abschluß der Spiele in 
der Gruppe I als Sieger hervorgegangen ist. 
Die Tabelle zeigt folgenden Stand: 
1. TV Langen I 11 10 1 — 21:1 
2. TG 75 Darmstadt 11 6 2 3 14:8 
3. SG Arheilgen 11 2 2 7 6:16 
4. TV Langen II 9 — 1 8 1:17 

Zur Ermittlung des Kreissiegers findet nun 
ein Endturnier statt, an dem alle Gruppen- 
sieger teilnehmen. 

TISCHTENNIS 
TTC:L abgeschlagen 

Das überraschendste Ergebnis des letzten 
Sonntags in der hessischen Landesliga war 
zweifellos die glatte 4:9-Niederlage des TTCL 
gegen die Tschft. Griesheim, die damit weiter- 
hin ohne Verlustpunkt an der Tabellenspitze 
steht. Die Langener zeigten insgesamt eine 
wenig befriedigende Partie, wenn auch die 
Gäste in einer ganz hervorragenden Form an- 
traten. Wer aber die TTCL-Mannschaften seit 
.fahren beobachtet hat, dem fällt immer deut- 
licher auf, daß gerade die 1. Mannschaft an 
Kampfgeist und Einsatzfreudigkeit bedauer- 
licherweise seit dem letzten Jahr erheblich 
verloren hat. Dies gilt '.eider im besonderen 
für die Jüng.-^ten der Mannschaft. Alles Ta- 
lent nützt im Ergebnis wenig gegen eine so 
ehrgeizige und harmonische Mannschaft, als 
die die Griesheimer an die Platten gingen, 
wenn man sich allein im noch dazu selten 
aufblitzenden Können gefallen möchte. Man 
muß der .iungen, talentierten Langenei Mann- 
schaft wünschen, daß sie sich auch insoweit 
bald wieder fängt. 

Die TTCL-Reserve machte dagegen gegen 
die SKG Gräfenhausen erneut einen blenden- 
den Eindruck. Hier wollen es die Langener in 
dieser Saison offenbar genau wissen. Mit 
Albert, Arzt. H. Scheidt, Schank, SaUwey und 
Schäfer wurden die Gäste 9:0 abgefertigt. 
Teilweise harte und mit großem Einsatz ge- 

führte Kämpfe ließen das Ergebnis vielleicht 
etwas zu hoch erscheinen. 

TV Bensheim in Langen 
Am kommenden Sonntag steht der Landes- 

ligamannschaft des TTCL ein weiteres Heim- 
spiel gegen den derzeitigen Tabellendritten, 
TV Bensheim, bevor (ab 9.30 Uhr Realgym- 
nasium). Für die Langener geht es daruni. 
durch einen weiteren Punktverlust nicht wei- 
ter in der Tabelle abzurutschen. Es müßte 
dies Ansporn genug sein, auch vor heimischem 
Publikum wieder einmal eine gute Gesamt- 
leistung zu demonstrieren. Die Bensheimer 
werden der einheimischen Mannschaft in 
ihrer derzeitig schwankenden Form eine harte 
Nuß zu knacken geben. 

r~ Au» dT WIt €!•■ Film« 

„Peter und der Riese" (UT, Kinder- und 
Jugendvorstellung). Dieses reizende Volks- 
märchen aus den Bergen entzückt jeden Bu- 
ben und jedes Mädchen. 

„Sohn ohne Heimat" (Lichtburg). Nach 
Paul Kellers Roman „Der Sohn der Hagar" 
erzählt der Film die ergreifende Geschichte 
eines Heimatlosen, der, ohne ihn zu erken- 
nen, plötzlich seinen vorher nie gesehenen 
Vater trifft. Eine alte Schuld bekommt ein 
neues Gewicht. Liebe und Haß, Güte und 
Mißgunst, Leidenschaft und Gleichmut wer- 
den zu den Gefühlsmomentcn erregter Aus- 
einandersetzungen, die ihr Ende erst dann 
finden, wenn der „Sohn ohne Heimat" Herr 
über menschliche Schwächen wird und ver- 
zeihend wieder in die Welt hinauszieht. 

„Der letzte Indianer" (Lichtburg, Spätvor- 
stellung). Ein brillanter Film um Helden und 
Hasardeure. Männer ohne Nerven erlebt man 
in atemberaubenden Abenteuern. 

„Des Königs Dieb" (LiLi). Der verwegene 
Straßeni-äuber Michael Dermott hat es auf 
die englischen Kronjuwelen abgesehen. Er 
will sie in seinen Besitz bringen, um sich als 
Lösegeld eine Audienz beim König zu erwir- 
ken. Sein ärgster Widersacher ist der Herzog 
von Brampton, der mit allen Mitteln versucht, 
ein solches Zusammentreffen zu verhindern. 

„Der weiße Reiter" (LiLi. Spätvorstellung). 
Die tollkühnen Abenteuer eines Mannes, der 
zum meistgehaßten und gefürchtetsten Be- 
zwinger der Verbrecher des Wilden Westens 
wurde, schildert dieser spannende Film. 

„Friederike von Barring" (UT). Was mit 
dem unvergeßlichen Film „Die Barrings" be- 
gonnen wurde, findet in diesem neuen Mei- 
sterwerk von Rolf Thiele seine Fortsetzung 
und Vollendung. Der Zuschauer wird hier, 
beim Erleben der Enkelin, in ein Geschehen 
gerissen, dessen sich jagende Ereignisse auf 
den Schauplätzen Berlin - New York - Ost- 
preußen zwischen 1923 und 45 ein Bild von 
einzigartiger Spannungsdichte erstehen lassen. 

„Ein Mann allein" (UT, Spätvorstellung). 
Die dramatische Geschichte eines Mannes, 
der rücksichtslos seinem Gewissen folgt. 

Aus der Legion zurück — 

vors Jugendgericht 
Eine Chance für Heimgekehrten 

fürs heue Leben 
Nach fünf Jahren Dienst in der Fremden- 

legion der „Grande Nation" kehrte ein 24- 
jähriger in die Heimat nach Neu-Isenburg 
zurück. Vor dem Tor des Entlassungslager 
Offenburg nahm ihn deutsche Polizei in 
Empfang: Vor fünf Jahren hatte der junge 
Mann — damals neunzehnjährig — in Frank- 
furt im Stadion gestohlen. Deshalb stand er 
jetzt vor dem Bezirksjugendschöffengericht 
in Offenbach. Er bekam drei Monate Jugend- 
strafe, die er aber nicht zu verbüßen braucht, 
wenn er sich in den nächsten drei Jahren 
bewährt. „Es gibt Fälle, in denen das Leben 
eine nachdrücklichere Erziehungsai''beit als 
der Strafvollzug leistet", erklärte der Vor- 
sitzende. 

Zusammen mit einem Kumpel, der mittler- 
weile in IndoChina gefallen ist, stahl der An- 
geklagte Wandleuchter im Frankfurter Sta- 
dion für etwa 4000 Mark, die er und sein 
Freund beim Althändler verkauften. Die Po- 
lizei ermittelte die Diebe und vernahm sie, 
ließ sie aber auf freiem Fuß. „Guten Rat" 
folgend, gingen sie nach Mainz. Dort wies 
ihnen ein Deutscher im französischen Konsu- 
lat — so berichtete der Angeklagte in der 
Hauptverhandlung — den Weg in die Frem- 
denlegion. 

Den größten Teil der Dienstzeit verbrachte 
der junge Mann, der u. a. mit dem ..Silbemen 
Stern" ausgezeichnet wurde, bei den Kämp- 
fen in Indochina. wo er einer Schvvimm- 
panzereinheit angehörte. Er hat ..die Nase 
voll" von der Legion. Man habe mit den 
Franzosen von der regulären Truppe gemein- 
sam im Dreck gelegen. Doch die Franzosen 
hätten die Deutschen immerzu als „sales 
boches" (dreckige Schweine) bezeichnet. 
Kraftfahrer wurde der Legionär deshalb 
nicht, weil man für Schäden an Fahi-zeugen 
selbst aufkommen müs.se. Dabei schickten die 
regulären französischen Truppen aber nur 
„solche Karren, die sie selbst nicht mehr ha- 
ben n'ollten". 

LAT'TC.ENEH ZEITUNG 
V prantwortllch für Politik und Loknlnachrlchten: 
Friedrich Schädlich; «Ir Unterhaltnn.'? u. Anzelgeu: 
Georg KUhn. - Druck und Verlag: Buchdruokerxl 
ICChn, Langen, Darmstadter Straße 28, Fernruf «1. 

vom vergangenen 
der Reservemann- 

liga Darmstadt fol- 

13 
10 
11 
11 
11 
11 
11 
13 
12 
12 
12 
11 
12 
13 
13 
12 
13 
12 
10 
10 
11 
11 
11 

54:16 
26:5 
33:16 
43:19 
43:23 
24:15 
34:22 
27:29 
29:19 
36:35 
21:22 
24:24 
18:22 
38:33 
24:35 
21:29 
23:37 
23:38 
17:24 
21:48 
18:30 
10:41 
14:39 

26:0 
18:2 
18:4 
17:5 
17:5 
15:7 
15:7 
14:12 
13:11 
12:12 
12:12 
11:11 
11:13 
10:16 
10:16 
9:15 
9:17 
8:16 
5:15 
5:15 
4:18 
4:10 
3:19 

Nach den Ergebnissen 
Sonntag hat die Tabelle 
Schäften der II. Amateur 
gendes Aussehen: 

1. FC Langen 
2. FC Bensheim 
3. Hassia Dieburg 
4. Lampertheim 
5. Urberach 
6. SV Münster 
7. Mörfelden 
8. Groß-Umstadt 
9. Arheilgen 

10. Hof heim 
11. TSG Messel 
12. Rüsselsheim 
13. SV Darmstadt 98 
14. SG Egelsbach 
15. Bischofsheim 
16. Nieder-Roden 
17. TSV Pfungstadt 
18. SV Erzhausen 
19. TSV Ertjach 
20. Michelstadt 
21. Büttelbom 
22. SV Nauheim 
23. Heppenheim 

Handball 
SSG bei der TG 75 Darmstadt 

In ihrem letzten Spiel der Vorrunde muß 
die SSG nach Darmstadt zur TG 75. Der 
P^pierform nach müßte Langen einen Sieg 
erringen, aber auch Darmstadt versteht zu 
spielen und darf auf keinen Fall unterschätzt 
werden. 
Die Reserve spielt ebenfalls gegen die TG 75. 
Sollte die SSG komplett antreten können, 
dürfte sie zu beiden Punkten kommen. — 
Abfahrt ist um 13.45 Uhr am Clubhaus. 
Schlachtenbummler können mitfahren, 

Jugrend spielt gegen Eiche Darmstadt 
Am Vormittag um 10 Uhr empfängt die Ju- 

gend Eiche Darmstadt. Die Eiche-Jugend ist 
der SSG unbekannt und darf nicht zu leicht 
genommen werden. 

TV gegren Nleder-Modau 
Steht der TV vor einer neuen Niederlage 

oder wii*l es ihm gelingen, die Serie der 
Mißerfolge zu durchbrechen? Ehe Antwort 
auf diese Frage wird am Sonntag um 15 Uhr 
auf dem PitUerplatz geg^n. Der Turnverein 

und Magen 
werden von nervöser Un- 

tiil ruhe allzuleichl „mitge- 
! nommen". Lassen Sie es 

nicht soweit kommen. Ver- 
trauen auch Sie dem echten KLOSTERFRAU 
MELISSENGEIST. Wie vielen Menschen hat 
er wieder Ruhe und neuen Lebensmut ge- 
bracht — wie viele mögen ihn einiach nicht 
mehr missen; den echten KLOSTERFRAU 
MELISSEN^m^. ^ •vveizcnkeim. und Knoblauchöl 

gef"*'''''' vereint — zur Loistunns- Steigerung! Tragen Sie danach Ihren 
Apotheker oder Drogislenl 

Cl-Shamjtoo 
Edelliaarwäsclie 

reich an Dotter, niilii, 
üppig scbäuineiiil, langt 
(las Haar nicht aus, 
Terblüffend ergiebig. 
Tuben: DM —,45, —.95 

Erhältlich in allen guten Fachgeschäften, 
tjestimmt in 
LANGEN: 
Drogerie Rudolf Hochhelmer, Bahnstr.; 
Damen- imd Herrensalon J. W. Christ, 
Fiankfurter Str. 2; Herrensalon Walter 
Fertig, Bahnstr., Ecke Schnaingartenstr. 
Friseursalon Waldemar Heil, Rosa- 
Luxemburg-Str. 7; Damensalon Karl 
Herfurth, Bahnstr. 71; Damen- u. Her- 
rensalon Rudi Müller, Rheinstraße 36; 
Damen- u. Herrensalon Helmut Preusch, 
Wemerplatz; Damen- u. Herrensalon 
Tengler, Bahnstraße. 
OFFENTHAL: 
Friseursalon Philipp Stapp IV., Di^bur- 
ger Str. 26; Friseursalon Zimmer, j^an- 
gener Str. 5. 
EGELSBACH: 
Drogerie Kühn; Friseursalon Walter 
Daubert, Emst-Ludwig-Str. 55; Üamen- 
und Herrensalon Robert Schneider, 
Rheinstr. 87; Damen- u. Herrensalon 
Heinrich Gaubatz, Kirchstr. 16. 

Wit Ail>ohol-T(lnliir gln/üettiuf- h6<*n, »Ich Zü b5Jri<fSnr Broich. v*rlang«.i I g'«9. 
WiM/IckMU 

Nähmaschinen 
Sie werden Immer gut beraten, kaufen 
gut und preiswert im Spezialgeschäft 
für Nähmaschinen. Die neuesten Mo- 

delle finden Sie Immer bei 
Lodwlf Sehller 

Offenthal, am Bahnhof 
Telefon: Urberach 685 

Fahrräder 

Mopeds 

SdiHttiflcr 
Dorotbeenstr. 8-10 

Rasenmäher 
BCfalelft - repariert 

Neu-Isenburg 
Bahnhofstraße 17 

Telefon 8454 

Dänenkäse 45°. 250 g 

Tür-J. , 
Firmenschilder j 

aus Resopal j 
Aluminium elo*. ( 
Emailschilder ! 

Gummistempel | 
Metallstempel | 

WSCHODER ; 
cFriedr.Jahnstr.3r i 

Schlafzimmer 
aus Edelholz 

nur 550,— 

MSbel-Borth 
Langen 

DleburgerStr. 14 

Ungexuckerte 

Vollmilch ... 3 Dos. 

Gekochter Vorder- 

Schinken . loog 

-.72 

-.58 

Gefüllte 

Schokolade 
In versdi. Sorten . . 2 Taf. -.85 

1.90 

... und noch 3% Rabatt 

Beaujolois /. n. 
Feiner Burgunder . . o. Gl. 
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Er fragte: „Verstehen Sie etwas von Kunst?" 
Kurzgeschidite von Ruth Wilfart 

Er bpmerkto .sie sofort, als sie die Räume 
Irr Kunstausstellung betrat. Mit einem gewin- 
icndcn Lächeln auf den Lippen ging er aul sie 
•u Sie war ein hübsches Ding, jung, höchstens 
iwanz.g Jahre alt. Nicht groß, eher klein zu 
icnncn, sah sie in ihrem woitfallcndcn Soni- 
nerklcid zum Anbeißen aus. AuCmerltsam be- 
.rachtote sie die Werke alter Meister. Ihre 
Stupsnase kräuselte sich etwas, als er sie an- 

..Sie verstehen etwas von Kunst?' fragte er, 
Iis er neben sie trat. , 

Sir wandte den Kopf, schätzte ihn mit einem 
Blick ab. Kr sah gut aus, war groß, schlank 
natte breite Schultern und schmale Hüften. 
3er richtige Sporttyp. 

„Ich studiere Kunst", sagte sie. Lächelnd 
ging sie weiter. 

„O, wie mich das freut", meinte er, „da sind 
wir ja Kollegen!" ^ 

.letzt blickte sie ihn voll an. Pas Wort Kol- 
legen schien sie zugänglicher zu machen. Ein 
netter Mensch, dachte sie, warum er mich wohi 
angesprochen hat? r-«,.,. 

Herrliche Blauaugen hat sie, und diese Figur, 
redete er mit seinem inneren Ich. Ob sie wohl 
Interes.se hat...? Und laut fragte er: „Was 
studieren Sie, alte oder neue Kunst?" 

Alte Kunst", erwiderte sie und wies auf 
einen Torso: „Das ist Antike. Sie sehen es am 
Material. Alter, kretischer Marmor -- siclier 
Frühzeit, viertes oder fünftes Jahrhundeit. Icn 
tippe auf byzantinische Arbeit. Und Sie?" 

Wie, bitte? — .la, natürlich! Möglich auch 
maurisch, nicht wahr?" , t^„„. 

Maurisch — ?" Sie schüttelte den Kopf. 
Drr Islam besitzt eine Kunstrichtung dieser 

Art nicht. Wis.«en Sie das nicht? Nein, es 'st 
bestimmt ein Torso aus dem ostromischen 

^'"so? Sie wissen aber gut Bescheid", sagte 
er Sehen Sie. das wußte ich nicht. Ich arbeite 
in der Neuzeit. Mit dem Altertum habe ich 

mich nie befaßt. Am liebsten sind mir moderne 
Gemälde und Plastiken. Hierbei kann man gut 
verdienen!" 

.Verdienen? — Was verdienen, womit ver- 
dienen?" fragte sie zurück. Ihr erstaunter Bli(^ 
musterte ihn von oben bis unten. Er sieht ja 

ffut aus vielleicht fünfundzwanzig, dachte sie. 
Aber der Anzug - So lauft doch kein moder- 
ner junger Mann herum! Wie, wie ein — sie 
wußte nicht gleich wie sie ihn einstufen sollte, 
aber dann fiel es ihr ein: — wie ein Poitier 
sieht er aus! 

„Nun, Geld verdienen! Im ersten Stock sind 
die Räume der modernen Kunst, mein Fräu- 

lein. Picasso, Liebermann, Monroe... Dort ist 
mein Aufgabenbereich, meine Kunst, mit der 
ich Geld verdiene!" 

Er lachte, fuhr dann fort: „Darf ich Sie hin- 
führen?" ., 

„Sie dürfen", sagte sie und lächelte über sei- 
nen Eifer, ihre Bekanntschaft zu suchen. 

„Ich danke Ihnen für den Auftrag", erwi- 
derte er, „ich werde ihn gewissenhaft ausfuh- 
ren. Bitte, die.se Treppe!" 

Sie nickte, lächelte ihm dankbai zu. Er war 
wirklich ein hübscher, junger Mann. Am mei- 
sten bewunderte sie an ihm seine Manieren, 
seine gewählten Worte. Ich könnte mich direkt 
in ihn verlleben, dachte sie, als die erste 
Stunde um war. Ob er meine Gefühle auch 
erwidert? Er war sehr zuvorkommend zu ihr. 
Stundenlang erklärte er die Schöpfungen mo- 
derner M^ler, sprach er über Plastiken und 
Holzschnitte neuzeitlicher Kunstschaffung. 
Nach der vierten Stunde, es ging schon auf 
Abend zu, erwartete sie die Frage nach einem 
baldigen Wiedersehen. Sie wollte ihm sogar 
entgegenkommen, wie sie sich im stillen vor- 
genommen hatte. Aber er sprach nur von der 
Kunst, von seiner Kunst, die sie gar nicht 
interessierte. 

Endlich durchschritten sie den letzten Saal, 
standen wieder in der Halle. Schweigend gin- 
gen sie nebeneinander her. Er stützte sie, als 
ihre Stöckelabsätze die glatten Stufen der 
Treppe berührten, drüdtte ihren Arm fest an 
seinen Körper. Jetzt wird es gleich kommen, 
dachte sie, und fühlte, wie ein Prickeln der 
Erwartung über ihren Rücken lief. 

„Ich darf mich nun verabschieden, mein 
Fräulein", sagte er und blieb stehen. „Hoffent- 
lich hat es Ihnen gefallen?" 

„Danke!" Sie blickte zu ihm auf, lächelte er- 
mutigend. Verabschieden? dachte sie. Warum 
bot er nicht seine Begleitung an? Sicher ist er 
von Natur aus schüchtern. Ich muß ihm etwas 
mehr entgegenkommen! 

Wollen Sie mich nicht ein Stück begleiten?" 
fr'pgte sie und legte ihien ganzen Scharm in 
ihr Lächeln. „Der Tag hat doch so nett ange- 
fangen, und da wir doch Kollegen sind, 
rnacht ** 

.Kollegen — ?" Seine Frage l<lang verwun- 
dert. l.angsam wurde sein Gesicht ernst, d^ 
Lächeln verschwand von seinen Lippen. „Ich 
bin städtischer Angestellter und Führer in der 
Kunstausstellung, mein Fräulein. Vier und eine 
halbe Stunde begleitete ich Sie durch alle 
Räume der modernen Kun.st, das Tiacht 
die Stunde zu Zwofünfzig — warfen Sie, 
gleich — ja, genau elf Mark fünfundzwanzig! 
Bitte, hier ist die Quittung!" 

 O  

Popularität 
Alexander Girardi, der unvergeßliche Wie- 

ner Schauspieler, unterhielt sich einmal mit 
ein paar Freunden über Popularität. Jeder gab 
ein Erlebnis zum besten. Schließli.h kam Gi- 
rardi an die Reihe: 

Ich geh' in Ischl auf der Kurpromenade 
.spazieren und hatte grade gehört, daß der 
Kaiser Franz Joseph tags zuvor auch ange- 
kommen sei. Also, ich denk noch eben an den 
Franz Joseph, da kommt ein Hofbeamter auf 
mich zu und sagt: .Herr Girardi', sagte er, ,Sie 
möchten doch bittschön gleich zu Seiner Ma- 
jestät kommen.' Ich mache mich fein nnd geh. 

Der Kaiser begrüßt mich in bester Stim- 
mung wie immer und meint: .Nun, mein Lie- 
ber, die Sonne scheint .so prächtig, es ist ein 
herrlicher Tag. wollen wir net ein bisserl spa- 
zierenfahr'n?' .Wie Majestät zu wijnschen ge- 
ruhen' sage ich, und wir steigen ein und fah- 
ren durcli Ischl. Ich sag' euch, gschaut haben 
die Lcuf, es war eine Pracht . . . Am nächsten 
Tag — was soll ich euch sagen, da drängen 
sich auf der Kurpromenad' die Leut' an mich 
heran und bestürmen mich: ,Sagen S'. Herr 
Girardi', so fragten sie aller\yeil, ,sagen S' nur, 
wer war denn der weißbärtige alte Herr, mit 
dem Sie spazieren g'fahrn sind?' 

„Ja, und das", schloß Girardi triumphierend, 
„das nennt man Popularität!" 

OHIfE WORTS 
Wasch strahlend weiß mit himmelblauem SUNIL 

NACH HflnBURO Z,751K>n> 

kiü'ze ^efd\id\teH 
Seit anderthalb Jahren vermißten die Män- 

ner von Katumeni in Griechenland den 62- 
jährigen Agaslppos beim täglichen Cafebesuch. 
Schließlich ttnuchrichtigten sie die Polizei, 
welche feststellte, daß er von seiner Frau ge- 
fangen gehalten wurde. Sie hatte ihn in ein 
Zimmer gesper t, weil die Cafebesuche zuviel 
Geld kosteten. 

-ö- 
Mrs. Kargard aus Chicago zog ihre Schei- 

aungsklage gegen den Gatten zurück. Er hatte 
sich verpflichtet, 30 Tage lang die ganze Haus- 
arbeit zu übernehmen, damit sidi seine Frau 
in dieser Zeit einmal als „Königin" in der 
Wohnung fühlen könnte. 

•iJ- 
AIs Sergio Rey aus der Gegend von Turin 

ein Feuer im Kamin angezündet hatte, wurde 
!!ine Eule vertrieben, die sldi dort eingerichtet 
haKe. Ihr brennendes Gefieder setzte den Di- 
i an in Brand. Als Sergio zurückkam, mußte er 
E)ule und Divan löschen. 

-M- 
HaschisrJi-Schmuggel in der Unterwäsche ist 

bei syrischen Frauen Mode geworden. Die Poli- 
sei ist in einiger Verlegenheit, da es keine 
weiblichen Polizisten gibt und der Koran die 
Körperliche Durchsuchung einer Frau durch 
Männer nicht erlaubt.  O  

Ergötzlidie Kußgeschichien 
Der englische König William IV. (1830 1837), 

der Vorgänger der Queen Victoria, hatte als 
zweiter Soim des Königs Georg III. anfänglich 
keinerlei Auspichten auf den Thron und führte 
als Duke of Clarence ein heiteres Junggesel- 
lendascin. Eines Tages ließ er sich in den USA 
rasieren, und als er sich gerade mit frisch po- 
liertem Antlitz vom Stuhle erhob, betrat die 
jngcwühnlich hübsche Frau des Barbiers den 
Laden. Der Herzog umarmte und küßte sie mit 
-Jen Worten: „Nun können Sie Ihren Lands- 
männincn erzählen, daß der Sohn des eng- 
lischen Königs Ihnen einen königlichen Kut> 
gegeben hat." Im nächsten Augenblick flog er 
zur Tür hinaus, und der erzürnte Ehemann 
rief hinter ihm her; „Erzählen Sie Ihren Lands- 
männinen, daß ein Yankee dem Sohn des Kö- 
nigs von England einen königliciien Tritt in 
den königlichen ... gegeben hat!" ■fj. 

Eine angenehmere Ueberrasdiung erlebte 
ein australisdier Kaufmanni der eine nldit 
mehr ganz junge, aber immer noch ansehn- 
liche Kundin über den Ladentiedi hinweg ge- 
küßt hatte. Sie verklagte Ihn, und er wurde 
zu einer Buße von 50 Sdiillingen verurteilt, 
Doch als sie zehn Jahre später starb, ver- 
machte sie ihm ihr ganzes Vermögen, well — 
wie es im Testament hieß — jener geraubte 
Kuß ihr schönstes Erlebnis gewesen war. 

 O  

OM 1,30 und DM 0,70 

„So was hob* ich noch nicht erlebt..." 

U)tto. Die Beauftragten der im Deutschen 
Lottoblock zusammengeschlossenen Lotto- 
unternehnier haben in Hannover über die 
künftige Höhe der Spitzengowinne im Lotto 
beraten. In einer Verlautbarung wurde mit- 
geteilt, es sei in Aussicht genominen, die 
Spitzengewinne künftig auf 300 000 Mark zu i 
begrenzen. Einen endgültigen Beschluß über 
diese -Angelegenheit habe der Deutsche Lotto- 
bloclt jedocli noch nicht gefaßt. 

Bissiger Fuchs. Auf der Autobahn in der 
Nähe von Darmstadt lief einem Motorradfah- 
rer nachts ein Fuchs ins Rad. Der geitüiv.te 
Fahrer v.-urde von dem wütenden Fuchs ange- 
fallen und gebissen. Er mußte ins Kranken- 
haus eigeliefert werden. 

Vor dem Bundessängertag. Am bevor-stehen- 
den Wochenende (29. u. 30. September) trifft 
sich der Hessische Sängerbund in Fulda zu 

.seiner diesjährigen Delegiertentagung. Auf 
der Tagesordnung steht auch die Neuwahl 
des Vorstandes. Wegen seines hohen Alters 
wird aus dem Vorstand der Bezirksvorsit- 
zendc von Starkenburg, Wilhelm Denecke von 
Darmstadt, ausscheiden. Denecke war vor 1933 
führend im Arbeitersängerbund tätig. Nach 
1945 bemühte er sich um den Zusammen- 
schluß der Gesangverein in Hessen zu einer 
einheitlichen Organisation. 

Noch nie hatte ich ein strahlendere! Weiß. 
Ich kann es wirklich nicht beschreiben—dieses neue, 
dieses strahlende Weiß, es ist eben unbeschreiblich! 
Man muß es selbst erlebt haben—man muß gesehen 
haljen, wie die Sunil-Lauge dunklet nnd dui^ler 
wird und die Wäsche weißer, immer, immer weißer. 
Hoben Sie je Ihre große Wäsche einfocher und 
bequemer gewoschen? Ich habe ja früher immer 
eingeweicht. Erst bei Sunil merkte ich, wie altmodisch 
dasEinweichenist, AuchEnthirtung»-tmd Spülmittel 
kann ich jetzt sparen. Ich bringe die Wäsche nur zum 

Kochen, lasse sie 10 Minuten ziehen — fertig! Und 
>t;inn sollten Sie mal sehen, alles, meine Laken, Ober- 
hemden und Handtücher sind immer strahlend v/eiß. 
Es ist einfach wunderbar, wie mild Sunil ist 
Diese himmelblaue Sunil-Lauge ist ja so weich wie 
Regenwasser, und mild, ganz mild! Man kann es 
direkt fühlen und merkt es gleich. Sunil ist ohne 
Soda und ohne Chlor. Darum wasche ich jeut auch 
meine ganze Feinwäsche mit dem milden Sunil. 
• Was ich auch wasche, wie ich auch wasche, immer 
habe ich stiahlend weiße Wäsche! 

mein6& 



Amtliche Bekanntmachungen 

Als Orlsmittelpunkt für den Güternahverkehr 
ist in Langen der Lutherplatz festgelegt. 
Langen, den 27. September 1956 

Der Magistrat: Umbaeh, Bürgermeister 

Betr.: Beratungsstunden. 
Die nächste Beiatungsstunde für die Mütter- 
und Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch 
3. Oktober, um 14 Uhr im Kindergarten in 
der Flachsbachstraße statt. 

Zwangsversteigerung 
öffentlich meistbietend wird zwangsweise 

gegen Barzahlung am 29. 9. 1956, vormittags 
9 Uhr. in Langen. Egelsbacher Straße II, ver- 
steigert: 

1 Propangasherd. 
Langen, den 27. September l.l.ie 

Schäfer, Gerichtsvollzieher 

Zu Ostern 1957 werden ordentliche 

LchrmMchcn 
und 

Nttfiaerltthrlino 
für Metzgereibelrieb in Langen 
gesucht 

Bewerbungen un'er N-. 1139 an die 
Geschäfts ■ Stelle der Langener Zeitung 

^ Gute Vertretung frei ^ 
Führendes Unternehmen seiner Branche 

bietet 
Herrn oder Dame 

erstklassige Existenz. Gute zusätzlidie 
Verdienst möglichkelt audj für Pensio- 
näre. Seit über 30 Jahren bewährte Spe- 
zialprodukte sind anBehörden, Industrie- 
betriebe u. Groß Verbraucher zu verkaufen 
gegen hohe, sof. Provision. Bewerber, die 
sidi eine Dauerexistenz autbauen wollen 
und wirklich verkaufen können schreiben 
unter FA 2441 an UNIVERSAL 
Frankfurt/M , Neue Mainzer Straße 56 j 

Die beste Medizin für 

I An werden begeistert Bein, wenn Sie Frauengold regelmäßig und ridi* 
is. lene Freude, die aus einem er- dosiert elnnetaen. Je stärker 
lullten Frauenleben kommt. Wie KräHe .s,, 
viele Frauen aber führen ein f," ^ Z Umschwuni? durdi Frauengold Schattendasein, gehen freudlos 
und verbittert durchs Lebenl Ge- 
rade solche Frauen brauchen 
FRAUENGOLD, denn dieses un- 
übertroffene Konslilutions-Toni« 
kum ist beso- ders auf das kör- 
periifh-seelische Gefuße der Frau 
äusßerichtet und erfaßt das Ubel 
an der Wurzel: FRAUENGOLD 
reßelt den natürlichen Rhythmus, 
kräftigt die weiblichen Organe 
und wirkt positiv umstimmend 
auf das Seelenleben. Auch Sie 

sein. Vor allem wird das ewige 
Auf und Ab IhrerTage anGieidi* 
maß gewinnen, die kritischen Ta« 
ge und Jahre werden Ihr Leben 

nicht mehr belasten. 

- und Du blühst auf f 
. . . und ols CrQflnsung der _ 
FRAUENGOLD'Kur (etzl dos neue 6io* 
Kosmeiikum FRAUENGOLD-ROYALI 

1 

Ob im Bekanntenkreis 

oder im Umkreis Ihrer täglichen Arbeit - überall finden 
Sie Menschen, die schöne Bücher u. gute Musik lieben. 
Sie sichern sich einen einträglichen Neben- 
verdienst, wenn Sie Ihre Freunde und Bekannten 
auf unser hervorragendes Buch- und Schailplatten- 
programm aufmerksam machen. Bitte, geben Sie un? 
einmal Ihre Anschrift. Sie hören dann Näiieres von uns. 
AGENC IA, Frankfurt a. M., Mainzer Landstr. 225 227. 

Betriebsingenieur 
Biete: Gelernter Werkzeugmadier langj. 

Erfahrung in Konstruktion u. Betrieb 
Vorxlchtungsb. Sdinltt Stanzen For- 
menbau, Feinmechanik, Feinmasch - 
Bau Kalkulation Refa. 

Suche: Verantwortungsv. selbst. Tätigkeit 
Offerten unter Nr. 1143 a. d. Geschäftst. 

Kluf Ist, wer Imerlertl | 

Junge Verkäuferinnen (auch LadenhiUen) 
für größeres Fisch-DELIKATESSEN-Spezialgeschäft in 
Frankfurt/Main zum baldmöglichsten Eintritt gesucht 
Bew. mit nur guten Referenzen, welche Wert auf anRenehme 
Dauerstellung legen, richten Ihre Offerte unter Nr 11557 
an Annoncen-Imke, Frankfurt/Main, Zeil 46 i • "•'O' 

Zuverlässigem, ehrlichem Herrn, auch 
Pensionär ist durch Besuch v. Privat 

guter Nebenverdienst 
sidier. Prozentuale Beteiligung. Arbeits- 
gebiet Langen (Siedlung). OlT-I unter 
Nr. 1153 an die Geschäftsstelle. 

Weibliche 

Bürokraft 
für allgemeine Büroarbeiten für so'ort 
gesucht. Kenntnisse In Sdireibmasdiine 
erwunsdit. Bewerbungen unter Nr. 1144 
an die Geschäftsstelle. 

Intelligenter Junge 

guter Zeichner 

wird :u Ostern 1957 als 
Graveuriehtling eingestellt. 

Gravieranstait Werner Schoder 
LANGEN, FRIEDRICH-IAHNSTR. 3 

Kraftfahrer 
für 3 To Ford gesucht. 

A.leschke, Langen, Langestr. 3 

Studien-Assessor 
prüft und bereitet intensiv und lücken- 
los Kinder für die Aufnahme-Prüfung 
der Höheren Schule vor. Die dadurch 
gewonnene Sicherheit ist die Gewähr 
für ein Bestehen. 
Offerten unter Nr. 1148 a. d. Geschäftst. 

NACHRUF ' 
Am 16. September 1956 verstarb unser 
Schulkamerad 

Wilhelm Handie 

Er war uns allzeit ein guter Kamerad 
und wir werden ihm ein stetes Andenken 
bewahren. 

Jahrgang 1898/99 
Langen, im September 1956 

Austräger(in) 
für evang. Kirchenblatt (Imal wöchent- 
lich) gesucht. Auskunft und Meldungen: 
Evang. Gemeindeamt, Bahnstral3e 46 

Telefon 820 

Inlett 

FertigBetten 

Nur vom 
Fachgeschäft! 

PAUL REISER 
Auitteusr- Fachgeichäfl 
Langen - Fahrgasse B 

TS^iciX 

KLARt FtHSCH SUPPf 

1 Silberwürfel = 4 Teller = 35 Pfenniet 

Pelz-Müller 

Pelz-Mäntel 
und Besatzfelle 

Egelsbach 
WestendstraBe 8 
Ruf: Langen 338 

Maschinen-Näherinnen 
bei guten Verdienstmöglichkelten 
zum baldigen Eintritt gesucht. 

I.Lausbub'* - Lenhardt 
G. m. b H. 

KLEIDERFABRIK 

Sprendlingen 

Haus für Pelz- 
und 

Lederbekleidung 

W. Seibert 
Egelsbach 

WoUsgartenstr. 36 
(Neumann) 

DANKSAGUNG 
Für die liebevolle Anteilnahme, sowie 
Kranz- und Elumenspenden beim Heim- 
gang meines lieben Mannes und unseres 
guten Vaters 

Wilhelm Schneider 

sprechen wir hiermit unseren herzlichsten 
Dank aus. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Schäfer für die trostreichen 
Worte und all denen, die ihm das letzte 
Geleit gaben. 

In stiller Trauer 
Emma Schneider u. Kinder 

Langen, den 27. September 19t6 
Am Wleaengrund 10 

DANKSAGUNG 
Beweise herzlicher Anteilnahme in 

Wort, Smrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgana 
unseres lieben Entsdilafenen 

Herrn Georg Herlh 
danken wir all^en recht herzlich. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Geisselbrecäit für seine trostreichen Worte am Grabe 

^ und -Kameradinnen Jahrgang 1881/82 für die Kranzniederlegung und allldenen, die ihm die letzte 
tnre erwieeen. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Marg. Elisabeth Herth, geb. Vetter 
Hans Hcrtb u. Familie 
und alle Angehö'igen 

Langen Si-ptember 1956, August-Bebelstraße 18 

führt gut u. jjewissen- 
haft aus tägl. v. 9—12 
u. 14—18 Uhr, aul3er 

Do. u. Sa. 
Audi Hausbesuche! 
Hildegard Nippold, 
fachärztl. geprüfte 

Fußpflegerin 
Langen, Hügelstr. 22 

Ecke „Vor der Höhe" 

Kennen Sie mich? 

Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat 
suchen oder Ihres 
entlaufenen Hund 
wiederhaben möch- 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchtes Klavier 
verkaufen wollea 
oder etwas au* 
Privathand zu kau- 
fen beabsichtigen 
- ganz gleich: Ich 
helfe Ihnen! Für 
wenig Geld stehe 
ich Ihnen zur Ver- 
fügung. Bitte, be- 
suchen Sie die Ge- 
schäftsstelle dieses 
Blattes, dort er- 
warte Ich Siel 

Die 
.Kleine Anzeige" 

Obekzeuceno in 
QüiäLiraT-iSUSWMHt.-PREIS 

Föhre u."Nacht) 
für säAUidie Kranken-, 
kasSen auIAnordn. des 
behandelnden Arztes 
Chr. Zellhöfer Langen 
Walter-Rietin-Str 15 

Ruf 784 

Am 23. September ging mein lieber Mann und guter Vater 

Herr Franz Adolf Hof mann 

im Alter voa 70 Jahren für immer von uns. Die Beisetzung fand auf 
Wunsdi des Verstorbenen in aller Stille statt. Wir danken auf diesem 
Wege allen denen die durch Kranz- und Blumenspenden unseres Toten 
gedachten und ihm auf seinem letzten Wege das Geleit gaben. Besonders 
danken wir Herrn Pfarrer Geisselbredit für die wohltuende Worte am 
Graoe, sowie dem V. d. K. für die Kranzniederlegung. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Frau Klara Hotmann, geb. Steitz 
und Angehörige 

Langen, im September 1956 
August-Bebel-Straße 23 

vKttcbhche 

Evangelische Kirchengemeinde 
Sonntag, 30. September (E:-ntedankfest) 

FeMgottesdienst unter Mituiikung des Chors der Kantorei, mit 
anschließendem Heiligen Abendmahl 
(Pfarrer Geißelbrecht) 

10.00 Uhr Gemeindehaus Festgottesdienst 
unter MUwirkung des Posaunenchors, mit 
anschließendem Heiligen Abendmahl 
(Pfarrer Schäfer) 
Predigttext: 2. Konnther 9, 6—11- 
Lieder: 234 - 3«0 - 227 - 423 

Freitag, 5. Oktober, Probe des Chors der 
Kantorei 

Ev. Stadtmission 
Sonntag, 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag. 20 Uhr: Bibelstunde 

Katholische Kirchengemeinde 
Kath. Gottcsdienstordnung- vom 30. 9. 6. 10. 
Sonntag, 30. September: 19. So. n. Pfingsten 
8.00 Uhr: Hl. Messe mit Predigt 

9.15 Uhr: Kindermesse mit Predigt 
10.15 Uhr: HI. Messe mit Predigt 
11.15 Uhr: HI. Messe mit Predigt 
20.00 Uhr: Andacht 

Montag, 6.00 u. 6.30 Uhr: Hl. Messen 
Dienstag, 7.00 u. 20.00 Uhr: Hl. Messen 
Mittwoch, 6.30 u. 8.30 Uhr: Hl. Messen 
Donnerstag, 7.00 u. 7.30 Uhr: HI. Messen 
Freitag, 6.00 u. 6.30 Uhr; HI. Messen 
Samstag, 6.30 u. 7.30 Uhr: Hl. Messen 

Neuapostolische Kirche 
Wiesenstraße 6 

Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdien«! 
18.00 Uhr: Gotteedienit 

Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der Letzten Tag« 

BirkenstraQe 24 
Sonntag, 10 Uhr: Sonntagsschule 

18 Uhr: Predigtgottesdienst 

Methodistenkirche ■ Evong. Freikirche 
Realgymnasium 

Sonntag: kein Gottesdienst 
Freitag: 20 Uhr Bibelstunde 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienst-Bereitschaft 

S«mjt«g ab 20 Uhr (29.-8. 10.) 
Apotheke am Luth^platz 

Aerztl. Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

30. Sept.: 
Dr. Hanke, Annastr. 2, Tel. 740 

Biadt-BIloherel, Heegweg 
BOcher-Ansgabe: 

Samstag von 14 bis 16 Uhr 

Ab Freitag täglich 20.30 Uhr 
Sa. 18.00 u. 20.30: So. 18.00 u. 20.30 Uhr 

.lugendverbot! 

ffledMe 
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Barrings II 

In den Hauptrollen: 
Nadja Tiller, Carl Raddatz, Martin 
Held. Hilde Weissner, Dietmar Schön- 
herr, Claus Behrend, Thilo v. Berlepsdi, 
Nora Hagist, Evi Ken», Dieter Straub, 

Margitta Sonke 
Für die Millionen „Barrings"-Besucher 
der groBe zweite Teil. Für die neu hin- 
zukommenden Besucher: Ein Filmroman 
für sich! Für alle das große Erlebnis: 
Fr, Sa., So. 22.30 Uhr: Spätvorstellung 

raigyjiüüai^ 

OINMiinn 

II 

lu    
H EIN TRUCOLOR.-FAIVB'FIUM PER. OtOMA. ü 

Em Abenteureriilm von ungewöhnlidier 
Intensität. 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Sonntag 
I "/ vä-Uhr: 

Märchen- 
UN D OER Vorstellung 

ml(mi 

Ein 
Märchen- 
film mit 
Kindern 

. Tieren 

Lohnkeltern 

ab nädiste Woche Bestellungen werden 
jetzt entgegengenommen. 

Heinrldi Becker 
»Zum Rebenstock« 

Bestellungen auf 

Winterkartoffein 
(Rheinhessen) 

nimmt entgegen 

L. Jähnert 
Landesprodukte Sämereien 

Gartenstraße 19 

Ein jeder Schritt war ihm neOual, 
Weilihn sein Hühnerauge plagts- 
Jetzt lacht er wie einSonnenstrahl, 
Oa„Lebewohll^nodi nie versagt*! 

„LEBEWOHL" gegen Hühneraugen u. 
Hornhaut. Blechdose (8 Pflaster) DM 1,-. 
LEBEWOHL-Fußbad geg. empfindliche 
Füße u. Fußschweiß. Schachtel (3 Bä- 
der) 70 Pfg. in Apotheken u. Dogerien. 
Sicher zu halben: FACH-DROG. ENSTE. 

ralafan 
Jugendfrei 

tägl. 20.30, Sa. U..SO. 18.15, 20.30 Uhr 
Freitag bis Montag der große 
Abenteurerfilm vom Raub der 

cngllsdien Kronjuwelen 

Die tolldreiste Kühnheit eines phan- 
tastischen Glücksritters — eines der 
verwegensten Abenteuer der Geschichte! 

Ein Film, spannend wie 
„Die drei Musketiere" 

Freitag, Samstag, 22.30: Spätvorstellung 
Sonntag, 16.00 Uhr: Jugendvorstellung! 

i,Der weiße Reiter 
Prac'itvolle Tiere — rauhe Männer u. 
herrliche Landsdiaft des Wilden Westens 
im Mittelpunkt abenteuerl. Ereignisse! 

Hotel „Zum Weingold" 

Zur Nadikirdiweih spielt das 

Bartrio „Die 3 Rositas" 

am Sonntag, 30. Sept. 1956 
ab 20 Uhr zum TANZ 

Es ladet freiindlidist ein 
Familie Keim-Jung 

a 

I 

Werner Krauß 
wieder in einem Film großen Formats! 

Ein einmaliges, packendes Erlebnis! 
Für Jugendliche ab 16 Jahren. 

Herrliche Naturaufnahmen, sdiöne 
Volkslieder. 

Freitag, Samstag, je 22.30 Uhr: 
Spätvorstellung ! 

„^etietüUOncUcin£fi" 

Die Wild-West Sensation des Jahres 
mit Scott Brady. 

Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorstellung 

r 

TURNHALLE TURNVEREIN 1862 LANGEN 

Samstag, den 6. Oktober 1956, 20 Uhr 

^fOSSßS 

Satfil&dnA ^MkAtüMLi 

Saalöffnung .19 Uhr 

1956, 20 Uhr ^ 

Qtctoherj^^^ 

mit der Trachtenkapelle 

EdclweiB" 

^ieHa^chung.en - SnUan^tAte 

Eintritt DM 1,50. Abendkasse DM 2,— 

Veranstalter: Bayernverein Alpenrose und TV 1862 Langen 

r 

Kragen-Erneuerung 
an Herrenhemden werden sauber aus- 

geführt bei 
Jris Burgmaycr, Bahnstraße 7 

Annahme: Rover Reinigung, Kunst- 
stopfen. Laufmaschen 

Bestellungen für 

prima Speisekartoffeln 
(gelbfleischig) zum Einkellern nimmt 
entgegen 

Phil. Keim Ii. 
Fahrgaase 5 

Bestellungen auf Wetterauer 

Winterkartoffeln 
werden angenommen. 

Walter Petri, Getränke-Vertrieb 
am Steinberg 49 - Ruf 198 

lunghennen 
10 Wochen alt DM 6.— 
legereif . . . DM iO.— 

verkauft 
Faradiesfarm, Walldorf/H. 

Jetzt pflanzen die immergrüne Hecke 
Thuja occ. mit Erdballen 
(p. lfd. Meter 2":. Stdt.) 

Höhe 00 - 80 cm Stck 3,25 DM 
80 - 100 cm Stck 4,25 DM 

100 - 125 cm Stck 5,50 DM 
Mengenrabatt. Koniferen aller Art. 
Katalog gratis. 
Dudda, Baumsdiulen, Dreieicbenhain 
Schillerstraße 26 Tel. Langen 9261 

KOLB 
LANGEN 
Taunusstr. 10 - Telefon 884 

Der2 ^•Tonner-Schnellaufer mit 
80PS und 22mkg Drehmoment. 
Dauergeschwindigkeit 85 km/h. 
Bis 2600 kg Nutzlast auf großer 
Ladefläche. 3-Mann-Fahrerhauk. 

FORD- Vertragswerkstatt 
]. Wilhelm Görich 
Kundendienst - Verkauf 

Langen, Rheinstraße 4, Telefon 489 

Cesi(^ls•Avs^(^t•g. fidil. Ekita 
Hautfucken 

•sw.lcupifl-Tit blutreinig.,flblührind.l.Aoth.o.O(ogti. 
Icipii'fitfti eil $beulwUksaoea WtiblaieB 

TURNHALLE TV 1862 LANGEN 

Samstag, den 29. September 1956, 20 Uhr 

ZUR NACHKERB 

TAIVX mit der Kapelle MD 

Saalöffnung 19.30 Uhr Eintritt DM 1,50 

TURNVEREIN 1862 LANGEN 

Gipendz (üt die sAJiAjsillxhu^M.(x!JfOitl 

Wohnungs-Tousch Darmstadt-Fronkfurt 
Biete: Zwelzlmmer-Wohnung, 60 qm, Ofenheizung, DM 48,- 

Miete, In Darmstadt-Eberstadt (Nass. Siedlung) 
Suche: "Wohnung gleldier Größe mit Zentralheizung im 

Frankfurter Raum. 
Angebote unter 1154 an die Geschäftsstelle erbeten. 

Das Tanzorchestei ET (Eddy Ttinkaus) 

spielt zum 

TANZABEND 

am Sonniagr dem 30. Sept. 1956 

im „Frankfurter Hof" in Langen 

Aniang 18 Uhr Ende 24 Uhr 

Wilhelm Weber II. 

I Kohlen-Handlung 

Heizöle 

Langen, Obergasse 26 



VoUncfeor »IMcrkranz* 
' 18S8 Langen 
Heute Freitag, 20.30. 
Im Hotel „Weingold" 

CSiontunde. 
Um vollzähligen und 
pQnktl. Besuch wird 
gebeten. 

Der Vorstand 

I 

Freitag, den 28. Sept., 
20.30 Uhr 
Spielausschußsitzun^ 

im „Rebenstock"; an- 
schließend 
.Spieler\-e(rsammlung. 

Spiele am Sonntag, d. 
30. Sept., in Langen 
gegen Hassia Dieburg, 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 
Samstag, d. 29. Sept., 
17 Uhr: AH gegen SC 
Obertshausen hier. 
Jugendfußball: 
Freitag, 28. September 
19.00 Uhr, Im Rebstock 
Jugendversammlung 

Spiele in Neu-Isenburg 
Samstap. 29.9. 
CI - TSG I 16 Uhr 
CII - TSG III 14 Uhr 
cm- TSG II 15 Uhr 
Sonntag, 30. 9. 
A I - TSG lO.oo Uhr, 
in Neu-Isenburg 
B I - Sparta lO.ooUhr, 
in Bürgel 
B II - SKGSprendling. 
lO.ooUhr hier. 

OWK Ortsgr. Langen 
Samstag, 2Ö. Sept. 

Abendwandening. 
Treffpunkt 20.00 Uhr 
Lindenplatz. 

Jahrg. 1892,93,94 er 
Abfahrt Samstag, den 
29. Sept., 14.30 Uhr, 
Rheinstr. Auto-Görich 

iMonatsversammlung^ 
Am Samstag, 29. 9., 
abends 20.30 Uhr, fin- 
det im Vereinslokal 
Gasth. „Zum Lämm- 
chen" eine Monats- 
versammlung statt. 
Auf der Tagesordnung 
stehen einige wichtige 
Mitteilungen, u. a. 

Kaninchenschau. 
Alle Mitglieder mit 
Frauen sind herzlich 
eingeladen und wer- 
den um pünktliches 
und zahlreiches Er- 
scheinen gebeten. 

Der Vorstand 

R.LV. 
.KM 03' 
Langn 
(0995) 

Am Samstagabend, d. 
29. Sept., treffen sich 
die Mitglieder des 
„Klub 03" mit ihren 
Angehörigen, sowie die 
der Taubenfreunde aus 
Sprendlingen u. Egels- 
bach zu einem 

gemütlichen 
Beisammensein 

im Klublokal „Rose". 

iMmntiü 
1882 («.«.) 

Handball: 
Heute abend 

Spielerversammlung 
bei Rettig 
Spiel am Sonntag: 
1. M. - Nleder-Modau 
15.00 Uhr Pittlerplatz. 

Jahrgang t877 
trifft sich Dienstag, den 
Z.Oktober 17.oo Ulir, i;r. 
Liiidenfels (Stecß). 

Sp«rt- nri 
SflngtrgMtli- 
Kbift 1889 e.V. 
Ingei 

Abt. Handball 
Freitag, 28. Sept., um 
20.30 Uhr 
Spicicrversammlung. 

Sonntag, 30. Sept.: 
1. u. 2. Mannschaft in 
Dannstadt. AbBahrt 
12.45 Uhr Clubhaus. 
Jugend hier gegen 
Eiche Darmstadt. Be- 
ginn 10 Uhr. 
Abt. .Tugendfiißball 
Heute, 28. 9., 19 Uhr 

Versammlung. 
Samstag, 29. 9.: Cl — 
SKG Sprendlingen 
16 Uhr hier. 
Sonntag, 30. 9.: AI — 
Rumpenheim 10 Uhr 
hier. 
Abt. Fußball; 
Heute, 20.30 Uhr, 
Spielerversammlung. 

Sonntag, 30. 9. 
1. u. 2. M. in Wixhausen 
Abfahrt in der Versam. 

Frelw. Feuerwehr 
Langen 

Am Montag, 1. Okt. 56 
abends 20.30 Uhr, fin- 
det im Gasthaus „Zur 
Alten Schänke" eine 

Mitglieder- 
versammlung 

statt (in guter Uni- 
fonn). 

Der Kommandant 

Steingul-Töpfe 
versdi. Größe z. verk. 
Fried ridi-Ebert-Str. 28 

Schöner guterhaltener 
Korb-ZIfflfflerwagen 
u. 1 Kücfaenlampe zu 
zu verkaufen 
WilhelmatraOe 2 

Neuwertiger moderner 
Ofen 

zu verkaufen 
SofienstraOe 26II r. 
Ein weißer 

KOchenherd 
(rechts) billig zu ver- 
kaufen. 

Taunusstraße 23 p. 
Gut erhaltener 

Gepfickhofter 
für Volkswagen billig 
zu verkaufen. 

Rodehau, 
Karl-Marx-Straße 16, 

Telefon 683 

Sehr gut erhaltener 
Kerb-Klnderwagen 

zu verkaufen. 
Buchschlag, 

Bahnhofstr. 21b, II. r. 

Altere 
Küche 

billig zu verkaufen. 
Neckarstraße 4 

WelBer Herd 
redils, billig abzugeben 

Wolfsgartenstr. 10 
Reife ; 

EBfipfel 
zu verkaufen. 

Annastraße 8 

Butter-Birnen 
und Xpfel zu verkauf. 

Lerchgasse 9 
Schöne 

Zwetschen 
billig zu verkaufen. 
Hosa-Luxemb.-Str. 11 

Schöne 
Zwetschen 

zu verkaufen 
Stroh, Lutheratr 18 

Follfipfel 
werden angekauft 
ObergasBe 27 

EB- Koch 
und Lagerbirnen 

zu verkaufen 
Thomin 

Darmstädter Landstr. 3 

2-jährige 
Ziege 

Knaben- und 
Mfidchengorderobe 

für 10-14 Jahre und 
Größen 38, 40, 42 

gut erhalten, teils neu 
Blusen, Röcke, Anoraks 
Pullover, Kleider, An- 
züge, Traditenjacken, 
Mäntel. 

Nur .montags 
Holzhaus a. Tennlspl. 

Gut erh. neuwertige 
KOche 

(Schrank 1,80), Tisch 
u. 2 Stühle, sowie ein 
komb. Gas- u. Kohle- 
herd preis^v. zu ver- 
kaufen. 

Gartenstraße 71 

DM 33,50 
Ein eleganter Herren Slipper In 
dem neuen Corso Stil. In den 
Farben; schwarz, schwarz mit an- 
thrazlt und braun. 

DM 33,50 
Ein Herrenhalbschuh In dem modernen 
Italienischen Schnitt Die neue halb- 
spitze Form paßt ausgezeichnet. Vor- 
rätig in schwarz und braun Boxcalf 

SCHUHHAUS KOBLER,LANGEN 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Verlo- 
bung danken wir herzlichst 

Christa Hasenstab 
Erwin Kunz 

Mierendorffstraße 40 
Rosa-Luxemburg-Straße 16 

Wir danken herzlichst für die Glüdc- 
wünsdie, Blumen u Geschenke zu unserer 
Verlobung 

Irmgard Helfmann 
Egmont Heuß 

Langen, September 19B6 

Für die mir 'anläßlidi meines 82. Ge- 
burtstages erwiesenen Aufmerksam- 
keiten danke Idi hiermit allen Freunden, 
Nachbarn und Bekannten redit herzlich. 
Besonderen Dank dem Gesangverein 
Frohsinn für das Geschenk. 

Heinrich Breidert 
Gartenstraße 37 

'Zur Beaufsichtigung 
eines dreijähr. Kindes 
kinderliebes 

Mädchen od. Frau 
für 4 Wochen gesucht. 
Offerten unt. Nr. 1138 
an die Geschäftsstelle 

Sudie mit VW Samst. 
Beichflftigung 

Oft. u. Nr. 1149 a. d. Gst. 

Gesucht für Instand- 
haltung einer Zentral- 
heizung zuverlässigen 

Mann 
Offerten unt. Nr. 1137 
an die Geschäftsstelle 

Heizer 
gesucht für Zentral- 
heizung im oberen 
Stadtteil. Offert, unt. 
Nr. 1142 an die Gesch. 

Welche alleinstehende 
gesunde ältere Frau 
(bds zu 60 Jahre) will 
einem älteren Mann 
mit eigen. Haus, mit 
Pension und Rente, 
Zimmer extia, eine 

StBtze 
gewähren. Nur Haus 
u. Garten. Zu erfrag. 

Sprendlingen, 
Schulwiese 13 

Wachleute 
. . . . I evtl. mit Hund gesudit Klag lit, wer liueriert! I ofl. u. Nr. 1155 a.d.Gst 

Tierschutzverein Langen 

Anläßlich des Welttierscfautztages hat 
der Herr Reg.-Präsident in Darmstadt 
dem Tiersdiutzverein Langen für den 
4., 5. u. 6. Okt. Genehmigung zu einer 

Öffentlichen Sammlung 
erteilt. Der Vorstand erwartet, daß siÄ 
alle Mitglieder rege daran beteiligen. 
Näheres bei der Geschäftsstelle und in 
der Mitgliederversammlung am 2. Okt. 
1956 im Gasthaus Westendhalle, 20 Uhr. 

Der Vorstand. 

Apfel-Lohnkelterei 

Annahme von reifen sauberen Äpfeln 

ab Dienstag, den 2. Olttober 1956 

Apfelannahme: werktags 8 00 - 11.30 Uhr und 13.30- 1600 Uhr 

samstags 8 00 - 11 30 Uhr 

Se.adn.ttn. Sie utuele Sellaxfe uul Jlinqenti Seitunq, wxm 28.9.56 

DR. WALTER SCHERER GMBH. - LANGEN 

Hersteller des bekannten Markensaftes »<:>« 

Geschäftsverlegung 
Meinen werten Kunden und 
der Einwohnersdiaft zur gefl. 
Kenntnisnahme, daß sich meine 

Schuhmacherei ab 1. Oiitober 1956 
in der Tarngasse 2 befindet. 

Heinrich Burk 
Säiuhmacherei, Wilhelmstr, 7 

Hoher N*b*n¥erdlenst 
für PeDsloDäre, Rentner usw. 

durdi Verkauf eines Verbraudisarti- kels des täellcfaen Bedarfs In Splhen- 
qualität. Näheres durdi H. Hlck, 
Sollnsen-Wald. Postfadi 86 

KonditoreiMarwegWeinresiaurant 

Zu unserem am Samstag, den 
29. September stattfindenden 

Rheinischen Abend 
mit unserer stimmungsvollen 
Hauskapelle laden freundlichstein 

Willi Marweg u. Frau 

Drucksachen 
liefert; Kühn KG. 

zu verkaufen 
TcichstraSe 27 

Smm ifäecd — 

den dchänAteti 

Der gute .Stoff ist es, der, neben dem Schnitt, den 
Schick und Wert eines Kleidungsstücke.s ausmacht. 
Darum wählt man ihn auch aus der reichen, .schönen 
Heri).staus\vahl, in guten fjualitiiten und zu günstigen 
Preisen im 

KÄUFHAUS SCHMITT 
Inhaber A. Götz 
Langen, Fahrgssse 23 

.J 

Eidiene Cognak- und 
Branntweia- 

Transportfflsser 
füllfertig, sofort. Liefe- 
rung in den Größen 

30-190 Itr. u. bis 700 Itr. 
Bestellungen bei 

Berger, Ktifermeister 
Leukertsweg 100 und 

Mörfelderlandstraße 

- Goldgrulie - 
40 Verdienst- 

Vorschläge sofort 
ausführbar. Nah. 

Postfach 12, 
Erzhause.T 

Begriff 
für Qualität und Pre iswürd ig kei I 

Mit 

Qualitätskleidung 

ausunseremreichhaltiqenLager 

sind auch Sie 

immer gut angezogen 

Sudie gebrauciites 
Kinderbettchen 

Offerten unter Nr. 1151 

1 Paidibeti 
(140 cm) 

zum halben Neupreis 
zu haben 

Nur montags 
Holzhaus a, Tennispl. 

Fabrikneue 
Couch 

günstig zu verkaufen. 
Schreinerei Preußler 

Bürgerstr. 35 Tel. 245 

BMW, isetta 
Bauj. 1955, 16 000 km, 
günstig zu verkaufen. 

Mühlstraße 40 
1 Küehenschrank, 
i Zimmerstiihle, 
1 Lampe, Sarmig, 
1 Bild f. Schlafzimm., 

(Sixtin. Madonna) 
2 Körbe, viereckig, 

massiv, 60/100, 
Luisenstr. 5 

Gelegenheitskauf! 

Schiafzimnier 
mit Schrank, 2 m, 
günstig abzugeben, 

Möbelhaus Daum, 
Fahrgasse 1 

1 Telefunken- 
Piottenspieler 

elnplattig, dunkl, Ge- 
häuse, m. ca. 50 Platt. 

. 1 Tennlsschlflger 
beides fast neu, z. ver- 
kaufen. 

Südl. Ringstr. 25 I. 

Reizend, kl. pecfaschw. 
Kater 

am Dienstag zugelauf. 
Das Tier Ist ebenso wie 
ein kleiner grauweißer 

Kater 
in gute Hände abzug. 

Tierschutz-V erein 
Krüger, Nordendstr. 6 

Zwei kleine 
Kfltzchen 

in gute Hände abru- 
gebe.:. 

Darm; lUitci-Str. 331. 

Haus 
m. Gart., Lage gleich, 
zu kaufen gesucht. - 
Off. u. Nr. 1087 a.d.G. 

Tausdie 
2 Zimmer KOche Bad 

(Neubau) 
gegen 

2-3-ZimmerwohnMg 
in Langen od. Umgeb. 
Off. U.Nr. 1152 a.d.Gst. 

Großes 
Zimmer 

möbliert oder leer mit 
Heizung an Frau (Rent- 
nerin) geg. leidjte Mit- 
hilfe i.modernem Haus- 
halt gesucht. Kost und 
Zimmer frei. Offerten 
unter Nr. 1147 a. d. Gst. 

Möblierte 
Mansarde 

zu vermieten 
Bürgerstraße 13 

Möbliertes 
Zimmer 

f. Herrn dringend ges. 
Oft. u. Nr. 1146 a. d. Gst. 

MSbiiertes Zimmer 
mit Heizung, ab 1. 10. 
an alleinst. He-rn od. 
Dame zu vermieten. 
Offerten unt. Nr. 1141 
an die Geschäftsstelle 

Biete älteren, ruhiger. 
Leuten 

2 Zimmer 
Küche, Bad, Balkon, 
im Ringtausch an. 
Offerten unt. Nr. 11.Sl 
an die Geschäftsstelle 

Laden 
m. Werkstatt u. Wohng. 
zu vermieten. Offerten 
unt. Nr. 1145 a. d. Gst. 

Qttwarbe- od. 
t-agerraum e; 

zu vermieten. Offert, 
unter Nr. 1140 a.d.G. 

Aciter oder 
Banmstücic 

stadtnähe, zu kaufen 
gesucl't. 
C3. U.Nr. 1150 a. d. Gst. 

Seite 5 LANOBNBB CBITUNO rreltag, den M. September 1»9« 

Das große Wandern der Zugvögel beginnt 

Auf „Winterurlaub" von Skandinavien nach de r Antarktis - Kflnstllch erzeugter Wandertrieb 
In diesen Tagen, da die Blätter zu vergil- 

ben beginnen, vollzieht sich eines der all 
jährlich wiederkehrenden ewigen Wunder der 
Natur: die große Wanderung unserer Zug' 
Vögel nach dem Süden. 

Obwohl schon seit Jahrtausenden (beobach- 
tet, gelang es auch der modernen Wissen^ 
Schaft von heute noch nicht, diesem Phäno- 
men des Vogelzuges nach den wärmeren Re- 
gionen seine Rätsel zu entreißen. Noch wissen 
wir nichts Bestimmtes darüber, welcher ge- 
heimnisvolle Trieb wohl diese oft giazilen, 
fast zerbrechlich-zarten Geschöpfe veranlaßt, 
jedes Jahr vielfach Tausende von Kilometern 
zurückzulegen, sobald es in unseren (jegen- 
den kühler wird, um pünktlich zum Früh- 
lingsbeginn wieder zu uns zurückzukehren. 

Im 'vahrsten Sinne des Wortes ein wenig 
Licht brachten die amerikanischen Ornitho- 
logen Wolfson und Rowan in das Geheimnis 
der Vogelwanderung. Ihnen gelang es näm- 
lich, durch Verwendung künstlicher Licht- 
quellen eine Gruppe von Zugvögeln zum vor- 
zeitigen Aufbruch zu veranlassen. Die Wis- 
senschaft schließt daraus, daß die Änderung 
der Licht-Intensität (also der Sonnenbestrah- 
lung) bei den Zugvögeln bestimmte nervöse 
Reflexe auslöst, welche — auf hormonalem 
Weg — in ihnen den Trieb zur Wanderung 
hervorruft. Ähnlich wie die heliotropen 
(lichtsuchenden) Pflanzen dem Licht ent- 
gegenwachsen, suchen somit auch die Zug- 
vögel durch ihre Wanderung das Licht, die 
Sonne. Aber die „Photozelle", mit deren Hilfe 
die kleinen Sänger unserer Wälder und ihre 
größeren Artgenossen (wie z. B. Wildgänse, 
Störche) erkennen, wann sie aufbrechen müs- 
sen, dieses Organ wurde noch nicht gefunden. 

Doch auch ohne die Kenntnis der tieferen 
Ursachen dieses Wandertriebs der Vögel sind 
die Flugleistungen und die Art, wie unsere 
gefiederten Freunde ihr Ziel finden, erstaun- 
lich und wunderbar genug. Eine chilenische 
Kolibriart beispielsweise legt alljährlich eine 
Wegsti'ccke von rund 700 Kilometern zurück, 
um in einem staunenswerten „Sprung" über 
den Stillen Ozean den Juan-Fernandez-Archl- 
pel zu erreichen, wo zu einer bestimmten 
Jahreszeit wundervolle wilde Blumen blühen, 
deren Blüten von den kleinen Vögeln gierig 
aufgepickt werden. 

Die kleinen, kaum einige Gramm schweren 
Finken unserer Wälder bewältigen an einem 
einzigen Tag bis zu 500 Kilometer Flug- 
strecke! Ein wahres Wunder, daß sie nach 
solchen Gewaltleistungen nicht vor Erschöp- 
fung tot umfallen. Eine wahre Rekord- 
leistung, die von Ornithologen kontrolliert 
wurde und daher als verbürgt angeseher 
werden kann, vollbrachte eine Schar von Kie- 
bitzen. Von einem Sturm in eine Höhe vor, 
3000 Meter verschlagen, ül>erquerten dies« 
speiUnggioßen Vögelchen den Atlantik von 
Irland nach Neufundland innerhalb von 24 
Stunden! Eine noch längere Reise unterneh- 
men alljährlich die Seeschwalben. Im Früh- 
ling bauen sie ihre Nester in SJiandinavien, 
bei Herbstbeginn jedoch fliegen sie in die Ge- 
gend des Südpols! Und zum Frühlingsbeginn 
sind sie wieder in der Nähe des nördlichen 
Polarkreises, wo sie den Sommer verbringen. 

Interessant ist auch die Art, wie die ver- 
schiedenen Zugvögel ihre große Reise hinter 
sich bringen. Manche kreisen in großen 
Höhen, völlig ungestört von den in diesen 
Höhen herrschenden atmosphärischen und 
temperaturmäßigen Verhältnissen. So konnte 
eine Mount - Everest - Expedition eine Schar 
von Wildgänsen hoch über den Bergketten 
der Achttausender inmitten eines Schnee- 
sturmes beobachten, wie sie durch die Wet- 
terfront hindurch von Rußland kommend 
nach dem Süden strebte. Die eingangs schon 
erwähnte Kolibriart aus Chile wieder befin- 
det sich während ihres Fluges nur knapp 

über dem Meeresspiegel und es sieht so aus, 
als ließen sich die winzigen Vögel von den 
Schaumkronen der Brandung tragen . . . 

Bei diesen Flügen über gewaltige Strecken 
entwickeln die Zugvögel auch eine bewun- 
dernswürdige „Reisegeschwindigkeit". So 
wurde für Gänse ein Stundenmittel von 39 
Kilometern gestoppt (mit Hilfe einer Radar- 
Meßanlage), während Schwalben mit gut 50 
Stundenkilometern nach dem Süden brausen. 
Die Schwallben beispielsweise erreichen al- 
lerdings bis zu 100 Kilometer je Stunde, über 
die großen zurückzulegenden Entfernungen 
können sie verständlicherweise nicht einen 
solchen Durchschnitt durchhalten. 

Überhaupt herrscht bei dem Flug der Zug- 
vögel das Gesetz der größten Wlrttung bei ge- 
ringstem Kraftaufwand. Die leicht zu be- 
obachtende V-Formation erleichtert das 
Durchstechen der Luft getreu dem aerodyna- 
mischen Prinzip. Man kann häufig auch mit 
bloßem Auge sehen, wie die in der Spitze des 
Keils fliegenden Vögel sich zurückfallen las- 
sen, um sich am Ende der Formation auszu- 
ruhen und ihre Leitstellung nach vorn vor- 
stoßenden, ausgeruhten Vögeln überlassen. 
Ornithologen behaupten u. a., daß beispiels- 
weise Schwalben sogar in der Lage seien, 
während des Fluges zu schlafen! Auch andere 
Zugvögel sind angeblich dazu fähig. 

Am überraschendsten ist aber dar unfehl- 
bare Orientierungsvermögen der Zugvögel, die 
alljährlich — wie z. B. die Schwalben — in 
ihre alten Nester zurückfinden. Und selbst 
Jungtiere, die zum erstenmal an der „großen 

Wanderung" teilnehmen, finden mit nacht- 
wandlerischer Sicherheit ihr bis dahin unbe- 
kanntes Ziel. Wenn daher Zugvögel nicht an 
ihre früheren „Behausungen" zurücfckdiren, 
wie etwa die Störche, die z. B. seit 1900 nicht 
mehr in der Schweiz nisten, dann kann für 
dieses ebenfalls noch geheimnisvolle Phäno- 
men nicht fehlender Orientierungssinn als 
Erklärung dienen, sondern vielleicht eher 
Abenteuerlust oder Unabhängigkeitsstreben 
einzelner Schwärme. 

Junge stahl für Mutti. In einem Darm- 
städter Kaufhaus konnte ein neunjähriger 
Junge auf frischer Tat gestellt werden. Er 
stahl mit gewandtem Griff für seine Mutter, 
die neben ihm stand, allerha.id Waren, die er 
dann der Mutter zusteckte. 

im neuen Kleid! 

von heute - unübertroffen! 

(GIUCKUHD LEID AUF SCHIOSS HHPEHHOU) 
ROMAN VON JMA REV 

Copyright by Gayda Press, Günzburg, 
durch Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(38. Fortsetzung) 
„Eine Perle aus Heiden, da hinten taudit 

sie gerade auf. Also auf Wiedersehen nädi- 
sten Sonnabend, mach's gut, mein Liebes." 

Müch's gut. mein Liebes, gilt das vielleidit 
der Losung aller Fragen zwischen Jochen und 
mir, denkt Ullo und steuert ihr Wägeichen 
geschickt den schmalen Weg bis zur Land- 
straße hin. Sie muß sehr langsam fahren, 
um die Person nicht zu streifen, die mit 
einem großen Henkelkorb zur Räuberburg 
hinsleigt. Eine Perle aus Heiden . die Perle 
heißt Erika und ist des Bäckers hübsches 
Kind! 

Am Montag, nach weiteren vierundzwan- 
zig Stunden des Grübelns und Uberlegens, 
hat Ullo an Jochen einen sehr langen und 
sehr guten Brief geschrieben Sie hat ihn 
einschreiben lassen — an die alte Adresse — 
mit dem Vermerk, ihn nachzusenden Steffen 
wäre mit dem Inhalt dieses Briefes keines- 
wegs zufrieden, denn von ihm ist kaum die 
Rede darin Alle Sorgen gelten Jochen, seiner 
Arbeit, seiner Zukunft und seinen Wünschen 
Nach jedem Punkt, der hinter einem Satz 
steht, hat Ullo neu einrücken wollen und nun 
von dem beginnen, was so lastend auf ihr 
liegt Aber bei jeder neuen Zeile hat eine 
leise innere Stimme gemahnt: tu es noch 
nicht, tu es diesmal noch nicht, da du nicht 
feige bist, wirst du ihm alles gestehen, wenn 
die Zeit dazu gekommen ist. Benalte dein 
Geständnis noch für dich, zum Wehtun ist 
immer noch Zeit, denn in deinem Innersten, 
Ullo Tessin. weißt du deinen Weg ja immer 
noch nicht Glaubst du denn, er würde audi 
nur einen Pfennig annehmen, wenn er ahnte, 
daß du dich von ihm trennen willst — oder 

eigentlich schon getrennt hast? Du behaup- 
test, seine Zukunft nidit zerstören zu wol- 
len und bist doch bereits mit zwei grausamen 
Händen dabei, diese ganze Zukunft erbar- 
mungslos zu zerreißen. Genauso kalt und 
unüberlegt, wie du damals gehandelt hast, 
als du ihn plötzlich riefst. 

Ullo schreibt den Brief, wie die Innere 
Stimme ihn diktierte. Und so geht er denn 
seinen Weg. Jodien wird ihn freudig öffnen 
dürfen. Und wenn er auch Ullos Angebot 
ablehnen wird, so muß eben eine andere 
Möglichkeit gefunden werden. Ihn dazu zu 
zwingen, das Geld seiner Braut anzunehmen 

Morgen wird Steffen also sein Einwei- 
hungsfest geben. Bäckers kokette Erika wird 
ihm zu diesem Zwed< die Stuben besonders 
gut schrubben und putzen und wird viel- 
leicht, als Dank und zur weiteren Anfeue- 
rung, einen Kuß dafür bekommen. Mem 
Gott, warum audi nicht? Was ist schon bei 
einem kleinen Kuß dabei, nidit viel mehr 
als ein Händedrude, es ist ja lachhaft, daß 
es so altmodische (Mädchen gibt wie diese 
Ulrike, die eines Kusses wegen ihre ganze 
Hochzelt auffliegen ließ. Manche müssen es 
eben erst mühsam lernen, mit der Zeit zu 
gehen! Ullo liegt während des allgemeinen 
Mlttagssdilafes im Park, dicht neben Gun- 
dels Schaukel, die einmal ihre und Jochens 
Sdiaukel war. Flämmchen will heute ganz 
artig sein, damit Tante Ulli am Nachmittag 
Ihr Versprechen wahr macht und mit ihr im 
neuen Auto zur Stadt fährt. 
... Ich könnte mein grünes Blumenkleid 

anziehen, wenn ich hinginge, aber natürlich 
gehe ich nicht hin. Mit drei Autos wollen 
sie kommen, das mag eine nette Horde wer- 
den, ob gar die Rena dabei sein wird? Was 
für Mädels sie wohl überhaupt dabei haben, 
und wo wollen denn alle schlafen? Na. das 
braudit Ja nicht ihre Sorge zu sein, im übri- 
gen hat die Räuberburg ja Platz genug, um 
Scfalafsädie auszubreiten. 

. . . Steffens Schlafsadc, damals in seinem 
Zelt an der Weser, war aus dunkelblauem 
Stoff, der sidi wie Seide anfühlte Sonder- 
bar, daß ich das noch weiß. Könnte id] doch 

nicht einmal die Farbe beschreiben, die 
Jochens Anzug hatte, als wir das letztemal 
zusammen waren. Ob Jochen meinen Brief 
schon beantwortet hat? Oder ob er am Ende 
gerade dabei ist. jetzt in der Mittagspause, 
und nicht weiß, wie er mir alles sagen soll? 

Dann liegen sie beide im Gras, auf einer 
alten Heidenholzer Decke, die ein bißchen 
nach Pferdestall riecht. Gundel liegt auf dem 
Bauch und mag nicht zugeben, daß sie schla- 
fen möchte, denn es ist warm und schwül an 
diesem Tag. Ullo starrt in die hellen Viel- 
ecke zwischen den Baumkronen und denkt 
etwas, über das sie selbst erschrickt . . . wenn 
Jochen tot wäre, dann gäbe es keine Kom- 
plikationen und keine Gewissensbisse, dann 
gäbe es nur noch einen Steffen und eine 
Ullo, die handeln könnten wie es ihnen paßte. 

Ullo krallt die Hände ins Gras und reißt 
ein ganzes Büschel ab: das ist wohl das ge- 
meinste. was dir einfallen konnte, du ver- 
lorenes Herz. Denn sei ehrlich, denk einmal 
ni^t an dich, wer ist mehr wert von den 
beiden, Steffen oder Jochen, na? 

„Jochen", flüstert Ullo und sieht plötzlich 
überdeutlich sein gutes breites Gesicht zwi- 
schen Himmel und Bäumen über sich und 
hört sein tiefes Männerlachen. Wodienlang 
ist es ihr nidit gelungen, seine Züge zu er- 
schauen, immer hat sich Steffens gesdiwun- 
gene Nase in Jochens Gesicht setzen wollen 
oder Steffens Mund war es. der mit Jochens 
Stimme sprach. Doch auf einmal ist Jochen 
über ihr, er lächelt sie gut aus dem Grün 
der Bäume an und streckt ihr seine verläß- 
lichen Hände entgegen. Noch nie hat Ullo 
sich nach Jodien gesehnt, dodi in diesem 
Augenblick möchte sie die Arme ausbreiten 
und seinen braunen Kopf an ihre Brust zie- 
hen ... da dreht das Flämmdien sidi zu ihr 
um, und der Spuk ist fort. 

Im Heidenholzer Büro klingelt das Tele- 
fon, man hört es ganz deutlidi hier drau- 
ßen. Es klingelt viele Male, mahnend und 
wichtig. „Wieder mal keiner In der Nähe", 
murmelt das weiße Flämmdien. Ullo steht 
nur ungern auf — bis ich dort bin, wird der 
andere abgehängt haben. Aber immer noch 

klingelt es. Ullo nimmt den Hörer ab und 
hat im selben Augenblid< das Gefühl, heißes 
Eisen In der Hand zu halten. Ihre Ohren 
sausen lauter, als die Stimme am andern 
Ende des Drahtes. Sie versteht nur, daß 
Jochen am Apparat ist und sie persöniidi 
zu sprechen wünsdit. Es Ist ein Gespräch, das 
über viele hundert Kilometer herkommt, und 
es ist doch so, als stände Jochen neben Ihr 
.,Idi wollte es dir persönlidb sagen", ruft 
Jochen, „Ich gehe nach Australien, als Me- 
chaniker, ich habe ein fabelhaftes Angebot 
erhalten. Gib mich frei, Ullo, denn Ich weiß 
nun, daß wir nidit zusammen passen Ich 
werde dich immer lieben, und immer dein 
bester Freund bleiben, aber da ist etwas 
zwischen uns, Ullo, das uns nie zusammen- 
kommen läßt." Wie auswendig gelernt klingl 
Jochens lange Rede, am Ende liest er sie 
wirklich ab? Ullo fühlt, wie alles Blut Ihi 
zum Herzen strömt, das, was Jochen Ihr da 
so geläufig mitteilt, ist die Freiheit, die sie 
so lang? schon ersehnte. Ist der Sdirltt, den 
sie nicht zu tun wagte. 

„Jodien", sagt Ullo schwadi, „habe Ich dir 
Irgendeinen Anlaß gegeben, so plötzlidi . . .?" 

„Nein, Ullo, aber seit deinem letzten Be- 
sudi weiß ich es, und es wird sich nie an- 
dern, glaub es mir. Idi gehe nadi drüben, 
werde dort glänzend verdienen. Ich habe 
mich für fünf Jahre verpfliditet, fünf Jahre 
sind eine lange Zeit." 

„Eine lange Zeil", wiederholt Ullo auto- 
matisch und kann noch immer nidit klarer 
denken. 

„Sehen wir uns d^nn vorher nldit nodi 
einmal, Jochen?" 

„Nein." 
„Wann '"ihrst du denn?" 
„Übermorgen, Ullo, es ist alles schon per- 

fekt." 
Es Ist alles schon perfekt . . . das klingt 

ganz nach Jochen, so hätte Steffen et nie- 
mals ausgedrückt, muß Ullo denken Alles 
schon perfekt, seit la.igem also von Jochen 
helmlich vorbereitet „Ich wünsche dir von 
ganzem Herzen alles Gute. Joeben", hört 
Ullo sich sagen. (Forts, folgt) 
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Unsere Füße stecken unter Gottes Tisch 
Zum Erntedankfest / Von Johannes Baudls 

Idi habe eine große Angst davor, daß das, 
was ich jetzt zum Erntodanl<test schreibe, ein 
billiges „Erntedankschön" würde. Dann müßte 
ich mich schämen. Dann würden wir nur die 
Oberfläche sehen. Gewiß, wir sind wieder ein- 
mal alle satt geworden. Die BifVe „Unser täg- 
lich Brot gib uns heute" ist ein ganzes Jahr 
hindurch erfüllt worden. In meinem ganzen 
Bekanntenkreis — ich kenne viele Leute, auch 
viele arme Leute — weiß'ich keinen, der im 
vergangenen Jahr gehungert hätte, dem der 
Kanten Brot gefehlt hätte, wenn er ihn ge- 
braucht hat. Und das ist schon etwas sehr 
Großes. Oenn es gibt mehr Menschen auf die- 
ser Erde, die hungern müssen, als solche, die 
satt werden. 

Wobei wir uns klar sein müssen, daß nicht 
Mißernte, Unwetter, Ueberbevölkerung die 
Ursadien sind, daß Menschen hungern müs- 
sen, sondern der Menscli selber. Das Wort, das 
ein Mann der „Moralischen Aufrüstung" ge- 
prägt hat, hat seine volle Berechtigung: „Die 
Welt hat genug für jedermanns Bedürfnis, 
aber sie hat nicht genug für jedermanns Hab- 
gier." 

Aber diese Feststellung, daI3 es wieder mal 
gelangt hat, und daß man dafür auch schließ- 
lich danken muß, so wie in einer Generalver- 
sammlung der Direktor allen Mitarbeitern am 
Schluß seinen Dank ausspriclit — ist zu wenig 
und ziemt sich nicht. Denn Erntedank hat ja 
mit Gott zu tun. Oder wem sollte man sonst 
danken? Etwa der chemischen Forschung für 
die hochentwickelten Düngemittel, dem Bauern 
für seine harte Arbeit, den Maschinenfabriken 
für die Mähdrescher und Ackerschlepper? Ein 

Wie laut dich auch der Tag umgibt, 
jetzt halte lausciiend still, 
weil er, der dich be.schenkt und liebt, 
die Gaiic segnen will. — 
Er segnet dich in Dorf und Stadt, 
In Keller, Kammer, Feld 
Was dir der Herr ge.segnet hat, 
bleibt fortan wohlbestelU. — 
Er segnet dir auch Korb und Krug 
und Truhe. Trog und Schrein. 
Ihm kann es keinen Tag genug 
an Segensfiille sein. — 
Er se.fTnet deiner Bäume Frucht, 
dein Kind, dein Land, dein Vieh. 
Er segnet, was den Segen sucht. 
Die Gnade schlummert nie. — 
Die Hände, die zum Beten ruhn, 
die macht er stark zur Tat. 
Und was der Beter Hände tun, 
geschieht nach seinem Rat. — 
Der Tag Ist seiner Höhe nah. 
Nun stärke Seel' und Leib, 
dai^. was an Segen er ersah, 
dir hier und dort verbleib". — 

{Jochen Klepper) 

Eisberg Ist nur zu einem Fünftel siclitbar. 
Vierfünftel stecken unter der Oberfläche. Aber 
gerade die muß man beachten, auf die kommt 
es an. 

Laßt uns in die Tiefe sehen! Erntedank, das 
heißt: Sich bewußt werden, daß unser aller Füße 
unter Gottes Tisch stecken. Wir sind Gäste an 
seinem Tisch. An dem Tisch, an dem er als 
Vater sitzt und väterlich-gütig allen Kindern, 
den Bösen und den Guten, austeilt. Wer Gast 
ist an seinem Tisch, hat sich den Sitten des 
Hauses zu fügen. Zu den Sitten dieses Hauses 
gehört das „Weiterreichen". Verzeiht mir, daß 
ich es in einem ganz simplen Beispiel sage: 
Wenn die Suppe an unserem Familientisch 
aufgefüllt wird, gibt jedes Kind die Teller 
weiter, bis auch der, der am weitesten unten 
sitzt, ver.sorgt ist. Es weiß ja jeder, daß er zum 
■Scinluß nicht leer ausgehen wird. Das ist eine 
Sache des Vertrauens. Wer aber seinen Teller 
nicht weitergeben wollte oder icönnte, stört 
die Tischgemeinschaft und trennt sich von 
dem. der austeilt. 

DER, der uns alle satt macht, Leben und 
Nahrung gegeben hat, ist ein großzügiger, 
gütiger und fröhlicher Geber. Auch die Neh- 
mer sollen ihrerseits großzügige, brüderliche 
and fröhliche Weiterreicher und Verteiler sein. 

Großzügigkeit und Freigebigkeit, Opfersinn, 
Hilfsbereitschaft und Dankbarkeit hängen ja 
merkwürdigerweise nicht von der Menge 
dessen ab, was man selbst bekommen hat. 
Eher Ist es umgekehrt. So s-inderbare Gesel- 
len sind wir Menschen. Da s'tzt einer in einem 

Lokal, das seiner ausgezeichneten Küche wegen 
bekannt Ist, er blättert gelangweilt In der 
Speisekarte mit der Aufzählung auserlesener 
Gerichte. Das Auswählen fällt ihm nicht leicht, 
denn sein Appetit Ist nicht groß. (Richtigen 
Hunger kennt er schon seit Jahren nicht mehr.) 
Und wenn er daraufhin angesprochen werden 
sollte, von dem, was er hat, etwas abzugeben 
— da reagiert er sauer. Da(3 er danken sollte, 
liegt ganz aus seinem Gesichtskreis. Selen wir 
doch ehrlich und denken wir selber mal an 
die Zeit zurück, da wir den Hunger kannten, da 
wir mit den Grammabschnitten der Zutei- 
lungsmarken rechneten — lag uns die Dank- 
barkeit damals nicht näher? 

Nein, mit eigener Sattheit und Besitz hat das 
Weiterreiclien und Geben nichts zu tun. Es 
ist — das steht ganz fest — eine Sache des 
Vertrauens und des Glaubens. Glaube ich 
nicht, weiß Ich nicht, daß meine Füße unter 
Gottes Tisch stecken, mache ich eben meine 
Rechnung ohne Gott. Und die Rechnung sieht 
dann so aus: Was Ich von dem Melnigen ab- 
gebe, weiterreiche, geht mir verloren, wo ich 
es brauche und niclit mehr habe. 

Der gläubige Mensch rechnet auf andere 
Art: Ich darf dem himmlischen Vater ver- 
trauen, daß er mir meine Hand immer wieder 
füllen wird. Auf geheime Welse wird mir das, 
was ich weitergebe, immer wieder zugelegt. 
Gott liebt leere Hände, um sie immer wieder 
füllen zu können. 

Ich weiß natürlich, daß man zu dieser zwei- 
ten Rcchnun;;.''art niemanden überreden kann 
mit menschlir'lien Worten. Das muß man pro- 
biert haben. Der Bauer weiß, daß er bei der 
Saat ausstreuen muß, seine Hände über dem 
Acker leeren muß, wenn er Im nächsten Jahr 
ernten will. Er vertraut der Erde, der Sonne, 
dem Regen. Und der Geschäftsmann weiß, daß 
er investieren muß, hineinstecken in den Be- j 
trieb, ins Geschäft, wenn es Ihm später Früchte 
tragen soll. Dank von der rechten Art hat 
damit zu tun. daß wir Mut bekommen, in das 
Un'.ernehmen: „Vertrauen zu Gott", etwas zu 
investieren. Dieses Bild stammt nicht von mir. 
Ich hätte es nicht gewagt. Es stammt von dem 
Apostel Paulus: „Wer da kärglich sät, der 
wird auch kärglich ernten, und wer da sät im 
Segen, der wird auch ernten im Segen." 

Daß wir uns recht verstehen: Mit Dank- 
opfer verstehe ich jetzt nicht, daß man bereit 
Ist, in die Spendenliste einer caritativen Or- 
ganisation einen namhaften (einkommensteuer- 
abzugsfähigenl Betrag einzusetzen. Gewiß, 
das kann auch ein rechtes und gutes Opfer 
darstellen. Ich habe aber eben an etwas an- 
deres gedacht. Es gibt ja so viele Möglichkeiten. 
Ich will dir nur einen Anstoß und Fingerzeig 
geben: Wie wäre es. Du kauftest noch heute 
ein, um ein Paket nach „drüben", nach Mittel- 
deutschland zu schicken. Besser, Du nimmst 
Di. gleich vor, in jedem Monat des nodi ver- 
bleibenden Jahres, Oktober, November, De- 
zember, je ein Paket. Sieben Kilo darfst Du 
pad;en. Du hast drüben keine Bekannte und 
Verwandte? Andere haben mehr, als sie mit 
Paketen versorgen können. Sonst bekommst 
Du auch von jeder caritativen Einrichtung, 
von jedem Pfarrer Adressen. Nimm mir's nicht 
übel, daß idi so geradezu war. Aber unser un- 
dankbares Herz braucht ab und zu einen An- 
stoß. Ich kenn s von mir. 

Ein alter Spruch sagt; „Bleiben wir am 
Danken, dann bleibt Gott am Segnen." Denn 
der Dank mit Herzen, Mund und Händen — 
mit Händen! — gehört zu den Tischsitten Got- 
tes. Und unsere Füße stocken unter Gottes 
Tisch! 

AUF DEM ERNTEFESTWAGEN 

Von alten Erntebräuchen 

Die im Haus mit Familie und Gesinde ge- 
haltenen Erntefcsle sind die sinnigsten und 
schönsten, weil sich in ihnen die Form der 
Feier der germanischen Einzelsiedlung erhielt. 
Das mit Jubel eingeblachte letzte Fuder ist der 
Harkemai. eine nicht allgemein gebräuchliche 
Bezeichnung, die man aucli für das Erntefest 
selbst verwendet. Auf dem Fuder thront der 
mit Eichenlaub und Aehren umwundene bunte 
Erntehahn, der nicht selten mit einem Kranz 
von zwölf ausgeblasenen Eiern geschmückt ist. 
Um ihn herum sitzt singend das frohe Volk 
der Schnitter. 

Auf dem Hof überreicht die jüngste Magd 
den Erntekranz mit einem Segensspruch dem 
Bauer und die Schnitter und ihre Helferinnen 

Gepriesen sei der Herbst 
Es regnet sich langsam wieder ein. Der Him- 

mel liegt scliwer und bleigrau über den Fel- 
dern. Die Luft ist dunstig. Kein Zweifel: man 
muß etwas mühsamer atmen als sonst, aber 
dafür Ist alles herber und würziger, was man 
einatmet — der ganze Geschmack des Herbstes 
liegt einem auf der Zunge. Und auch darüber 
soll kein Zweifel sein: es ist ein guter Ge- 
schmack. Etwas für Kenner sozusagen. Nichts 
für jedermann, der sominertags über alle 
Landstraßen, alle Feld- und Waldwege läuft, 
wandert, ladelt, autofährt oder sich sonstwie 
ergeht. Der große Strom der Ausflügler hat 
sich verlaufen. Wer jetzt noch draußen herum- 
läuft, auch unter schwerem Himmel und 
grauem Sprühregen, hat wirklidi etwas zu 
suclien hier, der Bauer auf seinen Feldern, 

ALLERLEI ÜBER DAS BROT 
Alles Getreide war einmal Gras Seil der Ur- 

zeit ernährten sechs Getreidesorten die 
Menschheit: Hirse, Ha/er, Gerste. Weizen. Rog- 
qen und Mais Obwohl jede Getreidesnrte mehr 
oder weniger lange die Alleinherrschaft für 
sich in Anspruch nahm — König unter den 
Brotgetreiden wurde der Weizen. 

•& 
Bei unseren Vorfahren war die Erntezeit 

eine ' eilige Zeit", darauf konzentrierten sich 
alle Kräfte. Die Rechtsprechung ruhte, und 
keine Feier wurde in dieser Zeit gehalten. 
Hochzeiten mit Musik hätten abgelenkt t'on 
dem einen, da.i alle Kräfte beanspruchte Der 
Anfang der Ernte wurde durch bestimmte Vor- 
schriften festgelegt. Erst nach einem Probe- 
schnitt gab der G>:,reindeschulze das Zeichen 
dafür, daß die Sensen die Halme schneiden 
konnten. Natürlich waren die erste und die 
letzte Garbe von besonderer Bedeutung. Die 
erste mußte ein Kind schneiden, damit Giiicff 
und Segen über der Ernte ruhten. Die letzten 
Halme, die in einer Ecke des Feldes stehen 
bleiben mußten, wurden mit Feldblumen zu 
einem Strauß zusammengebunden. Noch heute 
heißt die letzte Garbe in Oldenburg die „Ernte- 
mutter". 

O 
Hekataios von Milet nannte (um 500 v. Chr.) 

die Aegypter des Altertums die „Brotesser". 
„Zahl der Brote" bedeutete Reichtum; jahr- 
hundertelang wurde der Arbeitslohn in Bro- 
ten gezahlt: Ein Bauet erhielt im allgemeinen 

drei Brote und zwei Krüge Bier pro Tag. Ein 
Tempelbeamter bekam filin feine Weizenbrote 
und 30 000 in der Asche geröstete Fladen sowie 
360 Krüge Bier pro Jahr. 

O 
Viele überlieferte Erntesitten und -ge- 

brauche haben sich da und dort erhallen. Viele 
sind vergessen worden im Laufe der Jahrhun- 
derte. Geblieben ist sehr oft der große Ernte- 
kranz, den jedes Dorf aufrichtet, und um den 
am "Erntedankfest der Tanz beginnt. 

•!> 
Es gibt keinen Monat im Jahr, in dem auf 

unserer Erde nicht geerntet würde. Im Januar 
— in Australien, Chile, Argentinien und Neu- 
seeland. Im Februar — in Nordindien. Im 
März — in Südindien Im April — in Persien, 
Syrien, Palästina Nordteil von Mittelamerika 
und Mexiko Im Mai — in China, Kleinasien, 
Nordteil von Aegypten, Tunis, Algier, Marokko 
und Arabien. Im Juni — in Spanien, Portugal, 
Kalifornien, Südfrankreich. Rumänien, Bulga- 
rien, Griechenland und Jugoslawien. Im Juli 
— in Nordfrankreich, Oesterreich, Ungarn, in 
großen Teilen Rußlands und in den Vereinig- 
ten Staaten. Im August — in der Schweiz, in 
Deutschland, Holland, Belgien und Kanada. 
Im September — in Norxoegen, Schweden, Dä- 
nemark, Island, Nordteil der USA, Kanada- 
Nord, Alaska und Schottland. Im Oktober — in 
.Sibirien. Im November — in Korea, Borneo, 
Celebes und Sumatra. Im Dezember -r in Süd- 
afrika und Hinterindien. R. G. B. 

ier Jäger In seinen Wäldern, und dann noch 
so eine Sorte Mensch, die ganz genau weiß, daß 
die Natur nicht aufhört, reizvoll zu sein, auch 
wenn der Sommer aufgehört hat. 

Sind etwas seltsame Vögel, diese Leute. Sie 
haben viel mit dem Jäger gemeinsam. Der 
freut sich auch, wenn das viele Volk aus den 
Städten ihm nidit mehr im Revier heruni- 
kraucht, das Wild vergrämt oder unruhig 
macht und nicht mehr allerlei Schandflecke in 
Wald und Feld zurückläiSt. 

Kein Wunder, daß der Jäger froh ist, wenn 
der Herbst da ist. Und daß die es auch sind, 
die wirklich die Natur suchen und finden wol- 
len — und nicht lauter Camping- und Lager- 
plätze der wildgewordenen Großstädter. Das 
ist nämlich das Verrückte dieser Großstädter; 
sie glauben immer, sie könnten sich draußen 
mit besonders lärmender Lustiglteit, besonders 
„frei" und „ungezwungen" bewegen ... Ein 
■großer Irrtum! Wer sich draußen bewegt, der 
ist so wenig und soviel frei, wie er es in der 
Stadt auch ist. Zwar steht er nicht unter den 
Gesetzen der Stadt, aber er muß die Gesetze 
der Natur berücksichtigen und achten, die Ge- 
setze ihres Lebens. Tut er es nicht, ist zu fra- 
gen: Was will er überhaupt irn Wald und auf 
der Heide? Was sucht er hier, wenn er die 
Natur nicht sucht, wie sie Ist, sondern sie ver- 
wandelt in einen Rummelplatz? Er läuft ja an 
ihrem Leben vorbei — und nicht nur das: er 
verletzt oder zerstört es, zumindest stört er es. 

Gepriesen sei der Herb.st! Die Landschaft Ist 
befreit von allen jenen Zweibeinern, die ein 
Greuel sind für alle Vierbeiner und alles son- 
stige Getier, heruntei bis zum Tausendfüßler. 
Herrlich ist die Sommei sonne über allen Wald- 
und Feldwegen — aber herrlicher Ist der Regen 
über ihnen, der sie leerfegt von allem unnützen 
Volk hier draußen! 

Gepriesen sei der Herbst! sagten wir. Es ist 
wieder eine Lust zu leben unter regenver- 
hangenem Himmel und zwischen nebeldunsti- 
gen Wäldern und Feldern. Kein Mensch weit 
und breit. Keine verstaubten und benzinver- 
pesteten Landstraßen und Wege. Man kann 
wieder Luft holen, wenn es auch feuchte und 
diesige Luft ist. Aber wer ihr auf den richtigen 
Gesclimack gekommen Ist, der pfeift auf die 
lieblichsten Sommerlüfte, die selbst hier drau- 
ßen nicht mehr frei sind von Pariser Parfüm- 
gerüchen. Womit nichts gegen Paris gesagt sein 
soll, das eine wundervolle Stadt Ist, aber alles 
gegen die Leute, die das eine nicht vom ande- 
ren zu trennen wissen. SImpllclus 

heften der Bäuerin und den Kindern ein mit 
rotem Band umwundenes Aehrensträußleln 
an, wie sie selbst eins tragen. Nach einem reli- 
giösen Danklied der Versammelten hängt der 
Bauer den Erntekranz über dem Scheunentor 
auf, wo er bis zum nächsten Jahr bleibt. Dann 
folgen das Erntemahl und der mit Spielen und 
Umzügen verbundene Tanz auf der festlich ge- 
sdimückten Tenne. 

Festeinteilung und Symbolik lassen erken- 
nen, daß die Feier vor allem ein Dank an die 
überirdischen Mächte der Fruchtbarkeit war, 
als deren erster seit uralter Zeit der Wind und 
Regen spendende Wettergott galt. Mit Blitz 
und Donner befreite er die Göttin des Wadis- 
tums aus der Gewalt der Eisriesen und führte 
sie dem um sie werbenden Sonnengott zu, der 
dem Reich der Unterirdischen entfloh. Die Wei- 
terbildung der Mythen führte zu einer Art 
Vielgötterei, wobei die Erkenntnis der Ein- 
wirkungen des Mondes auf das Wachstum auf 
der Erde dazu führte, daß der Sitz der holden 
Göttin als im Mond gedacht wurde. Sie rückte 
gar zur Gemahlin des Allwaltenden auf und 
man nannte sie schlechthin Frlgga (die Erlreu- 
ende) und Frouwa (die Herrin). Im Mondbild 
aber glaubte man als ihr Zeichen den schnell- 
füssigen, v/achsamen und fruchtbaren Hasen 
zu erkennen. 

Als ein besonderes Symbol der alles Leben 
gebenden Göttin galt das El, aus dem unter 
dem Einfluß von Wärme das Küklein steigt. 
Der Erntekranz stellt den sich immer schlie- 
ßenden Kreislauf des Jahres dar, dessen Mo- 
nate durch die Zwölfzahl der Eier symbolisiert 
sind, aber auch ein Abbild der Sonne, die man 
sich wie ein Rad fortbewegend dachte. Eichen- 
laub und rote Bänder erinnern an den starken 
und lebensvollen Donnerer, des.sen ursprüng- 
licher Name Tiu sich Im lateinischen Deus 
(Herr) wiederfindet. Ihm galt der Hahn als 
Lichtkünder und Symbol der Fruchtbarkeit. 

Es wäre leicht, im Harkelmai den Barthelmai 
den Tag des hl. Bartholomäus zu sehen, an dem 
In manchen Gegenden der Schnitt beendet ist. 
Aber man kannte auch die Frau Harke und 
stellte sie mit neun kleinen Garben als ihre 
Jungen dar, worunter die neun Monate des 
Wachsens und Gedeihens zu verstehen sind. 
Ein altdeutsches Gebet beginnt „erce eordan 
modor" (Wahrhafte Erdenmutter) urid Harke 
ist demnach gleidibedeutend mit „die Wahr- 
hafte". Mit dem ebenfalls genannten Harkel- 
bernt ist der im glänzenden Sternenmantel ge- 
dachte Allvater gemeint. Hakol oder hachiil 
ist ein altes Wort für Mantel und berand ist 
gleichzusetzen mit glänzend. 

Di"» lieblichen Wesenszüge der alten Gott- 
heiten hat man auf christliche Heilige über- 
tragen, von denen Sankt Petrus das Erbe des 
Wettermachers übernahm. Der vom Himmel- 
fahrtstage Marlens an gerechnete Frauendrei- 
ßiger erinnert an die dreißig Tage der from- 
men Vorbereitung für die mit dem Erntefest 
verbundene hellige Woche, in der die Germa- 
nen Ihrer Toten besonders gedachten. Sankt 
Michael aber, der Fahnenträger der himmli- 
schen Heerscharen und Abwäger und Fürst der 
Seelen, schien dem neubekehrten Volk als das 
EbenbilCi des Allvaters, des alten Gottes. Sein 
Tag fällt In die erwähnte heilige Woche und 
darum wurden auch die kirchlichen Erntedank- 
feiern in diese Zelt verlegt, zumal der streit- 
bare Erzengel der Schutzpatron des ersten 
deutschen Reiches war. J u L1 u s 


